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A Schuljahresanfangsgottesdienste   
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нΦ .ŜπƘǸǘŜǘ 
оΦ IŜǊȊƭƛŎƘ ǿƛƭƭƪƻƳƳŜƴ 
пΦ {ƻ ƛǎǘ ±ŜǊǎǀƘƴǳƴƎ 
рΦ αtŀŎƪ ƳŜǊϥǎΗά 
сΦ  ²ƛǊ ǎƛƴŘ ōǳƴǘΦ ²ƛǊ ƪƭƛƴƎŜƴ ōǳƴǘ ȊǳǎŀƳƳŜƴ ό±Ǝƭπ Ϧ²ƛǊ ǎƛƴŘ ōǳƴǘϦ {Φ мусύ 
тΦ α{ǘŜƘ ŀǳŦ ǳƴŘ ƛǎǎΗ 5ǳ Ƙŀǎǘ ŜƛƴŜƴ ǿŜƛǘŜƴ ²ŜƎ ǾƻǊ ŘƛǊά 
уΦ Ϧ9ƛƴŀƴŘŜǊ ƘŜƭŦŜƴ ǳƴŘ ǎƛŎƘ ƘŜƭŦŜƴ ƭŀǎǎŜƴϦ 
фΦ  Ϧ²ŜǊ ƪŜƴƴǘ ƳƛŎƘ ǿƛǊƪƭƛŎƘΚϦ ƻŘŜǊ ϦCǳǖōŀƭƭ ƛǎǘ ǿƛŜ Řŀǎ [ŜōŜƴϦ 
млΦ vǳŜƭƭŜƴ ŘŜǎ [ŜōŜƴǎ 
ммΦ Ϧ9ƛƴŦŀŎƘ ƳŀŎƘŜƴϦ π ǿƛŜ ŘŜǊ .ŀǊƳƘŜǊȊƛƎŜ {ŀƳŀǊƛǘŜǊ 
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мΦ 5ŀǎ ǳƴǎƛŎƘǘōŀǊŜ DŜǎŎƘŜƴƪ тп 
нΦ 5ŀǎ CǊƛŜŘŜƴǎƭƛŎƘǘ Ǿƻƴ .ŜǘƘƭŜƘŜƳ ту 
оΦ ²ŜƛƘƴŀŎƘǘŜƴ ŬƴŘŜǘ ƛƳ {ǝƭƭŜƴ ǎǘŀǧ уо 
пΦ 5ƛŜ 9ƴƎŜƭǎōƻǘǎŎƘŀƊΥ CǸǊŎƘǘŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘ уу 
рΦ !ǳŦ ŘŜǊ CƭǳŎƘǘ  фо 
сΦ ²ŜƛƘƴŀŎƘǘǎǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ƛƳ {ǘǊƻƘ млл 
тΦ ²ŜƛƘƴŀŎƘǘŜƴΥ WƻǎŜŦ ƛǎǘ ƪŜƛƴ CŜƛƎƭƛƴƎ  млс 

 
C Kurzandachten / Frühschichten 
мΦ ϦaŀǊƛŀ ŘǳǊŎƘ Ŝƛƴ 5ƻǊƴǿŀƭŘ ƎƛƴƎϦ ό!ŘǾŜƴǘύ ммп 
нΦΦ  ϦhƘ IŜƛƭŀƴŘΣ ǊŜƛǖ ŘƛŜ IƛƳƳŜƭ ŀǳŦϦ ό!ŘǾŜƴǘύ мму 
оΦ  Ϧ!ǳŦ ŘŜƳ ²ŜƎ ƴŀŎƘ .ŜǘƘƭŜƘŜƳϦ ό!ŘǾŜƴǘύ мно 
пΦ Ϧ½ǳƳ bƛƪƻƭŀǳǎǘŀƎϦ ό!ŘǾŜƴǘύ мну 
рΦ ! ǎǘŀǊ ƛǎ ōƻǊƴϝ ό!ŘǾŜƴǘύ моо 
сΦ .ŜǊŜƛǘŜǘ ŘŜǊ !ƴƪǳƴƊ DƻǧŜǎ ŘŜƴ ²ŜƎ ό!ŘǾŜƴǘύ моу 
тΦ 9ƛƴ !ǇŦŜƭΣ ŜƛƴŜ ²ŀƭƴǳǎǎ ǳƴŘ ŜƛƴŜ IŀǎŜƭƴǳǎǎ ό!ŘǾŜƴǘύ мпн 
уΦ [ŀǎǎǘ ǳƴǎ ƛƴ ŘƛŜ {ǝƭƭŜ ƘǀǊŜƴ όtŀǎǎƛƻƴǎȊŜƛǘύ мпт 
фΦ Ϧ{ǘŀŎƘŜƭŘǊŀƘǘ ǳƴŘ 5ƻǊƴŜƴƪǊƻƴŜϦ όtŀǎǎƛƻƴǎȊŜƛǘύ мрм 

 
D Schuljahresende 
мΦ α5ŜǊ IƛƳƳŜƭ ƎŜƘǘ ǸōŜǊ ŘƛǊ ŀǳŦά κ α5ƛŎƘ ǎŎƘƛŎƪǘ ŘŜǊ IƛƳƳŜƭά  мрс 
нΦ !ǳƎŜƴ ŀǳŦ ǳƴŘ ŘǳǊŎƘΗ hŘŜǊ Ϧ.ŀǊǝƳŅǳǎ ǳƴŘ ŘŜǊ ƎŜǀũƴŜǘŜ .ƭƛŎƪϦ мсл 
оΦ ¦ƴǾŜǊƎŜǎǎŜƴ мсс 
пΦ α9ƛƴ ƎǳǘŜǊ CǊŜǳƴŘ ƛǎǘ ǿƛŜ Ŝƛƴ ǎŎƘǸǘȊŜƴŘŜǎ ½Ŝƭǘά мтл 
рΦ αΧ ǳƴŘ ōƛǎ ǿƛǊ ǳƴǎ ǿƛŜŘŜǊǎŜƘŜƴΣ ƘŀƭǘŜ Dƻǧ ŘƛŎƘ ŦŜǎǘ ƛƴ ǎŜƛƴŜǊ IŀƴŘά мтр 
сΦ α5ƛŜ aŀƴƴǎŎƘŀƊ ŘŜǊ .ŜǎǘŜƴΥ 5ǳ ōƛǎǘ ŘŀōŜƛά мул 
тΦ Ϧ²ƛǊ ǎƛƴŘ ōǳƴǘϦ π 9ƛƴ {ǘŀǝƻƴŜƴǿŜƎ  мус 
уΦ Ϧ²ƛƴŘ ǳƴǘŜǊ ŘƛŜ CƭǸƎŜƭϦ мфр 
фΦ  Ϧ¦ƴǘŜǊ DƻǧŜǎ {ŎƘǳǘȊ ǳƴŘ {ŎƘƛǊƳϦ нлн 
млΦ Ϧ¦ƴōŜƪŀƴƴǘŜ ²ŜƎŜάΦ hŘŜǊ α.ŜŬŜƭ ŘŜƳ IŜǊǊƴ ŘŜƛƴŜ ²ŜƎŜά нлт 
ммΦ Ϧ5ǳ ōƛǎǘ Ŝƛƴ DƻǧΣ ŘŜǊ ƳƛŎƘ ǎƛŜƘǘϦ нмп 
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Einleitung 
Konzeption 
Bewegte Schulgottesdienste sind interaktive Schulgottesdienste. Das bedeutet, dass die Schü-
ler*innen durch besondere Aktionen Erfahrungen am eigenen Leib machen können oder 
durch Wortbeiträge eigene Gedanken in den Gottesdienst einbringen. So gibt es im vorliegen-
den Band zum Beispiel das ¢ƘŜƳŀ α[ŜōŜƴǎǿŜƎŜά mit einem Fußtastparcour, über den die 
Schüler*innen in die Kirche schreiten können. Oder sie bekommen draußen vor der Kirchen-
türe die Gelegenheit, mithilfe von Spiegelkacheln den gespiegelten Himmel in den eigenen 
!ǳƎŜƴ Ȋǳ ŜƴǘŘŜŎƪŜƴ ό¢ƘŜƳŀ α5ŜǊ IƛƳƳŜƭ ƎŜƘǘ ǸōŜǊ ŘƛǊ ŀǳŦάύ ƻŘŜǊ ǎƛŜ setzen sich zu Beginn 
Hüte auf den Kopf und lassen ǎƛŎƘ ŘŀƳƛǘ ŦƻǘƻƎǊŀŦƛŜǊŜƴ ό¢ƘŜƳŀ α.Ŝ-hütetάύ ǳsw. 

Diese Selbsterfahrung führt zum theologischen 
Inhalt des jeweiligen Gottesdienstes, der für 
die Schüler*innen in besonderer Weise ele-
mentarisiert und durch Gesang ς evtl. unter-
stützt von einer Schulband ς und durch Gebet-
selemente vertieft wird. 

Zur Konzeption gehört auch, dass alle Religi-
onslehrkräfte beider Konfessionen als ökume-
nisches Team für die Schüler*innen und alle 
Lehrkräfte sichtbar werden. Damit kann die 
Verortung des Faches Religion im übergeord-
neten Kontext der Zusammengehörigkeit aller 
Christen über die Konfessionsgrenzen hinweg 
deutlich werden. Diese Zusammengehörigkeit 
repräsentieren die Religionslehrkräfte. 

Entwicklung 
Wie ist dieses Buch einstanden? Ein ökumenisches Team von Religionslehrkräften fand sich in 
Vorbereitungssitzungen zusammen, um die Gottesdienstinhalte und die Methoden gemein-
schaftlich zu entwerfen und zu entwickeln. In die Prozesse der Teamarbeit flossen die theolo-
gischen Überzeugungen der Religionslehrkräfte ein. Auf diese Weise synchronisierten sich ihre 
religionspädagogischen Grundanliegen, wovon der gesamte Religionsunterricht der Schule 
profitieren konnte.  
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Theologische Verortung 

Ein sehr großer Teil der Schüler*innen ist nicht in einer Kirchengemeinde heimisch und kommt 
mit Gottesdiensten nur im Rahmen von Schule in Kontakt. Der Schulgottesdienst bildet im 
schulischen Leben eine ganz besondere Form von Feier. Er bewegt sich außerhalb des Lehr-
plans, es geht nicht um Lernergebnisse, es geht nicht um Präsentationen von Schüler*innen, 
die ihre Leistung zeigen wie in Theater oder Chor. Im Schulgottesdienst geht es darum, dem 
Wort Gottes zu begegnen auf eine Weise, die sich schulischer Verfügbarkeit entzieht.  

Schule ist nicht Gemeinde. Man kann nicht davon ausgehen, dass sich Schulgemeinschaften 
an öffentlichen staatlichen Schulen aus eigenem Antrieb zum Gottesdienst versammeln, um 
zu beten, Gottes Wort zu hören und im Singen der Antwort Ausdruck zu verleihen. Lehrkräfte 
und Schüler*innen, die aus dem Glauben leben, vertrauen darauf, dass dieses Wort Jesu auch 
ƛƳ {ŎƘǳƭƎƻǘǘŜǎŘƛŜƴǎǘ wŜŀƭƛǘŅǘ ƛǎǘΥ α²ƻ ȊǿŜƛ ƻŘŜǊ ŘǊŜƛ ƛƴ ƳŜƛƴŜƳ bŀƳŜƴ ǾŜǊǎŀƳƳŜƭǘ ǎƛƴŘΣ Řŀ 
bin ich mƛǘǘŜƴ ǳƴǘŜǊ ƛƘƴŜƴΦά [ŜƘǊƪǊŅŦǘŜ ǳƴŘ Schüler*innen, die dem christlichen Glauben dis-
tanziert gegenüberstehen, werden in den Gottesdienst mit eingeladen, damit sie dieser Seite 
christlichen Glaubens begegnen können. Wer das ablehnt, darf nicht gezwungen werden und 
wird außerhalb der Gottesdienste betreut. 

 

Räume der Schulgottesdienste 

Schulgottesdienste haben somit eine Brückenfunktion zwischen Gemeinde und Schule. Des-
halb ist es sinnvoll, die Schulgottesdienste in den nahegelegenen örtlichen Kirchen zu feiern. 
So können auch Gemeindeglieder und auch Eltern teilnehmen. Für viele Schüler*innen ist es 
die einzige Gelegenheit, die Atmosphäre einer Kirche zu erleben.  

Allerdings können Schulgottesdienste natürlich auch an anderen Orten gestaltet werden, 
wenn dies dem Wunsch nach einer größeren Nähe zu kleineren Gruppen geschuldet ist, oder 
wenn aus praktischen Gründen ein Raumwechsel bei Schulentlassfeiern mit Gottesdienstbe-
standteilen nicht sinnvoll ist.  

Bewegte, also interaktive Schulgottesdienste, können nur mit Gruppen von bis zu hundert 
Personen gestaltet werden, - besser noch mit Gruppen von bis zu siebzig Personen. Drei- bis 
vierhundert Schüler*innen sind zu viele, um wirklich jeder Person sinnliche Erfahrungen er-
möglichen zu können. So empfiehlt es sich, bei Schulen mit großer Schüler*innenschaft den-
selben Gottesdienst zwei- bis dreimal hintereinander durchzuführen mit aufgeteilten Klassen-
gruppen. Priester oder Pfarrer* innen müssen nicht zwingend anwesend sein. Diese ökumeni-
schen Wortgottesdienste können von den Religionslehrkräften eigenständig geleitet werden. 
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Organisatorische Hinweise 

Es hat sich bewährt, den Schulgottesdienst in der Regel unmittelbar mit dem ersten Lied zu 
beginnen. Es führt die Schulgemeinschaft zur Ruhe und stimmt sie auf den Gottesdienst ein. 
Auch wenn nur eine einzelne Stimme zu singen beginnt, lässt das aufhorchen und lenkt die 
Aufmerksamkeit auf das gottesdienstliche Geschehen. So braucht es keine Ermahnungen zu 
Beginn, doch jetzt bitte ruhig zu sein. Wenn man möchte, kann ja dann nach dem Lied eine 
kurze (!) Begrüßung folgen. Erfrischender aber ist es, wenn es dann sogleich anknüpfend an 
die Eingangsaktion thematisch "losgeht". 

Es empfiehlt sich ebenfalls, den Liedtext - ansprechend grafisch und illustriert gestaltet - über 
den Beamer zu projizieren. Dadurch erübrigen sich Liedblätter, die oft zu unruhigem Geraschel 
führen und die Blicke nach unten zwingen statt in den Raum hinein. 

Passend zum jeweiligen Duktus der Gottesdienste wurden hier Lieder ausgesucht, die inhalt-
lich-sprachlich die Interaktionen mit Wahrnehmung und Bewegung widerspiegeln. Selbstver-
ständlich lassen sich dazu auch jeweils andere passende Lieder finden.  

Für einige der Gottesdienstvorschläge werden für die Vorbereitung zusätzlich zu den beteilig-
ten Lehrkräften auch einige Schüler*innen benötigt, die bei einem Anspiel oder beim Vorlesen 
von Gebeten mitwirken. Sie sollten besonders geschult werden, ihren Vortrag langsam und 
deutlich zu gestalten. 

 

Burgebrach bei Bamberg im Juli 2026 
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A Schuljahresanfang 
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1. Gott, wir sind alle ganz verschieden,  
    hilf uns, dass wir einander achten 
    und helfen 
 
Vorbemerkung 
 
Jeder Mensch ist einzigartig geschaffen. In diesem Gottesdienst wird dies gefeiert und damit 
zugleich der Blick darauf gelenkt, dass wir auch die Einzigartigkeit der anderen Menschen er-
kennen und sie als besondere Geschöpfe Gottes achten. Dass Gott uns dafür die Augen öffnen 
möge und uns beistehe, im Alltag dies zu leben, wird in den Fürbitten ausgedrückt. 
 
 

Ausstattung    
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung 
¶ 2 Schattenspielwände (Große weiße Bettlaken), Aufhängevorrichtungen. 

¶ 2 Overheadprojektoren (Im Schularchiv gibt es so etwas vielleicht noch.) - Man kann 
aber auch Baustellenstrahler als Scheinwerfer nehmen und das Wort "einzigartig" di-
rekt auf die Vorderseite der Laken schreiben. (Siehe Bild.) 

¶ Oder: н CƻƭƛŜƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ !ǳŦǎŎƘǊƛŦǘ αLŎƘ ōƛƴ ŜƛƴȊƛƎŀǊǘƛƎά 

¶ Einzelne Sätze mit großer Schrift auf Kartonstreifen geschrieben (Siehe unten) 

¶ Leinwand, Notebook und Beamer 
 

ABLAUF 
 
Am Eingang stehen zwei Schattenspielleinwände, die von hinten mit Overheadprojek-
ǘƻǊŜƴ ōŜǎŎƘƛŜƴŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ !ǳŦƎŜƭŜƎǘ ǎƛƴŘ CƻƭƛŜƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ .ŜǎŎƘǊƛŦǘǳƴƎ αLŎƘ ōƛƴ ŜƛƴȊƛƎŀǊπ
ǘƛƎάΦ (Oder beschriftete Schattenspiel-Tücher werden von hinten mit Baustrahlern be-
leuchtet.) 
 
Einzelne Schüler*innen zu zweit/zu dritt stellen sich dahinter, so dass ihr Schattenbild unter 

dem Schriftbogen zu sehen ist. So werden sie von Mitarbeiter*innen fotografiert. (Später wer-

den die Schattenportraits im Schulhaus ausgehängt mit der Zusatzbeschriftung: "Gott wir sind 

alle ganz verschieden, hilf uns, dass wir einander achten.") 
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Einige der Fotos können dann während des Gottesdienstes für alle sichtbar mit dem 
Beamer gezeigt werden.  
 
Es ertönt meditative Musik, bis alle Schüler*innen nach der Schattenspielaktion in den 
Bänken sitzen. 

 

Ÿ Lied: Vergiss es nie1 (Du bist gewollt kein Kind des Zufalls) 
 

  Spiel:   
 

 
 
Von jeder der anwesenden Klassen werden die zwei Klassensprecher nach vorne gebeten. 
 
ü Die Mitarbeiter*innen versuchen jeweils einzeln die nun vorne stehenden Schüler*in-

nen zu sortieren, dabei erläutern sie ihr Vorgehen durch ein Handmikrofon. 
 
Beispiele:  
 
Nach Körpergröße / Haarfarbe / Schuhgröße /Augenfarbe / Geschlecht / Vereinszugehö-
ǊƛƎƪŜƛǘ Χ 
 
Die Mitarbeiterinnen geben dabei ihrem Unmut Ausdruck, dass mit jedem neuen Einord-
nungssystem das vorhergehende über den Haufen geworfen wird. Nach und nach, auch 
im Gespräch mit den Schüler*innen, kommt zum Ausdruck: Menschen kann man nicht ein-
heitlich sortieren. Auch die Frage nach dem Warum wird erörtert: Kein einzelnes Merkmal 
kann einen Menschen ganz beschreiben. Kein Mensch passt mit anderen in die gleiche 
Schublade, niemand ist austauschbar. Jeder ist einzigartig. 
 

 
 

­ Lied: 9ƛƴŦŀŎƘ ƎŜƴƛŀƭΣ Řŀǎǎ Ŝǎ ŘƛŎƘ ƎƛōǘΗά2 

 

 
1 Jürgen Werth, Fontäne in blau  
2  Johannes Matthias Roth, Glaubenslieder 2 
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­ Besinnung: Einzelne Sätze (auf Kartonstreifen aufgeschrieben - siehe unten) wer-

den mit Handmikro an einzelne Schüler*innen gereicht, die sie vorlesen. Dazwischen 
werden Fotos von der Schattenspielaktion mit dem Beamer gezeigt. 
 

­ Lied: Wenn Du singst, sing nicht allein3 

 

­ Gebet: (Von Einzelpersonen vorgetragen) 

 
Nr. 1: Gott, wir sind alle ganz verschieden, hilf uns, dass wir einander achten und helfen 
 
Nr. 2: Wir denken an alle, die neu zu uns gekommen sind. Wir möchten neugierig sein 
und ihnen offen begegnen. 
 
Nr. 1: Gott, wir sind alle ganz verschieden, hilf uns, dass wir einander achten und helfen 
 
Nr. 3: Wir denken daran, dass wir uns alle seit dem letzten Schuljahr auch verändert 
haben. Wir möchten versuchen, einander nicht in die immer selben Schubladen zu ste-
cken. 

 
Nr. 1: Gott, wir sind alle ganz verschieden, hilf uns, dass wir einander achten und helfen 
 
Nr. 4: Wir denken an das Zusammensein in den Klassenzimmern. Wir möchten versu-
chen, Lehrerkräfte, Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, wenn sie besondere 
Hilfe brauchen. 
 
Nr. 1: Gott, wir sind alle ganz verschieden, hilf uns, dass wir einander achten und helfen 
 
Nr. 5: Wir denken an die Schülerinnen, Schüler und Lehrer, die wegen einer schweren 
Krankheit nicht im neuen Schuljahr anfangen konnten. Wir bitten dich, Gott, dass Du 
ihnen Menschen schickst, die ihnen beistehen. 
 
Nr. 1: Gott, wir sind alle ganz verschieden, hilf uns, dass wir einander achten und helfen 
 
Nr. 6: Wir denken daran, dass wir alle guten Begabungen haben: Manche können trös-
ten, manche können anderen Mut machen, manche bringen andere zum Lachen. Da-
mit wollen wir einander unterstützen. 
 
Nr. 1: Gott, wir sind alle ganz verschieden, hilf uns, dass wir einander achten und helfen 
 
Einleitung Vaterunser: 
 

"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander ver-

binden. Du kannst das Vaterunser auch in deiner Muttersprache beten. 

 
3  Heinz-Georg Surmund, rise up plus 
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Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, wie du anderen helfen kannst."  

­ Vaterunser   
 

­ Segen: Und so segne und behüte uns der allmächtige Gott als Vater, Sohn und Heili-

ger Geist. Amen 
 

­ Lied: Wenn du singst, sing nicht allein. (s.o.) 

 

Sätze für die Besinnung: 

 

Menschen lassen sich nicht einsortieren. 

 

 

 

Wir haben gespürt: Jede Person ist einzigartig. 

 

 

 

Menschen haben verschiedene Augenfarben. 

 

 

 

Menschen haben verschiedene Fähigkeiten. 

 

 

 

Manche können gut zuhören,  

manche können gut malen. 
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Manche haben Selbstbewusstsein,  

andere sind schüchtern. 

 

 

 

Manche spielen ein Musikinstrument,  

andere können backen. 

 

 

 

Und weil wir so verschieden sind,  

können wir uns so gut ergänzen. 

 

 

 

Weil wir so verschieden sind,  

können wir einander helfen. 
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2. Behütet  
 
Vorbemerkung 
 

Behütet unter einem Hut - sei es durch einen Sturzhelm oder einen Sonnenhut - ist eine Er-
fahrung, die man zuweilen im Alltag machen kann. Mit dem Spiel des Huttragens und mit dem 
Wortspiel Hut/behütet werden Gedankenimpulse zu Psalm 91 übermittelt. So wird ein Raum 
für das Staunen eröffnet, in dem man sich an Gott wenden kann mit der Bitte, behütet zu sein. 
Dass Gott manchmal ferne scheint und wir uns fragen: "Gott, wo warst du, als der schreckliche 
Unfall passiert ist?", darf nicht ausgeblendet werden.  

 
Ausstattung   
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ IǸǘŜ ǿƛŜ {ƻƴƴŜƴƘǸǘŜΣ .ŀǎŜōŀƭƭƪŀǇǇŜƴΣ IŜǊǊŜƴƘǸǘŜΣ aƻǘƻǊǊŀŘƘŜƭƳΣ ²ƻƭƭƳǸǘȊŜƴΧ 
(alle Mitarbeitenden bringen mit, was sie jeweils zuhause haben) 

¶ Zwei leere Bilderrahmen 

¶ Digitalkamera 

¶ αOmaάkleidung  

 

  Für das Anspiel werden ca. sieben Personen benötigt. 
 
 

 

Empfang 
 

Jeweils am Eingang werden die Schüler*innen empfangen:  
Sie sind eingeladen, eine der bereitliegenden Kopfbedeckungen aufzusetzen und sich im 
Bilderrahmen damit fotografieren zu lassen.  
(Alle Mitarbeiter* innen stehen hierfür bereit. Dazu eventuell Musik) 
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ABLAUF 
 

Ÿ Lied: Welcome to God4  

 
 

­ Knappe Begrüßung  
 

  Anspiel:  
 
- Nr.1 trägt Sonnenhut und kommt nach vorne. Erzählt kurz von den letzten heißen 

Sommerwochen und wie nötig sie den Sonnenhut gebraucht hat als Schutz gegen 
Řŀǎ ƎǊŜƭƭŜ [ƛŎƘǘΧ 

- Nr.2 kommt mit Wollmütze nach vorne und wird von Nr.1 empfangen mit großem 
9ǊǎǘŀǳƴŜƴΥ α²ƛŜ ǎƛŜƘǎǘ Řǳ ŘŜƴƴ ŀǳǎΗ DŜƭƭ Řǳ ŦǊƛŜǊǎǘΚ 9ǎ ƛǎǘ ŦŜƛ ƴƻŎƘ ƴŜǘ ²ƛƴǘŜǊΧά 
(oder so ähnlich). Nr.2 erklärt, weshalb sie früh morgens auf dem Fahrrad schon 
ŘƛŜ ²ƻƭƭƳǸǘȊŜ ōǊŀǳŎƘǘ ŀƭǎ {ŎƘǳǘȊ ƎŜƎŜƴ ŘŜƴ ŜƛǎƛƎŜƴ ²ƛƴŘΧ  

- Nr.3 kommt mit Motorradhelm und wird von Nr. 1 und Nr.2 mit großem Erstaunen 
ŜƳǇŦŀƴƎŜƴΥ αWŀ, sag mal, wie siehst du denn aus, so kennen wir dich ja gar nicht, 
ǿƻȊǳ ōǊŀǳŎƘǎǘ Řǳ ŘŜƴƴ ŘŜƴ IŜƭƳΧ όƻŘŜǊ ǎƻ ŅƘƴƭƛŎƘύΦ Nr. 3 erklärt, dass sie heute 
mit dem Motorrad gekommen ist und den Helm ja schließlich braucht, weil das 
Vorschrift ist und schließlich schützt der Helm bei Stürzen und kann so Leben ret-
ǘŜƴ Χ 

- Nr. 4 kommt mit dunklem Herrenhut und wird von den ersten drei Personen emp-
ŦŀƴƎŜƴ Ƴƛǘ ƎǊƻǖŜƳ 9ǊǎǘŀǳƴŜƴΥ αWŀΣ ƘŜȅΣ ǿŀǎ ǘǊŅƎǎǘ du denn heut für einen Hut. 
Das sieht Ƨŀ ǎŎƘǊŅƎ ŀǳǎΧ όƻŘŜǊ ǎƻ ŅƘƴƭƛŎƘύΦ Nr. 4 erklärt, dass dieser Hut zum Mar-
kenzeichen werden könnte und vielleicht davor schützt, dass man in der Masse 
ǳƴǘŜǊƎŜƘŜƴ ƪǀƴƴǘŜΧ 

- Nr. 5 kommt mit elegantem Damenhut und wird empfangen mit Erstaunen: Pfiff. 
α5ǳ ǎƛŜƘǎǘ Ƨŀ ǎŎƘƛŎƪ ŀǳǎΦ ²ƻ ƪƻƳƳǎǘ Řǳ ŘŜƴƴ her?ά Nr. 5 erklärt, dass sie von einer 
vornehmen Einladung beim Bürgermeister von Bamberg kommt, wo es Sekt mit 
Orangensaft gab und wo sie einfach elegant genug gekleidet sein wollte. 

- Nr. 6 ƪƻƳƳǘ Ƴƛǘ ŘŜǊ .ŀǎŜōŀƭƭƪŀǇǇŜ ǳƴŘ ǿƛǊŘ ŜƳǇŦŀƴƎŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƴ ²ƻǊǘŜƴΥ αbŀΣ 
das kennen wir ja. Diese Kappe sieht man ja überall. Da gibt es viele, die sie gar 
nicht mehr absetzen. Wozu brauchst du ŘŜƴƴ ŜƛƴŜ ǎƻƭŎƘŜ YŀǇǇŜΧ όƻŘŜǊ ǎƻ ŅƘƴπ
lich). Nr. 6 erklärt, dass sie sich da jetzt grade sicherer drin fühlt, dass dann nämlich 
die Frisur nicht so peinlich aussieht, weil sie drunter versteckt ist, und dass es ein-
ŦŀŎƘ Ŏƻƻƭ ƛǎǘΧ όƻŘŜǊ ǎƻ ŅƘƴƭƛŎƘύΦ  

- Nr. 7 als Oma kommt dazuΥ αIƻǊŎƘΣ ƳŜƛƴŜ [ƛŜōŜΣ ŦǸǊ ŘŜƛƴ Vorstellungsgespräch im 
Praktikum musst du die Kappe aber vorher ausziehen, des weißt du schon, gell? 
Mit Kappe lässt dich keine Firma rein.ά Nr. 6 äußert ihr Entsetzen und sagt, dass 
sie das ja dann erst recht unsicher machen würde. Und dass sie überhaupt großen 
Bammel vor dem Vorstellungsgespräch hat usw. ς αOmaά äußert Verständnis und 

 
4 Marion und Gilbrecht Schäl,  Du bist Herr, Kids Band 2 
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sagt aber auch, dass da ja eigentlich ein unsichtbarer Hut trotzdem über ihr wäre, 
weil Gott sie ja beschützen würde. - Nr. 7 gibt αOmaά einen sanften Klaps auf die 
{ŎƘǳƭǘŜǊ ǳƴŘ ǎŀƎǘ ǎƛƴƴƎŜƳŅǖΥ α!ŎƘ hƳƛƭŜƛƴΣ ƛǎǘ Ƨŀ ƎǳǘΦ 5ǳ Ƴƛǘ ŘŜƛƴŜƴ ŦǊƻƳƳŜƴ 
{ǇǊǸŎƘƭŜƛƴΣ ŘŜǎ ƘƛƭŦǘ ƘŜǳǘȊǳǘŀƎŜ ƴƛƳƳŜǊ ƎǊƻǖ ǿŜƛǘŜǊΧά αOmaά antwortetΥ α²Ŝƛǖǘ 
du noch, wie wir dich letztes Jahr in Krankenhaus gebracht haben nach deinem 
schlimmen Fahrradunfall? Wir hatten alle so große Angst, die Knie haben mir ge-
zittert. Aber die ganze Zeit hab ich gebetet für dich: Lieber Gott, hab ich gebetet, 
du bist unser Schutz. Behüte sie mit deinem Schutz! Lass sie in deinem Schutz ge-
borgen sein. Und des mach ich jetzt auch, wenn du zu deinem Vorstellungsge-
spräch gehst - ganz ohne deine Kappe. Ich stell mir vor, dass Gott dich beschützt 
unter seiner unsichtbaren Baseballkappe und ich betΨ ein paar Worte für dich, dass 
alles klappt und du nicht ǎƻ ŀǳŦƎŜǊŜƎǘ ōƛǎǘΦά - Nr. 6 klopft der αOmaά wieder auf 
die Schulter und sagt sinngemäßΦ α5ŀǎ ƛǎǘ ƭƛŜō Ǿƻƴ ŘƛǊ hƳƛΣ ŘŀƴƪǎŎƘǀƴΦ ²ŜǊ ǿŜƛǖΣ 
ǾƛŜƭƭŜƛŎƘǘ ƴǸǘȊǘΨǎ Ƨŀ ǿƛǊƪƭƛŎƘ ǿŀǎΦά  

 

­ Lied: Von guten Mächten wunderbar geborgen5 

 

O Bibelwort: 
Zu leiser Instrumentalbegleitung (α±ƻƴ ƎǳǘŜƴ aŅŎƘǘŜƴ ǿǳƴŘŜǊōŀǊ ƎŜōƻǊƎŜƴά) werden 
nun drei Mal - mit Pausenabständen - die Psalmverse 91,9-11 vorgelesen: 

 

Vorgeschlagen wird die Fassung aus der guten Nachricht: 
 
αDu sagst: Der HERR ist meine Zuflucht.Χά 

 
 
 

­ Fürbitten:  
 

Nr. 1: Guter Gott, wir bitten dich, schütze und behüte uns im neuen Schuljahr.  
Lass uns gute Freunde finden und schenke allen eine gute Klassengemeinschaft. 
Lass uns geborgen sein unter deinem unsichtbaren Hut. 
 
Nr. 2: Barmherziger Gott, wir bitten dich für alle Lehrerinnen und Lehrer. 
Gib ihnen neue Kraft und neuen Mut. Und wenn es schwer wird für sie, 
lass sie geborgen sein unter deinem unsichtbaren Hut. 
 
Nr. 3: Guter Gott, wir bitten dich für unsere Familien. 
Hilf, dass Eltern und ihre Söhne und Töchter einander zuhören und einander helfen. 
Lass sie geborgen sein unter deinem unsichtbaren Hut. 
 
Nr. 4: Barmherziger Gott, wir bitten dich für alle in unserer Schulgemeinschaft,  
die schweres Leid getroffen hat. Wir fragen uns, warum du sie nicht vor dem Leid behütet 
hast.  

 
5 Dietrich Bonhoeffer / Siegfried Fietz, Rise up plus 
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Zeige ihnen Menschen, von denen sie unterstützt und getröstet werden.  
Lass sie geborgen sein unter deinem unsichtbaren Hut. 
 
Nr. 5: Guter Gott hilf uns, dass wir uns immer wieder daran erinnern: 
Wir sind bei dir geborgen unter deinem unsichtbaren Hut. In Freude und im Leid. 
    

­ Vaterunserlied. Nach der Melodie von Guantanamera (siehe Fußnote 56). 
 

­ Segen   
Der barmherzige Gott segne dich und behüte dich. 
Der HERR lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig. 
Der HERR erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir Frieden. Amen 

 

­ Schlusslied: Von guten Mächten wunderbar geborgen (siehe oben). 
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3. Herzlich willkommen 
 
Vorbemerkung 
 

Die herzliche Begrüßung ist ein wesentlicher Brauch in der christlichen Tradition. "Ich sehe 
dich als von Gott geliebten Menschen. Ich spreche dich mit deinem Namen an." Als Christin 
oder Christ bin ich mit hineingenommen in Gottes großes "Herzlich-willkommen". Und somit 
verkörpern wir Christinnen und Christen dies auch mit unserer Lebenshaltung. Alle Schüler*in-
nen und alle Lehrkräfte werden in diesem Schulgottesdienst hineingenommen in dieses große 
Willkommen Gottes. 
 

Ausstattung    
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ Tonträger mit ruhiger freundlicher Musik 

¶ Mehrere DIN A 4 ς Karten aus hellem Fotokarton 

¶ Pro Person eine DIN A 6 ς Karte aus hellem Fotokarton 

¶ Pro Person ein Schreibstift 

 

  Für das Anspiel werden ca. ca. vier Personen benötigt. 
 

 

Empfang 
 

Jeweils am Eingang werden die Schüler*innen empfangen:  
Alle Mitarbeiterinnen stehen hierfür bereit. Und zwar begrüßt jede Mitarbeiterin jede 
Schülerin, jeden Schüler, jede Lehrkraft persönlich per Handschlag und lässt sich von der 
begrüßten Person ein Autogramm auf ihre DIN A 4 ς Karte geben.  
 

 
 
Dazu ertönt ruhige freundliche Musik von einem Tonträger.  
Eine Mitarbeiterin steht im Kirchenraum weit abseits und nimmt keinen Kontakt auf. 
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ABLAUF 
 

­ Lied: Welcome to God (Siehe Fußnote 4)  

 

­ Herzliche Begrüßung der Schulgottesdienstgemeinde  

 

  Anspiel:  
 

- Alle Mitarbeiterinnen kommen nach und nach in den Altarraum nach vorne und 
begrüßen sich intensiv und fröhlich mit Scherzen übereinander. 

- Schließlich entdecken sie die Mitarbeiterin, welche die ganze Zeit im Abseits steht. 
Eine Mitarbeiterin geht zu ihr, begrüßt sie, holt sie mit nach vorne, stellt sie den 
anderen vor und alle Mitarbeiterinnen begrüßen nun auch sie. 

 
 

­ Lied: Wo Menschen sich vergessen6 

 
 

­ Erzählung:  
(Nach Lukas 19,1-6) Viele Menschen sind auf den Straßen von Jericho. So erzählt es die 

Bibel. So viele Menschen sind unterwegs, denn Jesus wird erwartet. Sie drängen und schieben, 

sie recken die Hälse. Jeder will Jesus sehen. Und da ist auch ein kleiner Mann, der sich durch 

die Menge zwängen will. Aber die Leute drängen ihn ab. Sie drehen ihm den Rücken zu. Sie 

ȊŜƛƎŜƴ ƛƘƳ ŘƛŜ ƪŀƭǘŜ {ŎƘǳƭǘŜǊΦ {ƛŜ ȊƛǎŎƘŜƴΥ α5ŜǊ ŘŀΗ ²ŀǎ ǿƛƭƭ ŘŜǊ DŀǳƴŜǊ ƘƛŜǊΗ 5ŜǊ ƪƴǀǇŦǘ ǳƴǎ 

ŀƳ ½ƻƭƭ Ȋǳ ǾƛŜƭ DŜƭŘ ŀōΦά 

   Nun biegt der Mann in eine Seitengasse ein, er läuft einen Bogen, bis er den Leuten voraus 

ist. Genau dort steht ein Maulbeerbaum, ein guter Ausguck ist das. Der Mann ergreift die un-

teren Äste und schwingt sich in den Baum hinein. Noch zwei, drei Äste weiter klettert er hoch. 

So. Hier hat er einen guten Überblick. Jetzt wird er ungestört einen Blick werfen können auf 

Jesus und die Leute, - sie können ihn nicht mehr abdrängen.  

   Und bald sieht der Mann: Jesus kommt! Die Leute rufen und jubeln. Den Mann im Baum 

beachten sie nicht. Aber der Mann im Baum kann Jesus von oben ganz ungestört betrachten.  

   Da bleibt Jesus stehen, direkt unterm Baum. Und er blickt nach oben und sieht den Mann an. 

¦ƴŘ ƴǳƴ ǎǇǊƛŎƘǘ WŜǎǳǎ ǎƻƎŀǊ Ȋǳ ƛƘƳΣ ǳƴŘ ƴŜƴƴǘ ŜǊ ƛƘƴ ōŜƛ ǎŜƛƴŜƳ bŀƳŜƴΥ α½ŀŎƘŅǳǎάΣ ǎŀƎǘ WŜǎǳǎΣ 

αƪƻƳƳ ǊǳƴǘŜǊ ǾƻƳ .ŀǳƳΦ .ŜŜƛƭŜ ŘƛŎƘΣ ŘŜƴƴ ƘŜǳǘŜ Ƴǳǎǎ ƛŎƘ Ȋǳ Dŀǎǘ ǎŜƛƴ ōŜƛ ŘƛǊΦά 

   Da überlegt er nicht lange, der Mann, der Zachäus. Er klettert in Windeseile herab. Er breitet 

die Arme aus, und er lacht. Ich bin dir willkommen, Jesus? Sei du mir willkommen, aber ja, sei 

 
6 Thomas Laubach, Christoph Lehmann, rise up plus 
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mein Gast! Und fröhlich führt er Jesus heim zu sich. Nichts ist vorbereitet für ein Gastmahl. 

Wie auch, - so plötzlich, wie alles kam! Aber Zachäus sucht alles zusammen, was er in seiner 

Speisekammer findet. Fladenbrot tischt er auf und Feigen, Trauben und Käse, frisches Wasser 

vom Brunnen. Und dann sitzt Zachäus mit Jesus am Tisch. Sie lachen, sie plaudern, sie reichen 

einander die Schüsseln zu.  

   5ǊŀǳǖŜƴ ǎŎƘƛƳǇŦŜƴ ŘƛŜ [ŜǳǘŜΥ α²Ŝƛǖ WŜǎǳǎ ƴƛŎƘǘΣ ǿŀǎ Řŀǎ ŦǸǊ ŜƛƴŜǊ ƛǎǘΚ .Ŝƛ ŜƛƴŜƳ DŀǳƴŜǊ ƛǎǘ 

ŜǊ ŜƛƴƎŜƪŜƘǊǘΦά 5ŀ ǎǘŜƘǘ ½ŀŎƘŅǳǎ ŀǳŦ ǳƴŘ ŜǊ ǎŀƎǘ Ȋǳ WŜǎǳǎΥ α{ŎƘŀǳ ƳƛŎƘ ŀƴΣ WŜǎǳǎΣ ƛŎƘ ƘŀōŜ 

beschlossen, dass ich die Hälfte meines Besitzes den Armen schenken werde. Und da, wo ich 

den Menschen zu viel Zoll-DŜƭŘ ǿŜƎƎŜƴƻƳƳŜƴ ƘŀōŜΣ Řŀ ƎŜōŜ ƛŎƘ Ŝǎ ǾƛŜǊŦŀŎƘ ȊǳǊǸŎƪΦά WŜǎǳǎ 

sieht ihƴ ŀƴ ǳƴŘ ŜǊ ǎŀƎǘΥ αIŜǳǘŜ ƛǎǘ ŘŜƛƴ [ŜōŜƴ ƘŜƛƭ ƎŜǿƻǊŘŜƴΦ 5Ŝƴƴ ŀǳŎƘ Řǳ ōƛǎǘ DƻǘǘŜǎ YƛƴŘΦ 

LŎƘ ōƛƴ ƎŜƪƻƳƳŜƴΣ ǳƳ Ȋǳ ǎǳŎƘŜƴ ǳƴŘ ƘŜƛƭ Ȋǳ ƳŀŎƘŜƴΣ ǿŀǎ ǾŜǊƭƻǊŜƴ ƛǎǘΦά 

Ÿ Gemeinschaftsaktion:  
 

Alle Schüler*innen sind aufgefordert, aus den Bänken zu treten, sich aus einem Körb-
chen ein DIN A 6 ς Kärtchen und einen Stift zu nehmen und sich drei Personen zu su-
chen, die man persönlich nicht kennt. Man begrüßt sie und lässt sich jeweils ein Auto-
gramm aufs Kärtchen geben. Wer dann drei Namen auf dem eigenen Kärtchen hat, 
kehrt in die Bank zurück. 

 

         
 

­ Lied: Worauf es ankommt, wenn er kommt7 
 

­    Fürbitten:  
 

Nr. 1: Guter Gott, du kennst uns beim Namen und wir sind dir willkommen. 
Gib uns Mut, dass wir uns gegenseitig willkommen heißen im neuen Schuljahr. 
 
Nr. 2: Guter Gott, du kennst uns beim Namen und wir sind dir willkommen. 
Gib uns Offenheit, dass wir Lehrer und wir Schülerinnen und Schüler einander freundlich 
begegnen. 
 
Nr. 3: Guter Gott, du kennst uns beim Namen und wir sind dir willkommen. 
Gib uns Mut, dass wir auf neue Schülerinnen und Schüler zugehen. So können wir ihnen 
helfen, sich einzugewöhnen. 
 
Nr. 4: Guter Gott, du kennst uns beim Namen und wir sind dir willkommen. 

 
7 Alois Albrecht, Ludger Edelkötter, God for you(th) 
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Wir bitten dich, dass wir niemanden übersehen. Niemand soll in unserer Klasse im Abseits 
stehen. 
 
Nr. 5: Guter Gott, du kennst uns beim Namen und wir sind dir willkommen. 
Hilf uns zu sehen, wenn jemand in Not ist und unsere Nähe braucht 
 
Nr. 6: Guter Gott hilf uns, dass wir das nicht vergessen: 
Du kennst uns beim Namen und wir sind dir willkommen. So können wir uns auch gegen-
seitig willkommen heißen.  
 

 
Einleitung Vaterunser: 
 
"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbinden. 

Du kannst das Vaterunser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, wie du andere willkommen heißen kannst."  

  

­ Vaterunser 
 

­ Segen   
 

Der barmherzige Gott segne dich und behüte dich. 
Der HERR lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig. 
Der HERR erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir Frieden. Amen 
 

­ Schlusslied: Wenn du singst, sing nicht allein (siehe Fußnote 3). 
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4. So ist Versöhnung 
 

Vorbemerkung 
 

Es gibt keine Schule ohne Streit und Unfrieden, - auch wenn es nur kleine alltägliche Nicklig-
keiten sind. Schulgemeinschaften, die sich um ein friedliches Schulklima bemühen, können 
sich dafür auch mit einem Schulgottesdienst rüsten. Eine Mauer zu durchbrechen, dies zu er-
leben und darüber nachzudenken, wie Versöhnung solchen Durchbruch schaffen kann, dazu 
lädt dieser Gottesdienst ein. 
 

Ausstattung   
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ Große Kartons (Umzugskartons / Bananenkisten usw.) ς so viele wie möglich  

¶ Leinwand für Beamer  

¶ Notebook und Beamer  

¶ PPP der Lieder  
 

  Für das Anspiel werden zwei Personen benötigt. 
 

ABLAUF  
 

 Innen, ca. 5m vom Eingang entfernt, ist eine vollständige Mauer aus Kartons aufge-
baut, die den weiteren Weg zu den Kirchenbänken deutlich versperrt. (Mind. 1,20 m 
hoch. Besser noch höher).  
 
Gibt es mehrere Zugänge zu den Bankreihen, wird vor jedem Zugang eine Mauer auf-
gebaut. 
 

 
 
Die  Schüler*innen mit ihren Lehrkräften werden in Gruppen zu je ca. 5 Personen ein-
gelassen und gebeten, sich einen Weg durch die Mauer zu bahnen. (Die Lösung ist frei-
gegeben. Es kann also umgeschlichtet werden, Kisten können herausgezogen oder 
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ŀǳŎƘ ǳƳƎŜǿƻǊŦŜƴ ǿŜǊŘŜƴΧύΦ Dann ist der Weg frei, um zu den Sitzplätzen miteinander 
zu gelangen. 
 
Nach jeder Einlassgruppe wird die Mauer von den Mitarbeitenden rasch wieder aufge-
baut. 
 
Die erste Lehrkraft, die kommt, wird gebeten, die Schüler*innen dann passend in die 
Bänke zu geleiten. Die Mitarbeiterinnen des Schulgottesdienstes werden alle bei der 
Eingangsaktion gebraucht.  
 
Nach den letzten Personen, die die Mauer durchbrochen haben, werden die Kartons 
eilig, mit Hilfe einiger Schüler*innen nach vorne gebracht und seitlich neben den Stu-
fen aufgetürmt. 

  
 

  
 

 

­ Lied: So ist Versöhnung.8 
 
 
 

 
8 Jürgen Werth / Johannes Nitsch, God for You(th) 
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  Spiel.   
ü Zwei Person, A und B, stehen vor den Bänken (auf den Stufen des Altars) vorei-

nander, eine schräg mit dem Rücken zu den Bänken, eine mit dem Gesicht 
schräg vor den Bänken. 
 

 
 

Gegenseitig werfen sie sich alte Streitpunkte vor und bauen, Vorwurf für Vorwurf, zwi-
schen sich aus den Kartons eine Mauer auf, bis die hintere Person nur noch mit der Na-
senspitze zu sehen ist.  
 
Beispiele: Du hast neulich gelacht, als ich hingefallen bin. / Vor zwei Jahren hast du mich 
nicht zu deinem Geburtstag eingeladen. / Ich erinnere mich genau, wie du mir vor den 
Ferien nicht zugehört hast, als ich dir was erzählen wollte. / Weil du im letzten Winter das, 
was ich da mal gesagt habe, lächerlich gemacht hast. / Du hast mich ja auch im letzten 
Schuljahr öfter geärgert. / Und du hast mich nach den Osterferien beleidigt. / Und denkt 
doch einfach mal nach: - beim letzten Schulausflug hat du mir ein Bein gestellt. / Aber du 
hast mir etwas Wichtiges, das ich hätte erfahren müssen, einfach nicht gesagt. κ Χ ǳǎǿΦ 
Χ 
Es sollten Beispiele sein, die nicht nur die Schüler*innen betreffen, sondern auch die Lehr-
kräfte. 
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­ Lesung: Matthäus 18,21-22 (Paraphrase)  

Aus einer anderen Raumrichtung wird die Bibelstelle laut gelesen.  
 

Einmal wandte sich Petrus an Jesus und fragte ihn:  
»Herr, wenn mein Nächster an mir schuldig wird, wie oft muss ich 
ihm verzeihen? Siebenmal?« Jesus antwortete: »Nein, nicht sieben-
mal, sondern siebzigmal siebenmal!«  

 
Es ertönt leise Musik. Der Text erscheint per Video-Beamer. Die Musik verstummt.  
Dann wird der Text noch einmal aus einer anderen Raumrichtung laut gelesen. 

  Spiel.   
 Die vordere der beiden Personen (A), die sichtbar vor der Mauer steht, beginnt zu 
sprechen: 
 

ü (A) αJetzt fällt mir auf: Ich kann dich gar nicht mehr richtig sehen. Ich habe so 
viele Vorwürfe vor dir aufgebaut, dass ich nur meine Vorwürfe sehe, aber dich 
nicht. ±ƛŜƭƭŜƛŎƘǘ ƪǀƴƴǘŜƴ ǿƛǊ Ƨŀ ŘƻŎƘ ǸōŜǊ ƳŀƴŎƘŜǎ ƎǊƻǖȊǸƎƛƎ ƘƛƴǿŜƎǎŜƘŜƴΚά 

 
ü ό.ύ α±ƛŜƭƭŜƛŎƘǘ ƪǀƴƴǘŜƴ ǿƛǊ ŜƛƴŀƴŘŜǊ Ƨŀ ƳŜƘǊ zuhörenΦά 
 

ü Sie nehmen den ersten Karton zwischen sich weg und stellen ihn zur Seite.  
 

ô bǳǊ ŘŜǊ wŜŦǊŀƛƴ Ǿƻƴ α{ƻ ƛǎǘ ±ŜǊǎǀƘƴǳƴƎά Ƴƛǘ ²ƛŜŘŜǊƘƻƭǳƴƎ ǿƛǊŘ ƎŜǎǳƴƎŜƴ 
 
ü (B) α±ƛŜƭƭŜƛŎƘǘ ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ ŀǳŎƘ aƛǎǎǾŜǊǎǘŅƴŘƴƛǎǎŜ ŀǳǎǊŅǳƳŜƴΣ ǿŜƴƴ ǿƛǊ ƳŜƘǊ 

miteinander reden ǎǘŀǘǘ ǸōŜǊŜƛƴŀƴŘŜǊΦά 
 

ü Nun nehmen sie den nächsten Karton zwischen sich weg und stellen ihn zur 
Seite.  

 

ô bǳǊ ŘŜǊ wŜŦǊŀƛƴ Ǿƻƴ α{ƻ ƛǎǘ ±ŜǊǎǀƘƴǳƴƎά Ƴƛǘ ²ƛŜŘŜǊƘƻƭǳƴƎ ǿƛǊŘ ƎŜǎǳƴƎŜƴ 
 
ü ό!ύ α²ƛǊ ƪǀƴƴǘŜƴ ǳƴǎ ǾƛŜƭƭŜƛŎƘǘ ŀǳŎƘ ŜƛƴŦŀŎƘ ǎƻ annehmen, wie wir sindΦά 
 

ü Sie nehmen den nächsten Karton zwischen sich weg und stellen ihn zur Seite.  

 
ô wŜŦǊŀƛƴ Ǿƻƴ α{ƻ ƛǎǘ ±ŜǊǎǀƘƴǳƴƎά Ƴƛǘ ²ƛŜŘŜǊƘƻƭǳƴƎ ǿƛǊŘ ƎŜǎǳƴƎŜƴΦ 
 
ü ό.ύ αIch denke gerade an das, was wir eben von Jesus gehört haben: Ach, da  will 

doch mal versuchen, dir zu verzeihen: Schwamm drüber. Hinweg mit dem, das 
ȊǿƛǎŎƘŜƴ ǳƴǎ ǎǘŜƘǘΗά 

 

ü Sie nehmen den letzten Karton zwischen sich weg und stellen ihn zur Seite, ge-
ben sich die Hand und gehen miteinander zur Seite. Von der Mauer sollten 
aber noch ein paar Kartons seitlich übrigbleiben, denn so einfach ist das mit 
ŘŜƳ α!ōōŀǳ Ǿƻƴ aŀǳŜǊƴ ȊǿƛǎŎƘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴά Ƨŀ ƴƛŎƘǘΦ 
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ô wŜŦǊŀƛƴ Ǿƻƴ α{ƻ ƛǎǘ ±ŜǊǎǀƘƴǳƴƎά Ƴƛǘ ²ƛŜŘŜǊƘƻƭǳƴƎ ǿƛǊŘ gesungen. 
 

­ Fürbitten (Von Einzelpersonen vorgetragen) 

 
Nr.1: Gott, du selbst nimmst uns an, wie wir sind.  

Du selbst schenkst uns immer wieder einen Neuanfang.  
Hilf uns, dass auch wir einander verzeihen lernen. 

 
Nr.2: Hilf uns, guter Gott, dass wir unsere Mitschülerinnen und Mitschüler mit neuen 

Augen sehen. Hilf uns, dass wir nicht immer wieder die alten Geschichten 
aufwärmen. Hilf uns, dass wir einander eine neue Chance geben. 

 
Nr3.: Hilf uns, guter Gott, dass auch wir Lehrerkräfte unsere Schülerinnen und Schüler 

mit neuen Augen sehen. Hilf uns, dass wir Lehrkräfte die Erfahrungen aus 
dem letzten Schuljahr nicht festzementieren. Hilf uns, dass wir allen eine 
neue Chance geben. 
 

Nr.4: Guter Gott, wir bitten dich für alle neuen Schülerinnen und Schüler. Schenke 
ihnen gute Freunde, die verzeihen können. Schenke ihnen ein gutes Will-
kommen an unserer Schule. 

 
Nr.5: Guter Gott, wir wünschen uns ein gutes Klima an unserer Schule, das von Versöh-

nung bestimmt ist. Bei allen Fehlern, die wir machen: wir wünschen uns 
eine neue Chance für einen Neuanfang. Dafür bitten wir dich um Offen-
heit und Phantasie. Amen 

 

­ Lied: So ist Versöhnung (siehe oben). 
 
Einleitung Vaterunser: 
"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbinden. 

Du kannst das Vaterunser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, wie du ohne Mauern anderen begegnen kannst."  

­ Vaterunser   
 

­  Segen:  
Gott, der Ursprung des Lebens, begleite uns in dieses Schuljahr hinein. 

Es segne und behüte uns der allmächtige und barmherzige Gott  
als Vater, Sohn und Heiliger Geist. Amen 
 

­ Lied: Geh mit uns auf unserm Weg9 
 

 
9 Jutta Richter, Norbert Weidinger / Ludger Edelkötter, God for You(th) 
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5. αPack mer'ǎΗά 
  

Vorbemerkung 
 

Im Gleichnis vom barmherzigen Samariter erzählt Jesus, wie einer hingeht, hilft, anpackt, wo 
andere nur vorübergegangen waren. Dieser Schulgottesdienst lädt ein, sich dieses "Anpa-
ckens" bewusst zu werden: "Wir alle können anpacken, einander zu helfen." 
 

Ausstattung    
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ Mehrere Hämmer  

¶ 350-400 Nägel  

¶ Großes Brett  

¶ Eddings zum Beschriften des Bretts  
¶ Beamer  

¶ Leinwand  

¶ PPP mit den Liedtexten und Anfangsbildern  

¶ Tonträger für Musikstück "The Silent Jazz-Ensemble: Mysterious Voyage"10 

 

  Für das Anspiel werden vier Personen benötigt. 
 

 

Vorbereitung 
 

 In der YƛǊŎƘŜ ƛƳ 9ƛƴƎŀƴƎǎōŜǊŜƛŎƘ ƭƛŜƎǘ Řŀǎ .ǊŜǘǘΣ Řŀǎ Ƴƛǘ ŘŜǊ !ǳŦǎŎƘǊƛŦǘ αtŀŎƪ ƳŜǊǎά ǾŜǊπ

sehen wurde. Daneben liegen Hammer und Nägel 

 

 

 

In Kleingruppen werden die Schüler*innen hereingelassen. Jede Person soll sich herun-

terbeugen zum Brett und in die Buchstaben hinein einen Nagel hämmern. 

Danach werden sie in die Bänke geleitet. 

 
10 https://www.youtube.com/watch?v=eYeyriFJWQw&list=RDeYeyriFJWQw&start_radio=1 
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Zu Musik sehen die Schüler*innen eine Power-Point-Präsentation, die Bilder zeigt von 

zupackenden helfenden Händen aller Art.  

ABLAUF 
 

­ Lied: Wo Menschen sich vergessen (siehe Fußnote 6). 

 

­ Begrüßung:  
 

­ Anspiel als Pantomime (Dazu leise Musik im Hintergrund):  

 
- Person 1 sitzt zusammengekrümmt mit Kopf nach unten am Boden. 
 

- Person 2 kommt dazu, beide Hände demonstrativ in den Hosentaschen. Steht dann 
dort herum, wendet sich ab, sieht manchmal über die Schulter zu Person 1, verschränkt 
ŘƛŜ !ǊƳŜΧ 
 

- Person 3 kommt dazu, läuft langsam hin und her, dabei unentwegt auf das Handy se-
hend und ins Handy tippend 

 

­ Erzählung (Person 4) 
 αDa sitzt jemand in seinem Elend. Völlig allein. Verzweifelt. Verletzt. Mit einer großen 
Sehnsucht, dass da jemand kommt und hilft. Doch da kümmert sich keiner. Niemand 
krempelt die Ärmel hoch. Die einen haben die Hände in den Hosentaschen. Oder die 
Arme verschränkt. Vielleicht sagen sie: Warum soll ausgerechnet ich helfen? Warum 
nicht jemand anderes?  
 
So sitzt also jemand in seinem Elend. Völlig allein. Verzweifelt. Verletzt. Mit einer gro-
ßen Sehnsucht, dass da jemand kommt und hilft. Doch da kümmert sich keiner. Nie-
mand beugt sich herunter. Niemand packt an. Die Hände sind zu beschäftigt mit dem 
Handy. Das Handy ist so wichtig. Das ist ja eine eigene Welt im Handy. Da sind die 
Hände gebunden für die Wirklichkeit drum herum. 
 
So sitzt also jemand in seinem Elend. Völlig allein. Verzweifelt. Verletzt. Mit einer gro-
ßen Sehnsucht, dass da jemand kommt und hilft. Doch da kümmert sich keiner. 
 
Wir kennen alle die Geschichte, die Jesus einmal erzählt hat: 
Da liegt jemand in seinem Elend. Zusammengeschlagen von Räubern. Völlig allein. Ver-
zweifelt. Verletzt. Mit einer großen Sehnsucht, dass da jemand kommt und hilft. Doch 
da kümmert sich keiner. Ein Priester geht vorbei. Die Hände in den Hosentaschen. Ein 
Tempeldiener geht vorbei. Er hat keine Hand frei für die Wirklichkeit um ihn herum. 
 
Aber da, - da kommt einer, aus dem Nachbarland Samarien. Der schaut genau hin. Er 
sieht und erkennt:  
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Da liegt jemand in seinem Elend. Zusammengeschlagen von Räubern. Völlig allein. Ver-
zweifelt. Verletzt. Mit einer großen Sehnsucht, dass da jemand kommt und hilft. Und 
da krempelt der Mann aus Samarien die Ärmel hoch. Er sagt zu sich: Pack mers! Er geht 
hin, beugt sich herab zu dem Verletzten, stützt ihm den Kopf und gibt ihm zu trinken, 
verbindet die blutenden Wunden, hebt ihn auf und setzt ihn auf seinen Esel, bringt ihn 
zu einem Wirtshaus, bezahlt Zimmer und Bett für ihn und lässt den Arzt rufen. 
 
Wie gut, sagt uns Jesus, wenn wir einen solchen Helfer haben in der Not. Der uns auf-
hilft, der uns tröstet, der uns bringt, was wir verloren haben, der uns bei Lernen hilft, 
wenn wir nicht weiterwissen, der für uns auch mal einen Nagel einschlägt, wenn wir 
uns auf dem Daumen gehauen haben und unser Werkstück nicht mehr alleine fertig-
bringen können.  
 
Wie gut, sagt uns Jesus, wenn wir selbst zu einem solchen Helfer werden, zu einer sol-
chen Helferin für andere in ihrer Not. Wie gut, wenn wir helfende Hände haben. Wie 
ƎǳǘΣ ǿŜƴƴ ǿƛǊ ǎŀƎŜƴΥ αtŀŎƪ ƳŜǊǎΗά 
 

­ Anspiel als Pantomime: 

 (Keybord oder Orgel ǎŜǘȊǘ ƭŜƛǎŜ Ŝƛƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ aŜƭƻŘƛŜ ŘŜǎ Ǿƻƴ αDa berühren sich Himmel 
ǳƴŘ 9ǊŘŜά und begleitet die Abschlussszene) 
 

- Person 1 sitzt nach wie vor zusammengekrümmt mit Kopf nach unten am Boden. 
 
- Person 2 ǎǘŜƘǘ ƴƻŎƘ ƛƳƳŜǊ Ƴƛǘ ǾŜǊǎŎƘǊŅƴƪǘŜƴ !ǊƳŜƴΧ 
 
- Person 3 steht noch immer und schaut in ihr Handy. 
 
- Person 5 kommt dazu, beugt sich zu Person 1 herunter und legt ihr die Hand auf die 
{ŎƘǳƭǘŜǊΦ {ŀƎǘΥ αYƻƳƳΣ ƭŀǎǎ ǳƴǎ ǊŜŘŜƴΦ LŎƘ ǎŜƘŜΣ Řŀǎǎ Ŝǎ ŘƛǊ ƴƛŎƘǘ Ǝǳǘ ƎŜƘǘΦ LŎƘ ƘŜƭŦŜ ŘƛǊ 
ŀǳŦΦ YƻƳƳΣ ƛŎƘ ƘǀǊ ŘƛǊ ȊǳΦά ¦ƴŘ Ƴƛǘ ōŜƛŘŜƴ IŅƴŘŜƴ ƘƛƭŦǘ ǎƛŜ ƛƘǊ ŀǳŦΣ ƭŜƎǘ ƛƘǊ ŜƛƴŜƴ !ǊƳ 
um und führt sie seitlich in die vordere Bank.  
 

­    Lied: Wo Menschen sich vergessen (siehe Fußnote 6). 

 

­ Fürbitten  
 

Nr.1: Wir beten.    
          Guter Gott, wir bitten dich für das neue Schuljahr: Schick uns Menschen, 

die anpacken und mithelfen, wenn wir nicht mehr weiterwissen. 
 
Nr.2: Guter Gott, bitte schenk uns Mut, dass auch wir selbst anpacken und hel-

fen, wo unsere Hilfe gebraucht wird.  
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Nr.3: Guter Gott, wir bitten dich, dass du uns immer wieder zeigst, wie schön 
es ist, mit offenen Händen einander zu helfen.  

  
Nr.4: Guter Gott, so bitten wir dich für ein Schuljahr, in dem Schülerinnen, 

Schüler und Lehrer miteinander eine menschenfreundliche Schule gestal-
ten. 

 
Nr.1: Guter Gott, bitte bewahre unsere Schulgemeinschaft in diesem Schuljahr 

vor Unglück und schweren Krankheiten. Schenke uns eine gute Zeit, auf 
die wir dankbar zurückblicken können.  ς Wir beten gemeinsam das Va-
terunser. Dazu stehen wir auf und werden still. 

 
Einleitung Vaterunser: 
"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbinden. 

Du kannst das Vaterunser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, wie du mit anpacken kannst für ein gutes Klassenklima." 
 

­  Vaterunser 
­  Segen (Irisch, trad.) 

Der Herr sei vor dir, um dir den Weg zu zeigen. 
Der Herr sei neben dir, um dich in den Arm zu nehmen. 
Der Herr sei um dich herum, um dich zu beschützen. 
Der Herr sei in dir, um dich zu trösten. 
Der Herr sei hinter dir, um dich manchmal anzuschieben. 
Der Herr sei in dir, um dir die Kraft zu geben, anzupacken, wo es nötig ist. 
Der Herr sei über dir, um dich zu segnen. 

Amen 

­  Lied: Möge die Straße uns zusammenführen11 
 

    

 
11 Markus Pytlik; Kommt, atmet auf 
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33 
 

6.  Wir sind bunt - Wir klingen bunt zusam-
men - (In Verbindung mit "Wir sind bunt" S. 186) 

 

Vorbemerkung  
 

Durch diesen Gottesdienst leitet ein Lied von Konrad Bönig: "Ein Ton in Gottes Melodie". Die 
Verschiedenheit der Schüler*innen wird in diesem Gottesdienst gewürdigt als unverzichtbarer 
Teil dessen, was vor Gott zusammengehört als Gemeinschaft, - als Melodie. Jeder Ton gehört 
zur Melodie. Fehlt ein Ton, so ist die Melodie eine andere. Eine besondere Melodie entsteht, 
wenn Feinde Freunde werden, wie dies am Beispiel des West-Eastern-Divan-Orchesters hör-
bar werden kann, in dem Palästinenser*innen und Israeli zusammen musizieren. So kann die 
Schulgemeinschaft in diesem Gottesdienst miteinander feiern, dass gerade die sehr verschie-
denen Töne eine besondere Melodie Gottes bilden können.  
 

Vorbereitungen   
 

¶ Musikbegleitung durch Orgel oder Keyboard. 

¶ Leinwand und PPP mit Bildern des Abschlussgottesdienstes vom Schuljahresende zuvor: 
"Wir sind bunt" - S. 186 

¶ 3 Schüler*innen üben Stimmen ein 

¶ Planung eines Geräuscheorchesters 

  Für das Wahrnehmungsspiel werden fünf Personen benötigt. 

 

ABLAUF 

 
Die Schüler*innen werden von den Mitarbeiter*innen in die Bänke geführt.  

 
 

­ Lied:  Ich bin ein Ton in Gottes Melodie12  
 

­ Begrüßung: "Herzlich willkommen zu unserem Schulgottesdienst. Ihr seht hier Bil-

der (PPP) vom letzten Schuljahr. Einige Klassen haben einen Stationenweg gemacht. 
Dabei haben sie darüber nachgedacht, wie verschieden und bunt wir sind: Verschieden 
groß, verschieden in Haarfarbe und Hautfarbe, und alle haben wir ganz verschiedene 
Gesichter." 

 
12 Konrad Bönig, Anni Leimser, Auf dem Weg 
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"Wir sehen nicht nur verschieden aus. Wir klingen auch verschieden. Wir sind ein gan-
zes Orchester aus verschiedenen Klangfarben." 

 

  Wahrnehmungsspiel: 
 
Im Kirchenraum verteilt stehen drei Schüler*innen sowie zwei Lehrkräfte. Man sollte nur 
die Lehrkräfte sehen. Verborgene Plätze können zum Beispiel auf der Empore, in der Sak-
ristei oder hinter den Bänken sein. 
 
Es beginnt ein Orgelton, der eine Weile erkling und dann wieder verstummt. 
 
Dann spricht die erste Stimme: 
"Ich bin ein Ton in Gottes Melodie." (fröhlich gesprochen) 
 
Es kommt ein anderer Orgelton zum vorherigen Orgelklang dazu und verstummt wieder. 
 
Eine andere Stimme erklingt mit dem gleichen Satz: 
"Ich bin ein Ton in Gottes Melodie." (nachdenklich gesprochen) 
 
Wieder ein anderer Ton kommt von der Orgel dazu mit einem anderen Register und ver-
stummt wieder. 
 
Die nächste Stimme erklingt mit dem gleichen Satz: 
"Ich bin ein Ton in Gottes Melodie?" (fragend) 
 
So geht es bis zur 5. Stimme weiter mit anderen Sprechgestaltungen (flüsternd / rufend 
...) und jeweils einem veränderten Orgelklang dazwischen. 
 

 

­ Lied: Ein Ton in Gottes Melodie (siehe oben). 

­ Besinnung: (Dazu erscheinen Bilder auf der PPP vom West-Eastern Divan Orchestra 

- https://west-eastern-divan.org/) 

"Können Feinde miteinander Musik machen? 

Wenn zwei Länder durch eine Mauer getrennt sind wie zwischen Israel und den pa-

lästinensischen Gebieten? 

Können verfeindete Menschen miteinander Musik machen? 

Wenn sich beide Seiten gegenseitig mit Bomben und Raketen beschießen wie Israelis 

und Palästinenser? 

Können Palästinenser, Araber und Israelis miteinander Musik machen, wenn es im-

mer wieder Gewalt zwischen diesen Völkern gibt? 
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Ja. Das ist tatsächlich möglich. 

Dieses Orchester traut sich. Es heißt West-Östliches Divan Orchester.  

Junge Leute, niemand älter als 25, manche jünger als 16 Jahre. Flöten, Geigen, Posau-

nen, Kontrabässe oder Pauken. Gespielt von diesen jungen Leuten aus Palästina, aus 

Israel, aus Syrien, aus dem Irak, aus Ägypten oder aus dem Iran. Sie kommen aus Län-

dern, die gegeneinander Krieg führen. 

Sie sind fest entschlossen, den Hass zu überwinden. Sie spielen gegen den Hass an. 

Gemeinsam mit den bunten Klängen ihrer Instrumente. Hören wir ihnen einmal zu: 

Hier kann man ein kurzes Orchesterstück einspielen. 

Diese jungen Menschen trauen sich, den Frieden zu suchen miteinander im harmoni-

schen Zusammenspiel des Orchesters. Sie lernen einander kennen. Sie hören einan-

der zu, wenn sie von Krieg und Gewalt erzählen, die sie erlitten haben. So können sie 

einander immer besser verstehen. 

Das beeindruckt mich sehr. Lassen wir uns ermutigen, auch in unseren Klassenzim-

mern in Harmonie zusammenzufinden. Egal, woher wir kommen. Egal, welche Le-

bensgeschichten wir mitschleppen. Gemeinsam können wir uns einstimmen auf ein 

friedvolles Miteinander." 

­ Lied: Ein Ton in Gottes Melodie (siehe oben).  
 

­ Fürbitten:  
  

Nr.1. Wir werden still zum Gebet: 
Ich bin ein Ton in Gottes Melodie. Wir alle sind Töne in Gottes Melodie.  
Wir bitten dich, Gott: Hilf uns, dass wir in Harmonie zusammenklingen. Hilf uns, 
dass wir auf Dissonanzen und Streit verzichten. Sondern dass wir in der Schul-
gemeinschaft und in den Klassen einen guten Ton miteinander pflegen. 
 

Nr.2. Ich bin ein Ton in Gottes Melodie. Wir alle sind Töne in Gottes Melodie.  
Wir bitten dich, Gott: Hilf uns, dass wir nicht immer nur die erste Geige spielen 
wollen, sondern dass wir zusammenwirken. Dass wir einander helfen und auf-
einander Rücksicht nehmen. 
 

Nr.3. Ich bin ein Ton in Gottes Melodie. Wir alle sind Töne in Gottes Melodie.  

Wir bitten dich, Gott: Hilf uns, dass wir in den verschiedenen Tonarten aufein-
ander hören. In den fröhlichen Durtonarten, wenn alles gut läuft. Aber auch in 
den traurigen Molltonarten, wenn etwas Schlimmes und Trauriges passiert. 
 

Nr.4 Ich bin ein Ton in Gottes Melodie. Wir alle sind Töne in Gottes Melodie.  
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Wir bitten dich, Gott: Hilf, dass auch wirklich alle unsere verschiedenen Stim-
men erklingen können: Die leisen Stimmen genauso wie die lauten Stimmen. 
Wir bitten um deinen Segen für den Zusammenklang in unserer Schule. 

 
Einleitung Vaterunser: 
 
"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbinden. 

Du kannst das Vaterunser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, kannst du in Stille 

überlegen, wie du zum guten Ton beitragen kannst." 

 

­ Vaterunser   
 

­ Schlussaktion - Geräuscheorchester:  
 
"Wir wollen jetzt noch einmal genau aufeinander hören. Wir spielen, dass wir hier alle 
ein Orchester sind. Eure Hände sind eure Instrumente:" 
 
Die Gruppen in den Bänken werden zu Orchestergruppen eingeteilt. Eine Lehrkraft di-
rigiert das Orchester, die anderen Lehrkräfte unterstützen die Orchestergruppen. Für 
jedes Motiv gilt eine zugehörige Dirigiergeste, mit der die Schüler*innen zunächst ver-
traut gemacht werden, bevor die Dirigentin oder der Dirigent gestisch das "Orchester-
stück" anleitet: 

 
¶ Mit den Fingern schnippen: ¼ 

¶ Mit der einen Hand auf den Handrücken der anderen Hand klatschen: ¹ 

¶ Mit der flachen Hand auf das Brustbein schlagen: Ã 

 
    Ablauf z.B.:  

                          
   Am Schluss: Stille! 

 

­ Segen:  
"So segne uns behüte uns der barmherzige Gott. 
 Er mache uns alle zu einem Ton in seiner Melodie. Amen." 
 

­ Orgelnachspiel. Die Klassen gehen aus der Kirche. 
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Anhang: Noten "Ton in Gottes Melodie" 
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7. αSteh auf und iss!  
       Du hast einen weiten Weg vor dirά 
 

Vorbemerkung  
 

Die Zukunft, die Lehrer*innen und Schüler*innen zu Beginn des Schuljahres vor sich se-
hen, erscheint manchen verlockend, manchen bedrohlich. Manche erwarten einen 
mühsamen Weg, manche machen sich wenig Gedanken darüber und manche freuen 
sich auf alles, was das neue Schuljahr bringen könnte. Die biblische Erzählung, in der Elia 
die Stärkung durch einen Engel erfährt und Mut bekommt für seinen weiteren Weg, 
trägt diesen Gottesdienst. In der Segensaktion am Ende des Schulgottesdienstes, in der 
jede Person ein Stück Brot erhält und einen Segen zugesprochen bekommt, kann dies 
spürbar werden. 

 

Ausstattung      
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ Instrumentalmusik zur Meditation  

¶ Viele Meter Trassierband  

¶ Für jeden Schüler und jede Schülerin ein Stückchen würfelig geschnittenes Weißbrot  

¶ Körbchen für die Brotstückchen 

¶ Leinwand, Beamer, Bilder, die noch aus dem Internet zu suchen sind für S. 39 bis 42. 

¶ PPP mit Liedtexten und speziellen Fotos (siehe Verlaufsplanung) 

¶ Funkmikros 

  Für das Anspiel werden fünf Personen benötigt. 
 

 

Vorbereitung 

 

 Durch den Kirchenraum werden Labyrinthwege mittels Absperrband angelegt, - von der 
Eingangstür bis zu den Bänken vorne vor dem Altar. 

  

Grob schematische Ansicht 
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ABLAUF 
 

 Jede Schülerin und jeder Schüler soll ab Eingang einen der Wege durchlaufen, bis er zu 

den Bänken gelangt, in die sich alle setzen sollen. 

 

             
 

­ Lied: Durch das Dunkel hindurch13 

Für dieses Gottesdienstthema kann man die Formulierung "Durch das Dunkel hindurch" 
ersetzen mit "Durch die Unsicherheit".  

 

­ Anspiel: Zu jedem Textabschnitt wird ein zugehöriges Bild auf dem Beamer gezeigt. Zu 

jedem Bild erzählt eine Person aus der Ichperspektive, wie lang oder schwierig oder un-
gewiss der Weg war und wie wichtig es war, immer wieder aufzustehen und weiterzuma-
chen. Nicht zu lang. Kurz und knapp.  
 
Person 1 Bild "Bergsteiger" 
 

 

 
13 Hans-Jürgen Netz / Christoph Lehmann, God for You(th) 
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Beispiel: α!ǳŎƘ ƳŜƛƴ ²ŜƎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ƛƳƳŜǊ Ŝƛƴ ǎƛŎƘŜǊŜǊΦ ½ǳƎŜƎŜōŜƴΥ ŜƘŜǊ ǎŜƭǘŜƴΦ !ƭǎ .ŜǊƎπ
steiger, da gibt es so einige Hürden zu überwinden. Klar, ich stehe da unten und sehe mein 
Ziel schon. Ich weiß genau, wo es hingehen soll. Ganz weit nach oben. Mehrere Höhen-
meter, manchmal sogar Höhenkilometer, trennen mich vom Gipfelkreuz. Da will ich hin! 
Anfangs klappt das auch immer ganz gut, da bin ich voll motiviert. Aber dann kommen 
auch mal Momente, in denen mich die Kraft verlässt. Momente, in denen ich mir denke: 
Wozu das Ganze eigentlich? Und: Kann ich das Ziel denn überhaupt jemals erreichen? 
Ich lege dann oft eine Pause ein. Schnauf einmal tief durch. Und: ich suche mir ein Zwi-
schenziel, eine nächste Etappe sozusagen, die ich erreichen will. Ich steh auf, pack es an 
ς aber: Schritt für Schritt. Stück für Stück."  
  
Person 2 Bild "Weltumseglerin" 
 

 
 
Beispiel: "Einmal die Welt umrunden und das mit dem eigenen Segelboot, ganz alleine. 
Das war schon immer mein Traum und mein größtes Ziel. Doch viele Menschen trauten 
mir das nicht zu: Das schaffst du nicht. Du bist mit deinen 16 Jahren noch viel zu jung, um 
ganz alleine auf einem Segelboot die Welt zu umsegeln. Doch ich habe den Versuch ge-
wagt. Trotzdem gab es auch bei mir Momente während des Segeltörns, in denen ich 
dachte: Was um Himmels willen mache ich hier eigentlich?  
Aber aufgeben wollte ich nie, auch nicht in stürmischen und schweren Zeiten. Es ist mein 
größtes Ziel und das wollte ich schaffen - und: ICH HABE ES GESCHAFFT!!!!"  
 
Person 3 Bild "Elia unterm Wacholder" (Nacherzählung14 von 1. Kön 19,1-8):  
 

 
 
 

Ÿ Erzählung 
 

 
14 Buck, Erzählen mit Kopf, Herz, Hand und Fuß, S.42f 
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"Elia rennt, stolpert, hastet. Immer wieder schaut er sich um. Folgt ihm jemand? Hat 

man ihn entdeckt? Er ringt nach Atem. Bald hat er keine Kraft mehr, solange hetzt Elia 

schon über die Hügel. Weg, nur weg von der Königin, die ihm nach dem Leben trachtet. 

Weg, nur weg von den Menschen, die ihn hassen. Weg, nur weg von den Menschen, die 

nicht hören wollen auf Elia, wenn er von Gott spricht. 

Dann hat er den Rand der Wüste erreicht. Er bleibt stehen und er blickt in die Ferne, so 

weit sein Auge in der Steinwüste sehen kann. Wenn er sich in der Wüste versteckt, wer-

den ihn die Soldaten der Königin nicht finden. Und so eilt Elia wieder los, mitten hinein 

in die Wüste, mitten hinein in das Durcheinander von Geröll und Fels. Einen ganzen Tag 

lang kämpft er sich vorwärts. Einen ganzen Tag lang hastet er weiter, - immer weiter 

hinein in die Wüste. Und dann kann er nicht mehr. Elia ist am Ende. Und so taumelt er 

ŀǳŦ ŜƛƴŜƴ ²ŀŎƘƻƭŘŜǊǎǘǊŀǳŎƘ Ȋǳ ǳƴŘ ŘƻǊǘΣ ƛƴ ǎŜƛƴŜƴ {ŎƘŀǘǘŜƴΣ ƭŅǎǎǘ ŜǊ ǎƛŎƘ ŦŀƭƭŜƴΦ αDƻǘǘάΣ 

keucht Elia, αDƻǘǘΣ Ŝǎ Ƙŀǘ ƪŜƛƴŜƴ {ƛƴƴ ƳŜƘǊΦ LŎƘ ƪŀƴƴ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ŘŜƛƴ tǊƻǇƘŜǘ ǎŜƛƴΦ LŎƘ 

bin ein Versager. Ich mag nicht mehr leben! Es ist kein Platz mehr für mich auf dieser 

²ŜƭǘΦ LŎƘ ƪŀƴƴ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊΗ DƻǘǘΣ ƛŎƘ ƳǀŎƘǘŜ ǎǘŜǊōŜƴΗ bƛƳƳ ƳŜƛƴ [ŜōŜƴ Ȋǳ ŘƛǊ ȊǳǊǸŎƪΗά 

So schreit es aus Elia heraus. Dann schließt er erschöpft die Augen und schläft ein.  

Lange liegt er so und schläft, der Prophet Elia. Viele, viele Stunden. Er schläft und schläft 

ǳƴŘ ǎŎƘƭŅŦǘΦ 5ŀƴƴ ŀǳŦ ŜƛƴƳŀƭ ŦǸƘƭǘ ǎƛŎƘ 9ƭƛŀ ōŜǊǸƘǊǘΦ WŜƳŀƴŘ ǎǇǊƛŎƘǘ ƛƘƴ ŀƴΦ α{ǘŜƘ ŀǳŦ ǳƴŘ 

ƛǎǎΗάΣ ƘǀǊǘ 9ƭƛŀΦ 9Ǌǎǘ ƴŀŎƘ ŜƛƴŜǊ ²ŜƛƭŜ ōŜƎǊŜƛŦǘ ŜǊΦ 9Ǌǎǘ ƴŀŎƘ ŜƛƴŜǊ ²Ŝile öffnet er die Au-

gen und schaut sich um. Da steht ein Krug Wasser, daneben liegt ein geröstetes Brot. 

Schlaftrunken zieht Elia das duftende Brot zu sich heran und isst. Dann greift er den Krug 

Wasser mit beiden Händen und trinkt. Und als Elia gegessen und getrunken hat, verlas-

sen ihn wieder seine Kräfte. Die Augen fallen ihm zu. Elia legt den Kopf auf seine Arme 

und ist schon wieder eingeschlafen. Lange liegt er wieder so und schläft, der Prophet 

Elia. Viele, viele Stunden. Er schläft und schläft und schläft. Doch wieder fühlt sich Elia 

ōŜǊǸƘǊǘΦ ²ƛŜŘŜǊ ǎǇǊƛŎƘǘ ƛƘƴ ƧŜƳŀƴŘ ŀƴΦ α{ǘŜƘ ŀǳŦ ǳƴŘ ƛǎǎΗάΣ ƘǀǊǘ 9ƭƛŀΦ α{ǘŜƘ ŀǳŦ ǳƴŘ ƛǎǎΣ 

ŘŜƴƴ Řǳ Ƙŀǎǘ ŜƛƴŜƴ ǿŜƛǘŜƴ ²ŜƎ ǾƻǊ ŘƛǊΦά  

Wer das war, der Elia das Essen gebracht hat, fragt ihr? Ich weiß es nicht. Ein Engel, so 

steht es in der Bibel. Vielleicht ein Wüstenbewohner, den Gott hingeschickt hat? Wer 

weiß?  

Und jetzt steht Elia auf. Er isst und trinkt. Jetzt ist Elia ausgeruht und wieder bei Kräften. 

Jetzt sieht er endlich, wie es weitergeht. Er will zum Berg Gottes gehen. Zum Berg Horeb. 

Dort will er beten. Dort will er Gott danken, dass er ihm neue Kraft gegeben hat. Und 

dort will er warten, ob Gott einen neuen Auftrag für ihn hat. Elia verlässt den Wacholder 

und macht sich auf den Weg."  
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Person 4 Bild "nach dem Unfall, der lange Weg durch die Reha" 
 

 
 
Beispiel: α[ŜǘȊǘŜǎ WŀƘǊΣ ŦŀƘǊŜ ƛŎƘ Ƴƛǘ ƳŜƛƴŜƳ wŀŘ ǳƴŘ Řŀ ŜǊǿƛǎŎƘǘϥǎ ƳƛŎƘ Ǿƻƭƭ Ǿƻƴ ŘŜǊ {ŜƛǘŜΦ 
Kann mich nur noch erinnern, wie ich aus dem Augenwinkel sehe wie das Auto auf mich 
zurast. Das Ergebnis mehrfacher Becken- und Beinbruch. Die Ärzte zweifeln, ob ich jemals 
wieder richtig laufen kann. Das hat mir erst recht die Beine weggezogen... Da denkt man, 
wie soll es nur weitergehen. Dann zwei Operationen, Metallplatten und Drähte, die mich 
zusammenhalten sollten und diese Narben überall. Noch nie war ich so niedergeschlagen. 
Nicht mehr richtig laufen zu können - unvorstellbar. Dann in der Reha denk ich mir reiß 
dich jetzt endlich zusammen! Und da hab ich mir innerlich einen Ruck gegeben und hab 
mit der Krankengymnastin trainiert. Aber dann wieder unvorstellbar große Traurigkeit 
ǳƴŘ ǿƛŜŘŜǊΥ α5ǳ Ƴǳǎǎǘ ƧŜǘȊǘΣ ǎƻƴǎǘ ǿƛǊŘ Ŝǎ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ Ǝǳǘ ǿŜǊŘŜƴΦά 5ŀ Ƙŀō ƛŎƘ mir zusätz-
liche Übungen geben lassen und nach vielen Wochen Training wurde es nach und nach 
besser. Und jetzt habe ich so ein Gefühl, so eine Sicherheit in mir, dass mich so schnell 
nichts mehr umhaut."  
 
Person 5: Bild "Der Weg durchs Schuljahr" 
  

  
 

αWŜǘȊǘ Ƙŀǘ Ŝǎ ŀƴƎŜŦŀƴƎŜƴΣ ǳƴǎŜǊ ƴŜǳŜǎ {ŎƘǳƭƧŀƘǊΦ ²ƛŜ ǿƛǊŘ ŘŜǊ ²ŜƎ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜǎŜǎ {ŎƘǳƭƧŀƘǊ 
sein? Wie ein Labyrinth, auf dem wir das Ziel aus den Augen verlieren? Werden wir in eine 
Sackgasse geraten, aus der wir aber umkehren können? Werden wir den Mut verlieren? 
Packen wir's an und stehen wir wieder auf, wenn wir mal gestolpert sind? Oder marschie-
ren wir fröhlich durch, weil wir auf unsere Kraft vertrauen können? Für jede und jeden 
von uns wird es wohl anders sein. "  
 

­    Lied: Durch das Dunkel hindurch (siehe oben). 

 

­ Fürbitten: 
 

1. Lehrkraft: Wir werden still zum Gebet. Dazwischen werden wir immer den 
Liedruf singen: "Geh mit uns auf unserm Weg." (Siehe Fußnote 9)  

  

     Guter Gott, manchmal ist es steil und mühsam, einen Berggipfel zu errei-
chen. Geh mit uns, damit wir in der Anstrengung nicht aufgeben. 

 

2. Schülerin/Schüler: Manchmal ist es mühsam, gute Noten zu erreichen. Geh 
mit uns, damit wir beim Lernen nicht aufgeben. 

  



 
 

43 
 

Ǉ Geh mit uns auf unserm Weg 
 
3. Lehrkraft: Guter Gott, manchmal sind wir auf dem großen Meer der Zeit ganz 

allein auf uns gestellt. Bleibe bei uns, damit wir uns orientieren können. 
 

 4.  Schülerin/Schüler: In der Schule sind wir in den Prüfungen ganz allein auf uns 
gestellt. Bleibe bei uns, damit wir unser Bestes geben können. 

 

Ǉ Geh mit uns auf unserm Weg 
 
5. Lehrkraft: Guter Gott, manchmal verlieren wir den Mut. Dann möchten wir uns 

am liebsten verkriechen. Stärke uns, damit wir aufstehen und weitergehen 
können. 

 

 6.  Schülerin/Schüler: Manchmal haben wir im Schuljahr einen Durchhänger und 
sehen keinen Sinn mehr, uns anzustrengen. Stärke uns, damit wir aufstehen 
und weitermachen können. 

 

Ǉ Geh mit uns auf unserm Weg 
 
7. Lehrkraft: Guter Gott, manche Menschen werden zurückgeworfen durch einen 

Unfall. Sie müssen wieder ganz von vorne anfangen und sich durchkämpfen. 
Gib ihnen Kraft, nicht aufzugeben. 

 

 8.  Schülerin/Schüler: Manchmal haut es uns im Schuljahr richtiggehend aus der 
Bahn. Hilf uns, dass wir uns wieder zurückkämpfen und den Anschluss wieder 
finden. 

 

Ǉ Geh mit uns auf unserm Weg 
 
 9. Lehrkraft: Guter Gott, das lange Schuljahr liegt vor uns. Was auch kommen 

mag, Freude, Leid, Lust und Unlust: Geh mit uns auf unserem Weg und stärke 
uns. 

 

  10. Schülerin/Schüler: Was auch kommen mag im langen neuen Schuljahr: 
Geh mit uns auf unserem Weg und stärke uns. 

 

Ǉ Geh mit uns auf unserm Weg 
 

 
Einleitung Vaterunser: 
 

"Wir beten nun mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander 

verbinden. Du kannst das Vaterunser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, wie dir andere helfen können, den Weg durch das 

Schuljahr gut zu finden."  
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­  Vaterunser 
 

­  Segensaktion (dazu ertönt leise Meditationsmusik) 
 

Jede Bankreihe einzeln wird nach vorne vor den Altar gebeten. Nebeneinander 
stehen dort die Schüler*innen und zugehörige Lehrkräfte, während dort dann 
eine Lehrkraft der gesamten Reihe einen Segen zuspricht: 
 
Segensspruch:  
αDƻǘǘ ǿƛƭƭ ŘƛŎƘ ǎŜƎƴŜƴ ǳƴŘ ŘƛǊ YǊŀŦǘ ƎŜōŜƴ ŦǸǊ ŘŜƴ ²ŜƎΣ ŘŜǊ ǾƻǊ ŘƛǊ ƭƛŜƎǘά 
 
Dazu bekommt jede so gesegnete Person ein Stückchen Brot. Anschließend wird 
diese Reihe gebeten, leise aus der Kirche zu gehen und draußen auf den Rest 
der Klasse zu warten. 
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8. "Einander helfen und sich helfen lassen" 
 

Vorbemerkung  
 

Die biblische Erzählung von der Heilung des Gelähmten, den seine Freunde zu Jesus tragen 
und ihn durch ein Loch im Dach zu Jesu Füßen herunterlassen, wird zum Leitfaden für diesen 
Gottesdienst. Denn die verschiedenen Erfahrungen der Freunde und des Gelähmten zeigen 
wie mit dem Brennglas, wie wir aufeinander angewiesen sind, wie wir helfen und uns helfen 
lassen, wenn sich die Dinge zum Guten verändern sollen. 
 
Für die Darstellung der Spielszene werden fünf Schüler*innen benötigt. 
 
 

Ausstattung    
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ Beamer und Beamerleinwand für die Liedtexte  

¶ Gegenstände, die mitgebracht werden müssen: 

¶ 16 Fleecedecken und eine Decke für die Darstellung der Schüler*innen 

¶ 5 Papiermasken  

  Für das Anspiel werden fünf Schüler*innen benötigt. 
 

 

Vorbereitung 
 
Die Schüler*innen werden am Eingang jeweils in Dreiergruppen eingeteilt. Jeweils zwei Personen rei-

chen einander beide Hände und die dritte Person setzt sich darauf und legt ihre Arme links und rechts 

um die Schultern der Tragenden. Jeweils nach einem Drittel der Wegstrecke tauschen die drei Perso-

nen die Positionen, sodass jede einmal auch getragen werden kann.  Am Ende setzen sich die Schü-

ler*innen in die Bänke. 
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ABLAUF 
 

­ Eingangslied Wenn du singst, sing nicht allein (siehe Fußnote 3). 
 

­ Spielszene und Erzählung: 
 
 

Eine Lehrkraft: "Eine Geschichte aus der Bibel will ich euch erzählen: 

Da sitzt er wieder am Bettrand seines Freundes wie jeden Nachmittag. Er schüttelt ihm die Kissen auf. 

Er hält es aus mit ihm, seinem gelähmten Freund, - seit Jahren, auch in den ganz dunklen Stunden, - 

auch wenn der Freund weint, weil es keine Hoffnung für ihn gibt, wieder arbeiten zu können und unter 

die Leute zu gehen.  

5ƻŎƘ ƘŜǳǘŜ ǿƛǊŘ ŀƭƭŜǎ ŀƴŘŜǊǎΦ 9ƛƴ ȊǿŜƛǘŜǊ CǊŜǳƴŘ ƪƻƳƳǘ Řŀ ƘŜǊŜƛƴ ƛƴǎ ½ƛƳƳŜǊΦ αIŀōǘ ƛƘǊ ǎŎƘƻƴ ƎŜƘǀǊǘΚ 

Jesus ist in der Stadt. Jesus, - ǿƛǊƪƭƛŎƘΣ ŜǊ ƛǎǘ ōŜƛ ǳƴǎ ƛƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘΗά  

5ŜǊ ƎŜƭŅƘƳǘŜ aŀƴƴ ǊŜƛǖǘ ŘƛŜ !ǳƎŜƴ ŀǳŦΦ αWŜǎǳǎΚ 5ŜǊ aŀƴƴΣ Ǿƻƴ ŘŜƳ ŘƛŜ [ŜǳǘŜ ǎŀƎŜƴΣ ŜǊ ƛǎǘ Ǿƻƴ Dƻǘǘ 

ƎŜǎŎƘƛŎƪǘΣ ǳƳ ŀƭƭŜǎ ȊǳƳ DǳǘŜƴ Ȋǳ ǿŜƴŘŜƴΚά !ōŜǊ Řŀƴƴ ǎŎƘƭƛŜǖǘ ŜǊ ǿƛŜŘŜǊ ŘƛŜ !ǳƎŜƴΦ [ŜƛǎŜ ǎŀƎǘ ŜǊΥ 

α!ōŜǊ ƛŎƘ ƪŀƴƴ Ƨŀ ƴƛŎƘǘ ƘƛƴΦ LŎƘ ōƛƴ ŀƴ ƳŜƛƴ .Ŝǘǘ ƎŜŦŜǎǎŜƭǘΦά   

5ŀ ōǊŜƛǘŜǘ ŘŜǊ CǊŜǳƴŘ ŘƛŜ !ǊƳŜ ŀǳǎ ǳƴŘ ǊǳŦǘΥ α!ōŜǊ ²Lw ƪǀƴƴŜƴ ƘƛƴƎŜƘŜƴΦ ¦ƴŘ ȊǿŀǊ Ƴƛǘ ŘƛǊΗά ¦ƴŘ 

schon ist er wieder zur Tür hinaus und steht kurz darauf mit noch zwei weiteren Freunden im Zimmer. 

α{ƻΗά ǊǳŦǘ ŜǊ ǳƴŘ ƪǊŜƳǇŜƭǘ ŘƛŜ &ǊƳŜƭ ƘƻŎƘΦ α²ƛǊ ±ƛŜǊ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŎƘ ƧŜǘȊǘ ǎŎƘƴǳǊǎǘǊŀŎƪǎ Ȋǳ WŜǎǳǎ ǘǊŀƎŜƴΦά 

Und tatsächlich packen die vier Freunde das Bett des gelähmten Mannes. Es ist eine einfache Holzprit-

sche und für die Vier ist es nicht schwer, den Kranken mit seinem leichten Bett hochzuheben und be-

hutsam durch die Gassen zu tragen. Der Kranke sieht über sich den Himmel und er sieht die Gesichter 

ǎŜƛƴŜǊ CǊŜǳƴŘŜΦ !ō ǳƴŘ Ȋǳ ōŜǳƎǘ ŜƛƴŜǊ ŘŜƴ YƻǇŦ Ȋǳ ƛƘƳ ƘŜǊŀō ǳƴŘ ŦǊŀƎǘΥ αLǎǘ ŀƭƭŜǎ ƛƴ hǊŘƴǳƴƎΚ {ŎƘŀǳπ

ƪŜƭǘ Ŝǎ ƴƛŎƘǘ Ȋǳ ǎŜƘǊΚά 5ŜǊ ƪǊŀƴƪŜ aŀƴƴ ƴƛŎƪǘ ǳƴŘ ŜǊ ǎŎƘƭǳŎƪǘΦ 5Ŝƴƴ Ŝǎ ǎŎƘŀǳƪŜƭǘ ǎŜƘǊ ǳƴŘ ŜǊ ƪŀƴƴ ƎŀǊ 

nichts tun und nicht mithelfen. Er muss alles seinen vier Freunden überlassen. Aber sie werden es 

schon gut machen. Hoffentlich. > 

 
Darstellung der Schüler*innen: 
Die vier Freunde tragen "den Gelähmten" in einer Decke von hinten nach vorne. Sie haben 
Masken vor ihren Gesichtern. Wenn sie vorne sind, legen sie den Gelähmten vorsichtig im 
Altarraum ab und bleiben hinter ihren Masken stehen. 
 
 
 
 
 
 

Lehrkraft: "Ich möchte wissen, was die Freunde und was der gelähmte Mann so denken. Welche Ge-

danken machen sie sich? Hören wir einfach mal in ihre Köpfe hinein." 
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Nun treten die folgenden Sprechenden jeweils zu einer der Spielpersonen und sprechen. 

 

1. Stimme zum ersten Träger: "Ich wusste gar nicht, dass der gelähmte Nachbar Hilfe braucht.  

Ich hab mir da gar keine Gedanken gemacht. Ja, ich war ganz überrascht, als mich meine Freunde 

gebeten haben, da jetzt mitzumachen." 

 

2. Stimme zum zweiten Träger: "Zum Glück muss ich hier nicht alleine helfen. Zum Glück sind die 

anderen drei mit dabei." 

 

3. Stimme zum dritten Träger: "Mir hat jetzt ganz schön der Arm wehgetan. Aber wir haben ein-

mal durchgewechselt. So ging's dann doch viel besser, als ich erst gedacht habe." 

 

4. Stimme zum vierten Träger: "Ich hab mir einfach gedacht: Mein gelähmter Freund braucht 

Hilfe. Den lass ich nicht im Stich. Und als ich dann die anderen gefragt habe, waren die sofort 

einverstanden. Das hatte ich so nicht erwartet." 

 

5. Stimme zum Gelähmten: "Ich hab ja doch ein bisschen Angst. Alle sehen mich jetzt. Das ist mir 

eigentlich peinlich. Und ob ich den vier Freunden vertrauen kann?"  

 

3. Stimme zum Gelähmten: "Ich wollte eigentlich niemandem zur Last fallen. Aber okay, - ich 

nehme ihre Hilfe jetzt einfach mal an. Doch, ja, ich vertraue meinen Freunden."  
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Lehrkraft:   Und so tragen die Vier ihren gelähmten Freund bis zu dem Haus, in dem Jesus heute ist. 

αhƘάΣ ǊǳŦǘ ƧŜǘȊǘ ŜƛƴŜǊ ŘŜǊ CǊŜǳƴŘŜΦ α5ŀ ǎƛƴŘ Ƨŀ aŀǎǎŜƴ Ǿƻƴ aŜƴǎŎƘŜƴΗ ²ƛŜ ǎƻƭƭŜƴ ǿƛǊ ŘŜƴƴ Řŀ ƘƛƴŘǳǊŎƘ 

ƪƻƳƳŜƴΚ {ƛŜ ǾŜǊǎǇŜǊǊŜƴ ǾƻƭƭǎǘŅƴŘƛƎ ŘŜƴ ²ŜƎΗά  α!ŎƘ Řǳ ƭƛŜōŜ ½ŜƛǘΗάΣ ǎŀƎǘ Ŝƛƴ ŀƴŘŜǊŜǊΦ αYŜƛƴŜ /ƘŀƴŎŜ 

ƛƴǎ Iŀǳǎ Ȋǳ ƪƻƳƳŜƴΗ 5ŀ ƪƻƳƳŜƴ ǿƛǊ ƴƛŜ ŘǳǊŎƘ Ƴƛǘ ŘŜƳ .ŜǘǘΦά 5ŜǊ YǊŀƴƪŜ ǎƛŜƘǘ ŦǊŀƎŜƴŘ Ǿƻƴ ŜƛƴŜƳ 

zum anderen. Werden sie ihn jetzt wieder heimtragen? Ohne dass er Jesus sehen konnte? 

αbŀ ǳƴŘΗάΣ ǊǳŦǘ ƧŜǘȊǘ ŘŜǊ ŘǊƛǘǘŜ CǊŜǳƴŘΦ α²ƛǊ ǎǘŜƛƎŜƴ ŜƛƴŦŀŎƘ ŀǳŦǎ 5ŀŎƘΦ ±ƻƴ ƻōŜƴΣ ŘǳǊŎƘ Ŝƛƴ [ƻŎƘΣ ƪǀƴπ

ƴŜƴ ǿƛǊ ŘƛŎƘ Ȋǳ WŜǎǳǎ ōǊƛƴƎŜƴΦά ¦ƴŘ ōŜǾƻǊ Ƴŀƴ ƴƻŎƘ ƭŀƴƎŜ ŘƛǎƪǳǘƛŜǊŜƴ ƪǀƴƴǘŜΣ ǎǘŜƛƎŜƴ ǎƛŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ 

Kranken auf seiner Trage vorsichtig hoch, bis sie oben auf dem Flachdach des Hauses stehen. Dort 

legen sie das Bett ab und dort decken sie an einer Stelle die Ziegel auf, bis ein Loch entstanden ist, groß 

genug, um die Trage an Seilen herunterzulassen.  

Und nun ist es also so weit. An vier Seilen senken sie das Bett mit dem gelähmten Freund langsam 

durch das Loch nach unten, mitten in die Menschenmenge hinein. Mitten hinein zu den Menschen, die 

überrascht nach oben blicken, wo Kalk und Stroh herabrieseln, mitten in die Menge und Jesus direkt 

vor die Füße. 

Auch Jesus blickt nach oben. Er blickt in die Gesichter der vier Freunde, die so konzentriert die Seile 

halten und das Bett vorsichtig herunterlassen. Jesus blickt in ihre Gesichter und er sieht ihr Vertrauen. 

Er sieht, wie sie von ihm erwarten, dass er nun das Richtige tun wird. > 

Die fünf Darsteller nehmen ihre Masken ab. Sie gehen alle miteinander zu den Bänken zurück - lassen 

die Decke liegen - und setzen sich. 

 

Lehrkraft:  Und was soll ich sagen! Jesus tut das Richtige. Er richtet den Gelähmten auf. Er gibt dem 

Leben des Mannes eine völlig neue Richtung. Alles ändert sich für ihn durch die Begegnung mit Jesus. 

Zwar war das einigen Leuten nicht recht! Was bildet sich dieser Jesus ein. Aber dem Mann ist das egal. 

Er sieht Jesus an, er sieht die Gesichter seiner Freunde, die gebannt von oben herabblicken. Und jetzt 

kommt Leben in ihn.  

²ƛŜ ŀǳŦ CƭǸƎŜƭƴ Ŝƛƭǘ ŘŜǊ aŀƴƴ ƘƛƴŀǳǎΦ 9ƛƴ WŀǳŎƘȊŜǊ ƪƻƳƳǘ ŀǳǎ ǎŜƛƴŜǊ YŜƘƭŜΦ αDƻǘǘ ǎŜƛ 5ŀƴƪΗά ƧǳōŜƭǘ Ŝǎ 

aus ihm heraus. Und auf dem Dach bricht ebenfalls Jubel aus. Die vier Freunde da oben tanzen ausge-

lassen, sie umarmen sich, lachen und wischen sich die Freudentränen aus den Augen. 

5ƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴƳŜƴƎŜ ǎǘŜƘǘ ǿƛŜ ǾƻƳ 5ƻƴƴŜǊ ƎŜǊǸƘǊǘΦ α²ŀǎ ǿŀǊ ŘŜƴƴ dasΚάΣ ōŜƎƛƴƴŜƴ ŜƛƴƛƎŜ Ȋǳ ŦǊŀƎŜƴΦ 

α[ŀǎǎǘ ǳƴǎ Dƻǘǘ ŘŀƴƪŜƴΗά ǊǳŦŜƴ ŀƴŘŜǊŜΦ 5ƛŜ [ŜǳǘŜ ǎƛƴŘ ŦŀǎǎǳƴƎǎƭƻǎΦ α{ŜƭǘǎŀƳΣ ŅǳǖŜǊǎǘ ǎŜƭǘǎŀƳΗάΣ ƳǳǊπ

meln viele. Die vier Freunde aber sind längst wieder vom Dach heruntergeklettert und sie springen 

beschwingt ihrem Freund hinterher. > 

  

­ Lied: Aufstehn, aufeinander zugehn15 

 

 

 
15 Clemens Bittlinger / Josef Piek, Rüdiger Schulz, Clemens Bittlinger, God for You(th) 
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­ Fürbitten 
 
Nr.1: Gott, hilf uns bitte, dass wir niemanden im Stich lassen, der von anderen geärgert 
wird. Hilf uns, dass wir anderen helfen, die ausgegrenzt werden und sich verletzt füh-
len. Gemeinsam sprechen wird: 
 

- Alle: Einander helfen und uns helfen lassen, das brauchen wir. 
 
Nr.2: Gott, bitte hilf uns, dass wir anderen beistehen, die etwas im Unterricht nicht 
verstehen. Hilf uns, dass wir anderen erklären, worin wir uns schon gut auskennen. 
 

- Alle: Einander helfen und uns helfen lassen, das brauchen wir. 
 
Nr.3: Gott, bitte hilf uns, achtsam zu sein miteinander. Gib uns Mut, dass wir andere 
fragen, wie es ihnen geht. Hilf uns, dass wir gute Zuhörer sind.  
 

- Alle: Einander helfen und uns helfen lassen, das brauchen wir. 
 
Nr.4: Gott, wenn es uns schlecht geht in unserer Familie: Gib uns Mut, dass wir uns 
Hilfe suchen. Gib uns Mut, uns anderen anzuvertrauen. 
 

- Alle: Einander helfen und uns helfen lassen, das brauchen wir. 
 
Nr. 5: Gott, wenn es einer Schülerin oder einem Schüler schlecht geht mit einem Lehrer 
oder einer Lehrerin: Gib uns Mut, dass wir uns Hilfe suchen. Gib uns Mut, uns anderen 
anzuvertrauen. Und wenn es uns Lehrern schlecht geht, wenn wir überfordert sind: 
Gib uns Mut, dass wir uns Unterstützung suchen. 
 

- Alle: Einander helfen und uns helfen lassen, das brauchen wir. 
 
Nr.6: So bitten wir dich, Gott, um eine gute Schulgemeinschaft. Damit jede und jeder 
täglich gerne in unsere Schule kommt. Damit es uns allen gut geht miteinander. 
 
Schweigend und leise stehen wir auf.  -  Wir sprechen gemeinsam das Vaterunser. 
 
 

Einleitung Vaterunser: 
 
"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbinden. 

Du kannst das Vaterunser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, wie du anderen heute ganz einfach helfen kannst."  

 

Ÿ Vaterunser 
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­ Segen  
"So segne uns behüte uns der gute und barmherzige Gott. 
Er lasse sein Angesicht leuchten über uns und sei uns gnädig. 
Er erhebe sein Angesicht auf uns und gebe uns Frieden." 
Amen." 

 

­ Schlusswort  
 

Lehrkraft: "Wir wünschen uns, dass Ihr das ganze Schuljahr hindurch einander helft und 
euch helfen lasst. Damit ihr immer wieder daran erinnert werdet, bekommt jetzt von 
uns jede Klasse eine solche Decke. Die Decke liegt dann immer hinten im Klassenzimmer 
bereit. Wenn jemand Kummer hat, kann man die Decke umlegen und trösten. Oder 
wenn jemand friert, kann er in die Decke eingehüllt werden." 
 
So werden Vertreter*innen jeder Klasse einzeln nach vorne gerufen und erhalten ihre 
Klassendecke.  

 
Lehrkraft: "Nun beschließen wir unseren Gottesdienst mit dem Lied, das wir vorhin 
schon einmal gesungen haben." 

 

­  Lied: Aufstehn, aufeinander zugehn (siehe oben). 
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9.  "Wer kennt mich wirklich?"  
      oder "Fußball ist wie das Leben" 
 

Vorbemerkung  
 

Alle vier Jahre gibt es eine Fußballweltmeisterschaft und alle zwei Jahre eine Europameister-
schaft. Wenn es diesen aktuellen Anlass gibt, lässt sich daran ein Schuljahresanfangs-Gottes-
dienst anknüpfen: Welche Fähigkeiten bringt man mit für das Spiel des Lebens? Mit der bibli-
schen Erzählung von der Berufung des David wird deutlich: "Ein Mensch sieht, was vor Augen 
ist. Gott aber sieht das Herz an." In den Fürbitten wird Gottes Nähe in Niederlagen und Erfol-
gen erbeten. 
 

Ausstattung    
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ Ein transportables Fußballtor und ein Fußball 

¶ Transportable Funkmikrophone 

¶ Beamer, Leinwand 

¶ Schilder für die Beschriftung der Bänke 

- (Ein Schild mit Aufschrift: TOR 

- Sechs Schilder mit Aufschrift: STURM 

- zwei Schilder mit Aufschrift: MITTELFELD 

- sechs Schilder mit Aufschrift: VERTEIDIGUNG 

- vier Schilder mit Aufschrift: ZUSCHAUER 

- sechs Schilder mit Aufschrift: TRAINER) 

¶ PPP mit den Liedtexten sowie Laptop für Datei "Fußballschlager"16  

¶ Lautsprecherbox 

¶ Fürbitten auf Extrakärtchen für die Schüler*innen 

¶ Fußballausstattungsdinge wie Trillerpfeife, Trikot, Fähnchen...  

  Für das Interviewspiel werden sechs Personen benötigt. Man kann es aber auch auf 
zwei Personen aufteilen. 
 

 

Vorbereitung 
 

Das Kirchenschiff wird wie ein Fußballfeld (gegnerische Hälfte) eingeteilt: Vor den Altar 

wird ein Fußballtor gestellt. Die ersten Bänke werden mit Schildern versehen, auf denen 

 
16 https://www.youtube.com/watch?v=v19ZyiZpSEw 
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"Sturm" zu lesen ist. Im Mittelgang werden extra Hocker für das Mittelfeld mit Schildern 

ausgewiesen. Die hinteren Bänke werden mit "Verteidigung" beschildert. Im Abstand dazu 

kommen ganz hinten die Zuschauerplätze (Schilder Zuschauer). Seitlich gibt es ein paar 

Plätze, die mit Trainer beschriftet sind. 

Die Schüler*innen werden grüppchenweise von uns empfangen und einzeln (!) befragt, 

wo sie sich als Person sehen, also welche Rolle sie lieber ausfüllen: Torwart, im Sturm, im 

Mittelfeld, in der Verteidigung, als Trainer*in oder als Zuschauer*in. Je nach Antwort wer-

den sie zu den jeweiligen Positionen geschickt, um dort Platz zu nehmen. Wer Torwart sein 

will, sitzt vorne beim Tor auf den Stufen des Altars. Zu jeder Gruppe gesellt sich eine von 

uns. 

 

 

ABLAUF 
 
 

­ Musik: Eingespielt wird das Lied "Fußball ist unser Leben" (siehe Ausstattung) 

 

­ Begrüßung  
"Nun ist die Fußballweltmeisterschaft (oder Fußballeuropameisterschaft) noch gar nicht 
lange her. Viele von uns haben sie mitverfolgt und mitgefiebert. Gerade haben wir einen 
alten Fußballschlager gehört. Fußball ist unser Leben, heißt es in dem Lied. Eigentlich kann 
man auch sagen: Fußball ist wie das Leben. So begrüßen wir euch herzlich und freuen uns, 
dass ihr euren Platz und eure Rolle gefunden habt, - hier auf unserem Kirchenfußballfeld. 
Vielleicht hat diese Rolle ja wirklich etwas mit dem Leben zu tun. Wir sind neugierig." 
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­ Interviewspiel. Die wörtlichen Reden sind nur Vorschläge. Man kann alles anders und 

ganz frei formulieren. Nur der beschriebene Charakter sollte passen. 
 
 
Person A wendet sich an die Personen, die sich ins und vors Tor gesetzt haben und inter-
viewt sie mithilfe des Funkmikrophons: 
 

Interview:   

αSeid ihr schon einmal in einem Fußballspiel Torwart gewesen? ... Was sind für euch die 
Schwierigkeiten dabei? ...  
 

Eigene Gedanken: 

"Ich denke, Torwartqualitäten kann man im Leben auch sonst sehr gut gebrauchen. Kon-
zentriert darauf achten, was auf einen zukommt. Wach und aufmerksam sein. Und rea-
gieren können, um einzufangen, was uns zugespielt wird. Man muss abschätzen, wann 
man dem Gegner entgegenlaufen muss und wann man abwarten muss und bereit sein. - 
Ja, und dann, beim Elfmeter, muss man ja zu irgendeiner Seite bereits losspringen, bevor 
man weiß, in welche Ecke der Ball geschossen wird. Da wird man ganz sicher öfters auch 
eine falsche Entscheidung treffen. Auch im Leben muss man öfter mit einer falschen Ent-
scheidung zurechtkommen..." 
 
 
Person B interviewt das Stürmerfeld: 
 

Interview:   

α²ƻǊŀǳŦ ƪƻƳƳǘ Ŝǎ ŦǸǊ ŜǳŎƘ ŀƴΣ ǿŜƴƴ ƛƘǊ ŀƭǎ {ǘǸǊƳŜǊin oder Stürmer agiert? ... Was gefällt 
euch an dieser Position?" 
 

Eigene Gedanken: 

"Ich denke, Stürmerqualitäten kann man im Leben auch sonst sehr gut gebrauchen. Ein 
Ziel vor Augen zu haben, auf das man losstürmt. Und trotzdem achten Stürmer darauf, 
wer noch in der Nähe ist und mit wem sie zusammenarbeiten können. Mit dem gemein-
samen Ziel sind wir stärker. Und es gilt, geschickt und wendig zu sein. In alten Gewohn-
heiten zu bleiben, nutzt uns da nichts. ..." 
 
 
Person C interviewt das Mittelfeld : 
 

Interview:   

α²ƻǊŀǳŦ ƪƻƳƳǘ Ŝǎ ŦǸǊ ŜǳŎƘ ŀƴΣ ǿŜƴƴ ƛƘǊ ōŜƛƳ Cǳǖōŀƭƭ ƛƳ aƛǘǘŜƭŦŜƭŘ ŀƎƛŜǊǘΚ ΦΦΦ ²ŀǎ ƎŜŦŅƭƭǘ 
euch an dieser Position?" 
 
 

Eigene Gedanken: 
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"Ich denke, diese Qualitäten als Mittelfeldspielerin oder als Mittelfeldspieler kann man 
im Leben auch sonst sehr gut gebrauchen. Flexibel reagieren und sich mit seiner ganzen 
Kraft einsetzen, dass man am Ball bleiben kann. Man kann sich auf die Anderen verlassen, 
man kann abspielen, also die Anderen in das eigene Tun einbeziehen. Als defensiver Mit-
telfeldspieler oder Mitttelfeldspielerin brauchen wir Übersicht und wir gestalten das 
Spiel..."  
 
 
Person D interviewt die Verteidiger: 
 

Interview:   

α²ƻǊŀǳŦ ƪƻƳƳǘ Ŝǎ ŦǸǊ ŜǳŎƘ ŀƴΣ ǿŜƴƴ ƛƘǊ ōŜƛƳ Cǳǖōŀƭƭ ŀƭǎ ±ŜǊǘŜƛŘƛƎŜǊ oder als Verteidi-
gerin agiert? ... Was gefällt euch an dieser Position? Warum habt ihr euch diese Rolle 
ausgesucht?" 
 

Eigene Gedanken: 

"Ich denke, diese Qualitäten als Verteidigerin oder als Verteidiger kann man im Leben 
auch sonst sehr gut gebrauchen. Da schützen wir andere. Und zwar mit unserer ganzen 
Kraft, also tatsächlich kämpferisch. Wir setzen uns ein dafür, dass unser Spiel keinen Scha-
den nimmt..." 
 
 
Person E interviewt die Trainer: 
 

Interview:   

α²ƻǊŀǳŦ ƪƻƳƳǘ Ŝǎ ŦǸǊ ŜǳŎƘ ŀƴΣ ǿŜƴƴ ƛƘǊ ōŜƛƳ Cǳǖōŀƭƭ ŀƭǎ ¢ǊŀƛƴŜǊin oder Trainer agiert? 
... Was gefällt euch an dieser Position? Warum habt ihr euch diese Rolle ausgesucht?" 
 

Eigene Gedanken: 

"Ich denke, diese Qualitäten als Trainer oder Trainerin kann man im Leben auch sonst sehr 
gut gebrauchen. Da ermutigen wir andere. Wir sehen die Qualitäten der einzelnen Men-
schen und ihr Potential. Wir können Anstöße geben, dass sie sich gut weiterentwickeln 
können..."  
 
 
Person F interviewt die Zuschauer: 
 

Interview:   

αLƘǊ Ƙŀōǘ ŜǳŎƘ ŘƛŜ wƻƭƭŜ ŘŜǊ ½ǳǎŎƘŀǳŜǊinnen und Zuschauer ausgesucht. Was gefällt euch 
gerade da? Warum habt ihr euch diese Rolle ausgesucht?" 
 

Eigene Gedanken: 

"Ich denke, diese Qualitäten als Publikum kann man im Leben auch sonst manchmal gut 
gebrauchen. Da kann man genießen und beobachten. Man kann andere unterstützen und 
anfeuern, damit sie ihr Bestes geben. Allerdings denke ich:  Im Leben darf man den Mo-
ment nicht verpassen, wo man nicht nur Zuschauerin oder Zuschauer bleibt, sondern aktiv 
mitspielt. Da unterscheidet sich das Leben vom Fußball..." 
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­    Lied: Dein Geist weht, wo er will17 

 

­    Erzählung zu 1. Samuel 16,7b mit Übertragung 

 
Auf der Beamerleinwand erscheint der Satz 1. Samuel 16,7b (Paraphrase): 

"Ein Mensch sieht nur, was er vor Augen hat. Gott aber schaut ins Herz." 
 

"In der Bibel, recht weit vorne, wird davon erzählt, wie ein neuer Spielführer, ein neuer 

Mannschaftskapitän gesucht wird. Genau genommen wird ein neuer König gesucht. 

Einer, der den Überblick behält, wenn es drunter und drüber geht. Einer, der Mut 

macht, nach Niederlagen wieder aufzustehen. Einer, der den Zusammenhalt der 

Mannschaft stärkt. Einer, der den Mut hat, voranzugehen und aufzuzeigen, was jetzt 

gemeinsam dran ist, um das Spiel des Lebens zu bestehen.  

Es wird also ein König gesucht, ein neuer Spielführer, ein Mannschaftskapitän. Und da 

wird in der Bibel erzählt: Gott schickt einen Mann los, - in der Bibel heißt er Samuel -, 

der soll sich umschauen, ob er den Richtigen für diese Aufgabe findet. Da kommt Sa-

muel zu Isai, der viele kräftige Söhne hat. Samuel lässt sie sich zeigen. 

Da kommt der erste herein. Groß gewachsen und muskulös. Samuel freut sich. Das 

wäre doch der Richtige. Er sieht sportlich aus und kann sich einsetzen mit ganzer Kraft. 

Aber da spürt Samuel: Dieser junge Mann ist nicht der Richtige für diese Aufgabe. Nun 

kommt der nächste zur Tür herein. Auch er groß und sportlich und braun gebrannt. 

Samuel sieht ihn und denkt: "Dieser Mann hat Erfahrung. Das braucht man doch als 

Anführer." Aber auch hier spürt Samuel: Dieser junge Mann ist nicht der Richtige für 

diese Aufgabe.  Wieder kommt einer herein, ein anderer der Söhne von Isai. Auch groß, 

sportlich, braun gebrannt - und er hat kluge Augen. "Oh," denkt Samuel, "jemand, der 

klug entscheiden kann und nicht gleich blindlings losstürmt, das wäre doch gut für 

diese Aufgabe." Aber schon wieder spürt Samuel: Dieser junge Mann ist nicht der Rich-

tige für diese Aufgabe. "Waren das alle deine Söhne?" fragt Samuel den Isai. "Na ja," 

sagt Isai, "einen Sohn habe ich noch. Aber der ist eigentlich noch zu jung. Der ist drau-

ßen bei den Schafen und macht dort seine Arbeit." "Hopp", sagt Samuel, "hol ihn her." 

Und da kommt er herein, der David. Ja, wirklich noch sehr jung. Ob man ihm diese 

Aufgabe zutrauen kann, ein so wichtiger Anführer zu werden, ein Spielführer, ein 

Mannschaftskapitän, oder wie es in der Bibel heißt: Ein neuer König? Der äußere An-

blick verrät es nicht. Aber da spürt Samuel, wie Gott zu ihm spricht: "Ein Mensch sieht, 

was vor Augen ist. Gott aber sieht das Herz an." Und nun weiß Samuel: Genau der, 

genau dieser sehr junge noch unerfahrene David, ist es. In ihm stecken die Fähigkeiten, 

die bisher noch keiner erkannt hat. Aber Gott, - Gott hat seine verborgenen Fähigkei-

ten erkannt. David wird der neue König. 

 

 
17 Wolfgang Poeplau / Ludger Edelkötter, God for You(th) 
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­ Lied: Dein Geist weht, wo er will (siehe oben). 
 

 

­ Fürbitten (Jeweils ein Schüler oder eine Schülerin lesen aus ihrer Fußballrollen-

Gruppe die zugehörige Fürbitte vor, - an Ort und Stelle mittels Funkmikrophon) 
 

 

Lehrkraft: 
    "Wir werden still zum Gebet und singen zwischen den Bitten unseren Liedvers."    

     

1. Schüler/in im Tor 

 
"Guter Gott, bitte hilf uns, dass wir die nicht übersehen, die im Abseits stehen. 
Öffne uns die Augen und die Herzen, damit wir sie wertschätzen können. 
Danke, dass du unsere verborgenen Fähigkeiten schon siehst."  
 
    Dein Geist weht, wo er will, wir können es nicht ahnen. 
    Er greift nach unsern Herzen und bricht sich neue Bahnen. 

 
 

2:  Schüler/in im Stürmerfeld 

 
"Guter Gott, bitte hilf uns, dass wir nicht immer gleich losstürmen im Leben, 
sondern uns besinnen und erfahrene Menschen um Rat fragen.   

     Danke, dass du unsere verborgenen Fähigkeiten schon siehst." 
 

    Dein Geist weht, wo er will, wir können es nicht ahnen. 
    Er greift nach unsern Herzen und bricht sich neue Bahnen. 

 
 
 

3:  Schüler/in im Mittelfeld  

 
"Guter Gott, wir bitten Dich, dass Du uns hilfst, nach Niederlagen wieder auf-
zustehen. Auch wenn das Schuljahr für uns nicht gut gelaufen ist. Und auch 
wenn wir gefoult wurden: hilf uns, zu verzeihen. Danke, dass du unsere verbor-
genen Fähigkeiten schon siehst." 

 
    Dein Geist weht, wo er will, wir können es nicht ahnen. 
    Er greift nach unsern Herzen und bricht sich neue Bahnen. 
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4:  Schüler/i n im Verteidigerfeld 

 
"Guter Gott, bitte gib uns Menschen an die Seite, die uns verteidigen. Und 
bitte hilf uns, dass auch wir selbst andere verteidigen. Danke, dass du unsere 
verborgenen Fähigkeiten schon siehst." 
 
    Dein Geist weht, wo er will, wir können es nicht ahnen. 
    Er greift nach unsern Herzen und bricht sich neue Bahnen. 

 
 

5:  Schüler/in im Trainerbereich 

 
"Guter Gott, wir bitten Dich, dass wir bei unseren Mitmenschen die Stärken se-
hen können, statt auf ihren Schwächen herumzureiten. Hilf uns, andere zu er-
mutigen. Danke, dass du unsere verborgenen Fähigkeiten schon siehst." 
 
    Dein Geist weht, wo er will, wir können es nicht ahnen. 
    Er greift nach unsern Herzen und bricht sich neue Bahnen. 

 
 

6:  Schüler/in im Zuschauerfeld 

 
"Guter Gott, bitte hilf uns, dass wir niemanden auspfeifen oder niederbrüllen. 
Hilf uns, dass wir uns aneinander freuen können. Danke, dass du unsere ver-
borgenen Fähigkeiten schon siehst." 
  

Dein Geist weht, wo er will, wir können es nicht ahnen. 
    Er greift nach unsern Herzen und bricht sich neue Bahnen. 
 

Lehrkraft: 
"Wir beten nun mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander ver-
binden. 
Du kannst das Vaterunser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, wie du heute mit anderen fair umgehen kannst."  

 

­  Vaterunser 
 

­ Segen  
"Unser guter Gott, der in unser Herz sieht, segne uns und behüte uns. 
Er sei um uns, um uns in Niederlagen beizustehen. Er gebe uns Mut und Fröhlichkeit im 
Spiel des Lebens. Er komme uns entgegen, um mit uns neue Wege zu gehen. 
So segne uns der barmherzige Gott als Vater, Sohn und Heiliger Geist. Amen." 
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Ÿ Lied Friedensnetzlied: Jeder knüpft am eignen Netz18  

 

 
 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

 
18 Hans-Jürgen Netz. / Peter Janssens, Fontäne in blau 
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10.  "Quellen meines Lebens"  
 

Vorbemerkung  
 

Im Psalm 23 heißt es: ά9Ǌ führt mich zu Wasserstellen, an denen ich ausruhen kann. Er stärkt 
und erfrischt meine Seele.ά όbŜǳŜ DŜƴŦŜǊ «ōŜǊǎŜǘȊǳƴƎύ 
Solche Belebungen, Erfrischungen, Quellen des Lebens brauchen wir Menschen, um uns im-
mer wieder neue Kraft und neue Zuversicht für den Alltag zu holen. Zu Beginn des neuen 
Schuljahres bietet dieser Gottesdienst eine Besinnung auf verschiedene Quellen des Lebens. 
In verschiedenen Stationen können die Schüler*innen eine Ahnung davon bekommen, wie 
Gebet, Rückhalt, Zuspruch, erfrischendes Wasser, Musik oder Weintrauben und Brot stärken 
können für das neue Schuljahr. 
 

Ausstattung  
 

 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ Beamer und Beamerleinwand für die Liedtexte  

¶ PPP mit den Liedtexten  

¶ Handtücher für die Wasserstation 

¶ Zettel und Klebstreifen (oder Pinnnägel) für Gebetswand (Falls nicht vorhanden: Stell-
wand) 

¶ Stiftesammlung in Körbchen 

¶ Kleine Brotstückchen und Weinbeeren in Schüler*innenzahl  

¶ Traubenzuckerdrops in Schüler*innenzahl  

¶ Körbchen für die Traubenzuckerdrops am Ausgang  

  Für die Stationen werden sechs leitende Personen benötigt. 
 

 

Vorbereitung 
 
Es werden sechs Stationen im Kirchenraum aufgebaut für Selbsterfahrungsmöglichkeiten zum 

Thema "Quellen meines Lebens" (siehe unten). 

Die Schüler*innen werden in den hinteren Teil der Kirche geleitet und sie setzen sich dort in 

die hinteren Bänke. 

 

ABLAUF 
 

­ Begrüßung  
"Herzlich willkommen zu unserem Gottesdienst, mit dem wir uns auf das neu begonnene 
Schuljahr einstimmen möchten. Wir haben in der Kirche Stationen aufgebaut, von denen 
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ihr zwei besuchen werdet. Wir teilen euch gleich ein. Jede Gruppe wird von uns abgeholt 
und zu einer Station gebracht. Später werdet ihr dann zu einer anderen Station wechseln. 
Anschließend versammeln wir uns in den Bänken im vorderen Teil der Kirche." 
 
Es folgt die Einteilung. Jede leitende Person einer Station führt nun die eingeteilte Gruppe 
zu der entsprechenden Station. 
 
 
 

­ Sechs Stationen 
 

1. Auf der Empore zu Entspannungsmusik (Orgel oder andere Musikquelle) 
"Ich lade euch ein, euch darauf einzulassen: Stellt (oder setzt) euch ganz ruhig hin. 
Nehmt es als Gelegenheit, euch zu entspannen. Lasst eure Schultern locker, ihr könnt 
die Augen schließen, werdet still... Entspannung kann eine Kraftquelle sein, eine Quelle 
des Lebens..." (oder anders formuliert) 
 

2. In der Sakristei beim Waschbecken 
"Ich lade euch ein, euch darauf einzulassen: Wir sind hier an einer Wasserstelle. Wir 
können uns da erfrischen. Wer möchte, kann Wasser über die Hände laufen lassen 
oder aus der hohlen Hand Wasser trinken ...   Eine Erfrischung kann eine Kraftquelle 
sein, eine Quelle des Lebens... " (oder anders formuliert) Schüler*innen äußern ihre 
Gedanken.  
 

3. Bei schönem Wetter draußen - ansonsten seitlich im Kirchenschiff 
"Ich lade euch ein, euch darauf einzulassen: Wenn man sich auf einen Menschen ver-
lassen kann, dann kann das eine Kraftquelle sein, eine Quelle des Lebens..." (oder an-
ders formuliert). Ich bitte euch, dass ihr euch im Stehen mit den Rücken aneinander 
lehnt und eine Balance findet, wie ihr euch gegenseitig aufeinander verlassen könnt. 
Wer übrig bleibt, kann zu mir kommen und es mit mir ausprobieren... 
 

4. Im Altarraum - auf dem Altar stehen Trauben und Brot 
"Ich lade euch ein, euch darauf einzulassen: Nehmt euch ein kleines Stückchen Brot 
und dann eine Weinbeere. Genießt das, was ihr im Mund habt, als würdet ihr es zum 
ersten Mal schmecken. Ihr könnt die Augen schließen und daran denken, wie Nahrung 
uns Kraft gibt im Alltag. Genießen kann eine Kraftquelle sein, eine Quelle des Lebens... 
" (oder anders formuliert) Daran kann sich ein leises Gespräch anschließen darüber, 
wer bei welcher Nahrung intensiv genießen kann. 
 

5. Im Mittelgang "Ich lade euch ein, euch darauf einzulassen: Stellt euch hinterei-

nander als Reihe auf. Ich werde mich nacheinander neben jede Person stellen und zu 
jeder ganz leise einen Wunsch oder einen Mutmachtspruch sagen. Ihr könnt, wenn ihr 
wollt, dafür eure Augen schließen. Wenn uns jemand Mut macht, kann das eine Kraft-
quelle sein, eine Quelle des Lebens... α (Mutmachsätze siehe unten "Material".) 
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6. In der Gebetsecke  
"Ich lade euch ein, euch darauf einzulassen: Lest euch Gebete durch, die hier hängen. 
Schreibt eine Bitte an Gott oder ein anderes kleines Gebet auf einen dieser Zettel und 
hängt es mit an die Gebetswand. Es kann ein einziger Satz sein oder mehr... Ein Gebet 
kann eine Kraftquelle sein, eine Quelle des Lebens... " (oder anders formuliert) 
 
 

Wenn der erste Wechsel erfolgen soll von einer Station zur nächsten, ertönt ein akusti-
sches Zeichen. Nach dem zweiten Wechsel und dem zweiten akustischen Zeichen ist die 
Stationengestaltung zu Ende und jede leitende Person führt ihre Gruppe in eine Bank im 
vorderen Teil der Kirche. Es wird also jede Person nacheinander drei der Stationen erle-
ben. Würden alle Schüler*innen alle sechs Stationen durchlaufen, würde der Gottesdienst 
zu lange dauern. Würde man alle Schüler*innen auf nur drei Stationen aufteilen, wären 
die Gruppen zu groß. 
 
 

­ Lied: Alle meine Quellen entspringen in dir19 
 

­ Gedanken zu den Quellen - Erlebnisse aus den Stationen 
Jede leitende Person steht oder sitzt in der Nähe der letzten Gruppe, die sie angeleitet 
hatte und spricht in der Reihenfolge der Stationen über das, wofür die Station steht. Den 
Abschluss bildet die Reflexion über die Gebetsstation  
 
 
a) Was haben wir in meiner Station gemacht? 
b) Für welche Quelle des Lebens könnte dies stehen? 
c) Wie können wir solche Quellen in den Alltag integrieren? 
 
 

Reflexion Station 1 - Entspannung zu Musik:  
 
An unserer Station haben wir uns Ruhe gegönnt. Wir haben den Klängen gelauscht und 
uns ganz von der Musik leiten lassen. Wer sich darauf eingelassen hat, der konnte das 
erleben: wie wunderbar entspannend, wie wohltuend oder auch bereichernd diese 
Klänge sein können. Wenn wir zur Ruhe kommen, können wir daraus Kraft schöpfen. Kraft 
für viele Momente des Alltags, die uns herausfordern und die uns auch oft überfordern. 
Musik kann uns solche Momente der Ruhe schenken. So kann eine faszinierende Kraft-
quelle entstehen, die uns im Schulalltag oder auch zuhause helfen kann.  

 
 
 
 

 
19 Leonore Heinzl, God for You(th) 
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Reflexion Station 2 - Wasser erleben:  
 
Wir durften in der Sakristei Wasser trinken oder Wasser über die Hände laufen lassen. 
Das hat uns richtig gutgetan. Ein Schluck Wasser weckt wieder die Lebensgeister, wenn 
wir schlapp oder ausgepowert sind, oder auch wenn es uns zu heiß ist. 
So ein Schluck Wasser sorgt dafür, dass wir wieder Energie bekommen. Wasser ist für uns 
lebensnotwendig, ohne Wasser können wir nicht überleben. 
Wenn wir wieder erfrischt sind, können wir neue Gedanken und Ideen entwickeln. Wir 
können uns auf Neues einlassen und erfrischende Momente genießen. 

 

Reflexion Station 3 - Rückhalt erleben:  
In unserer Station konnte man fühlen, wie es ist, wenn man sich auf jemanden verlassen 
kann. Wir haben uns stehend mit den Rücken aneinander gelehnt. Wir haben erlebt: Die 
andere Person hält uns. Wir fühlen Rückhalt, jemand stärkt uns den Rücken. Im Alltag, in 
unserem Leben, ist für uns ganz wichtig, dass wir Menschen um uns haben, auf die wir 
uns verlassen können. Das sind Kraftquellen für das Leben. 

 

Reflexion Station 4 - Schmecken erleben:  
In unserer Station konnte man schmecken. Und zwar ein Stückchen Brot und eine Wein-
beere. Wir haben versucht, uns ganz darauf einzulassen und wirklich zu spüren, wie sich 
das im Mund anfühlt und wie es schmeckt. Im Alltag ist es oft so, dass wir eilig essen und 
gar nicht wirklich wahrnehmen, was wir da kauen und schlucken. Es kann aber eine Kraft-
quelle für unser Leben sein, wenn wir ganz bewusst und dankbar etwas Gutes essen. 
Dankbar dafür, dass wir nicht hungern müssen. Dankbar dafür, dass wir essen und schme-
cken können. Dankbar, wenn wir uns wirklich Zeit lassen können zu genießen. 

 

Reflexion Station 5 - Mutmachsätze hören: 
In unserer Station konnte man hören, was zu einem persönlich gesagt wurde. Mutmach-
sätze waren da zu hören. Im Alltag ist es lebensnotwendig, dass uns immer wieder jemand 
Mut macht. Oft ärgern wir uns, wenn uns jemand beleidigt oder schwach anredet. Seltsa-
merweise beschäftigt uns das oft viel mehr, als wenn uns jemand etwas Gutes sagt. Es 
kann aber eine Kraftquelle für unser Leben sein, wenn wir auf das Gute, das uns jemand 
sagt, besonders achten. Man kann es sich aufschreiben. Man kann es sich innerlich vorsa-
gen: Jemand sagt zu dir: Du kannst das. Du schaffst das. Du bist einzigartig und wertvoll. 

 

Reflexion Station 6 - Über Beten nachsinnen: 

An unserer Station haben wir Gebete gelesen, die dort hängen. Und wir haben auch selbst 

ein Gebet aufgeschrieben. 

Gebete können eine Kraftquelle sein. Zum Beispiel ein Dankgebet, eine Bitte an Gott und 

besonders auch Gebete, wenn es gerade sehr schwierig ist im Leben. Wenn ich mich bei-

spielsweise gerade mit meinem besten Freund oder Freundin zerstritten habe, wenn je-

mand, der mir sehr wichtig ist sehr krank ist oder wenn ich große Sorgen habe. Vielleicht 

magst du das ja mal für dich allein zu Hause oder wo auch immer ausprobieren und nach-

spüren, wie das für dich ist. 
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Ÿ Erzählung.20 Eine kleine Geschichte von einem Straßenjungen, der in einem Kinder-

haus eine neue Heimat gefunden hat:  
 
Quicklebendige Augen sehen José an. Die quicklebendigen Augen gehören Pedro. Uralt 

ist Pedro. Dünn und winzig sitzt er zusammengefaltet in seinem Rollstuhl am Flussufer. 

Seit José, das Straßenkind, bei den Nonnen ein Zuhause gefunden hat, ist er am liebsten 

mit dem alten Pedro zusammen, dem Großvater von Schwester Carla.  

 

vǳƛŎƪƭŜōŜƴŘƛƎŜ !ǳƎŜƴ ǎŜƘŜƴ WƻǎŞ ŀƴΦ WƻǎŞ ŦǊŀƎǘΥ α.ƛǎǘ Řǳ ǎŎƘƻƴ млл WŀƘǊŜ ŀƭǘΚά tŜŘǊƻ ƘŜōǘ 

ōŜƛŘŜ !ǊƳŜ ǳƴŘ ǊǳŦǘ ǾŜǊƎƴǸƎǘΥ α²ƛŜ ŀƭǘ ƛŎƘ ōƛƴΣ Řŀǎ ǿŜƛǖ ƴǳǊ DƻǘǘΗ !ōŜǊ ŦǊŀƎ ƴǳǊΣ ŦǊŀƎ ƴǳǊ 

ƳŜƛƴ WǳƴƎŜΦά DŜǊŀŘŜ ƛǎǘ {ŎƘǿŜǎǘŜǊ /ŀǊƭŀ ƎŜƪƻƳƳŜƴΦ DŜƳŜƛƴǎŀƳ ƘŜōŜƴ WƻǎŞ ǳƴŘ Schwes-

ter Carla den alten Mann aus dem Rollstuhl und setzen ihn vorsichtig auf den Bootssteg. 

WŜǘȊǘ ƪŀƴƴ tŜŘǊƻ ǎŜƛƴŜ ŘǸƴƴŜƴ ŦŀƭǘƛƎŜƴ CǸǖŜ ƛƴǎ ²ŀǎǎŜǊ ƘŀƭǘŜƴΦ α{ƻ ƛǎǘ Ŝǎ ƎǳǘΗά ǎŀƎǘ tŜŘǊƻΦ  

 

α²ŀǊǳƳ ƪŀƴƴǎǘ Řǳ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ƭŀǳŦŜƴΚά ŦǊŀƎǘ WƻǎŞΦ αhƘΣά ǎŀƎǘ tŜŘǊƻΣ αŜƛƴ [ŀǎǘπ

ŀǳǘƻ Ƙŀǘ ƳƛŎƘ ǸōŜǊŦŀƘǊŜƴΦ 5ŀǎ ƛǎǘ ǎŎƘƻƴ ƭŀƴƎŜ ƘŜǊΣ Ŧŀǎǘ пл WŀƘǊŜΦά  

 

WƻǎŞ Ƙŀǘ ǎƛŎƘ ƴŜōŜƴ ƛƘƴ ƎŜǎŜǘȊǘΦ !ǳŎƘ ŜǊ ƭŅǎǎǘ ǎŜƛƴŜ CǸǖŜ ƛƴǎ ²ŀǎǎŜǊ ōŀǳƳŜƭƴΦ α²Ŝƛǖǘ ŘǳΣ 

Řŀǎǎ Řǳ Ŝƛƴ ƳŜǊƪǿǸǊŘƛƎŜǊ !ƭǘŜǊ ōƛǎǘΚά ƳŜƛƴǘ ŜǊΦ α5ƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ ŀƭǘŜƴ [ŜǳǘŜΣ ŘƛŜ ƛŎƘ ǎƻ ƪŜƴƴŜΣ 

schimpfen den ganzen Tag. Und sie haben so müde Augen und sehen irgendwie vertrock-

ƴŜǘ ŀǳǎΦ .Ŝƛ ŘƛǊ ƛǎǘ Řŀǎ ƴƛŎƘǘ ǎƻΦά αbŀ ƧŀΣά ǎŀƎǘ tŜŘǊƻ ǳƴŘ ƭŀŎƘǘΣ αǾŜǊǘǊƻŎƪƴŜƴ ƪŀƴƴ ŘƛŜ IŀǳǘΣ 

ǿŜƴƴ Ƴŀƴ ŀƭǘ ǿƛǊŘΦ !ōŜǊ ƘƛŜǊ ƛƴƴŜƴ ŘǊƛƴΣά ǳƴŘ ŘŜǊ ŀƭǘŜ tŜŘǊƻ ƪƭƻǇŦǘ Ƴƛǘ ŘŜǊ Cŀǳǎǘ ƎŜƎŜƴ 

ǎŜƛƴŜ .ǊǳǎǘΣ αƘƛŜǊ ŘǊƛƴ ǿƛǊŘ ƳŜƛƴ [ŜōŜƴǎƳǳǘ ƴƻŎƘ ƛƳƳŜǊ ŀǳŦƎŜŦǊƛǎŎƘǘΦ 5ŜǊ ƎǊƻǖŜ DƻǘǘάΣ 

und jetzt zeigt Pedro nach oben und dann malt er mit seinem Zeigefinger einen großen 

YǊŜƛǎ ǳƳ ǎƛŎƘ ƘŜǊǳƳΣ αŘƛŜǎŜǊ ƎǳǘŜ ƎǊƻǖŜ Dƻǘǘ Ƙŀǘ ŜƛƴŜƴ bŀǊǊŜƴ ŀƴ ƳƛǊ ƎŜŦǊŜǎǎŜƴΦ LŎƘ ŦǊŀƎ 

mich immer wieder: Pedro, alter Nichtsnutz, was will Gott mit dir noch anfangen? - Kannst 

nicht laufen, kannst nur noch andren zur Last fallen. - Und wenn dann meine gute Carla 

betet: Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts fehlen, da ist es wieder klar. Der mag mich 

ǿƛǊƪƭƛŎƘΦά  

 

tŜŘǊƻ ƭŜƎǘ WƻǎŞ ŘŜƴ !ǊƳ ǳƳ ŘƛŜ {ŎƘǳƭǘŜǊΦ α¦ƴŘ Řŀƴƴ ǎŎƘƛŎƪǘ ƳƛǊ ŘƛŜǎŜǊ Dƻǘǘ ƴƻŎƘ ƛƳƳŜǊ 

ǎŜƛƴŜ «ōŜǊǊŀǎŎƘǳƴƎŜƴΣ ȊǳƳ .ŜƛǎǇƛŜƭ ŘƛŎƘΣ ƳŜƛƴ WǳƴƎŜΦ 5ŀǎ ƘŅƭǘ ƳƛŎƘ ŦǊƛǎŎƘΦά WƻǎŞ  ƭŜƘƴǘ 

seinen Kopf an Pedros Schulter. Beide schweigen sie nun eine Weile. Sie plätschern mit 

den Füßen im Wasser und betrachten die grünen Wiesen auf der anderen Seite des Flus-

ǎŜǎΦ Lƴ WƻǎŞ ƪƭƛƴƎǘ Řŀǎ tǎŀƭƳƎŜōŜǘ ǾƻƳ ƎǳǘŜƴ IƛǊǘŜƴ ƴƻŎƘ ƭŅƴƎŜǊ ƴŀŎƘΥ α5ŜǊ IŜǊǊ ƛǎǘ Ƴein 

Hirte, nichts wird mir fehlen, er weidet mich auf einer grünen Aue und führt mich zum 

ŦǊƛǎŎƘŜƴ ²ŀǎǎŜǊΦ 9Ǌ ŜǊǉǳƛŎƪǘ ƳŜƛƴŜ {ŜŜƭŜΦά 

 

 
20 Elisabeth Buck, Erzählen mit Kopf, Herz, Hand und Fuß, S. 18 
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­ Fürbitten 

 

Nr.1: "Gott, schenke uns Zeiten, in denen wir uns immer wieder entspannen und Kraft 
tanken können." 

 
Nr. 2: "Gott, wie uns Wasser erfrischen kann, brauchen wir im Alltag immer wieder erfri-

schende Momente wie Lachen oder wie schöne Neuigkeiten, Wir bitten dich, dass 
wir uns das auch gönnen und nicht darüber hinweggehen." 

 
Nr.3: "Gott, wir bitten dich, dass du uns Menschen schickst, die uns treu begleiten und 

auf die wir uns verlassen können." 
 
Nr.4: "Danke Gott, dass deine Nähe uns Kraft gibt, so wie uns Brot und Trauben stärken 

können." 
 
Nr.5: "Gott, es tut uns gut, wenn jemand uns mutmachende Worte zuspricht. Schicke uns 

bitte immer wieder solche Ermutigung, wenn wir sie nötig brauchen." 
 
Nr.6: "Danke, dass wir uns immer im Gebet an dich wenden können. Hilf uns, dass wir das 

nicht vergessen.  
               

Wir beten nun mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander ver-
binden. Du kannst das Vaterunser auch in deiner Muttersprache beten. 
Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, was in letzter Zeit deine Kraftquellen sind."  
 

­ Vaterunser 
 

­ Segen:  
"So geht mit Gottes Segen in dieses Schuljahr. 
Gott schenke uns Quellen des Lebens. 
Er gebe uns Freude und Mut. 
So segne und behüte uns der allmächtige und barmherzige Gott. Amen." 
 

­ Lied: Bewahre uns Gott, behüte uns Gott, sei mit uns auf unsren Wegen. Sei Quelle und 

Brot in Wüstennot21 

 
 

­ Verabschiedung: 
"Als kleinen Energieschub und als kleine Erinnerung an die Quellen des Lebens geben wir 
euch einen kleinen Traubenzucker mit. Wir geben euch ein Zeichen, wann ihr aus eurer 
Bank kommt und euch einen kleinen Traubenzucker beim Hinausgehen nehmt." 
 
 

 
21 Eugen Eckert / Anders Ruuth, God for You(th) 
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Material: "Mutmachsätze"   

 

Du bist einmalig.   

 
 

 

Welch ein Glück, dass es dich gibt. 

 
 

 

Ich wünsche dir viel Kraft fürs neue Schuljahr.  

 
 

 

Ich wünsche Dir gute Freundschaften im neuen Schuljahr. 
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11. Einfach "machen"  
      - wie der Barmherzige Samariter 
 
 

Vorbemerkung  
 

Danebenstehen oder gar aus der Ferne zuschauen und sich heraushalten, wenn Not an der 
Frau oder am Mann ist oder Zivilcourage zeigen und anpacken, helfen, mitarbeiten - das ist 
der Knackpunkt, der die Atmosphäre einer Schulgemeinschaft bestimmt. In der bekannten 
Erzählung Jesu vom Barmherzigen Samariter halten sich Priester und Levit heraus. Sie machen 
es sich einfach und lassen den Verletzten links liegen. Es ist der Dritte, der Ausländer, der 
sieht, der Mitleid hat, der die Ärmel hochkrempelt und einfach macht, was notwendig ist. Das 
Lied "Einfach machen" der Band "Revolverheld" leitet durch den Gottesdienst und lässt alle 
nachsinnen, was das "einfach Machen" alles bedeuten kann. Am Ende kann die Gottesdienst- 
Schulgemeinschaft die Verbundenheit spüren, indem sie den Gottesdienst als Menschenkette 
beenden. Durch den Gottesdienst hindurch zieht sich das Lied der Band "Revolverheld": Ein-
fach machen. 
 
 
 

Ausstattung    
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung 

¶ Beamer + Leinwand  

¶ PPP für die Liedtexte  

¶ Große Leiter  

¶ Stab  

¶ Notebook  

¶ Chips-Tüte, zwei Getränkeflaschen, Besen  

  Für das Anspiel werden vier Personen benötigt. 
 
 
 

Vorbereitung: Die Beamerleinwand ist hochgezogen. Jemand steht bereit, um auf ein Zei-

chen per Knopfdruck die Leinwand herunterzulassen. 
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ABLAUF 
 

Ÿ Einlass:  
Die Schüler*innen nehmen in den Stuhlreihen Platz, - die Kleineren vor den Größeren. 

 
 

  1. Spiel.   
 

Person A geht nach vorne und veranstaltet vergebliche Versuche, die Leinwand 
herunterzubekommen. (Mit einem Teleskopstab, einer fahrbaren Leiter...) Ver-
zweiflung über die vergeblichen Versuche sollen sichtbar werden. Die Schüler* in-
nen sollen glauben, dass dies noch nicht zum Gottesdienst gehört, sondern ein 
ungeplantes Desaster sei. Bis die Person schließlich ausruft: "Wie kann denn die 
Leinwand runterkommen? KANN DES JEMAND JETZT EINFACH MAL MACHEN?" 
 
Person B kommt dazu mit einer Fernbedienung oder dem Handy und sagt sinnge-
mäß: "Schau, dafür gibt es eine App. Mit der kannst du das ganz gut MACHEN." Sie 
tippt mit dem Finger auf die entsprechende Taste und zeitgleich bedient jemand 
den tatsächlichen Knopf für die Beamer-Leinwand, so dass sie herunterfährt und 
den Refrain des Liedes "Einfach machen" zeigt: 

 
 
 

­ Lied: Refrain von "Einfach machen"22  (Revolverheld) 

 
[Refrain] 
Die besten Ideen beginn'n doch oft als Witz 
Und wann machst du für dich den ersten Schritt? 
Du kannst dir alles einfach machen 
hŘ͔Ǌ Řǳ ƪŀƴƴǎǘ Ŝǎ ŜƛƴŦŀŎƘ ƳŀŎƘŜƴΧ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
22 Revolverheld:  Johannes Strate, Kristoffer Hünecke, Philipp Steinke, https://www.y-
outube.com/watch?v=HLQP1jpCn20 
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  2. Spiel.   
 

Person C geht auf die Bühne und klagt, dass er ein Referat machen müsse, was ihn sehr 
nervt. Da kommt ihm die Idee, die er erleichtert verkündet. Sinngemäß: "Ach, ich lass 
mir das Referat einfach von der KI machen. Warum soll ich mich denn anstrengen, 
wenn ich es mir EINFACH machen kann." 
Person B kommt auf die Bühne und bringt eine Tüte Nüsschen o.ä. mit. Können wir es 
nicht auch zusammen machen? Das ist doch viel lustiger gemeinsam - als einsam mit 
KI.  Lass uns das einfach MACHEN 

 
 

­ Lied: Refrain von "Einfach machen" (siehe oben). 

 
 

 

  3. Spiel.   
 

Person D geht auf die Bühne und jammert, dass sie Vokabeln lernen müsse. Sie 
schreibt immer wieder Vokabeln jeweils auf ein Blatt Papier, knüllt sie aber resigniert 
zusammen und wirft sie auf den Boden, bis etliche Papierknödel herumliegen. Schließ-
lich ruft sie resigniert sinngemäß: "Ich hab die ganze Woche keine Vokabeln gelernt, 
da kann ich es jetzt ja auch einfach LASSEN."  
Person B kommt mit Besen und kehrt den Müll weg. Sie sagt dazu sinngemäß: "Alles 
auf einmal ist ja auch zu viel. Besser ist, Du fängst einfach mal mit den letzten Vokabeln 
an.  Probiers! Einfach MACHEN.  

 

­ Lied: Refrain von "Einfach machen" (siehe oben) 

 
 
 

  4. Spiel.   
 

Person B kehrt noch immer den Boden.  
Person D kommt auf die Bühne und zeigt ihr Karteikärtchen. Sinngemäß zu Person B: 
"Schau, ich hab jetzt mit den letzten Vokabeln angefangen. War ein guter Tipp. Danke!   
Person C kommt dazu: "Hey, danke fürs gemeinsam Referat-Machen. Es ist echt gut 
angekommen. Das Referat hat eine Zwei bekommen. 
Person A kommt dazu: Danke, dass Du die Leinwand runterbekommen hast. Ich hätte 
nämlich schon fast aufgegeben.   
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­ Lied: Nun wird der ganze Song von αRevolverheldά ƎŜǎǇƛŜƭǘ ǳƴŘ ƎŜǎǳƴƎŜƴ: 
 
[Strophe 1] 
Einen Winter in die Sonne (Einfach machen) 
Den Jakobsweg mal geh'n (Einfach machen) 
Zum Klassentreffen komm'n (Einfach machen) 
 
(Der ganze Text findet sich unter https://www.songtexte.com/songtext/revolver-
held/einfach-machen-h3b6230c4.html) 
  
 
 

Ÿ Biblische Erzählung (Lukas 10,25-36) 
 
Das ist schon öfter passiert: Da liegt jemand schwerverletzt auf der Straße und Men-
schen gehen einfach vorbei. Autos fahren einen Bogen um den verletzten Menschen 
und kümmern sich nicht weiter. Sie alle wollen es sich einfach machen:  Wegschauen, 
weitergehen, weiterfahren. 
 
Und dann kommt jemand. Vielleicht eine Frau, ein Mann, ein Jugendlicher, vielleicht je-
mand mit dunkler Hautfarbe. Vielleicht jemand aus einem anderen Land. Ein Migrant 
oder eine Migrantin.  
Und dieser eine Mensch sagt sich: Man kann den Verletzten doch nicht einfach so hilflos 
liegen lassen. Da muss ich jetzt einfach was machen. Und geht hin, kniet sich neben dem 
Verletzten nieder, ruft Rettungswagen und Polizei, befiehlt Passanten, den Autoverkehr 
umzuleiten, beruhigt den Verletzten und tut, was er tun kann, bis die Sanitäter da sind. 
 
Eine ganz ähnliche Geschichte hat vor ca. 2000 Jahren Jesus erzählt. Wir können sie in 
der Bibel nachlesen: 
 
Es ging ein Mensch von Jerusalem nach Jericho. Unterwegs überfielen ihn Räuber; die 
zogen ihn aus und schlugen ihn und liefen davon und ließen ihn halb tot liegen. 
 
Da kam ein Priester dieselbe Straße entlang; und als er ihn sah, wollte er es sich einfach 
machen. Er ging einfach an dem zusammengeschlagenen Mann vorbei. 
 
 Genauso kam auch ein Tempeldiener dieselbe Straße entlang; und als den Verletzten 
sah, wollte er es sich einfach machen. Er ging einfach an dem zusammengeschlagenen 
Mann vorbei. 
 
 Da kam auf seiner Reise ein Mann aus Samarien, ein Ausländer, die Straße entlang.  
Und als er den Verletzten sah, hatte er Mitleid. Ihm war klar: Ihm muss geholfen werden. 
Das will er    nun      auch         einfach       machen: (Mit Pausen sprechen.) 
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Und er ging zu ihm hin, desinfizierte die Wunden mit Wein und verband ihn, hob ihn auf 
sein eigenes Tier, auf einen Esel oder auf ein Pferd, das wissen wir nicht. Und so brachte 
er ihn in eine Hotelpension und pflegte ihn dort. 
 
 Am nächsten Tag musste weiter. Aber er gab dem Wirt Geld und sagte zu ihm: Verpflege 
den verletzten Mann! Und was wenn es mehr kostet, will ich es dir bezahlen, wenn ich 
wiederkomme." 
 
Von den drei Leuten, die die Straße entlang gingen, waren zwei, die es sich einfach ge-
macht haben. Einer hatte Mitgefühl und wusste: Hilfe, die muss man einfach machen! 

 

­ Musik ohne Gesang: Das Lied "Einfach machen" (siehe oben). 

      Dazu werden von der PPP passende Bilder gezeigt, die inhaltlich die Sprachbilder de-
Songs "Einfach machen" aufgreifen. Es endet mit einer Illustration zur Erzählung vom 
Barmherzigen Samariter. 

 

­ Fürbitten  
 
Nr.1: Guter Gott, wir stehen am Beginn eines neuen Schuljahres. Wir wissen noch nicht, 
was es uns alles bringen wird.  
 
Nr.2: Guter Gott, wir bitten dich: Gib uns Mut und Vertrauen, gemeinsam das neue 
Schuljahr zu beginnen.  
 
Alle: Gott, hilf uns, dass wir das Gute einfach machen! 
 
Nr.3: Guter Gott, wir bitten auch in den schwierigen Zeiten des Lernens und Miteinan-
ders um die Gewissheit, dass du für uns da bist.  
 
Alle: Gott, hilf uns, dass wir das Gute einfach machen! 
 
Nr.4: Guter Gott, wir bitten dich: Schenke uns immer wieder auch Pausen, damit wir 
verschnaufen und wieder Kraft tanken können.  
 
Alle: Gott, hilf uns, dass wir das Gute einfach machen! 
 
Nr.5: Guter Gott, wir bitten dich: Lass es uns einfach machen. Hausaufgaben, Referate 
und auch Lernen. Schenke uns die Kraft es einfach zu machen.  
 
Alle: Gott, hilf uns, dass wir das Gute einfach machen! 
 
"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbinden. 

Du kannst das Vater unser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, was du Gutes einfach MACHEN kannst.  
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Ÿ Vater unser  

 

Ÿ Segen  
 
Damit es gelingt, das, was gut ist, einfach zu MACHEN,  

bitten wir um den Segen Gottes. 

 

 

Gesegnete sind wir 

und ein Segen sollen wir sein ς 

füreinander und für uns selbst. 

Heute und morgen. 

Immer und überall. 

So segne uns der mütterliche Gott, 

als Vater, Sohn und Heiliger Geist. 

Amen. 

 
 
 
Alle bleiben stehen. 
 
 
 

Ÿ Abschlussaktion:  
 "Wir freuen uns auf ein Schuljahr, wo wir alle miteinander, Lehrer und Lehrerinnen, und 
Schülerinnen und Schüler und alle, die dazugehören:  dass wir es einfach MACHEN, was 
gut und was nötig ist. Damit wir das nicht vergessen, fangen wir jetzt gleich damit an 
und reichen links und rechts unseren Nachbarn die Hand.  
Lasst es uns einfach machen." 

 
In dieser Haltung der Menschenkette: 
 

Ÿ Lied: Revolverheld "Einfach machen" in der vollständigen Fassung (siehe oben). 
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Paula Modersohn-Becker, 1907: Der barmherzige Samariter 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Paula_Modersohn-Becker_005.jpg 
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B Vorweihnachtliche 

Schulgottesdienste  
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1. Das unsichtbare Geschenk 
 

Vorbemerkung  
 

In der Vorweihnachtszeit werden alle wieder überschüttet mit Weihnachtsdesign in Geschäf-
ten und in Schulen. Jede Werbung ist überall "verweihnachtet". Auf ganz elementare und ein-
fache Weise wird in diesem Schulgottesdienst der weltumspannende Sinn des Weihnachtsfes-
tes ausgepackt: Gott wird für uns Mensch in einem kleinen Baby. 
 

Ausstattung   
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ Beamer und Leinwand  

¶ PPP für die Liedtexte  

¶ Fahrbare Pinnwände  

¶ Stecknadeln  

¶ Weihnachtsdeko ǿƛŜ [ƛŎƘǘŜǊƪŜǘǘŜƴΧ 

¶ Verschiedene als Geschenk verpackte Pakete  

¶ DIN A 7 ς Zettel in Anzahl der Gottesdienstbesucher*innen  

¶ Ebenso viele Kärtchen mit Aufdruck: α!ƭƭŜ ƎǳǘŜƴ ²ŜƛƘƴŀŎƘǘǎǿǸƴǎŎƘŜ ŦǸǊ ŘƛŎƘά 

¶ Ein leeres winziges Geschenkschächtelchen   
 

  Für das Anspiel werden ca. fünf Personen benötigt. 
 

 

Empfang 
 

Jeweils am Eingang werden die Schüler*innen empfangen:  
Sie sind eingeladen, auf einen Zettel einen nichtmateriellen Weihnachtswunsch zu schrei-
ben und an die fahrbaren Pinnwände zu stecken. (Was man nicht kaufen kann und was 
man nicht einfach hinstellen oder anfassen kann. Gute Wünsche eben.) 
 

 

ABLAUF 
 

­ Lied: ½ǳǊ 9ƛƴƎŀƴƎǎǇƘŀǎŜ ŘŜǎ ²ǳƴǎŎƘȊŜǘǘŜƭǎŎƘǊŜƛōŜƴǎ ŜǊǘǀƴǘ αWƛƴƎƭŜ ōŜƭƭǎά23 

 

­ Knappe Begrüßung  

 
23 James Lord Pierpont  https://www.youtube.com/watch?v=eZrjtdRkwDA&list=RDeZrjtdRkwDA&start_radio=1 
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  Anspiel:  
 
Die Mitarbeitenden stehen vorne und überreichen sich große Geschenkpakete. Je zwei 
Personen bekommen den Fokus, um jeweils ihre Geschenküberreichung und ihre Re-
aktion ausgiebig zu spielen. Allerdings wird die Übergabe in einer besonderen Weise 
gespielt: Die Personen halten Abstand voneinander und geben bzw. nehmen das Ge-
schenk mit gestreckten Armen. Es soll also deutlich eine Distanz zum Ausdruck ge-
bracht werden in der Geschenkübergabe. 
 
Waren alle ausgiebig an der Reihe, tritt eine Person (A) vor und sagt plötzlich laut ver-

nehmbar: αLŎƘ ǿŜƛǖ ƴƛŎƘǘΣ Řŀǎ ǎƻƭƭ ƧŜǘȊǘ ŀƭƭŜǎ ƎŜǿŜǎŜƴ ǎŜƛƴΚ LǊƎŜƴŘπ
ǿŀǎ ŦŜƘƭǘ ƳƛǊ ƘƛŜǊΦά 5ƛŜ ŀƴŘŜǊŜƴ ǊŜŀƎƛŜǊŜƴ Ƴƛǘ ¦ƴǾŜǊǎǘŅƴŘƴƛǎΥ α²ƛŜΣ ǿƛƭƭǎǘ Řǳ 
noch ƳŜƘǊ ƎŜǎŎƘŜƴƪǘ ōŜƪƻƳƳŜƴΚά 
 

- Eine weitere Person (B) tritt herzu und hat ein ganz kleines Schächtelchen dabei. 
Sie geht ganz nahe zu Person A, legt ihr den Arm um die Schulter und gibt ihr das 
ƪƭŜƛƴŜ {ŎƘŅŎƘǘŜƭŎƘŜƴΥ αIƛŜǊΣ Řŀ ƘŀōŜ ƛŎƘ ǿŀǎ ŦǸǊ ŘƛŎƘΦά  

 

- Person A ǀŦŦƴŜǘ Řŀǎ {ŎƘŅŎƘǘŜƭŎƘŜƴ ǳƴŘ ǎƛŜƘǘ ƘƛƴŜƛƴΥ α5ŀǎ ƛǎǘ ƭŜŜǊΣ Řǳ Ƙŀǎǘ ƳƛǊ ŜƛƴŜ 
ƭŜŜǊŜ {ŎƘŀŎƘǘŜƭ ƎŜƎŜōŜƴΦ LŎƘ ƪŀƴƴ Řŀ ŘǊƛƴ ƴƛŎƘǘǎ ǎŜƘŜƴΗά 

 

- Person BΥ α9ǎ ƛǎǘ ǳƴǎƛŎƘǘōŀǊΣ Ŝǎ ƛǎǘ winzig klein und es ist aber auch so groß, dass 
Ŝǎ ƛƴ ƪŜƛƴŜ {ŎƘŀŎƘǘŜƭ ŘŜǊ ²Ŝƭǘ ǇŀǎǎŜƴ ǿǸǊŘŜΦά 

 

- Person A ǊŀǘƭƻǎΥ α²ƛŜ ƧŜǘȊǘΚά 
 

- Person BΥ α5ŀǎ ƎǊǀǖǘŜ DŜǎŎƘŜƴƪΣ Řŀǎ Ŝǎ ŀǳŦ ŘŜǊ ƎŀƴȊŜƴ ²Ŝƭǘ ƎƛōǘΣ ƛǎǘ Dƻǘǘ ǎŜƭōŜǊ! 
An Weihnachten kommt er als Mensch auf die Welt. Er wird als kleines Baby in 
einem Viehstall geboren. Niemand in der Stadt Bethlehem ahnt etwas. Aber die 
Hirten draußen vor der Stadt hören: Für euch ist heute der Retter geboren. Sie sind 
Schafhüter, einfache arme Hirten, und sie kommen, um das Kind zu sehen. Sie 
staunen: Hier, so klein, kommt Gott ihnen ganz nah. Das ist das Geschenk, das bis 
heute gilt. Das ist das unsichtbare Geschenk für dich. 

 
 
 
 
 

­ Lied: Ohne Anfang, ohne Ende24 
 

 
 

 
24 Manfred Siebald, Glaubenslieder 2 
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O Auslegung: 
 

- tŜǊǎƻƴ !Υ αIƳΣ ǿŀǎ ƪŀƴƴ ƛŎƘ ŘŜƴƴ Ƴƛǘ ŘƛŜǎŜƳ ǳƴǎƛŎƘǘōŀǊŜƴ DŜǎŎƘŜƴƪ ŀƴŦŀƴπ
ƎŜƴΚ 5ŀǎ ǾŜǊǎǘŜƘŜ ƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ǎƻ ǊƛŎƘǘƛƎΦά 

 
Person B: Wenn Gott ganz weit weg ist, unfassbar groß, unbegreiflich, - dann hat er ja 
mit unsrem Leben nichts zu tun, nicht wahr? Und wenn ich einsam bin und wenn es 
mir so richtig dreckig geht, dann helfen mir auch die buntesten und teuersten Ge-
schenke nichts. (Deutet mit ausgestreckten Armen zu den großen Geschenkschach-
teln). 
 
Aber an Weihnachten können wir verstehen: Gott selber hat sich ganz klein gemacht, 
er ist als Mensch auf die Welt gekommen zu uns. Auch wenn ich ihn nicht sehen kann. 
Er ist ganz nah bei mir. Er ist ganz nahe bei dir. (Geht zu einer anderen Person und legt 
ihr den Arm um die Schultern) ς Gott ist ganz nah bei jeder von uns (geht zu einer 
weiteren Person und legt ihr den Arm um die Schultern) ς Gott ist ganz nah bei dir. Bei 
jeder von uns und bei jedem von uns. Das heißt, Gott steht mir zur Seite.  
 
Ich bin ihm wichtig. Und das macht mich glücklich. Dass ich so wertvoll bin für Gott, 
dass er mir nahe ist. 
 
¦ƴŘ Řŀǎ ƛǎǘ Řŀǎ ƎǊǀǖǘŜ DŜǎŎƘŜƴƪ ŦǸǊ 5ƛŎƘΥ 5ŀǎǎ Dƻǘǘ ŘƛǊ ƴŀƘŜ ƛǎǘΧ 

 

­ Lied: All das wünsch ich dir25 
 

­ Fürbitten: Die rollbaren Pinnwände werden nach vorne geschoben. Einzelne der 

dort notierten Wünsche werden abgenommen und in die Fürbitten eingebaut. Jede 
Fürbitte beginnt mit folgendem Satz: 
 
Guter Gott, Du hast dich selbst uns geschenkt. Weil du uns nun ganz nahe bist, bitten 
wir dich (Beispiele: schenke Frieden in den Familien / hilf, dass unsere Freundschaften 
hält / dass meine Oma wieder gesund wird...) 
   

Lehrkraft:   
"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbinden. 
Du kannst das Vaterunser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, was für dich das wichtigste Geschenk ist, das man nicht 

kaufen kann."  

  
 
 
 

 
25 Robert Haas, God for You(th) 
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­ Vaterunser 
 

­ Segen  
Der barmherzige Gott segne dich und behüte dich. 
Der HERR lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig. 
Der HERR erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir Frieden. Amen 

 
 

­ Schlussaktion  
Es wird angekündigt, dass jede Person nun ein Kärtchen bekommt, auf dem steht: 
α!ƭƭe guten Weihnachtswünsche für dichάΦ Die Wünsche, die alle dort stehen, sind un-
sichtbar. (Man kann, wenn man möchte, sich selbst noch unsichtbare Geschenke auf 
das Kärtchen ǎŎƘǊŜƛōŜƴΣ ŘƛŜ ŜƛƴŜƳ ǎŜƭōǎǘ ǳƴŘ ŀƴŘŜǊŜƴ Ǝǳǘ ǘǳƴΧύ  

 

­ Schlusslied: Feliz navidad26 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
26 José Feliciano, Rise up plus 

https://www.evangeliums.net/lieder/jose_feliciano.html
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2. Das Friedenslicht von Bethlehem 
 
Vorbemerkung  

 

Als dieser Schulgottesdienst entstand, hatte Malala Yousafzai 2013 - die bisher jüngste Friedens-

nobelpreisträgerin - eine Rede vor der Jugendversammlung der UNO gehalten. Teile dieser Rede wer-

den in diesem vorweihnachtlichen Gottesdienst zu hören sein. Seither hat weiterhin viel Gewalt und 

Krieg die Welt durchzogen. Alle Menschen guten Willens lassen aber nicht ab von der Friedensbot-

schaft der Engel, als sie den Hirten in Betlehem erscheinen: "Frieden auf Erden bei den Menschen 

seines Wohlgefallens." Gerade in den Zeiten schwerster Konflikte und Kriege darf diese Botschaft nicht 

verstummen. 

 

Ausstattung    
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ Beamer und Leinwand  

¶ PPP für die Liedtexte  

¶ Laptop mit Datei der Rede von Malala Yousafzai27, Lautsprecherbox 

¶ Pro Schüler/in ein Teelicht. Streichhölzer 

¶ Ein großer aus Goldfolie geschnittener Stern, auf dem pro Gottesdienst alle Teelichte 
abgestellt werden können. Dieser Stern wird im Altarraum auf den Boden gelegt. 

¶ Eine Holzplatte als Unterlage des Sterns 
 

 

Empfang 
 

Jeweils am Eingang werden die Schüler*innen empfangen. 
Jede Person erhält ein brennendes Teelicht mit dem Auftrag, das Licht unversehrt zum 
Altarraum zu tragen und dort auf dem Bodenstern abzustellen. Somit muss jede Person 
darauf achten, dass das Licht unterwegs nicht verlöscht. 
 

 

ABLAUF 
 

­ Lied: Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt, damit ich lebe28 

 

 
27 https://www.kindernetz.de/wissen/malalas-rede-104.html 
28 Hans-Jürgen Netz / Christoph Lehmann, God for You(th) 
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­ Knappe Begrüßung  
 

  Interviews:  
 

- Die Schulgottesdienstgemeinde wird befragt, wie man sich verhalten hat, damit 
das Licht bis zum Stern, bei dem es abgestellt wurde, brennen konnte. Verschie-
dene Personen werden nach ihren Erfahrungen befragt. 

 
            (Z.B. "Wie habt ihr es gemacht, dass das Licht unterwegs nicht ausgehen 

konnte?" - "Oder warum ist es vielleicht erloschen auf dem Weg?") 
 
 

­ Malalas Rede 
 
Eine Mitarbeiterin: 
 
Jeder hat hier seinen Teil beigetragen. Aus den vielen Kerzenflammen ist ein ganz gro-
ßes Licht geworden, ein heller leuchtender Stern 
 
Wir möchten jetzt ein Mädchen zu Wort kommen lassen, die in einem anderen Teil der 
Welt ihren Teil beigetragen hat, dass Frieden heller leuchten kann. Wir hören gleich 
die Rede von Malala, dem Mädchen aus Pakistan. Sie hat sich dafür eingesetzt, dass 
Mädchen und Jungen zur Schule gehen dürfen. Sie will, dass niemand mehr Bomben 
auf Häuser wirft, dass Jungen und Mädchen einen Beruf erlernen können und dadurch 
Frieden wachsen kann. Malala wurde angeschossen von Terroristen, die Schule ableh-
nen und Menschen lieber dumm halten wollen. Malala hat überlebt. Wir hören, was 
sie vor der Vollversammlung der vereinten Nationen gesagt hat.  
 

 
 
 
Nun wird ein Film mit der Rede in Ausschnitten gezeigt. (Internetlink siehe "Ausstat-
tung")   
 
Der Film wird immer wieder angehalten und in den Zäsuren wird eine Übersetzung 
gesprochen. Die fett gedruckten Zahlen sind die Minutenangaben des Videos. 
 
 
 
άL ŘƻƴΩǘ ƪƴƻǿ ǿƘŀǘ ǇŜƻǇƭŜ ǿƻǳƭŘ ōŜ ŜȄǇŜŎǘƛƴƎ ƳŜ ǘƻ ǎŀȅΣ ōǳǘ ŦƛǊǎǘ ƻŦ ŀƭƭ ǘƘŀƴƪ ȅƻǳ ǘƻ 
God for whom we all are equal and thank you to every person who has prayed for my 
fast recovery and new life. *  
- Min. 0:56 
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Übersetzung: Ich weiß nicht, was die Menschen von mir erwarten. Aber vor allem 
möchte ich Gott danken. Denn für Gott sind wir alle gleich. Ich danke allen Men-
schen, die für mein Leben gebetet haben, dass ich schnell wieder gesund werde. 

 
Min. 3:55   Dear friends, on 9 October 2012, the Taliban shot me on the left side of my 
forehead. They shot my friends, too. They thought that the bullets would silence us, 
but they failed.  
 

Ü.: Liebe Freunde, am 9. Oktober 2012 haben die Taliban auf mich geschossen und 

meine linke Stirn getroffen. Auch auf meine Freunde haben sie geschossen. Sie ha-

ben gedacht, dass die Kugeln uns zum Schweigen bringen würden, aber sie sind ge-

scheitert. 

 
And out of that silence came thousands of voices. The terrorists thought they would 
change my aims and stop my ambitions. But nothing changed in my life except this: 
weakness, fear and hopelessness died. Strength, power and courage was born. 
 

Ü.: Denn aus der Stille kamen tausende Stimmen. Die Terroristen dachten, 

sie könnten meine Ziele verändern und meinen Ehrgeiz stoppen. Aber in meinem Le-

ben hat sich nichts verändert mit einer Ausnahme: Schwäche, Angst und Hoffnungs-

losigkeit sind verschwunden, Stärke, Kraft und Mut sind geboren. 

 
I do not even hate the Talib who shot me. Even if there was a gun in my hand and he 
was standing in front of me, I would not shoot him. This is the compassion I have 
learned from Mohammed, the prophet of mercy, Jesus Christ and Lord Buddha. *  This 
the legacy of change I have inherited from Martin Luther King, Nelson Mandela and 
Mohammed Ali Jinnah. 
 

Ü.: Ich hasse nicht einmal den Taliban, der auf mich geschossen hat. Selbst wenn 
eine Waffe in meiner Hand wäre und er vor mir stünde, würde ich ihn nicht erschie-
ßen. Das ist das Mitgefühl, das ich von Mohammed gelernt habe, dem Propheten 
der Barmherzigkeit und von Jesus Christus und Buddha. Das ist das Erbe des Wan-
dels, das ich von Martin Luther King, Nelson Mandela und Muhammad Ali Jinnah 
übernommen habe. 

 
ά¢Ƙƛǎ ƛǎ ǘƘŜ ǇƘƛƭƻǎƻǇƘȅ ƻŦ ƴƻƴǾƛƻƭŜƴŎŜ ǘƘŀǘ L ƘŀǾŜ ƭŜŀǊƴŜŘ ŦǊƻƳ DŀƴŘƘƛΣ .ŀŎƘŀ YƘŀƴ 
and Mother Teresa. * And this is the forgiveness that I have learned from my father 
and from my mother. This is what my soul is telling me: be peaceful and love everyone. 
*  
 

Ü.: Das ist die Philosophie der Gewaltlosigkeit, die ich von Gandhi, Badshah Khan 
und Mutter Theresa gelernt habe. Und das ist die Versöhnlichkeit, die ich von mei-
nem Vater und meiner Mutter gelernt habe. Meine Seele sagt mir: "Sei friedfertig 
und liebe alle." 
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ά5ŜŀǊ ǎƛǎǘŜǊǎ ŀƴŘ ōǊƻǘƘŜǊǎΣ ǿŜ ǊŜŀƭƛȊŜ ǘƘŜ ƛƳǇƻǊǘŀƴŎŜ ƻŦ ƭƛƎƘǘ ǿƘŜƴ ǿŜ ǎŜŜ ŘŀǊƪƴŜǎǎΦ 
²Ŝ ǊŜŀƭƛȊŜ ǘƘŜ ƛƳǇƻǊǘŀƴŎŜ ƻŦ ƻǳǊ ǾƻƛŎŜ ǿƘŜƴ ǿŜ ŀǊŜ ǎƛƭŜƴŎŜŘΦέ 
*      7:18  
 

Ü.: Liebe Schwestern und Brüder, wir erkennen die Bedeutung von Licht, wenn wir 
Dunkelheit sehen. Wir erkennen die Bedeutung unserer Stimme, wenn wir zum 
Schweigen gebracht werden. 

 
 

­ Lied: Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt (siehe oben). 
 

Ÿ Weihnachtsbotschaft (Von der Kanzel gesprochen) 
 
α²ƛǊ ƘǀǊŜƴ ŘƛŜ CǊƛŜŘŜƴǎōƻǘǎŎƘŀŦǘ ŀǳǎ ŘŜƳ ²ŜƛƘƴŀŎƘǘǎŜǾŀƴƎŜƭƛǳƳ von Lukas:  
 
In dieser besonderen Nacht, als Jesus geboren wurde, waren Hirten in der Nähe, die 
hüteten in der Nacht ihre Schafherden.  
Und Gottes Engel erschien ihnen, und Gottes Klarheit strahlte um sie; die Hirten hatten 
große Angst.  
Und der Engel sprach: Fürchtet euch nicht! Seht, ich bringe euch große Freude für das 
ganze Volk,  
denn heute ist für euch der Retter geboren worden, das ist der Christus, der Herr,  
in der Davidsstadt. Und das ist das Zeichen: Ihr werdet das Kind in Windeltuch gewi-
ckelt finden. Es liegt in einer Futterkrippe. 
Im selben Moment erschienen bei dem Engel eine Menge himmlischer Wesen, die lob-
ten Gott und riefen:  
Gott in der Höhe sei geehrt und Friede auf Erden soll werden bei den Menschen, die 
Gott wohlgefallen. 

 
 

­ Lied: Hevenu shalom alechem - Wir wünschen Frieden für alle29 
 
 

­ Fürbitten: 
 

Alle: Wir wünschen Frieden für alle, Frieden aller Welt. 
 
Nr.1: Guter barmherziger Gott, du bist selbst das Friedenslicht für uns. Du möchtest 
uns Deinen Frieden schenken. Wir bitten dich, dass du uns hilfst, deinen Frieden zu 
spüren. 
 
Alle: Wir wünschen Frieden für alle, Frieden aller Welt. 
 

 
29 Israel trad., God for You(th) 
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Nr.2: Guter, barmherziger Gott, wir bitten dich um Frieden in unseren Klassenzimmern. 
Hilf uns, dass wir erkennen können, wie wir uns nach einem Streit wieder versöhnen 
können. 
 
Alle: Wir wünschen Frieden für alle, Frieden aller Welt. 
 
 
Nr.3: Guter Gott, wir bitten dich um Frieden in unseren Familien. Hilf unseren Eltern, 
dass sie sich besser vertragen. Hilf uns, dass wir zum Frieden beitragen in unseren Fa-
milien. 
 
Alle: Wir wünschen Frieden für alle, Frieden aller Welt. 
 
Nr.4: Guter Gott, wir bitten dich um Frieden in all den Ländern, in denen Kriege wüten. 
Hilf den Menschen, die auf der Flucht vor dem Tod zu uns fliehen. Hilf uns, dass wir die 
Angst der Flüchtlinge verstehen. 
 
Alle: Wir wünschen Frieden für alle, Frieden aller Welt. 
 
Nr.5: Guter Gott, wir bitten dich, dass wir das verstehen: Wir sind dir wertvoller als wir 
es uns selbst sind. Hilf uns, dass jede und jede mit sich selbst Frieden machen kann. 
 

Einleitung Vaterunser: 
 
"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbinden. 

Du kannst das Vaterunser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, wie gut es dir tut, wenn um dich herum Friede ist." 

 

­ Vaterunser 
 

­ Segen  
Unser guter Gott segne dich mit dem Licht seines Friedens. 
Unser guter Gott gebe dir Mut, anderen Menschen Frieden zu schenken. 
Unser guter Gott gebe dir die Klugheit zu erkennen, wie du Frieden stiften kannst. 
So segne und behüte dich der allmächtige und barmherzige Gott als Vater, Sohn und 
Heiliger Geist. 
Amen. 

 

­ Schlusslied: Feliz navidad (Siehe Fußnote 26) 
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3. Weihnachten findet im Stillen statt 
 
Vorbemerkung  

 

Viele Menschen würden sich gerne an Weihnachten dem Trubel entziehen. Denn selten ist so 

viel Getöse wie an Weihnachten. Kinder und Jugendliche kennen es aber vielfach gar nicht 

anders, als dass Weihnachten mit viel Umtrieben, mit ständigem Weihnachtsgedudel und sich 

überbietender Werbung verbunden ist. Dieser Weihnachtsgottesdienst kann den Blick lenken 

auf das Kleine, Stille, Unscheinbare. So wie die Geburt Jesu ganz unauffällig stattfand und nur 

von wenigen Menschen bemerkt werden konnte.  

 

Ausstattung:   
 
Ÿ Instrumente für die Liedbegleitung  
Ÿ PPP für die Liedtexte  
Ÿ Beamer und Leinwand  
Ÿ Verschiedene Ausstattungsgegenstände für marktschreierische Weihnachtsumtriebe 

(eingepackte große Geschenke, Weihnachtsmannkostüm, Elchgeweih und Weih-
nachtsmannmützen, Blink-Lichterketten usw.)  

Ÿ Große Papierbögen, auf die winzig kleine Bildchen mit Sprechblasen gemalt sind, die 
Menschen in Leid und Sorgen repräsentieren (Siehe Anhang) 

Ÿ Baustellenstrahler  
Ÿ Verlängerungskabel und Mehrfachsteckdose  
Ÿ Eine schöne farbige Wolldecke  
Ÿ Zwei CD-Player mit amerikanischer Weihnachtsmusik (Jingle bells etc.)  
 

 

  Für das Anspiel werden fünf bis sieben Personen benötigt. 
 

 
 

Empfang 
 

Am Boden an drei verschiedenen Stellen vor dem Bänkebereich liegen die bemalten Pa-
pierbögen. Jeweils am Eingang werden die Schüler*innen empfangen:  
Sie werden gebeten, zu den am Boden liegenden Papierbögen zu gehen und sich die win-
zig kleinen Bilder anzusehen und die Sprechblasen zu lesen. Dazu ist es nötig, sich herab-
zubeugen oder sich gar hinzuknien. Danach gehen sie zu den Bänken, um sich dort zu 
setzen. Vorne ertönt aus zwei CD-Playern gleichzeitig verschiedene Weihnachtsmusik. 
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ABLAUF 

­ Lied: Jingle bells (siehe Fußnote 23) 

­ Knappe Begrüßung  
 

  Spielaktion  
 
Vorne spielen die Mitarbeitenden Weihnachtsrummel: 
 
- Ein Weihnachtsmann läutet seine Glocke  
 
- Zwei Personen schichten einen Berg Geschenke um. 
 
- Zwei Personen sitzen auf einer Leiter und lesen im Wettbewerb Werbeprospekte für 

Weihnachtsangebote vor.  
 
- Eine Person Ŝƛƭǘ ǳƳƘŜǊΣ ǳƳ 5ŜƪƻǊŀǘƛƻƴŜƴ ŀǳŦȊǳƘŅƴƎŜƴ όDƭƛǘȊŜǊƪŜǘǘŜƴΣ {ǘŜǊƴŜΧύΦ  
 
- Weiter hinten sitzt am Boden eine Gestalt. Person A 
 
Ą Plötzlich steht aus den Bänken Person B aufgeht nach vorne, hebt ein Kabel auf und 

zieht demonstrativ den Stecker. In diesem Moment verstummen alle Weihnachts-
rummel-Beteiligten und bewegen sich lautlos. Allmählich werden ihre Bewegungen 
reduzierter, bis sie ihre Sachen einpacken und zur Seite gehen. 

 
Ą Ein Spotlight (Baustellenstrahler) geht nun an und leuchtet auf die unauffällige Per-

son, die am Boden sitzt. 
 
Gespräch: (sinngemäß) 
 
Person B geht auf Person A zu und beugt sich zu ihr herab (besorgt und liebevoll): Heh, 

was ist mit dir? Freust du dich gar nicht auf Weihnachten? 
Person A:    5ŀǎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘǎ ŦǸǊ ƳƛŎƘΦ LŎƘ ƪŀƴƴ Řŀ ƴƛŎƘǘ ƳƛǘƘŀƭǘŜƴΧ 
Person B:  YƻƳƳΣ ƪƻƳƳ Ƴƛǘ ƳƛǊΦ {ŎƘŀǳΣ Řŀ ƛǎǘ Ŝƛƴ ǎŎƘǀƴŜǊ tƭŀǘȊ ŦǸǊ ŘƛŎƘΧΧΧΧΧΦ ²Ŝƛǖǘ 

du, ich versteh dich gut. Dieser ganze Weihnachtslärm, das hat doch mit dem 
wirklichen Weihnachten nichts zu tun. (B führt A nach vorne zu einem Stuhl. 
Gestisch biete sie ihr den Platz an und A setzt sich.) 

 
(Während B weitererzählt, legt sie die bunte Decke um die Schulter von A, geht um sie 

ƘŜǊǳƳΣ ǎǘǊŜƛŎƘǘ ǸōŜǊ wǸŎƪŜƴ ǳƴŘ !ǊƳŜΣ ŘŀƳƛǘ ŘƛŜ 5ŜŎƪŜ ǎƛŜ Ǝǳǘ ǿŅǊƳǘΧύ 
 
Person B weiter: Weißt du, an Weihnachten geht es um das neugeborene Jesuskind. 

Da hat sich Gott selber ganz klein gemacht, um den Menschen ganz nah zu 
kommen. Wie Jesus dann nämlich erwachsen war, hat er sich besonders um 
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die gekümmert, um die sich keiner gekümmert hat. Und er hat gesagt: Tut 
denen Gutes, die andere verachten. Damit tut ihr mir selber Gutes. 

 
                Deshalb ist Weihnachten eigentlich für Leute wie dich. Für Leute, die schwere 

Sorgen haben. Für Leute, die einsam sind. Für Leute, die Angst haben. Für 
Leute, die keine Freunde haben.  

 
                Für Leute wie dich ist Gott als kleines Kind auf die Welt gekommen.  Weih-

nachten heißt: Gerade dich hat Gott ganz besonders lieb. Vergiss den Weih-
nachtsrummel. Freue dich, Weihnachten ist genau für dich gemacht. 

 
Person A:   Das hab ich nicht gewusst. Für Leute wie mich ist Gott an Weihnachten 

gekommen? Darüber muss ich nachdenken. Ja, also, ja dann ist Weihnachten 
vielleicht wirklich etwas für mich. 

 

­ Lied: Wo ein Mensch Vertrauen gibt30 
 

­    Fürbitten:  
 

Guter Gott, in der Stille der Weihnacht zeigst du uns deine Liebe. 
 
Nr.1: Wir bitten dich, dass wir uns vom Weihnachtsrummel nicht blenden lassen.  
Hilf uns, dass wir das Wesentliche sehen. 
 
Guter Gott, in der Stille der Weihnacht zeigst du uns deine Liebe. 
 
Nr.2: Wir bitten dich, lass uns spüren, wie du uns nahe bist in großen Sorgen. 
Hilf uns, dass wir deine Liebe zu uns hereinlassen. 
 
Guter Gott, in der Stille der Weihnacht zeigst du uns deine Liebe. 
 
Nr.3: Wir bitten dich, dass wir unsere Augen und Ohren für andere öffnen. 
Hilf uns, dass wir es merken, wenn unser Nächster leidet. 
 
Guter Gott, in der Stille der Weihnacht zeigst du uns deine Liebe. 
 
Nr.4: Wir bitten dich für alle Familien, in denen Streit herrscht.  
Hilf, dass gerade an Weihnachten der Friede eine Chance bekommt. 
 
Guter Gott, in der Stille der Weihnacht zeigst du uns deine Liebe. 
 
Nr.5: Wir bitten dich für Familien, bei denen das Geld an allen Enden fehlt. 
Hilf, dass sie durchatmen können und zurechtkommen. 
 
Guter Gott, in der Stille der Weihnacht zeigst du uns deine Liebe. 

 
30 Hans-Jürgen Netz / Winfried Heurich, Fritz Baltruweit, rise up plus 
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Nr.6: Wir bitten dich für alle an unserer Schule, die sich ausgeschlossen fühlen. 
Hilf uns, dass wir auf solche Mitschülerinnen und Mitschüler zugehen und sie einbezie-
hen. 
 
Guter Gott, in der Stille der Weihnacht zeigst du uns deine Liebe. 
 
Nr.7: Wir bitten dich für die Menschen, die mitten im Krieg leben müssen.  
Hilf, dass dort endlich Friede in Sicht kommt. 
 
Guter Gott, in der Stille der Weihnacht zeigst du uns deine Liebe. 
 
Nr.8: Wir bitten dich für alle an unserer Schule, die krank sind. 
Schenk ihnen deine Genesung. 

 

­ Lied: Wo ein Mensch Vertrauen gibt (siehe oben) 

 
Einleitung Vaterunser: 
 
"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbin-

den. Du kannst das Vater unser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du für dich überlegen, wann dir zuletzt Stille gutgetan hat." 

 

­ Vaterunser 
 

­ Segen  
Unser guter Gott segne dich mit seiner Nähe. 
Unser guter Gott tröste dich mit seiner Liebe. 
Unser guter Gott schenke dir die Weihnachtsfreude, 
damit du auch anderen Menschen Freude schenken kannst. 
So segne und behüte dich der allmächtige und barmherzige Gott  
als Vater, Sohn und Heiliger Geist. 
Amen. 

 

­ Schlusslied: Feliz navidad (Siehe Fußnote 26) 

 
 
 
Anhang - Beispiel: 
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4. Die Engelsbotschaft: Fürchte dich nicht 

 

Vorbemerkung  
 

In diesem Ermutigungsgottesdienst wird den Kindern, Jugendlichen, Lehrerinnen und 
Lehrern zugesprochen: "Unser guter Gott segne dich mit seinem Zuspruch: Fürchte dich 
nicht. Unser guter Gott gebe dir Mut, anderen Menschen die Furcht zu vertreiben. Un-
ser guter Gott tröste dich und helfe dir." 

 

Ausstattung    
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ PPP für die Liedtexte  

¶ Beamer und Leinwand  

¶ Plakative Utensilien, die die im Anspiel vertretenen Sorgen leichter kenntlich machen 
und die an die Brust geheftet oder getragen werden. (Z.B. ein großes Schild mit der 
!ǳŦǎŎƘǊƛŦǘ α!ōǎŎƘƭǳǎǎȊŜǳƎƴƛǎάΣ Ŝƛƴ IŜǊȊ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ wƛǎǎΣ Ŝƛƴ ¦ƳȊǳƎǎƪŀǊǘƻƴΣ Ŝƛƴ {ŎƘƛƭŘ 
mit der AǳŦǎŎƘǊƛŦǘ α9ƴƎƭƛǎŎƘǇǊƻōŜάΦΦΦ) 

¶ Eine größere Anzahl Bänder oder Tücher zum Augenverbinden. (Gruppenweise wer-
den Schüler*innen mit verbundenen Augen einen Parcours zurücklegen.) 

¶ Gegenstände als Hindernisse (Seile oder Motorik-.ŀǳŜƭŜƳŜƴǘŜ ƻŘŜǊ YŀǊǘƻƴǎΧύ 
 

  Für das Anspiel werden ca. sieben Personen benötigt. 
 

 

Empfang 
 

Jeweils am Eingang werden die Schüler*innen empfangen und zu einer Mutprobe einge-
laden: Es werden ihnen die Augen verbunden und von den Mitarbeitenden durch einen 
kleinen Hindernisparcours zu ihrer Bank geleitet. 
Wer sich nicht die Augen verbinden lassen möchte, sollte versuchen, selbst die Augen 
geschlossen zu halten. Dass man sich vor dem Weg fürchtet, den man nicht sehen kann, 
wird im Gottesdienst aufgegriffen. 
 

 

ABLAUF 
 

­ Lied: Fürchte dich nicht, gefangen in deiner Angst31 

 

 
31 Fritz Baltruweit, God for You(th) 
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­ Anspiel  
 
Ą Maria (A) kommt nach vorne und erzählt sinngemäß: 
 
αIŀƭƭƻΣ ƭƛŜōŜ aŅŘŎƘŜƴ ǳƴŘ WǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ ŘŜǊ .ǳǊƎŜōǊŀŎher Schule, liebe Lehrerinne und 

Lehrer. Ich weiß schon, mich, die Maria, die Mutter von Jesus kennen alle. Aber 
so schön, wie sich das alle vorstellen, war das damals für mich nicht. 

             Ich war noch sehr, sehr jung. Ich war auch noch nicht verheiratet. Und mit dem 
Josef war ich noch gar nicht richtig zusammen, das war noch ganz am Anfang, 
wisst ihr! 

 
Ihr könnt euch gar nicht vorstellen, wie ich erschrocken bin, als da plötzlich diese Bot-

schaft zu mir kam ς das muss ein Engel gewesen sein. Ich soll ein Kind bekom-
men, - so jung und noch nicht verheiratet. O je. Was wird dann aus mir! Wer 
wird für mich und das Kind sorgen! Was werden die Leute über mich reden. 
Meine Familie wird nichts mehr von mir wissen wollen. Da hat mich die Angst 
gepackt. Ich wusste erst mal nicht, wie es für mich weitergehen sollte. Ein un-
bekannter Weg in die Zukunft ς das ist, wie wenn man mit verbundenen Augen 
loslaufen soll.  

 
Da höre ich aber ς es muss ein Engel gewesen sein ς ich höre, dass er sagtΥ αFürchte 

dich nichtΗά aƛǘǘŜƴ ƛƴ ƳŜƛƴŜ !ƴƎǎǘ ƘƛƴŜƛƴ ƘǀǊŜ ƛŎƘΥ Fürchte dich nichtΗά 
 
Ą Es kommt eine Person aus der Gegenwart dazu (B) und spricht Maria an: 
 
α!ƭǎƻΣ ŜƛƴŜƴ ǳƴōŜƪŀƴƴǘŜƴ ²ŜƎ ƛƴ ŘƛŜ ½ǳƪǳƴŦǘΣ Řŀǎ ƘŀōŜƴ ŘƛŜ aŅŘŎƘŜƴ ǳƴŘ WǳƴƎŜƴ ƛƴ 

der Schule hier ja auch. Wird jeder den Abschluss schaffen? Wird jeder eine 
gute Ausbildung machen können? Wird jeder gesund und munter bleiben? 
Manche packt da schon die Furcht. Denn eigentlich gehen wir ja auch wie mit 
verbundenen Augen einen unbekannten Weg. Das hätte ich auch gerne, dass 
da jemand sagt: Fürchte dich nicht! Aber ob man die Zukunftssorgen dadurch 
ǿŜƎōŜƪƻƳƳǘΚά 

 
Ą Eine weitere Person aus der Gegenwart kommt dazu (C): 
 
α9ǎ Ǝƛōǘ ƘƛŜǊ ŀǳŎƘ ǾƛŜƭŜΣ ŘƛŜ ǿƛǎǎŜƴ ƴƛŎƘǘΣ ǿƛŜ Ŝǎ Ƴƛǘ ƛƘǊŜǊ CŀƳƛƭƛŜ ǿŜƛǘŜǊƎŜƘǘΦ 5ƛŜ 9ƭǘŜǊƴ 

haben sich getrennt. Und für die Kinder ist es nicht klar, wo sie hingehören. Da 
fragen sich viele: Was wird aus mir? Es ist ja auch in vielen Familien so, dass 
niemand weiß, wie es weitergehen soll. Das ist wie mit verbundenen Augen ei-
nen unbekannten Weg gehen. Das wäre schon schön, wenn da jemand sagen 
könnte: Du brauchst dich nicht fürchtenΗά  

 
Ą Zwei weitere Person aus der Gegenwart kommt dazu (D und E): 
 
α9ƛƴƛƎŜ WǳƴƎŜƴ ǳƴŘ aŅŘŎƘŜƴ ƘƛŜǊ ǎƛƴŘ Ǿƻƴ ƎŀƴȊ ǿƻŀƴŘŜǊǎ ƘŜǊƎŜȊƻƎŜƴΦ {ƛŜ ƳǳǎǎǘŜƴ 

gute Freunde zurücklassen, sie mussten ihre Heimat zurücklassen, sie mussten 
zurücklassen, was ihnen vertraut war. Nun ist alles fremd. Sie wissen nicht, ob 
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sie sich hier wirklich gut eingewöhnen können. Sie wissen nicht, ob sie hier gute 
Freunde finden werden. Das ist wie mit verbundenen Augen einen unbekann-
ten Weg gehen. Ob jemand zu ihnen kommt und sagt: Du brauchst dich nicht 
fürchtenΚά 

 
Ą Noch eine Person aus der Gegenwart kommt dazu (F): 
 
αLŎƘ ŘŜƴƪŜ ƳŀƭΣ Řŀǎǎ ǎƛŎƘ ǾƛŜƭŜ ŀǳŎƘ ƎŀƴȊ ŜƛƴŦŀŎƘ ǾƻǊ ƘŜǳǘŜ ƻŘŜǊ ƳƻǊƎŜƴ ŦǸǊŎƘǘŜƴΦ 

Denn da steht vielleicht die nächste Probe in Mathe oder Englisch an. Und man-
che sind dann so aufgeregt, dass sie gar nicht mehr klar denken können. Sie 
fürchten sich davor, dass ihnen nichts einfällt. Sie fürchten sich davor, dass die 
9ƭǘŜǊƴ ǎŎƘƛƳǇŦŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ ΰhō ƛŎƘ Řŀǎ ǎŎƘŀŦŦŜƴ ƪŀƴƴΣ ǿŀǎ ƛŎƘ ƳƛǊ ǾƻǊƎŜƴƻƳƳŜƴ 
ƘŀōŜΚΨ ŦǊŀƎŜƴ ǎƛŎƘ ŜƛƴƛƎŜΦ 5ŀǎ ǿŅǊŜ ǎŎƘǀƴΣ ǿŜƴƴ ǳƴǎ Řŀ ƧŜƳŀƴŘ aǳǘ ȊǳǎǇǊƛŎƘǘ 
und sagt: Fürchte dich nicht! 

 
Ą Von hinten aus dem Kirchenschiff kommt Josef (G). Maria läuft ihm entgegen: 
 
α!ŎƘΣ ǎŎƘŀǳǘΣ Řŀ ƪƻƳƳǘ WƻǎŜŦΦ 9Ǌ Ƙŀǘ Ȋǳ ƳƛǊ ƎŜƘŀƭǘŜƴΦ !ǳŦ ƛƘƴ ƪƻƴƴǘŜ ƛŎƘ ƳƛŎƘ ǾŜǊƭŀǎǎŜƴ 

ǳƴŘ ǎƻ ƳǳǎǎǘŜ ƛŎƘ ƳƛŎƘ ǿƛǊƪƭƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ŦǸǊŎƘǘŜƴΦά 
 
Ą Beide stellen sich zu den anderen und Josef ergreift das Wort: 
 
α5ŀōŜƛ ƘŀōŜ ƛŎƘ ƳƛŎƘ ǎŜƭōǎǘ ƎŜŦǸǊŎƘǘŜǘΦ aŀǊƛŀ ƛǎǘ ǇƭǀǘȊƭƛŎƘ ǎŎƘǿŀƴƎŜǊΗ !ōŜǊ ƴƛŎƘǘ Ǿƻƴ 

mir. Wäre es nicht besser gewesen, ich hätte sie ganz still und unauffällig ver-
lassen? Und da kommt die Botschaft zu mir ς es muss ein Engel gewesen sein ς 
Fürchte dich nicht! Und so bin ich bei Maria geblieben. Gott hat mir dafür den 
Mut gegeben. 

 
Ą Maria geht zu Person B, streicht ihr über den Arm und begleitet sie zur Bank: 
 
α!ƭƭŜƴ {ŎƘǸƭŜǊinnen und Schülern, die sich Sorgen um ihre Zukunft machen, wünsche 

ƛŎƘΣ Řŀǎǎ ƛƘƴŜƴ ƧŜƳŀƴŘ aǳǘ ƳŀŎƘǘ ǳƴŘ ǎŀƎǘΥ αHab keine Angst, du schaffst dasΦά 
 
Ą Josef geht zu Person C, streicht ihr über den Arm und begleitet sie zur Bank: 
 
α!ƭƭŜƴ WǳƴƎŜƴ ǳƴŘ aŅŘŎƘŜƴΣ ōŜƛ ŘŜƴŜƴ ŘƛŜ CŀƳƛƭƛŜ ŀǳǎŜƛƴŀƴŘŜǊōǊƛŎƘǘΣ ǿǸƴǎŎƘŜ ƛŎƘΣ 

Řŀǎǎ ƛƘƴŜƴ ƧŜƳŀƴŘ ȊǳǊ {ŜƛǘŜ ǎǘŜƘǘ ǳƴŘ ǎŀƎǘΥ αCǸǊŎƘǘŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘΗ 5ǳ ǿƛǊǎǘ ŘŜƛƴŜƴ 
tƭŀǘȊ ƛƴ ŘŜǊ ƴŜǳŜƴ {ƛǘǳŀǘƛƻƴ ŦƛƴŘŜƴΦά 

 
Ą Die Personen D und E legen einander die Arme um die Schultern, gehen miteinan-

der zur Bank und sagen: 
 
α!ƭƭŜƴ WǳƴƎŜƴ ǳƴŘ aŅŘŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ƴƻŎƘ ŦǊŜƳŘ ŦǸƘƭŜƴΣ ǿǸƴǎŎƘŜƴ ǿƛǊ CǊŜǳƴŘŜΣ ŘƛŜ 

ƛƘƴŜƴ ōŜƛǎǘŜƘŜƴ ǳƴŘ ǎŀƎŜƴΥ α5ǳ ƎŜƘǀǊǎǘ ƧŜǘȊǘ ŘŀȊǳΦ Iŀō ƪŜƛƴŜ !ƴƎǎǘΦά 
 
Ą Person F spricht: 
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αWŜǘȊǘ ōƛƴ ƛŎƘ ƘƛŜǊ ƎŀƴȊ ŀƭƭŜƛƴΦ {ƻ ǿƛŜ ǎƛŎƘ ǾƛŜƭŜ {ŎƘǸƭŜǊinnen und Schüler ganz allein 
fühlen, wenn sie vor ihrem Probenblatt sitzen und ihnen keiner helfen kann. Da 
bin ich ganz allein auf mich gestellt. Genau davor fürchtet man sich doch, dass 
man da ganz allein ist.  

 
Ą Person B steht auf und kommt nach vorne:  
 
Und genau deshalb möchte ich, dass wir Lehrerkräfte unseren Schülerinnen und Schü-

lern aǳǘ ƳŀŎƘŜƴ ǳƴŘ ƛƘƴŜƴ ǎŀƎŜƴΥ α5ǳ ǎŎƘŀŦŦǎǘ ŘŀǎΣ ǿŜƴƴ Řǳ ŘƛŎƘ ŀƴǎǘǊŜƴƎǎǘΦ  
 
Ą So wird Person F von Person B mit Arm um die Schulter zur Bank geführt. 
 

 

­ Lied: Fürchte dich nicht (siehe oben). 
 

 
Ą Person H kommt vorsichtig mit verbundenen Augen nach vorne: 
 
αbŀŎƘǘǎ ƪŀƴƴ ƛŎƘ ƳŀƴŎƘƳŀƭ ƴƛŎƘǘ ǎŎƘƭŀŦŜƴΦ LŎƘ ƳŀŎƘŜ ƳƛǊ {ƻǊƎŜƴ ǳƳ ƳŜƛƴŜ ¢ƻŎƘǘŜǊ 

und um meinen Sohn. Solange sie klein waren, konnte ich sie einfach beschüt-
zen. Aber sie sind ja älter geworden. Und als mein Sohn 14 Jahre alt war, waren 
dann meine Sorgen: Was wird, wenn er bald mit dem Mofa unterwegs ist oder 
später mit dem Auto? Wird alles gutgehen? Wenn er sein eigenes Leben lebt 
und ich ihm nicht mehr so einfach helfen kann, - wird alles gut laufen?  

 
Wenn ich mir nachts solche Sorgen mache, dann fällt mir ein: Da ist ja ein unsichtbarer 

Freund überall dabei. Da ist ja unser unsichtbarer guter Gott. Er begleitet meine 
Kinder, - auch in schwierigen Krisenzeiten. Auch da, wo ich nicht mehr helfen 
kann: Er ist da, der unsichtbare gute Gott.  

 
Und so habe ich für meinen Sohn diesen Vers aus der Bibel ausgesucht: 
 
Dƻǘǘ ǎŀƎǘΥ αFürchte dich nicht, ich stehe dir bei! Hab keine Angst, ich bin dein Gott! Ich mache 

ŘƛŎƘ ǎǘŀǊƪΣ ƛŎƘ ƘŜƭŦŜ ŘƛǊΣ ƛŎƘ ǎŎƘǸǘȊŜ ŘƛŎƘ Ƴƛǘ ƳŜƛƴŜǊ IŀƴŘΗά όWŜǎŀƧŀ пмΣмлύ 
 
Dieser Vers tröstet mich, wenn ich nicht weiß, wie es weitergehen soll. Wenn ich mich fürchte 

vor dem, was kommen kann. 
 
 

­ Lied: Fürchte dich nicht (siehe oben). 

 
 
 
 

­    Fürbitten  
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Alle: 5ŀƴƪŜΣ ƎǳǘŜǊ DƻǘǘΣ Řŀǎǎ Řǳ Ȋǳ ǳƴǎ ǎŀƎǎǘΥ αCǸǊŎƘǘŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘΗά 
 
Nr.1: Wir bitten dich für alle Schülerinnen und Schüler, die heuer ihr letztes Schuljahr 
haben. Wir bitten dich, hilf ihnen beim Lernen, dass sie einen guten Abschluss machen 
können. Hilf allen, dass sie eine gute Ausbildung machen können.  
 
Alle: 5ŀƴƪŜΣ ƎǳǘŜǊ DƻǘǘΣ Řŀǎǎ Řǳ Ȋǳ ǳƴǎ ǎŀƎǎǘΥ αCǸǊŎƘǘŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘΗά 
 
Nr.2: Guter, barmherziger Gott, wir bitten dich für alle, deren Familien auseinanderge-
brochen sind. Hilf ihnen, dass sie in dieser schwierigen Lage ihren Platz finden können. 
Hilf ihnen, dass sie in allem geborgen sind. 
 
Alle: 5ŀƴƪŜΣ ƎǳǘŜǊ DƻǘǘΣ Řŀǎǎ Řǳ Ȋǳ ǳƴǎ ǎŀƎǎǘΥ αCǸǊŎƘǘŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘΗά 
 
Nr.3: Guter, barmherziger Gott, wir bitten dich für alle, die erst neu hierhergezogen 
sind. Schicke ihnen gute Freunde, damit sie hier bald Heimat finden können.  
 
Alle: 5ŀƴƪŜΣ ƎǳǘŜǊ DƻǘǘΣ Řŀǎǎ Řǳ Ȋǳ ǳƴǎ ǎŀƎǎǘΥ αCǸǊŎƘǘŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘΗά 
 
Nr.4: Guter barmherziger Gott, gib uns Mut in den Prüfungen und Proben, die jetzt 
dran sind. Lass uns nicht in Panik verfallen, sondern hilf uns, gründlich und in Ruhe zu 
lernen. 
 
Alle: 5ŀƴƪŜΣ ƎǳǘŜǊ DƻǘǘΣ Řŀǎǎ Řǳ Ȋǳ ǳƴǎ ǎŀƎǎǘΥ αCǸǊŎƘǘŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘΗά 
 
Nr.5: Guter Gott, in allen unseren Sorgen hilf uns, dass uns nicht die Angst auffrisst. 
Lass uns erkennen, dass du mit deiner Liebe unsichtbar ganz nahe bei uns bist. 
 

Einleitung Vaterunser: 
 
"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbinden. 

Du kannst das Vaterunser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, wer dir hilft, dich nicht zu fürchten." 

 

­ Vaterunser 
 

­ Segen  
¦ƴǎŜǊ ƎǳǘŜǊ Dƻǘǘ ǎŜƎƴŜ ŘƛŎƘ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜƳ ½ǳǎǇǊǳŎƘΥ αCǸǊŎƘǘŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘάΦ  
Unser guter Gott gebe dir Mut, anderen Menschen die Furcht zu vertreiben 
Unser guter Gott tröste dich und helfe dir. 
So segne und behüte dich der allmächtige und barmherzige Gott als Vater, Sohn und 
Heiliger Geist. 
Amen. 

­ Schlusslied: Feliz navidad (Siehe Fußnote 26) 
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5. Auf der Flucht  
 

Vorbemerkung  
 

Zu jeder Schulgemeinschaft gehören Kinder und Jugendliche, deren Familien eine Fluchtge-
schichte hinter sich haben. Dass der Schutz Geflüchteter zum "Kerngeschäft" christlicher 
Grundhaltung gehört, prägt diesen vorweihnachtlichen Schulgottesdienst. Denn Jesus selbst 
mit seiner Familie war in Gefahr vor der Verfolgung des Herodes und flüchtete nach Ägypten. 
 

Ausstattung 
 

¶ Instrumente für Liedbegleitung  

¶ Beamer und Leinwand  

¶ PPP für die Liedtexte und Fotos zum Thema Flucht  

¶ Material für vier Stationen, die für den Weg von der Eingangstüre bis zu den Bänken 
aufgebaut werden: 

- Vier Tische:  

- Beschriftetes Plakat 1 mit Aufschrift:  
 

 Wann würdest du fliehen? Klebe einen Punkt neben die zutreffende Antwort: 
° Atomunfall in deiner Heimat  
° Lebensgefährliche Epidemie  
° Bombenangriffe auf deine Heimat   
° Verbrecher kommen an die Macht und bedrohen dein Leben 
ϲ ΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΦ 

 

- Klebepunkte  

- Leeres Plakat 2 mit Überschrift:  
 

Wenn du ganz plötzlich aus deiner Heimat flüchten müsstest ς  
was würdest du als Wichtigstes mitnehmen? 

 

- Schreibstifte  

- tƭŀƪŀǘ о Ƴƛǘ !ǳŦǎŎƘǊƛŦǘ αDǊŜƴȊŜά  

- Plakat 4 mit Aufschrift:   
 

Wenn du geflohen bist: Was würdest du dir für die Zukunft wünschen? 
 

Die vier Tische mit ihren Stationen sind im Mittelgang oder Seitengang der Kirche auf-
gebaut. Alle Schüler*innen und Lehrkräfte besuchen die vier Stationen und setzen sich 
dann in die Bänke. Station 3 ist mit Mitarbeiter*innen besetzt, die alle Ankommenden 
ŜƛƴŜǊ tǊǸŦǳƴƎ ǳƴǘŜǊȊƛŜƘŜƴΦ όα5Ŝƴ !ǳǎǿŜƛǎ ōƛǘǘŜΗά α²ƻƘƛƴ ǿƛƭƭǎǘ ŘǳΚά α²ŀǊǳƳΚά ς 
Möglichst in einer Sprache, die die Schüler*innen noch nicht so gut beherrschen, z.B. 
in Englisch.) 
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  Für die vier Stationen werden ausreichend leitende Personen benötigt. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Empfang 
 

Jeweils am Eingang werden die Schüler*innen empfangen. 
In Kleingruppen werden sie auf den Weg geschickt, die vier Stationen zu absolvieren, 
bis sie sich in die Bänke setzen dürfen. Während alle Schüler*innen auf diese Weise 
nach und nach in den Bänken ankommen läuft bis zur Ankunft der letzten Personen 
eine Power-Point-Präsentation mit Bildern zum Thema Flucht. 

 

 
 

2 1 
3 

4 
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ABLAUF 
 

­ Lied: Durch das Dunkel hindurch (siehe Fußnote 13).   

Der erste Vers wird zweimal gesungen. 
 

­ Knappe Begrüßung  
 
 

  Lesung mit Bild 
 (istock) 
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https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/5/57/The_Flight_into_Egypt-
1500_Vittore_Carpaccio.jpg 
 
Im Matthäusevangelium wird erzählt, dass Jesus in Bethlehem geboren wurde von sei-
ner Mutter Maria. Josef, der Maria geheiratet hatte, war bei Mutter und Kind, um sie 
zu beschützen. Da hatte Josef plötzlich in der Nacht einen Traum. 

Ein Engel Gottes erschien dem Josef im Traum und sagte: Steh auf, nimm das Kind und 
seine Mutter, und flieh nach Ägypten; bleibe dort, bis ich dir etwas anderes sage; denn 
König Herodes wird das Kind suchen, um es zu töten.  

Da stand Josef noch in der Nacht auf und floh mit dem Kind und dessen Mutter nach 
Ägypten.  

 

­ Lied: Durch das Dunkel hindurch (siehe Fußnote 13).  

Der zweite Vers wird zweimal gesungen 
 

­ Unsere Wünsche nach Frieden und Sicherheit  
 
αLƘǊ Ƙŀōǘ ŀǳŦƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΣ ǿŀǎ ƛƘǊ ŜǳŎƘ ǿǸƴǎŎƘŜƴ ǿǸǊŘŜǘ ŦǸǊ ŘƛŜ ½ǳƪǳƴŦǘΣ ǿŜƴƴ ƛƘǊ ŀǳŦ 
der Flucht sein müsstet. Ich denke, das haben sich Maria und Josef auch gewünscht bei 
ihrer Flucht nach Ägypten. Ich denke, das wünschen sich die Kinder aus Syrien genauso 
wie die jungen Frauen aus dem Iran oder die jungen Männer, die aus dem Sudan zu 
ǳƴǎ ƎŜŦƭƻƘŜƴ ǎƛƴŘΦ ¦ƴŘ Řŀǎ Ƙŀōǘ ƛƘǊ ŀǳŦƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΥά 
 
Die Äußerungen, die von den Schüler*innen und Lehrkräften auf Plakat 4 aufgeschrie-
ben wurden, werden nun abwechselnd von den Mitarbeiter* innen vorgelesen. 

 

­ Lied: Durch das Dunkel hindurch (siehe Fußnote 13). 

Der dritte Vers wird zweimal gesungen 
 

https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/5/57/The_Flight_into_Egypt-1500_Vittore_Carpaccio.jpg
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/5/57/The_Flight_into_Egypt-1500_Vittore_Carpaccio.jpg
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­ Fürbitten: 
Alle:  
Guter Gott, du bist ein Mensch geworden in Jesus.  
Du warst selbst auf der Flucht vor den Mördern. 
Ja, du bist an der Seite von Geflüchteten. 

 
Nr.1: Guter, barmherziger Gott, wir danken dir aus tiefstem Herzen, dass wir nicht flie-
hen müssen. Danke, dass hier kein Krieg ist.  Danke, dass wir alle in Häusern schlafen 
können. 
 

Alle:  
Guter Gott, du bist ein Mensch geworden in Jesus.  
Du warst selbst auf der Flucht vor den Mördern. 
Ja, du bist an der Seite von Geflüchteten. 

 
Nr.2: Wir bitten dich für die Menschen, die zu uns geflüchtet sind vor Krieg und Terror. 
Hilf, dass sie sich in Sicherheit fühlen können und dass sie eine gute Zukunft finden, bei 
uns oder wieder in Frieden in ihrem Land. 
 

Alle:  
Guter Gott, du bist ein Mensch geworden in Jesus.  
Du warst selbst auf der Flucht vor den Mördern. 
Ja, du bist an der Seite von Geflüchteten. 

 
Nr.3: Hilf uns, dass auch wir hilfsbereit sind. Hilf uns, dass wir den Menschen freundlich 
begegnen, die zu uns geflohen sind.  
 

Alle:  
Guter Gott, du bist ein Mensch geworden in Jesus.  
Du warst selbst auf der Flucht vor den Mördern. 
Ja, du bist an der Seite von Geflüchteten. 

 
Nr.4: Hilf uns, dass wir von unseren überquellenden Kleiderschränken abgeben können 
an die, die sonst frieren müssen. 
 

Alle:  
Guter Gott, du bist ein Mensch geworden in Jesus.  
Du warst selbst auf der Flucht vor den Mördern. 
Ja, du bist an der Seite von Geflüchteten. 

 
Nr.5: Gib uns Mut zu widersprechen, wenn andere in ihrem Hass gegen Flüchtlinge 
hetzen. Hilf uns, dass wir uns in die Lage der Flüchtlinge hineinversetzen können. 
 

Alle:  
Guter Gott, du bist ein Mensch geworden in Jesus.  
Du warst selbst auf der Flucht vor den Mördern. 
Ja, du bist an der Seite von Geflüchteten. 
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Einleitung Vaterunser: 
 
"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbinden. 

Du kannst das Vaterunser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, wie du geflüchtete Menschen in deiner Umgebung 

Freundlichkeit zeigen kannst. 

 

­ Vaterunser 

­ Segen  
Unser guter Gott segne dich mit seiner Liebe. 
Er begleite dich auf deinen Wegen. 
Durch das Dunkel hindurch leuchte dir seine Freundlichkeit. 
So segne und behüte dich der allmächtige und barmherzige Gott als Vater, Sohn und 
Heiliger Geist. 
Amen. 

 

­ Schlusslied: Feliz navidad (siehe Fußnote 26). 
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6. Weihnachtsversammlung im Stroh 
 
Vorbemerkung  

 

Menschen erleben Weihnachten sehr unterschiedlich. Manche können vor Arbeit und Hektik 
kaum den Kopf über Wasser halten. Manche fühlen sich vergessen. Manche haben mehr Lust 
auf Party und manche suchen bewusst das Einfache, Besinnliche. Diese Unterschiede werden 
im Schulgottesdienst aufgenommen und ganz haptisch "im stacheligen Stroh" zusammenge-
führt.  
 

Ausstattung  
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ Weihnachtliche Musik vom Laptop, Lautsprechbox 

¶ PPP mit den Liedtexten und dem Foto einer Stallwand 

¶ Beamer und Leinwand 

¶ Bühnenscheinwerfer mit rötlichem oder orangefarbenem Licht 

¶ Ein großer Sack mit Stroh 

¶ Eine große Decke 

¶ Futterkrippe, mindestens kniehoch 

¶ Christkindfigur für die Krippe  

¶ Kostüme und Ausstattung: Für Josef ein Hut und ein Mantel - Für Maria ein weiter 
Umhang - für die Frau eine geräumige Handtasche, in der ein Tuch enthalten ist.  

  Für das Anspiel sind fünf Rollen zu besetzen: Eine Jugendliche, ein Junge, eine Frau, 
Maria und Josef 
 

Empfang 
 

Jeweils am Eingang werden die Schüler*innen empfangen. Jede Person bekommt in die 
ausgestreckten aneinandergehaltenen Handflächen aus dem mit Stroh gefüllten Sack ein 
Häufchen Strohhalme, die man nach vorne tragen soll und vor dem Altar auf eine große 
ausgelegte Decke streut. Aufgabe: "Kein Hälmchen unterwegs verlieren." Anschließend 
setzt man sich in die Kirchenbank. Während dieser ganzen Aktion läuft leise weihnachtli-
che Musik. 
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ABLAUF 
 

­ Lied: Menschen auf dem Weg durch die dunkle Nacht32 

 

  Anspiel:  
Die Sprechtexte sind Vorschläge und können auch anders formuliert werden, - so, wie 
es sich aus der Situation mit den jeweiligen Jahrgangsstufen im Gottesdienst als sinn-

voll ergibt. 
 
Auf der Beamer-Leinwand erscheint als Bild ein Stück Stallwand. An der Seite steht 
eine leere Futterkrippe. 
 

- Eine Jugendliche stellt sich zum Strohhaufen vor dem Altar. Sie sieht sich um, 
bückt sich, lässt ein bisschen Stroh aus der Hand nach unten rieseln und sagt: 

 
            "Hey, coole Location für unsere Christmas-Party. Super! ... Bald werden meine 

Freunde kommen. Die bringen dann die Getränke mit. Da geht's dann ab hier... 
Bin ich froh, dass ich dem Weihnachtsgedudel zuhause entflohen bin. Meine 
Mama heult, meine Geschwister streiten sich. Und alle sollen lieb und nett sein 
unterm Christbaum. Nee, nee. Da such ich lieber schon mal Musik aus meinem 
Handy raus, mit der wir so richtig abtanzen können.  Mit dem ganzen Weih-
nachtskram kann ich ja net so wirklich was anfangen. ... (Schaut sich weiter um, 
nickt...) Coole Location hier! 

 

- Ein Junge kommt dazu, den Kopf eingezogen und die Hände in den Hosenta-
schen.  

 
            Die Jugendliche reagiert überrascht, aber auch ein bisschen besorgt:  
            "Hey, was machst denn du hier? Musst du nicht zuhause sein? Um diese  
            Uhrzeit und am Heiligen Abend?" 
 
             Der Junge zuckt die Schultern und sagt:  
             "Der Bus hat eine Panne. Der Busfahrer hat gesagt, ich soll hier warten.  
             Es dauert wohl länger, bis der Pannendienst kommt. Notfalls kann ich ja hier    
             im Stroh schlafen." 
 
             Die Jugendliche: 
             "Sag mal, wer schickt dich Knirps denn an Weihnachten mutterseelenallein  
             mit dem Bus durch die Nacht! Das gibt's ja wohl nicht." 
 
             Der Junge: 
             "Hast du eine Ahnung. Das geht ganz vielen so. Erst wird Weihnachten mit   
             Mama gefeiert, dann mit Oma, dann muss ich gleich morgen früh weiter zu  

 
32 Hubertus Tommek / Jo Akepsimas, God for You(th) 
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             Papa. Viele meiner Freunde sind an Weihnachten hin und her  
             unterwegs. Immer zwischen den Verwandten." 
 

- Da stürmt eine erwachsene Frau herbei, stellt sich vorne hin auf den Strohhau-
fen, sieht die anderen beiden erst einmal nicht, hält sich die Stirn mit beiden 
Händen... 

            "Das ist nicht auszuhalten. Jeder will was anderes. Ich renne von Küche zu      
            Wohnzimmer, koche das Weihnachtsmenü, versuche den Streit der Kinder zu  
            schlichten, dann motzt mich auch noch mein Mann an... Das ist doch nicht  
            auszuhalten..." 
 
             Die Jugendliche hebt die Hand und sagt: "Halloo? Wie wär's erstmal mit  
             Guten Abend? Wir sind auch hier." 
 
            Die Frau fährt herum.  
            "Oh, Entschuldigung! Ich hab euch gar nicht gesehen. Äh, das ist mir jetzt  
            peinlich. Ich dachte, das hört jetzt keiner, wenn ich mit mir selber rede. Es tut  
            mir leid. Ich weiß einfach gerade nicht mehr, wo mir der Kopf steht." 
 

- Maria und Josef kommen dazu. 
            Josef stützt seine Maria und sagt: 
            "Ach, hier, liebe Maria, schau, hier können wir erstmal bleiben." 
            Maria: 
            "Ich hätte jetzt auch keinen Schritt mehr weitergehen können. 
            Die Wehen sind jetzt so stark, ich glaube, das Baby will jeden Moment   
            kommen." 
 
            Die Frau:  
            "Waaaas? Sie bekommen ein Kind? Und da wollt ihr ausgerechnet hier  
            übernachten?" 
 
            Die Jugendliche: 
            "Ey, warum seid Ihr nicht in ein Hotel gegangen! Schaut euch mal um. Ihr seid   
            hier in einem Stall mit Stroh und Heu gelandet!" 
 
            Josef erzählt:   
            "Wegen diesem neuen Gesetz. Da muss sich jeder dort melden, wo er geboren  
            ist.  Da sollen doch jetzt alle Daten gezählt werden. Das wisst ihr doch. 
 
            Also habe ich mich auf den Weg gemacht aus Nazareth, wo wir wohnen,     
            hierher nach Bethlehem, wo ich geboren bin. Gemeinsam mit meiner Frau  
            Maria. Sie ist schwanger."  
 
            Maria: "Wir kommen ja gerade aus der Stadt. Aber in Bethlehem ist kein  
            Durchkommen. Alle Straßen sind verstopft. An den Wirtshäusern hängen  
            Schilder: Kein Zimmer mehr frei." 
 
             Maria wendet sich an Josef: "Ich bin froh, dass wir jetzt hier sind. Wenigstens  
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              ein Dach über dem Kopf. Ja, ich habe es mir auch anders vorgestellt, wo unser  
             Kind auf die Welt kommen soll. Aber hier im Stroh geht es auch." 
 
            Die Jugendliche gibt der Frau und dem Jungen einen auffordernden Wink:  
             "Also, dann woll'n wir nicht weiter stören. Dann geh'n wir jetzt lieber, damit  
             ihr Ruhe habt."  
  
             Josef: "Nein, nein. Bleibt doch da! Dieses Kind, das nun zur Welt kommt, wird  
             gerade für Einsamen da sein. Für die Verzweifelten. Für die Ausgestoßenen.   
             Für alle, die nicht auf Samt und Seide gebettet sind. Im Stroh kommt es zur               
             Welt und ihr gehört deshalb alle dazu." 
 
             Die Frau sieht sich hektisch um. "Aber hier ist doch gar nichts, was für ein  
             Baby passt." 
 
             Die Jugendliche deutet auf die Krippe am Rand.  
             "Das ist doch kein Problem. Nehmen wir doch einfach das da als Babywiege." 
             Gemeinsam mit dem Jungen trägt sie die Krippe in die Mitte. 
 
             Die Frau kramt eifrig in ihrer Handtasche und holt ein Tuch hervor. 
             "Aber wenigstens ein Tuch legen wir unter. Sonst piekt das ja, dieses Stroh!" 
 

-  Geburt: 
             Maria entnimmt ihrem Umhang die Christkindfigur und legt sie in die Krippe. 
 
             Ein Strahler wird eingeschaltet, der die Szenerie in warmes Licht eintaucht.                                        
             Instrumental ertönt die Melodie von "Ihr Kinderlein kommet - "Da liegt es,              
             das Kindlein, auf Heu und auf Stroh." Alle Mitspielenden versammeln sich im  
             Halbkreis hinter der Krippe, so dass sie von den Bänken aus gut sichtbar sind. 
 
             Die Jugendliche hält sich tief berührt und sprachlos die Hände vor den Mund. 
              
             Der Junge beugt sich leicht vor und streicht dem Baby mit einem Finger über  
             den Kopf: "Oh, so winzig klein. So weich!" 
              
             Die Frau mit ganz weicher Stimme:  
             "Ja, Das ist das wahre Wunder von Weihnachten." 

 

­ Lied:  Variation33 von "Ihr Kinderlein kommet": 
 

Da liegt es, das Kindlein, auf Heu und auf Stroh; 

Maria und Joseph betrachten es froh  

Die anderen Leute steh'n staunend davor, 

Auch wir sind dabei, stimmen ein in den Chor. 

 
33 Variation: Elisabeth Buck, Original: Christoph von Schmid / Johann Abraham Peter Schulz, Evangelisches Ge-
sangbuch, Gotteslob 

https://www.evangeliums.net/lieder/christoph_von_schmid.html
https://www.evangeliums.net/lieder/johann_abraham_peter_schulz.html
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Ihr Leute, kommt alle, so kommet doch all'! 

Zur Krippe her kommet in Bethlehems Stall 

und seht, was in dieser besonderen Nacht 

der Vater im Himmel für Freude uns macht 

 

Da liegt es, das Kindlein, auf Heu und auf Stroh; 

Maria und Joseph betrachten es froh  

Die anderen Leute steh'n staunend davor, 

Auch wir sind dabei, stimmen ein in den Chor. 

 

­ Fürbitten:  
 

Alle: 
Gott, du im Kind auf Heu und auf Stroh, 
Kein Leid ist dir fremd.  
 
Die Jugendliche 
Darum beten wir so: 
Wir bitten dich für alle, die sich an Weihnachten nicht wohl fühlen.  
Hilf uns, dass wir Menschen begegnen, die uns guttun.  
Danke, dass du uns verstehst. 
 
Alle: 
Gott, du im Kind auf Heu und auf Stroh, 
Kein Leid ist dir fremd.  
 
Der Junge: 
Darum beten wir so: 
Wir bitten dich für alle, die an Weihnachten hin und her fahren müssen,  
um die Verwandtschaft zufrieden zu stellen.  
Hilf uns, dass wir trotzdem zur Ruhe kommen können.  
 
Alle: 
Gott, du im Kind auf Heu und auf Stroh, 
Kein Leid ist dir fremd.  
 
Die Frau: 
Darum beten wir so: 
Wir bitten dich für alle, die an Weihnachten fast zusammenbrechen vor Arbeit.  
Hilf uns, dass wir zusammenhelfen.  
Hilf uns verstehen, dass gar nichts perfekt sein muss. 
 
Alle: 
Gott, du im Kind auf Heu und auf Stroh, 
Kein Leid ist dir fremd.  
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Maria:  
Darum beten wir so: 
Wir bitten dich für alle Menschen, die vor Krieg und Terror fliehen.  
Josef: 
Gib ihnen Zufluchtsorte und Menschen, die freundlich zu ihnen sind. 
 
Alle: 
Gott, du im Kind auf Heu und auf Stroh, 
Kein Leid ist dir fremd.  
 
Die Jugendliche 
Darum beten wir so: 
Wir bitten dich für alle Kinder und Jugendliche auf der Welt, die unter Armut leiden. 
Hilf, dass diese Welt ein besserer Ort wird für alle Kinder, die hungern. 
 
 
Alle: 
Gott, du im Kind auf Heu und auf Stroh, 
Kein Leid ist dir fremd.  
 
Der Junge 
Darum beten wir so: 
Wir bitten dich für alle Kinder und Jugendlichen in unserem Land, die unter Armut lei-
den. Hilf, dass sie alle Chancen für ein besseres Leben bekommen. 
 
Alle 
Gott, du im Kind auf Heu und auf Stroh, 
Kein Leid ist dir fremd.  
 

   
Einleitung Vaterunser: 
 
"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbinden. 

Du kannst das Vater unser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, was für dich an Weihnachten wichtig ist." 

­ Vaterunser 
 

­ Segen  
 
Der barmherzige Gott segne dich und behüte dich. 
Der HERR lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig. 
Der HERR erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir Frieden. Amen 

 

­ Schlusslied: Feliz navidad (Siehe Fußnote 26) 
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7. Weihnachten: Josef ist kein Feigling  
 

Vorbemerkung  
 

Meist hat Josef in der Weihnachtsgeschichte eine Nebenrolle. Die Hauptrolle spielen das Je-
suskind, Maria, die Engel, die Hirten und die Sterndeuter aus dem Orient. Dabei ist es gerade 
diese Nebenrolle des Josef, die der Weihnachtsgeschichte entscheidende Aspekte verleiht. In 
diesem Gottesdienst werden die Schüler*innen klassenweise durch mehrere Stationen gelei-
tet. Jede Station wird von einzelnen Mitarbeitenden betreut. Gutes Timing für den Wechsel 
zwischen den Stationen sollte in der Planung genau abgesprochen werden. 
 

Ausstattung 
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ Beamer und Leinwand  

¶ PPP für die Liedtexte und Abbildungen von Josefsdarstellungen in der Kunst 

¶ Pro Station je ein Küchenwecker oder Handytimer  

¶ Plakatkartons und Plakatschreiber für Station 1  

¶ Laptop mit Datei Herzschlagsound34, Lautsprecherbox für Station 3 

¶ Abbildungen von Josef in der Kunst für Station 4  

¶ Orffsche Instrumente für Station 5 

¶ Schreinerwerkzeug wie Säge, Hobel, Hammer, Nägel oder Abbildungen für Station 6 

¶ Schilder mit Stationennummern und Wegweiser  
 
Fünf Stationen stehen für den Gottesdienstbeginn bereit: 
       Station 1: Gesprächsrunde / Brainstorming 
       Station 2: Pantomime / Standbilder 
       Station 3: Herzschlag hören und fühlen 
       Station 4: Kunstdarstellungen zu Josef betrachten 
       Station 5: Liedbegleitung mit Orffschen Instrumenten einüben 
       Station 6: Kennenlernen der Herausforderungen des Zimmermannberufs 
 

  Für die sechs Stationen werden ausreichend leitende Personen benötigt. 
 

Empfang und Einführung 
 

Klassenweise gehen die Schüler*innen zunächst zu je einer der Stationen. Jede Klasse 
durchläuft zwei Stationen. Jede Station gestaltet mit der jeweiligen Klasse exakt fünf Mi-
nuten das Stationenthema und schickt die Klasse dann zur zweiten Station weiter. Die 
Stationen werden von den Religionslehrkräften geleitet. 

 
34 Herzschlagsound:  https://www.youtube.com/watch?v=Z3TNsABHPPw 
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ABLAUF 
 
 
Station 1:  In einem Brainstorming überlegen die Schüler*innen, was alles zu Mut ge-
hört und was überhaupt Mut ist. Einzelne Stichworte werden auf einen Plakatkarton 
geschrieben.  
 
Station 2: Situationen, die ausdrücken, worin Josef gefordert war, werden pantomi-
misch ausprobiert und in Standbildern dargestellt. (Z.B. Arbeitend mit dem Hobel, in 
sich hineinhörend mit der Hand auf dem Herzen, ausschauend mit der Hand über den 
Augen, Zeigend in die Richtung eines Ziels...) 
 
Station 3: In Analogie dazu, auf die innere Stimme zu hören, werden die Schüler*innen 
angeregt, einen Herzschlag zu hören und den eigenen Herzschlag wahrzunehmen. 
 
Station 4: Gemeinsam werden Bilder betrachtet und besprochen, wie Josef in der 
Kunst dargestellt wurde und wird. 
 
Station 5: Das Gottesdienstlied35 (siehe Anhang) wird musikalisch gestaltet mit Orff-
schen Instrumenten (Handtrommeln, Rasseln, Triangel, Schlaghölzer...) 
 
Station 6: Der Beruf des Josef, Zimmermann, wird bedacht. Worin war er durch seinen 
Beruf geübt? Wie sahen seine alltäglichen Arbeiten (in der Antike ohne Elektrontech-
nik) aus und welches Werkzeug war nötig. (Evtl. mit Bildern oder ausgeliehenen Schrei-
nerwerkzeugen). 
 
Hat jede Klasse zwei Stationen durchlaufen, geht die Klasse mit der Stationenleitung 
ruhig in die Kirche zu den Bänken: "Josef machte sich mit seiner schwangeren Frau 
Maria auf den Weg nach Bethlehem. So gehen auch wir in die Kirche zu den Bänken, 
dort, wo vorne die Ankunft Josefs und Maria in Bethlehem aufgebaut ist." 
 

 

­ Lied: Josefslied (siehe Fußnote 35) mit der in Station 5 erarbeiteten percussiven Be-

gleitung. Text siehe S. 112 
 

­ Vergegenwärtigung der Stationen:   
 
ü Bilder von Josef in der Kunst werden per Beamer vorgestellt  
ü Die Schreinerkompetenz des Josef wird anhand von ein/zwei Werkzeugen kurz 

erläutert.  
ü Die gefundenen Stichworte zum Thema Mut werden anhand der Plakatkartons 

vorgestellt.  

 
 

35 Text: Elisabeth Buck in Anlehnung an den Originaltext von Klaus Berg, Original: Klaus Berg / Oskar Gottlieb 
Blarr, Mein Liederbuch - Ökumene 

https://de.wikipedia.org/wiki/Klaus_Berg_(Liedtexter)
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­  Lied: Josefslied (siehe Fußnote 35) mit der in Station 5 erarbeiteten percussiven Be-

gleitung. (Text S. 112) 
 

­ Erzählung: 
Dazu erscheinen per Beamer mehrere der Josefabbildungen aus Station 4. 
 
Eine Religionslehrkraft: 

"Ich habe ja einige Fragen an dich, Josef: 

Vielleicht wärst du mir gar nicht aufgefallen. Vielleicht hättest du auch solche Dachbal-

ken gebaut für das Haus, in dem ich wohne. Vielleicht den ganzen Dachstuhl unter den 

Ziegeln. Die Zimmerleute waren nette Leute, damals beim Richtfest für den aufgerich-

teten Dachstuhl. Aber ich kann mich gewiss nicht an jeden erinnern. Ich sehe sie nur 

noch alle als Gruppe. In schwarzen Hosen und schwarzen Jacken mit silbernen Knöp-

fen. Und wie sie ein kleines Bäumchen mit Bändern am Dachgebälk befestigt haben. 

Und die Freude. Das weiß ich auch noch. Die Freude der Zimmerleute, dass die Arbeit 

gelungen ist. 

Warst Du so einer, Josef? Als Zimmermann, der du warst? Geschickt im Handwerk. 

Vertraut mit Hobel und Holzarten, mit Hammer und Nägeln. Einer, der anpackt, aber 

keine großen Worte macht. 

Und Du hast eine Verlobte. Maria heißt sie. Du freust Dich aufs gemeinsame Leben. 

Bereitest vielleicht die Hochzeit vor. Aber dann ist sie plötzlich schwanger. Aber nicht 

von dir. Ich kann mir lebhaft vorstellen, wie geschockt du warst.  In der Bibel wird er-

zählt, dass Du Maria verlassen wolltest. Ganz still. Ohne viel Trara. 

Aber dann kommt es anders. Ganz anders. Du hältst zu Maria. Egal, was die Leute re-

den. Du verlässt sie eben nicht. Du siehst: Sie braucht dich jetzt. Gerade jetzt. Du 

bleibst bei Maria. 

Wie kam es, dass Du dann doch zu Maria gehalten hast? Wie kam es, dass du sie zu dir 

genommen hast? Das frage ich mich wirklich. In der Bibel wird erzählt, dass dir ein 

Engel gesagt hat: "Dieses Kind in Marias Leib ist ein besonderes Kind. Es wird den Men-

schen Hoffnung geben. Es wird das Leben vieler Menschen heil machen." Wie hast Du 

diese Stimme des Engels gehört? Als innere Stimme? Hast du in dich hineingehört, so 

wie man auf den eigenen Herzschlag hören kann? 

Herzschlagsound wird eingespielt. Vielleicht eine halbe Minute lang. in dieser Zeit 

wird geschwiegen. 
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"Josef, ich bin beeindruckt von deinem Mut. Gegen alles, was üblich war, bist du dei-

nem Herzen gefolgt. Nur so hast du die Stimme des Engels hören können. 

Und dann diese weite Reise von Nazareth nach Bethlehem. Ohne Autos und ohne Zug. 

Autos und Eisenbahnen gab es damals ja noch nicht. Zu Fuß musstet ihr nach Bethle-

hem. Höchstens noch mit einem Esel. Über 100 km. Und das mit deiner schwangeren 

Frau. Wollte sie vielleicht oft aufgeben? Hat sie manchmal geklagt? 'Josef, wo kommen 

wir denn unter? Wo kann ich denn das Kind zur Welt bringen? Wo habe ich denn alles, 

was ich für eine Geburt brauche?' Wie oft hast du auf dieser Reise Maria Mut gemacht? 

Wie oft hast du selber Angst gehabt? Wolltest du selbst auch mal aufgeben? Was hat 

dir die Kraft gegeben, weiterzumachen und das Ziel nicht aufzugeben? 

Und dann erst noch diese furchtbare Geschichte später. Da will der grausame König 

Herodes das Jesuskind töten lassen. Aus Angst, das Kind könnte seiner Macht gefähr-

lich werden. Du bist beherzt mit dem Kind und Maria nach Ägypten geflohen. Wieder 

in eine ungewisse Zukunft. Bis Herodes gestorben war. 

Später in den Geschichten von Jesus ist keine Rede mehr von dir. Irgendwie gerätst du 

immer in den Hintergrund. Nur noch als Krippenfigur sehen wir dich. Dabei warst du 

beherzt. Du bist nicht davongelaufen. Du hast dich den Schwierigkeiten gestellt. 

Du bringst mich ins Nachdenken, Josef. Mitten im Alltag. Du regst mich an, auf meine 

innere Stimme zu hören. Du regst mich an, andere nicht zu verurteilen auf den äußeren 

Schein hin. Du regst mich an, zu Menschen zu stehen, die meine Hilfe brauchen. 

Josef, nun sehe ich dich als Krippenfigur mit ganz anderen Augen. Wenn ich eine le-

bende Krippe aufstellen würde, bekäme Josef eine ganz neue Haltung. So, wie es einige 

Schülerinnen und Schüler vorhin in einer Station ausprobiert haben: 

Einige Schüler*innen zeigen nacheinander Josefsdarstellungen in ihrer Haltung: Arbei-
tend mit dem Hobel, in sich hineinhörend mit der Hand auf dem Herzen, ausschauend 
mit der Hand über den Augen, Zeigend in die Richtung eines Ziels... 

 

­  Lied: Josefslied (siehe Fußnote 35) mit der in Station 5 erarbeiteten percussiven Be-

gleitung. (Text S. 112) 
 

­    Fürbitten:  
 

Alle: 
Steh uns zur Seite, Gott, 
wie damals dem Josef 
und gib uns Mut. 
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Nr.1: Wir bitten dich für alle, die an Weihnachten Angst haben. 
Hilf uns, dass wir Menschen begegnen, die uns Mut machen. 
Danke, dass du bei uns bist. 
 
Alle: 
Steh uns zur Seite, Gott, 
wie damals dem Josef 
und gib uns Mut. 
  

Nr.2: Wir bitten dich für alle, die an Weihnachten keine Sicherheit erleben.  
Da, wo Familien streiten. Da, wo Eltern sich trennen. Da, wo die Zukunft unsicher ist: 
Hilf uns, dass wir da nicht den Halt verlieren. 
 
Alle: 
Steh uns zur Seite, Gott, 
wie damals dem Josef 
und gib uns Mut. 
 

 
Nr.3: Wir bitten dich für alle, die sich nicht auf Weihnachten freuen.  
Hilf uns, dass wir einander unterstützen.  
Hilf uns verstehen, dass gar nichts perfekt sein muss. 
 
Alle: 
Steh uns zur Seite, Gott, 
wie damals dem Josef 
und gib uns Mut. 
 

Nr.4: Wir bitten dich für alle Menschen, die vor Krieg und Terror fliehen.  
Gib ihnen Zufluchtsorte und Menschen, die freundlich zu ihnen sind. 
 

Alle: 
Steh uns zur Seite, Gott, 
wie damals dem Josef 
und gib uns Mut. 
 

Nr.5: Wir bitten dich für alle Kinder und Jugendliche, die unter Armut leiden.  
Hilf, dass sie Chancen für ein besseres Leben bekommen. 
 

Alle: 
Steh uns zur Seite, Gott, 
wie damals dem Josef 
und gib uns Mut. 

 
Einleitung Vaterunser: 
"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbinden. 

Du kannst das Vater unser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, was dir Mut geben kann." 
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­ Vaterunser 
 

­ Segen  
Der barmherzige Gott segne dich und behüte dich. 
Der HERR lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig. 
Der HERR erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir Frieden. Amen 

 
 

­ Schlusslied: Feliz navidad (Siehe Fußnote 26) 
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Anhang:  

¢ŜȄǘ ȊǳǊ aŜƭƻŘƛŜ αLƴ ŜƛƴŜǊ IǀƘƭŜ Ȋǳ .ŜǘƘƭŜƘŜƳά Ǿƻƴ hǎƪŀǊ DƻǘǘƭƛŜō .ƭŀǊǊ 

(Mein Liederbuch 2 - Oekumene heute, Düsseldorf 1993) 

 

1. Aus Nazareth macht sich Josef auf. 

Nimmt sich ein Herz, zeigt wie`s geht in dieser Welt, 

in meiner Welt, in deiner Welt, in unserer Welt. 

 

 Refrain: 

Josef, du zeigst uns, wie Liebe geht. 

Und wer sich sehnt, der liebe mit. 

Kalt ist die Welt, aber Gott ist dir nah. 

Josef, hüte das kleine Kind, 

unsren Jesus, den Gott uns geschenkt. 

 

2. So lässt sich Josef nun ein auf Gott. 

Voller Vertrauen auf ihn hier in dieser Welt, 

in meiner Welt, in deiner Welt, in unserer Welt. 

 

Refrain: 

 

3. Josef gibt acht und gibt niemals auf, 

geht diesen Weg mit Maria in dieser Welt, 

in meiner Welt, in deiner Welt, in unserer Welt. 

 

Refrain 

 

 
 

 

https://www.evangeliums.net/lieder/liederbuch_mein_liederbuch_2.html
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C Kurzandachten /  

    Frühschichten 
 

 

 

 

 

 



 
 

114 
 

1. "Maria durch ein Dornwald ging" 

     Adventsandacht 
 

Vorbemerkung  
 

Diese kleine Adventsbesinnung lässt aus "Dornen", aus Sorgen, Angst und Streit, Rosen blü-
hen. Die Rosen, die dafür blühen, dass Gott längst da und bei uns ist. 
 

 

 
Ausstattung:   
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung 

¶ Papierblätter, auf denen jeweils einzeln Worte wie Streit, Hass, Unzufrieden-
heit, Neid, Geiz, Lügen, Lieblosigkeit aufgeschrieben sind.  

¶ Papierkorb 

¶ Rosen (echte Rosen oder aus Krepppapier gefaltet) in einem Körbchen 

¶ Laterne mit brennender Kerze  

¶ Kärtchen mit Gebeten (siehe unten)  

 

Empfang 
 

Die Schüler*innen sitzen im Kreis im Klassenzimmer oder im Schulfoyer. In der Mitte steht 
die Laterne mit brennender Kerze. Die beschrifteten Papierblätter werden zerknüllt auf 
dem Boden verteilt. 
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ABLAUF 
 

 

Ÿ Lied: Maria durch ein Dornwald ging36  Vers 1 

Die Lehrkraft singt den Text, die Gemeinschaft singt immer das "Kyrieleis" 
 

Ÿ Erzählung (Grundidee aus einer überlieferten Kurzgeschichte) 
 

"Ich erzähle von einem Mann, der sagt von sich: Mein Leben ist wie voller Dornen. 
Nichts habe ich geschafft. Ständig streite ich mich mit meinen Nachbarn. Über nichts 
kann ich mich wirklich freuen. Ich sehe auch überall nur das Schlechte. Eigentlich mag 
ich mich selber gar nicht leiden. Ich lass auch niemanden in meine Wohnung. Wenn 
jemand klingelt, mache ich die Tür nur einen Spalt weit auf. Denn wenn ich mich so 
umsehe: Da sieht es ja ganz furchtbar aus bei mir. Alles ist unordentlich. Und Müll liegt 
überall herum. Nein, da kann ich niemanden hereinlassen. 
  

Zerknüllte Papierblätter mit Aufschriften wie "Streit", "Hass", "Unzufriedenheit", "Neid, 
"Geiz", "Lügen" oder "Lieblosigkeit" werden auf dem Boden verteilt. 
  

Doch plötzlich geschieht Seltsames. Der Mann steht wie vom Donner gerührt da. Blitz-
artig wird ihm bewusst: Wenn jetzt Gott selbst zu Besuch kommen würde!  
Der würde sich nicht darum kümmern, dass eigentlich niemand in seine Wohnung darf. 
Der Türspalt würde Gott nicht hindern.  
 

Wenn Gott zu Besuch kommt! Um Himmels Willen! Wie sieht es denn hier aus! Der 
Mann schaut sich um. Nein! So kann es hier nicht bleiben! Wenn Gott zu Besuch kom-
men will, muss hier zuvor Ordnung herrschen. So kann es nicht bleiben. Hier muss ich 
aufräumen, sagt der Mann. Hektisch rennt er hin und her, hebt den Müll auf, füllt Pa-
pierkörbe, rennt mit den Mülleimern aus der Wohnung, lässt die Tür offenstehen, has-
tet hinunter zu den Mülltonnen und leert seinen Müll hinein, rennt wieder die Treppe 
hoch in seine Wohnung, bückt sich, hebt auf und sammelt die Socken ein, die auf dem 
Boden verteilt liegen. Und da ist nun noch jemand in der Wohnung, der ganz plötzlich 
beim Aufräumen hilft. Der Mann achtet kaum darauf. Nein, er ist sogar froh, dass er es 
nicht alleine schaffen muss. Er ist froh, dass da jemand den Besen in die Hand genom-
men hat und unter den Schränken vorkehrt. 
 

Nun sind sie also zu zweit beim Aufräumen. Zu zweit geht alles viel besser. Die Zwie-
belschalen vom Tisch kommen in den Mülleimer. Die zerfledderten Zeitungen kommen 
ins Altpapier. Der Boden wird gewischt. Die Fenster werden geputzt. Es wird gelüftet 
und frischer Wind zieht durch den Flur. Die Betten werden gemacht, die Kissen vom 
Boden aufgehoben und aufs Sofa gelegt.  
 

Dann, endlich, ist es geschafft. Erschöpft und glücklich sieht sich der Mann um.  
So schön ist es geworden. So wunderschön! Er atmet tief durch. Und er sagt zu dem, 
der ihm die ganze Zeit geholfen hat:  

 
36 August von Haxthausen, Gotteslob 

https://www.evangeliums.net/lieder/august_von_haxthausen.html
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So, jetzt ist alles vorbereitet. Jetzt kann Gott kommen!  
 

Da lächelt ihn der andere an und sagt zu ihm: Aber ich bin doch schon da!  
 

Da merkt der Mann, wie in seiner Seele etwas aufblüht. Es ist, wie wenn die Dornen in 
seinem Leben jetzt plötzlich Rosen tragen. Er merkt, dass der Hass auf seine Nachbarn 
schmilzt. Er merkt, dass er gar keine Lust mehr hat zu streiten. Und er lächelt zurück. 
Er lächelt Gott an. Seit langer, langer Zeit ist wieder ein Lächeln in seinem Gesicht zu 
sehen. 
 

 

Ÿ Aktion:  
"Wir wollen jetzt einmal schaun, was Gott in dieser Geschichte weggeräumt hat": 

 
Schüler*innen heben einzeln ein zerknülltes Papier auf, lesen die Aufschrift und werfen 
das Papier in den Papierkorb. 
 
"Wenn wir Gott erlauben, dass er bei uns aufräumt, verändert sich das Leben. Unser 
Lied vom Anfang erzählt es. Das Lied erzählt: Gott selbst ist unterwegs durch den Dor-
nenwald. Als ganz kleines Kind, noch im Bauch von Maria:" 
 

Ÿ Lied: Maria durch ein Dornwald ging (siehe oben), Verse 2 und 3:  

 
Was trug Maria unter ihrem Herzen, Kyrieeleison 
ein kleines Kindlein ohne Schmerzen 
das trug Maria unter ihrem Herzen, Kyrieeleison 
 
Da haben die Dornen Rosen getragen, Kyrieeleison 
als das Kindlein durch den Wald getragen,  
da haben die Dornen Rosen getragen, Kyrieeleison. 
 
 

Ÿ Gebet:  
"Wer möchte ein Gebet vorlesen und dazu eine Papierrose zu unserer Laterne legen?" 
 
Papierrosen liegen in einem Korb bereit, dazu Kärtchen mit Gebeten: 
 

Guter Gott, du kommst und willst uns helfen.  
Wir merken es oft gar nicht, dass du bei uns bist. Öffne unsre Herzen für dich. 

 

Guter Gott, du kommst und willst uns helfen.  
Öffne unsre Herzen, dass wir unseren Lebensmüll wegräumen. 
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Guter Gott, du kommst und willst uns helfen.  
Öffne unsre Herzen, dass wir freundlich miteinander umgehen. 

 

Guter Gott, du kommst und willst uns helfen.  
Öffne unsre Herzen, damit wir Mitgefühl für andere Menschen haben. 

 

Guter Gott, du kommst und willst uns helfen.  
Öffne unsre Herzen, damit wir die kleinen Wunder im Leben sehen. 

 

Guter Gott, du kommst und willst uns helfen.  
Öffne unsre Herzen, damit wir Frieden schließen. 

 

Guter Gott, du kommst und willst uns helfen.  
Öffne unsre Herzen, damit wir einander verzeihen. 

 

Ÿ Lied: Maria durch ein Dornwald ging (siehe oben) mit allen drei Versen. 
 

Maria durch ein Dornwald ging, Kyrieeleison 
Maria durch ein Dornwald ging,  
ŘŜǊ Ƙŀǘ ƛƴ ǎƛŜōŜƴ WŀƘǊΨƴ ƪŜƛƴ [ŀǳō getragen, Kyrieeleison 

Was trug Maria unter ihrem Herzen, Kyrieeleison 
ein kleines Kindlein ohne Schmerzen,  
das trug Maria unter ihrem Herzen, Kyrieeleison 
 

Da haben die Dornen Rosen getragen, Kyrieeleison 
als das Kindlein durch den Wald getragen,  
da haben die Dornen Rosen getragen, Kyrieeleison 
 

 

Von Brück & Sohn Kunstverlag Meißen - Eigenes Werk, CC BY-SA 3.0, 
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=52759840 

 
 

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=52759840


 
 

118 
 

2.  "Oh Heiland, reiß die Himmel auf" 
 

Vorbemerkung  
 

Es war eine schreckliche Zeit, in der Friedrich von Spee dieses Adventslied schrieb. Ein Schrei 
der Verzweiflung, Gott möge die Himmel aufreißen, herabeilen und zu Hilfe kommen. Zu Hilfe 
den in der Hexenverfolgung gepeinigten Kindern, Männern und Frauen. Und zu Hilfe in allem 
Leid, das Menschen widerfährt. 

 

Ausstattung   
 

 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung 

¶ Eine Kerze, Streichhölzer 

¶ Ein großes Tuch 

¶ Ein besonders präpariertes Plakat, das aus zwei Plakaten und Gebetskärtchen (Ge-
betstexte siehe unten) zusammengesetzt ist: 
 

Das untere Plakat ist in freundlichen Farben eingefärbt und mit Worten be-
schriftet, die den Shalomzustand beschreiben: 
Frieden, Ruhe, Gesundheit, Freiheit, Geborgenheit, Freundschaft, Segen, 
²ƻƘƭŜǊƎŜƘŜƴΧ 
 
Das obere Plakat ist dunkelbraun oder schwarz und mit gegenteiligen Worten 
beschriftet: {ǘǊŜƛǘΣ YǊƛŜƎΣ IǳƴƎŜǊΣ CƻƭǘŜǊΣ DŜŦŀƴƎŜƴǎŎƘŀŦǘΣ 9ƛƴǎŀƳƪŜƛǘΣ IŀǎǎΧ 
 
Das obere Plakat ist außen an den Rändern am unteren Plakat festgeklebt.  
 
In den Ecken unter dem oberen Plakat werden die Gebetskärtchen gesteckt. 
Wenn später das obere Plakat aufgerissen und zerrissen ist und das untere 
Plakat leuchtend daliegt, sind die Gebetskärtchen zugänglich.  

 
Dieses Doppelplakat wird auf den Boden in die Mitte gelegt und mit einem großen Tuch 
abgedeckt. Daneben wird eine Kerze gestellt. 
 

 
Empfang 
 

Die Schüler*innen sitzen im Kreis im Klassenzimmer oder im Schulfoyer. 
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ABLAUF 
 

Ÿ Die Kerze wird angezündet. 

 

 

Ÿ Lied: O Heiland reiß die Himmel auf37 

 
Die Lehrkraft oder eine andere Person singt     
 

 
 
 

Ÿ Erzählung: 
 
Dieses Lied hat ein Mann vor fast 400 Jahren gedichtet. Dieser Mann hieß Friedrich 

Spee. Er war ein katholischer Mönch. Und eine seiner Aufgaben war, Menschen in Ge-

fängnissen zu besuchen und mit ihnen zu sprechen.  

Ich stelle mir vor, wie Friedrich Spee in eine Gefängniszelle kommt, damals, vor 400 

Jahren, - der Wärter hat mit großem Schlüssel eine Zelle aufgesperrt -, und da liegt in 

dem feuchten kalten Raum ein junger Mann am Boden in der Ecke. Er zittert. Er kann 

kaum die Hand heben zum Gruß. Die Augen sind fast zugeschwollen, blau und grün 

haben sie ihn geschlagen, die Folterknechte. Morgen soll er auf dem Scheiterhaufen 

verbrannt werden. Der Mönch Friedrich Spee kniet sich neben ihm auf den Boden.  

 

 
37 Friedrich Spee von Langenfeld, Evangelisches Gesangbuch, Gotteslob 

https://www.evangeliums.net/lieder/friedrich_spee_von_langenfeld.html
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Er hat einen Wasserkrug mitgebracht. Während er dem jungen Mann den Kopf stützt, 

gibt er ihm ein paar Schluck Wasser zu trinken. Friedrich Spee erkennt ihn nun. Es ist 

ŘŜǊ ƧǳƴƎŜ IǳŦǎŎƘƳƛŜŘΦ {ǘƻŎƪŜƴŘ ŜǊȊŅƘƭǘ ŘŜǊ ƧǳƴƎŜ aŀƴƴΥ αLŎƘ ƘŀōŜ ŘƛŜ tŦŜǊŘŜ ŘŜǎ .ƛπ

schofs mit neuen Hufeisen beschlagen. Der Bischof allerdings wollte nichts dafür be-

zahlen. Und damit er nicht zahlen muss, hat er mich verhaften lassen. Denn er hat ein-

fach behauptet, ich habe seine Pferde verhext. Seine Knechte haben mich gefoltert. 

Sie haben immer wieder gerufen: Gib zu, dass du ein Hexer bist. Immer wieder und 

immer wieder. Grauenhafte Schmerzen haben sie mir zugefügt. Damit sie endlich auf-

hören mich zu quälen, hab ich einfach gerufen: Ja. Ich gebe es zu. Da haben sie mit der 

Folter aufgehört. Aber es war mein Todesurteil. Morgen muss ich sterben. Morgen 

ǿŜǊŘŜƴ ǎƛŜ ƳƛŎƘ ŀǳŦ ŘŜƴ {ŎƘŜƛǘŜǊƘŀǳŦŜƴ ǾŜǊōǊŜƴƴŜƴΦά 

Als Friedrich Spee wieder zurück ist in seinem Kloster, setzt er sich noch in der Nacht 

hin und beginnt ein kleines Buch zu schreiben. Denn er hat, als einer der wenigen, das 

ƎŜƳŜƛƴŜ {ǇƛŜƭ ŘǳǊŎƘǎŎƘŀǳǘΦ α{ƛŜ ǎƛƴŘ ŀƭƭŜ ǳƴǎŎƘǳƭŘƛƎΣ ŘƛŜ Řŀ ǎƻ ŦǳǊŎƘǘōŀǊ ǳƳƎŜōǊŀcht 

ǿŜǊŘŜƴΦ 5ŀǎ ǎƛƴŘ ƛƴ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ŀƭƭŜǎ ƪŜƛƴŜ IŜȄŜƴΦά 5ŀǎ ǿŀǊ ƛƘƳ ōŀƭŘ ƪƭŀǊΦ ²Ŝƴƴ ŜƛƴŜƳ 

Bauern eine Kuh starb, behauptete er, seine Nachbarin sei schuld und habe die Kuh 

verhext. Also ging er zum Richter und klagte die Nachbarin als Hexe an. Die unschuldige 

Nachbarin wurde daraufhin verhaftet und gefoltert. Unter den grauenhaften Folter-

schmerzen sagte sie schließlich, dass sie tatsächlich eine Hexe sei, nur damit die Folter 

aufhöre. Dann wurde sie zum Scheiterhaufen geführt und verbrannt. Jeder Mann, jede 

Frau, jedem Kind konnte es passieren, dass sie der Hexerei angeklagt wurden und nach 

furchtbarer Folter verbrannt wurden. Jeder durfte so etwas über einen anderen Men-

schen behaupten, den er nicht leiden konnte. Durch den Scheiterhaufen hatte man 

einen Konkurrenten dann einfach los. So sind z.B. in Bamberg über 1000 Männer, 

Frauen und Kinder unschuldig auf dem Scheiterhaufen verbrannt worden. 

Und so schreibt Friedrich Spee in seinem Büchlein, dass durch Folter niemals die echte 

Wahrheit ans Licht kommt. Er schreibt, dass alle diese Opfer unschuldig sind. Er 

ǎŎƘǊŜƛōǘΥ α¦ƴǘŜǊ CƻƭǘŜǊ ŜǊȊŅƘƭŜƴ ŘƛŜ hǇŦŜǊ ŀƭƭŜǎΣ ǿŀǎ ŘƛŜ CƻƭǘŜǊƪƴŜŎƘǘŜ ƘǀǊŜƴ ǿƻƭƭŜƴΣ 

nuǊ ŘŀƳƛǘ ǎƛŜ ŜƴŘƭƛŎƘ Ƴƛǘ ŘŜƳ CƻƭǘŜǊƴ ŀǳŦƘǀǊŜƴΦά 5ŀǎ ƪƭŜƛƴŜ .ǳŎƘ ǿƛǊŘ ǾƛŜƭŦŀŎƘ ƴŀŎƘπ

gedruckt und von vielen Menschen gelesen. Noch darf niemand wissen, wer das Buch 

geschrieben hat. Sonst wäre Friedrich Spee vielleicht selbst auf dem Scheiterhaufen 

gelandet. Aber, nach einiger Zeit, beginnen die Menschen zu verstehen. Und eines Ta-

ges wird deshalb endlich die Hexenverfolgung verboten.  

Es hat aber eine Weile gedauert, bis ein Ende war mit diesem Irrsinn. Friedrich Spee 

hat schneeweiße Haare bekommen vor lauter Entsetzen über das, was er erleben 

musste. Und so hat er Gott geradezu angeschrien, er solle doch endlich aus seiner hei-

ligen Himmelswelt herauskommen und den MeƴǎŎƘŜƴ ±ŜǊǎǘŀƴŘ ǎŎƘŜƴƪŜƴΦ αhƘ IŜƛπ

ƭŀƴŘΣ ǊŜƛǖ ŘƛŜ IƛƳƳŜƭ ŀǳŦΦά {ƻ Ƙŀǘ ŜǊ ƎŜŘƛŎƘǘŜǘΦ Dƻǘǘ ǎƻƭƭŜ ƧŜǘȊǘ ŜƴŘƭƛŎƘ ƪƻƳƳŜƴ ǳƴŘ 

den Himmelsfrieden für alle öffnen. All die unsichtbaren Schlösser und Riegel, die den 
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CǊƛŜŘŜƴ ǾŜǊǎǇŜǊǊŜƴΣ ǎƻƭƭŜ Dƻǘǘ ŘƻŎƘ ŀōǊŜƛǖŜƴΦά {ƻ ōƛǘǘŜǘ ŜǊ Dƻǘǘ ƛƴǎǘŅƴŘƛƎ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜƳ 

Lied:  

Oh Heiland, reiß die Himmel auf. Herab, herab vom Himmel lauf.  
Reiß ab vom Himmel Tor und Tür. Reiß ab, wo Schloss und Riegel für.  
 
aƛǘ αIƛƳƳŜƭά Ƙŀǘ CǊƛŜŘǊƛŎƘ {ǇŜŜ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ŜƛƴŦŀŎƘ Řŀǎ .ƭŀǳ ǸōŜǊ ǳƴǎ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜƴ 

²ƻƭƪŜƴ ƎŜƳŜƛƴǘΦ aƛǘ αIƛƳƳŜƭά ƳŜƛƴǘ ŜǊ DƻǘǘŜǎ ²ŜƭǘΣ ŘƛŜ ǳƴǎƛŎƘǘōŀǊ ǸōŜǊŀƭƭ ƛǎǘΦ ¦ƴŘ 

die sich öffnet, wenn Menschen liebevoll und in Frieden miteinander umgehen. Gottes 

unsichtbarer Himmel, der sich öffnet, wenn sich Menschen umeinander kümmern. 

Wenn Menschen heilen statt verletzen, wenn Menschen Frieden stiften statt Unfrie-

den, wenn Menschen teilen statt geizen, wenn Menschen sich anrühren lassen von 

Gottes Liebe, um seine Liebe weiterzugeben. 

 

Ÿ Lied (Lehrkraft oder eine andere Person):  

Oh, Heiland reiß die Himmel auf. 1. und 4. Vers - Paraphrase 4. Vers:  

Wo bleibst du, Trost der ganzen Welt, darauf sie alle Hoffnung stellt? 

O komm, ach komm, jetzt ist es Zeit. Und tröste uns in allem Leid. 

 

Ÿ Aktion und Gebet: Teilnehmende können nun einzelne Leidbegriffe herausrei-

ßen aus dem Plakat und das obere Plakat nun nach und nach auflösen. So können sie 

darunter die Shalomwörter lesen. Einzelne Personen nehmen nun die Gebetskärtchen, 

die in den Ecken des Doppelplakats liegen und lesen sie vor.  Dazwischen wird jeweils ein 

Vers des Liedes gesungen, dessen Melodie inzwischen allen vertraut ist. Der Text wird 

mittels Beamer sichtbar gemacht. 

 

Ÿ Lied: Oh Heiland reiß die Himmel auf. 1., 4. und 5. Vers - Paraphrase 4./5. Vers:  

1 Oh Heiland, reiß die Himmel auf. Herab, herab vom Himmel lauf.  

Reiß ab vom Himmel Tor und Tür. Reiß ab, wo Schloss und Riegel für.  

 
4 Wo bleibst du, Trost der ganzen Welt, darauf sie alle Hoffnung stellt?        

O komm, ach komm, jetzt ist es Zeit. Und tröste uns in allem Leid. 

5 O klare Sonne, schöner Stern, dich wollen wir anschauen gern!       

O Stern geh auf beim Krippenkind, in Finsternis sonst alle sind.  
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Ÿ Gebete: 
 

Guter Gott, schau, wie in vielen Ländern Krieg ist.  

Schau, wie die Menschen leiden. 

Reiß deinen Himmel auf!   

Schüttle die Kriegstreiber,  

damit sie endlich zur Einsicht kommen! 
 

Guter Gott, schau, wie manche Menschen gemobbt werden.  

Schau, wie Lügen über sie erzählt werden.  

Reiß deinen Himmel auf.  

Hilf, dass niemand mehr auf solche Lügen hört. 
 

Guter Gott, schau, wie in vielen Familien Streit ist.  

Schau doch, wie alle darunter leiden. 

Reiß deinen Himmel auf, damit alle zur Besinnung kommen.  

Hilf, dass nicht mehr jeder dauernd Recht behalten will. 
 

Guter Gott, wir danken dir, dass du längst da bist.  

Du bist unsichtbar bei uns.  

Wir können darüber nachdenken und wir können darauf achtgeben.  

Danke, dass Du uns helfen willst, Frieden zu schaffen.  

Danke, dass wir mit dir den Himmel ein Stück öffnen können. 
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3.  "Auf dem Weg nach Bethlehem" 

     Adventsandacht 

Vorbemerkung  
 

Menschen auf dem Weg durch die dunkle Nacht, - so wird in der lukanischen Weihnachtsge-
schichte auch von Maria und Josef erzählt: unterwegs nach Bethlehem, ohne Babygrundaus-
stattung, ohne Anmeldung in der Entbindungsklinik, ohne Hebammen-begleitung. Erzählt wird 
von diesem Weg, der so schwierig ist für schwangere Frauen bis heute, die durch Flucht und 
Vertreibung und durch staatliche Willkür ihre Sicherheit verlassen müssen. Kinder und Jugend-
liche können sich auf diese Gedanken einlassen und ihre eigenen Unsicherheiten mitbedenken 
und erahnen, was ihnen Helligkeit durch das Weihnachtslicht der Liebe Gottes schenken kann. 
 

Ausstattung 
 

¶ Ein Einweckglas oder eine Laterne, schwarz umklebt, aber mit Aussparungen in Form 

von Sternen, durch die das Kerzenlicht leuchten kann. 

¶ Streichhölzer 

¶ 3-5 Trinkgläser als Gefäße für Teelichte, um den Text für die Lehrkraft zu beleuchten. 

¶ Gitarre 

¶ Pro Teilnehmer*in ein Teelicht sowie ca. 12 Teelichte zusätzlich. 

 

Die Sternenlaterne steht in der Mitte des Raumes, der Rest des Raumes ist verdunkelt. 

 
 

 
Empfang 
 

Die Schüler*innen sitzen im Kreis im Klassenzimmer oder im Schulfoyer. 
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ABLAUF 
 

Ÿ Die Lehrkraft beginnt alleine zu singen38: 

 

Die Nacht ist vorgedrungen, 

der Tag ist nicht mehr fern. 

So sei nun Lob gesungen 

dem hellen Morgenstern. 

Auch wer zur Nacht geweinet, 

der stimme froh mit ein. 

Der Morgenstern bescheinet  

Auch deine Angst und Pein.  

 Tondokument: https://www.youtube.com/watch?v=5MwfRVcNlqA 

Ÿ Einleitung 
Die Lehrkraft holt das Sternenglas zu sich und spricht von der Seite: 

"Ich fahre nicht gerne im Dunkeln. Ich bin ein bisschen nachtblind. Wenn ich morgens 

zur Schule fahre, warte ich darauf, dass es endlich hell wird. Und wenn klarer Himmel 

ist, kann ich den Planeten Venus am Morgenhimmel sehen. Dann weiß ich, jetzt be-

ginnt der Morgen."  

 

 

Ÿ Lied: Menschen auf dem Weg durch die dunkle Nacht (Siehe Fußnote 32) 

 

Ÿ Aktion und Erzählung 
Die Lehrkraft bittet das Kind neben sich, die Sternenlaterne zu nehmen, durch den 

Kreis zu gehen und die Sternenlaterne vor ein anderes Kind zu stellen, mit dem die 

Lehrkraft nun den Platz wechselt. Die Lehrkraft spricht vom neuen Platz: 

"Vor etwa einem Jahr ist mein Enkelkind (oder jemand anderes aus der Bekannt-

schaft...) geboren worden. Da gab es zuvor viele Vorbereitungen. diese Vorbereitun-

gen kennt Ihr, wenn in Eurer Familie ebenfalls ein Baby erwartet wurde. Ein Babybett-

chen wird hergerichtet. Die winzige Kleidung fürs Baby wird gekauft oder wieder aus 

 
38 Jochen Klepper / Johannes Petzold, Gotteslob Nr. 220 und Evangelisches Gesangbuch Nr. 16 

https://www.youtube.com/watch?v=5MwfRVcNlqA
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Kisten geholt und frisch gewaschen. Die Wickelkommode wird aufgestellt. Ein Mobile 

hängt darüber. Eine Spieluhr über dem Bettchen... 

In der Weihnachtsgeschichte, die in der Bibel erzählt wird, können sich Maria und Josef 

nicht vorbereiten. Die hochschwangere Maria und ihr Mann Josef müssen von Naza-

reth nach Betlehem. Befehl des Kaisers Augustus. Jeder muss in seine Geburtsstadt 

und sich in Steuerlisten eintragen. Also muss Josef mit Maria nach Bethlehem.  150 

Kilometer. Zu Fuß.  Vielleicht hatten sie einen Esel für das Gepäck. Wenn sie jeden Tag 

30 Kilometer geschafft haben, waren sie also fünf Tage unterwegs. Vielleicht haben sie 

aber auch länger gebraucht. Denn Maria war ja hochschwanger. Und dann. Wo sollten 

sie unterkommen? Wo kann das Kind in Ruhe zur Welt gebracht werden? Wieviel Angst 

und Sorgen werden Maria und Josef wohl gehabt haben? Wie war es in der Nacht, als 

sie unter freiem Himmel geschlafen haben?  Ob sie vertrauen konnten: Gott wird uns 

helfen?" 

Ÿ Lied: Menschen auf dem Weg durch die dunkle Nacht. (Siehe Fußnote 33) 

 

Ÿ Aktion und Erzählung: 

Die Lehrkraft bittet das Kind neben sich, das Sternenglas durch den Kreis vor ein an-

deres Kind zu stellen, das nun wieder den Platz mit der Lehrkraft wechselt. L. spricht 

vom neuen Platz: 

"Immer wieder fliehen Menschen heute übers Mittelmeer. Sie fliehen aus dem Bürger-

krieg, sie fliehen vor Gewalt und Folter. Und immer wieder sind schwangere Frauen 

dabei, die nicht wissen, ob sie die Flucht überleben. Sie wissen nicht, wo sie ihr Kind 

zur Welt bringen können. Sie können kein Babybettchen herrichten. Sie können keine 

Babykleidung bereitlegen. Sie sind wie Maria auf dem Weg ins Ungewisse. Wie auf ei-

nem Weg durch die Nacht, wo man hofft, dass es endlich hell wird." 

Ÿ Lied: Menschen auf dem Weg durch die dunkle Nacht. (Siehe Fußnote 33) 

 

Ÿ Aktion und Erzählung: 
 

Die Lehrkraft bittet das Kind neben sich, das Sternenglas durch den Kreis vor ein an-

deres Kind zu stellen, das dann wieder den Platz mit der Lehrkraft wechselt. Die Lehr-

kraft spricht vom neuen Platz: 

"Wir wissen viel voneinander. Wir wissen, ob jemand krank ist. Wir wissen, wenn je-

mand in der Schule Ärger hat. Manches aber wissen wir nicht voneinander. Manches 

verschließen wir in uns. Wenn die Eltern sich furchtbar streiten. Wenn einer der Eltern 
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seinen Job verloren hat. Wenn die Wohnung gekündigt wurde. Wenn Oma oder Opa 

oder Mama oder Papa schwer krank geworden sind. Manchmal erzählen wir das unse-

rem besten Freund oder unserer besten Freundin. Manchmal wollen wir, dass es nie-

mand erfährt. Das kann sein wie eine dunkle Nacht. In uns ist dann dunkle Nacht. Und 

wir hoffen, dass es endlich hell wird. Dass es endlich gut ausgeht für uns." 

Ÿ Lied: Menschen auf dem Weg durch die dunkle Nacht (siehe Fußnote 32). 

 

 

Ÿ Aktion und Hoffnungsgedanken: 

 

Lehrkraft:  

"Vielleicht findet in diesen Tagen jemand von euch den Mut, seine Sorgen jemandem 

zu erzählen. Dann ist man nicht mehr allein mit seiner Angst. Dann gibt es Lichtblicke." 

Zwei Schüler*innen zünden Teelichte an und stellen sie in die Mitte. 

"Vielleicht bittet in diesen Tagen jemand von euch Gott: "Guter Gott, du bist selbst in 

die Welt gekommen als schutzloses kleines Kind. Mitten in der Nacht. Steh mir bei und 

hilf mir."  

Zwei Schüler*innen zünden Teelichte an und stellen sie in die Mitte. 

"Vielleicht achtet ihr in diesen Tagen aufeinander. Vielleicht merkt ihr: Da geht es je-

mandem schlecht in eurer Klasse. Vielleicht helft ihr einander. So könnt ihr eurer Mit-

schülerin oder eurem Mitschüler Lichtblicke schenken. 

 

Zwei Schüler*innen zünden Teelichte an und stellen sie in die Mitte. 

 

Ÿ Lied: Menschen auf dem Weg durch die dunkle Nacht. (Siehe Fußnote 32) 

 

 

Ÿ Schlussaktion 
Lehrkraft:  Als Erinnerung bekommt ihr ein Teelicht. Zuhause könnt ihr es in ein Glas 

stellen und es anzünden. So kann es leuchten und auf Weihnachten hinweisen: Da 

wurde Gott ein Mensch, um uns in unseren schweren dunklen Stunden nah zu sein." 
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4.  Adventsandacht zum Nikolaustag 

Vorbemerkung  
 

Die Legende von Nikolaus und dem Sturm wird zur Sturmstillungserzählung aus Mt 8,23-27 in 

Beziehung gesetzt.  So kann in dieser Adventsbesinnung Mut zugesprochen werden: Wir sind in unse-

rer Not nicht allein. Da ist jemand an Bord. Gott selbst ist da, auch wenn wir gar nicht an ihn denken. 

Auch wenn uns die Angst völlig ausfüllt. Das Segel selbst ist die Liebe, mit der uns Gott zur Seite steht. 

Ausstattung    
 

¶ Bild für den Beamer: Nikolaus beschützt die Seefahrer39 

¶ Beamer und Leinwand  

¶ PPP für Bilder und Liedtext.  

¶ Instrumente für die Liedbegleitung 

¶ Ein Schiffsmodell (z.B. von Playmobil o.ä.)  

¶ Aus blauem Papier geschnittene große Wellen,  

¶ Weiße Kärtchen mit den Fürbittgebeten (Texte siehe unten)  

¶ Pro Person ein kleiner Schokoladennikolaus.  

 Flügelaltar in St. Nikolai, Oberbobritzsch. 

 
In die Mitte auf den Boden wird das Schiffsmodell gestellt. Die blauen Papierwellen werden 
um das Schiff herum auf dem Boden verteilt und unter die Papierwellen werden die weißen 
Gebetskarten gelegt.  

 
 

39 https://de.wikipedia.org/wiki/Nikolaus_von_Myra#/media/Datei:20110912325DR_Oberbobritzsch_Kir-
che_Nikolausaltar.jpg 

https://de.wikipedia.org/wiki/St._Nikolai_(Oberbobritzsch)
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Empfang 
 
Die Schüler*innen sitzen im Kreis im Klassenzimmer oder im Schulfoyer. 
 

ABLAUF 
  

Ÿ Lied: Es kommt ein Schiff geladen40. (Mit modifizierten Versen) 

 

 

 

1. Es kommt ein Schiff, geladen  

bis an sein' höchsten Bord, 

trägt Gottes Sohn voll Gnaden, 

des Vaters ewig's Wort.  

2. Das Schiff wird weit getrieben, 

Ŝǎ ǘǊŅƎǘ ŜƛƴΩ ǘŜǳǊŜ [ŀǎǘΤ 

das Segel ist die Liebe, 

ŘŜǊ IŜƛƭƛƎΩ DŜƛǎǘ ŘŜǊ aŀǎǘΦ  

3. Der Anker haftet auf Erden, 

da ist das Schiff am Land. 

Denn Gott will Mensch nun werden, 

zu uns ist er gesandt.  

4. Zu Bethlehem geboren wird 

im Stall ein Kindelein. 

Wir sind nicht mehr verloren; 

Geliebte soll'n wir sein. 

 

Ÿ Erzählung: 

 
40 Daniel Sudermann, Evangelisches Gesangbuch und Gotteslob 



 
 

130 
 

Morgen ist Nikolaustag. Nikolaus war Bischof vor rund 1700 Jahren in der Stadt Myra. 

Diese Stadt liegt heute in der Türkei. 

Am Nikolaustag werden Kinder beschenkt mit Schokolade und anderen schönen klei-

nen Dingen. Warum? Weil Nikolaus damals seine Erbschaft unter den Armen verteilt 

hat. Das weiß man, weil es Menschen seiner Zeit aufgeschrieben haben. 

Bischof Nikolaus hat die Menschen damals sehr beeindruckt. Er galt ihnen als Vorbild, 

wie man Menschen in Not helfen kann. Und so sind einige Jahrhunderte später Ge-

schichten über Nikolaus entstanden, die zwar genau so niemand wirklich erlebt hat. 

Aber es sind Geschichten, die das gleiche Thema haben: Nikolaus half Menschen in der 

Not. Diese Geschichten nennt man Legenden. Sie sind erfundene Geschichten um ein 

wahres Thema: Bischof Nikolaus half Menschen in Not. 

Wusstet ihr aber auch, dass Nikolaus als Schutzherr der Seefahrer gilt? Denn dazu gibt 

es auch eine Legende. Die will ich euch erzählen: 

Ein Schiff ist unterwegs. Es ist beladen mit Gewürzen, mit gewebten Stoffen, mit sil-

bernem Schmuck und mit Früchten, - Kokosnüsse und getrocknete Datteln. Damals, 

vor vielen hundert Jahren, waren Kaufleute mit Schiffen unterwegs, um solche Waren 

von Arabien herzubringen. So ein Schiff ist unterwegs. Und eine große Mannschaft ist 

an Bord: Der Kapitän, der Steuermann und viele Seeleute an den Rudern und an den 

Segeln. 

Viele Tage sind sie unterwegs mit ihrem Schiff. Da, eines Tages, zieht ein Sturm auf. 

Schwarze Wolken brauen sich zusammen. Am helllichten Tag wird es finster wie die 

Nacht. Und dann peitscht der Sturm auch schon die Wellen auf. Das Schiff wird hin- 

und hergeworfen. Hastig haben sie die Segel eingezogen, damit der Orkan keinen Wi-

derstand findet. Die Wellen klatschen ins Schiff. Die Befehle des Kapitäns, die er brüllt, 

kann niemand mehr hören. Donnerschläge krachen gleichzeitig mit den Blitzen ins 

Meer. Das schwarze Wasser ist eine brodelnde Masse, die das Schiff zu verschlingen 

droht. Wer kann, beginnt zu beten. "Hilf uns, Gott!", "Lass uns hier nicht sterben!", die 

Schreie der Männer verschluckt der Sturm. 

Plötzlich steht vorne am Bug ein Mann. Niemand kennt ihn, niemand weiß, wo er her-

kommt. Aber es hat auch niemand Zeit, sich darüber Gedanken zu machen. Wer hastig 

hinsieht, wundert sich nur kurz, dass dieser Fremde wie ein Fels in der Brandung dort 

steht und die Hände fürs Gebet zum Himmel erhoben hat. 

Und plötzlich flaut der Sturm ab. So schnell er gekommen ist, so schnell ist er vorüber. 

Das Meer beruhigt sich, das Schiff wiegt nur noch leicht hin und her, der Himmel hellt 

sich auf. Und der Fremde? Er ist verschwunden.  Der Kapitän wischt sich über die Au-

gen. Was war das? Viel Zeit hat er nicht, darüber nachzudenken. Jetzt muss das Schiff 

wieder in Ordnung gebracht werden. Es muss ja wieder Kurs nehmen auf die Hafen-

stadt Myra. Und so werden endlich wieder die Segel gesetzt. 
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Aber dann, als sie im Hafen von Myra angekommen sind, eilt der Kapitän in die Kirche. 

Er will Gott danken. Danken für diese wundersame Rettung aus höchster Not. Danken 

für die Rettung aus der Lebensgefahr. Da steht der Bischof Nikolaus vorne am Altar 

und segnet mit erhobenen Armen die Menschen, die zu ihm in die Kirche gekommen 

sind. Der Kapitän sieht Bischof Nikolaus an und Nikolaus sieht den Kapitän an. Und nun 

ist es klar. So, wie der Bischof da steht, so stand der Fremde auf dem Schiff mitten im 

Sturm. Und jetzt versteht der Kapitän: Das muss Nikolaus selbst gewesen sein, der den 

Seeleuten in ihrer Not half. 

So ist die Legende, wie Nikolaus den Seeleuten in der Not half. Wirklich so passiert ist 

sie sicher nicht. Aber sie erinnert an eine Geschichte, die sich die Menschen von Jesus 

erzählten. Wir können sie im Neuem Testament der Bibel lesen: 

Ÿ Lesung von Mt 8,23-27: (Paraphrase) 

 

Jesus fuhr mit seinen Freunden in einem Boot auf dem See.  
Da kam ein gewaltiger Sturm auf und die Wellen schwappten in 
das Boot, sodass das Boot rasch voll lief. 
Und Jesus schlief hinten im Boot auf einem Kissen.  
Da weckten ihn seine Freunde und riefen:  
Jesus, schau doch, in welcher Gefahr wird sind! 
Und Jesus stand auf und sprach zum Wind und zum Meer:  
Schweig und sei still!  
Da ebbte der Sturm ab und es breitete sich eine große Stille aus. 
Jesus sagte zu seinen Freunden:  
Warum fürchtet ihr euch denn? Ihr könnte mir doch vertrauen!" 

 

Ÿ Lied: Es kommt ein Schiff geladen (siehe oben). 

 

Ÿ Gebet 
     Einleitung: 

"In der Mitte hier, das Schiff, ist wie ein Sinnbild für unser Leben. Wir sind unterwegs 

durchs Leben und können nicht aussteigen. Bei gutem Wetter kommen wir flott voran 

und wir genießen unsere Lebensreise. Aber manchmal geraten wir in Seenot. Die 

Stürme des Lebens brechen über uns herein. Und wir sind in Gefahr, in unserer Not 

unterzugehen. 

 

Die Nikolausgeschichte macht mir Mut. Und Mut macht auch die Geschichte von Jesus. 

Diese Geschichten sagen mir: Wir sind in unserer Not nicht allein. Da ist jemand an 

Bord. Gott selbst ist da, auch wenn wir gar nicht an ihn denken. Auch wenn uns die 

Angst völlig ausfüllt. Das Segel selbst ist die Liebe, mit der uns Gott zur Seite steht. 
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Und so werden wir nun Gebete lesen, die wir unter den Wellen hier finden. Wer 

möchte, kann eines der Gebete hervorholen und vorlesen. Danach legt ihr das Gebet 

in das Schiff hinein." 

 

Eine Kind nach dem anderen hol ein Gebet unter einer Papierwelle hervor und liest es 

laut vor. 

 

Guter Gott, manchmal gibt es so viel Streit in den Familien. Da schlagen 

böse Worte über uns zusammen. Am liebsten möchten wir da abtau-

chen. Bitte lass uns spüren, dass du mitten in unserem Leben da bist. Hilf 

uns dann in unserer Not. 

 

Guter Gott, manchmal wenden sich alle gegen uns. Freunde lassen uns 

im Stich. Da schlagen böse Worte über uns zusammen. Wir haben dann 

Angst, unterzugehen. Bitte lass uns spüren, dass du mitten in unserem 

Leben da bist. Hilf uns dann in unserer Not. 

 

Guter Gott, manchmal schaffen wir nicht, was wir in der Schule schaffen 

sollen. Die Anforderungen drohen uns zu ertränken.  Bitte lass uns spü-

ren, dass du mitten in unserem Leben da bist. Hilf uns dann in unserer 

Not. 

 

Ÿ Schlussgebet: (Lehrkraft) 

 

Danke, guter Gott, dass Du in Jesus ein Mensch geworden bist.  

Danke, dass dir keine Not fremd ist. 

Danke, dass du seither ganz nahe bei uns bist, auch wenn wir dich nicht 

spüren. 

Danke, dass du auch heute in unserem Boot des Lebens mitten unter uns 

bist. Das Segel ist deine Liebe zu uns. Deine grenzenlose Liebe. Amen. 

Ÿ Schlussaktion:  
Jede Schüler*in erhält zum Schluss einen kleinen Schokoladennikolaus - im Kreis verteilt 

oder am Ausgang. 
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A Star is born ς Adventsandacht 

 

Vorbemerkung 
 

Die Geschichte von den Sterndeutern, die sich von einem besonderen Stern leiten lassen und 

einen ganz besonderen "Star" finden, lädt ein, sich davon bewegen zu lassen:  "Im Kind, das 

die Sterndeuter im kleinen Bethlehem finden, will Gott uns allen nahe sein. Den Armen. Den 

Schüchternen. Den Kleinen. Den Unscheinbaren. Uns allen. Für uns alle leuchtet der Stern." - 

Beliebig viele Kinder oder Jugendliche können in dieser Adventsbesinnung als Sterndeuter mit 

Gefolge pantomimisch mitspielen. 

 

Ausstattung 
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung 

¶ Beamer und Leinwand  

¶ PPP mit Fotos von Sternenhimmel, Komet, Palast, Bethlehemstall sowie mit den Lied-
texten 

¶ Accessoires für die Sterndeuter, die von einigen und zwei Lehrkräften gespielt wer-
den. 

¶ Dunkelblaue oder schwarze Papierbögen (DIN A4 oder-3) 

¶ Fluoreszierende Klebesterne in der Anzahl der Schüler*innen 

¶ Handytaschenlampe oder andere helle LED-Taschenlampe 

¶ Kleine vergoldete Holzsterne in der Anzahl der Schüler*innen 
 

  Zwei leitende Personen werden für das Spiel benötigt sowie beliebig viele mitspielende 
Schüler*innen, die nichts einüben müssen. 
 

 

Empfang 
 
Im Foyer oder im Klassenzimmer: Der Raum ist abgedunkelt zu Dämmerlicht. Jeweils am 
Eingang werden die Schüler*innen empfangen. Dort zieht sich jede Person einen Klebe-
stern ab, den die Mitarbeitenden bereithalten. Immer wieder werden die Klebesterne vor 
dem Abziehen mit einer Taschenlampe "aufgeladen", damit die Sterne eine zeitlang 
leuchten können.  
Jede und jeder ist gebeten, den Stern auf die Papierbögen zu kleben, die in der Mitte auf 
dem Boden liegen. Dann setzen sich die Schüler*innen im Kreis auf die Stühle. 
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ABLAUF 
 

­ Lied: Die Sterne am Himmel träumen41  

Nur der 1. Vers. 
Die Sterne am Himmel träumen von jener heiligen Nacht, 

II: als einer aus ihrem Reigen :II II: die Weisen zum Christkind gebracht. :II 
 

­ Begrüßung:  
 
"A Star ist born. Herzlich willkommen zu unserer Adventsandacht. A Star ist born. Was ist 
ein Star? Ein Star ist berühmte Person. Filmschauspielerinnen zum Beispiel. Fußballstars. 
Oder berühmte Sänger. Ein Star. Ein Stern, der weit leuchtet. Der andere überstrahlt. Der 
uns in den Schatten stellt. Weil wir nicht so berühmt sind. Weil wir als nicht so wichtig 
gelten. Ein Star kümmert sich ja nicht um einfache Menschen wie uns. - In der Weih-
nachtsgeschichte wird von einem besonderen Stern erzählt. Und von einem ungewöhnli-
chen Star, der ganz anders ist als alle Stars, die wir kennen. Davon singen und spielen wir 
in unserem Gottesdienst. 

 

Ÿ Lied: Die Sterne am Himmel träumen. Nur der 1. Vers. (siehe oben) 
 

  Spielaktion  
  
Mittels Beamer erscheint ein Bild mit einem leuchtenden Kometen. 
 

 
 

Die Sterndeuter kommen herbei. Mit Tüchern ausstaffiert: Mehrere Schüler*innen, die 

pantomimisch mitspielen und zwei Lehrkräfte, die die Sprechrollen haben. 

 

Sterndeuter 1: "Hier machen wir Rast! (Alle setzen sich auf den Boden.) "Es ist nicht 

mehr weit. Aber jetzt wird es Nacht. Morgen sind wir in Jerusalem."  

 

 
41 Von Gerhardt Kayser / Hilger Schallehn https://www.youtube.com/watch?v=Gbs_-kaprxg Das Buch 

der Weihnachtslieder, Ingeborg Weber-Kellermann, Mainz 2021 

 
  

https://www.youtube.com/watch?v=Gbs_-kaprxg
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Sterndeuter 2: "Da, seht, da leuchtet unser Stern! (Zeigt zum Kometen auf dem Bea-

mer. Alle sehen ebenfalls hin.). "Wie herrlich er glänzt. Nie werde ich vergessen, als ich 

den Stern zum ersten Mal sah." 

 

Sterndeuter 1: "Ich auch nicht!" (lacht) Du kamst zu uns, als wäre der Löwe hinter dir 

her. Du warst ganz aus dem Häuschen. Ein neuer Stern, ein neuer heller Stern! hast du 

gerufen. Das ist das Zeichen für einen neuen König! Das wird der Superstar der Welt!"   

 

Sterndeuter 2: (nickt) "Ja, das muss ein besonderer König sein. Er wird Frieden bringen, 

endlich Frieden." 

 

Sterndeuter 1: (springt auf) "Stellt euch vor, wir werden ihn morgen sehen, wir besu-

chen ihn in seinem herrlichen Palast, wir werden seine seidenen Kleider sehen, mit 

Edelsteinen geschmückt." 

 

Sterndeuter 2: "Aber jetzt müssen wir erst einmal schlafen." (Alle Mitspielenden legen 

sich hin.) 

Ÿ Lied: Die Sterne am Himmel träumen, 1. und 2. Vers: 
2. Seit vielen Jahrmillionen im weiten großen All 

die vielen Sterne thronen. Doch einer strahlt über dem Stall. 

 

Weiter geht's mit der Spielaktion: 

 

  Spielaktion  
 

Die Sterndeuterspieler*innen treten vor die Beamerleinwand, auf der ein roter Tep-

pich im Scheinwerferlicht zu sehen ist. Sie zeigen auf das Bild und drehen sich dann 

um mit dem Rücken zur Leinwand. 

 

 
 

Sterndeuter 1: "So, da waren wir also in diesem Palast hier in Jerusalem. Nein, hier ist 

kein Königskind geboren. Kein neuer Star ist hier. Keiner weiß etwas davon." 

 

Die Mitspielenden machen ratlose Gesten. 
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Sterndeuter 2: "Der König Herodes hat alle seine Berater gefragt." 

 

Sterndeuter 1: "Aber dann haben sie in der alten Schriftrolle des Propheten Micha 

einen Hinweis gefunden. Eine Prophezeiung." 

 

Sterndeuter 2: "Ja, die Prophezeiung sagt, in der kleinen Stadt Bethlehem wird der 

neue Herrscher geboren. Also auf, wandern wir nach Bethlehem." (Die Mitspielenden 

gehen einen Weg durch den Raum zum folgenden Lied.) 

 

Ÿ Lied: Die Sterne am Himmel träumen, 1. (siehe oben) und 3. Vers42 
3. Gott kommt herab, als ganz kleines Kind kommt er zu dir. 
||: Er liebt dich, will kein Star sein, will nah sein dir und mir.:||  

 

  Spielaktion  
 
Alle stellen sich seitlich vor die Beamerleinwand, auf der nun eine Krippenszene zu se-

hen ist. Sie deuten gestisch zur Krippenszene.  

 

 

Sterndeuter 1: (Aufgeregt) "Seht mal, der Stern steht still. Über einem Viehstall in 

Bethlehem. Gar nicht über einem Palast. Schaut doch, ein neugeborenes Kind liegt in 

einer armseligen Futterkrippe!" 

 

Sterndeuter 2: (Geht einen Schritt weiter darauf zu.) "Du kleines Kind, du also bist der 

Friedenskönig! So ganz ohne Palast?" 

 

Sterndeuter 1: (Kommt ebenfalls noch näher) "Du bist ja arm! Du hast keine Schuhe 

mit Edelsteinen, du trägst keine Seidenkleider."  

 

Sterndeuter 2: (breitet die Arme aus.) "Aber du bist von Gott geschickt. Da brauchst 

du keinen Thron aus Gold." 

 

Sterndeuter 1: "Und seht, wer sich hier alles versammelt hat! Einfache Schafhirten. 

Einfache arme Leute! 

 

Sterndeuter 2:  "Du Kind, in dir will Gott uns allen nahe sein. Den Armen. Den 

Schüchternen. Den Kleinen. Den Unscheinbaren. Uns allen. Für uns alle leuchtet der 

Stern."  

 

 
42 Text 3. Vers: Elisabeth Buck 
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Ÿ Lied: Die Sterne am Himmel träumen (s.o.) 
­    Fürbitten:  
 

Alle: Für uns alle leuchtet der Stern. Für dich und mich. 
 

Nr.1: Guter Gott, wir bitten dich, dass traurige Menschen durch dein Licht strahlen 
können. 

Alle: Für uns alle leuchtet der Stern. Für dich und mich. 
 

Nr. 2: Guter Gott, wir bitten dich für kranke Menschen, dass sie sich nicht allein fühlen, 
weil dein Stern auch für sie leuchtet. 

 
Alle: Für uns alle leuchtet der Stern. Für dich und mich. 
 

­ Schlusslied: Wisst ihr noch, wie es geschehen.43 

 

­ Abschlussaktion: 
 
"Unsere Sterndeuter legen für euch jetzt kleine Holz-Sterne in die Mitte. Wir rufen euch 
nach euren Geburtsmonaten auf, zur Mitte zu kommen. Wenn der Dezember dran ist, 
kommen alle, die im Dezember geboren sind. Wenn der Juli genannt wird, kommen alle, 
die im Juli Geburtstag haben. Und so weiter. Wenn ihr also euren Geburtsmonat hört, 
kommt ihr zur Mitte und nehmt euch einen der kleinen Holz-Sterne. Er soll euch als An-
denken dienen. Als Andenken, dass nicht die berühmten Stars das Wichtigste sind. Son-
dern dass der Weihnachtsstern für alle leuchtet, die sonst nicht so beachtet werden. Denn 
in dem Kind in der Krippe ist Gott selber zu uns gekommen.  Zu uns allen. 
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
43 Hermann Claudius Christian Lahusen, Das Buch der Weihnachtslieder 
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6. "Bereitet der Ankunft Gottes den Weg" 
     Adventsandacht 

Vorbemerkung  
 

In dunklen Zeiten kann ein biblisches Wort für uns zum Licht werden, das uns den Weg 
leuchtet. In dieser Adventsbesinnung soll dieser Satz leiten: Lass dich nicht vom Bösen 
überwinden, sondern überwinde das Böse mit Gutem. Wenn wir aufmerksam dafür 
sind, sehen wir: Menschen um uns herum machen etwas Gutes. Das macht das Leben 
hell. Für jedes Beispiel wird eine Kerze angezündet. Mit den Kerzen wird ein Weg durch 
den Raum gestaltet.  

 

Ausstattung  
 
 

¶ Für die Liedbegleitung werden Instrumente des Orffschen Instrumentariums benötigt: 
Zwei Klangbausteine (Grundton und Quinte), Triangel, Cymbeln, Rasseln, Glocken-
spiel... 

¶ Schwarze Tonpapierstücke (bewusst krumm und schräg geschnitten)  

¶ Eine weiße Wachsmalkreide. 

¶ Ein Dutzend Teelichte mit zugehörigen Teelichtgläsern sowie Streichhölzer 

¶ Große Kerze 

¶ Kleine Schokoweihnachtsmänner in der Anzahl der Schüler*innen 
 

  Es werden zwei leitende Personen benötigt. 
 

 

Empfang   Die Schüler*innen sitzen im Kreis im Klassenzimmer oder im Schulfoyer. Der 

Raum wird verdunkelt und es gibt nur ein schwaches Dämmerlicht.  
 
 

ABLAUF 
 

Ÿ Die große Kerze wird angezündet. 

 

Ÿ Lied: Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht44  

      Die Lehrkraft oder eine andere Person singt ohne Begleitung. 

 
44 Hans-Hermann Bittger / Joseph Jacobsen, God for You(th) 

https://www.evangeliums.net/lieder/hans_hermann_bittger.html
https://www.evangeliums.net/lieder/joseph_jacobsen.html
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Ÿ Kleine Begrüßung und thematischer Impuls: 
 
"Jetzt im Winter haben wir lange Nächte. Und in jeder Nacht brauchen wir Licht, wenn 
wir unterwegs sind - am frühen Morgen in die Schule, am Abend, wenn wir manchmal 
auch noch unterwegs sind. Wir brauchen Licht in der Dunkelheit. 
 
Für viele Menschen ist aber ihr ganzes Leben von Dunkelheit umgeben. Da, wo es ge-
rade keine Hoffnung gibt. Da, wo Menschen große Not erleiden. Da, wo Menschen in 
großen Ängsten sind. 
 
Welche Nöte, welche Ängste kommen Euch in den Sinn, die Menschen jetzt gerade 
erleiden - bei uns und weiter weg in anderen Ländern? 
 
Eure Beispiele schreiben wir auf schwarze Papierstücke." 
 
ü Die Beispiele, die Schüler*innen nennen, werden mit weißer Wachskreide auf 

die schwarzen Papierstücke geschrieben und auf dem Boden innerhalb des 
Stuhlkreises verteilt. 

Ÿ Lied (siehe oben) 

Die Lehrkraft oder eine andere Person singt den Liedvers "Gottes Wort ist wie Licht in 
der Nacht." Eine Schülerin begleitet den Grundton des Liedes mit einem Klangbaustein 
im Takt. 
 

Ÿ Einleitung Kerzenweg-Gestaltung 
 
Lehrkraft A sagt: 
Viele Sätze aus der Bibel verstehen wir als Gottes Wort. Sie können für uns zum Licht 
werden, das uns den Weg leuchtet. Heute Morgen soll das dieser Satz sein: 
Lass dich nicht vom Bösen überwinden, sondern überwinde das Böse mit Gutem. 
 
Lehrkraft B sagt: 
Wenn wir aufmerksam sind, können wir oft erleben: Menschen um uns herum machen 
etwas Gutes. Das macht das Leben hell. Für jedes Beispiel, das wir erzählen, zünden 
wir eine Kerze an. Wir stellen sie so auf, dass die Kerzen hintereinander einen Weg 
bilden. Er wird dann leuchten und hindurchführen zwischen all den dunklen Wörtern, 
die hier liegen.  
 

Ÿ  Lied (siehe oben)  

Die Lehrkraft oder eine andere Person singt den Liedvers "Gottes Wort ist wie Licht in 
der Nacht." Eine Schülerin begleitet den Grundton des Liedes mit einem Klangbaustein 
im Takt, ein weiterer Schüler begleitet mit einem anderen Klangbaustein dazu die 
Quinte. (Bordun-Begleitung) 
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Lehrkraft A: 
Eine Schülerin hat mir erzählt, dass die alte Nachbarin ihren Garten nicht mehr schafft. 
Das Gras wuchs im Herbst kniehoch. Da hat der Vater kurzentschlossen für die alte 
Nachbarin das Gras gemäht. Die alte Frau hat sich so sehr gefreut. 
 
Ein Teelicht wird entzündet und in einem Glas auf den Boden gestellt. 
 

Ÿ Lied (siehe oben)  

Bordunbegleitung. Zusätzlich kommt eine Rassel hinzu. 
 
Lehrkraft B: 
Eines Tages wurde eine Schülerin bei mir während des Unterrichts krank. Sie musste 
zur Toilette rennen und übergab sich dort. Gleich waren zwei Freundinnen hinterher-
geeilt und sind ihr beigestanden. Eine dritte ist ins Sekretariat gelaufen und hat Be-
scheid gegeben, dass die Eltern das erkrankte Mädchen abholen sollen. Sie haben mit 
ihr dann gewartet, bis sie abgeholt wurde. 
 
Das nächste Teelicht wird entzündet und in einem Glas auf den Boden gestellt. 

Ÿ Lied (siehe oben)  

     Bordunbegleitung mit Rassel. Zusätzlich kommt ein Triangel hinzu. 
 
Lehrkraft A: 
In den beiden letzten Sommern war es so heiß und trocken, dass sogar manche Bäume 
abgestorben sind. Ich habe erlebt, wie Menschen vor ihren Häusern die Bäume gegos-
sen haben, auch wenn es gar nicht ihre Bäume waren. Und diese Bäume haben über-
lebt. 
 
Das nächste Teelicht wird entzündet und in einem Glas auf den Boden gestellt. 

Ÿ Lied (siehe oben) 

     Bordunbegleitung mit Rassel und Triangel. Zusätzlich kommen Schlaghözchen hinzu. 
 

Lehrkraft B: 
Vor ein paar Tagen im Supermarkt an der Kassenschlange. Eine Frau hatte viel einge-
kauft und viel aufs Band gelegt. Da kam ein junger Mann hinter ihr. Er hatte nur ein 
Päckchen Taschentücher gekauft. "Gehen Sie vor", sagt die Frau mit dem großen Ein-
kauf. "Sie haben ja nur so wenig gekauft." Und sie hat den jungen Mann vorgelassen 
und alle haben auf einmal ganz fröhlich geschaut. 
 
Das nächste Teelicht wird entzündet und in einem Glas auf den Boden gestellt. 

Ÿ Lied (siehe oben)     

     Bordunbegleitung mit Rassel, Triangel und Schlaghözchen. 
    Nun kommen Cymbeln hinzu. 
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Lehrkraft A: 
Dieses Schuljahr sind wieder neue Schülerinnen und Schüler in unsere Klassen gekom-
men. Da konnten wir erleben: Manche von Euch haben sich liebevoll gekümmert und 
den Neuen alles gezeigt. Sie haben die Neuen aufgenommen. Sie haben ihnen das Ge-
fühl gegeben: Ihr seid hier willkommen. 
 
Das nächste Teelicht wird entzündet und in einem Glas auf den Boden gestellt. 
 
Dazu wird noch einmal gesprochen:  
In der Bibel steht geschrieben: Lass dich nicht vom Bösen überwinden, sondern über-
winde das Böse mit Gutem. 
 

Ÿ Lied (siehe oben)  

     Bordunbegleitung mit Rassel, Triangel, Schlaghözchen und Cymbeln.  
     Nun kommt ein Bordunklang von einem Glockenspiel hinzu. 

 
Lehrkraft B: 
Und wir haben uns auch gedacht: Ach, geben wir allen heute etwas kleines Gutes mit. 
(Vielleicht weil heute Nikolaustag ist.) Wir gehen mit einer Schachtel herum und jede 
und jeder nimmt sich einen kleinen Schoko-Weihnachtsmann heraus. 
 
Das nächste Teelicht wird entzündet und in einem Glas auf den Boden gestellt. 
 

Ÿ Lied: Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht.  

    Begleitung mit allen Instrumenten, während Lehrkraft A mit der Schachtel herumgeht  
    und so die Schokofigürchen verteilt. 
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7. "Ein Apfel, eine Walnuss und eine Hasel-

nuss" - Adventsandacht 

 

Vorbemerkung  
 

Ein kleines Mädchen war mit seinem Weihnachtswunsch sehr bescheiden und wünschte sich 
zu Weihnachten: "Einen Apfel, eine Walnuss und eine Haselnuss". In der Erzählung aus dem 
Matthäusevangelium (Mt 2, 1-12) bringen die Sterndeuter aus dem Orient wertvolle Ge-
schenke mit. Geschenke sind in den Läden und in der Werbung das Hauptthema der Weih-
nachtszeit. Viele Menschen zerbrechen sich den Kopf, was sie in diesem Jahr schenken könn-
ten, und Kinder haben lange Wunschlisten. Da nimmt sich der Weihnachtswunsch um einen 
Apfel, eine Walnuss und eine Haselnuss unvergleichlich bescheiden aus. Und doch ist es viel-
leicht der größere Wert als Weihrauch und Gold. Denn die Früchte erinnern an das Paradies. 
Weihnachten und Paradies gehören zusammen. So heißt es im Weihnachtschoral "Lobt Gott 
ihr Christen alle gleich" im 4. Vers: "Heut schließt er wieder auf die Tür zum schönen Paradies." 
Darum werden die Zimmer mit Tannengrün und Kugeln geschmückt, die an die Äpfel des Pa-
radieses erinnern. So kann diese kleine Adventsandacht die Sinne öffnen für das Ahnen, dass 
Gott uns mit Weihnachten das Paradies öffnet. Im ganz Kleinen lässt sich das schon spüren. 

 
 

Ausstattung   
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung 

¶ Laptop mit Datei für ein einleitende weihnachtliche Instrumentalstück45 und Lautspre-

cherbox 

¶ Beamer und Leinwand  

¶ PPP mit Liedtext und Foto für die Erzählung 

¶ Tannenzweige, einige Äpfel und Walnüsse, die in der Raummitte liegen sollen 

¶ Zusätzlich fünf einzelne Tannenzweiglein für die Fürbitten 

¶ Für alle je einen kleinen Weihnachtsbaumanhänger (z.B. aus Holz). 

¶ Kerze, Streichhölzer, Musikinstrumente 

¶ Foto für die Erzählung: 

 
45 z.B. Hodie Christus natus est, Jan Pieterszoon Sweelinck: https://www.youtube.com/watch?v=uq6js8z5tdg 
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 (Traudel mit ihren Eltern 1924) 

 

Empfang 
 
Alle  und Lehrkräfte nehmen im Kreis um die geschmückte Raummitte Platz. 
 
 

ABLAUF 
 

Ÿ Kleines weihnachtliches Instrumentalstück (Beispiel siehe Fußnote 45) 

 

Ÿ Einleitung 
L.: "Mir wurde erzählt von einem kleinen Mädchen, das vor rund 100 Jahren geboren 

wurde. Das Mädchen hieß Traudel. Damals gab es noch keinen Fernseher und erst 

recht keinen Computer. Die Straßenlaternen wurden noch von Hand angezündet. Und 

dieses kleine Mädchen wurde gefragt: 'Sag mal, was wünschst du dir denn zu Weih-

nachten?' Und da sagte die kleine Traudel: 'Ich wünsch mir einen Apfel, eine Walnuss 

und eine Haselnuss.' - 'Einen Apfel, eine Walnuss, eine Haselnuss.' - Welch ein beschei-

dener Wunsch. Keine Puppenküche, keinen Ball, keinen Blechhund zum Hinterherzie-

hen. Nein. 'Einen Apfel, eine Walnuss und eine Haselnuss.' Nun, die Eltern des Mäd-

chens haben dann ein bisschen mehr geschenkt. Sie bekam ihren Apfel, ihre Walnuss 

und ihre Haselnuss. Aber sie bekam auch einen Teddybär."  
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Ÿ Lied: Aus der Armut eines Stalles46 - Gemeinsam Stück für Stück lernen. 
     
5ŜǊ ŜǊǎǘŜ ǳƴŘ ŘŜǊ ȊǿŜƛǘŜ ±ŜǊǎ ŘŜǎ [ƛŜŘŜǎ ŀǳǎ ŘŜƳ [ƛŜŘŜǊƘŜŦǘ αŘƛŜ ½Ŝƛǘ ŦŅǊōŜƴά ǎƛƴŘ 

textlich sehr gut geeignet für diese Andacht. 

    

Ÿ Aktion und Erzählung 
 

L.: "Als Traudel älter wurde, hat sie viel Schlimmes erlebt. Sie war im zweiten Weltkrieg 

mitten im Bombenangriff, der auf ihre Heimatstadt Dresden niederging. Mit Mühe und 

Not konnte sie aus ihrem brennenden Haus flüchten mit ihrer Mutter und mit ihren 

Schwestern. All ihr Besitz ist verbrannt. Auch der Teddybär. Nach dem Krieg besaß sie 

fast nichts mehr. Ihr Kochtopf war ein Blecheimer, den sie im Wald gefunden hatte. 

Die ersten Weihnachtsplätzchen nach dem Krieg hat sie aus Roggenmehl, Wasser und 

Süßstoff gebacken; sie hatte nicht mal Fett fürs Blech. 

 

Nach und nach wurde ihr Leben wieder besser. Und sobald es ging, begann sie jedes 

Jahr im Advent die Wohnung zu schmücken. Für ihre Familie, jedes Jahr: Grüne Tan-

nenzweige, Äpfel, Kerzen, Nüsse. Adventslieder, Weihnachtslieder hat sie so gerne ge-

sungen. Sie konnte über 100 Lieder auswendig. Trotz allem, was noch Schlimmes in 

ihrem Leben passierte - denn eines ihrer fünf Kinder starb als Baby und ihr Mann wurde 

immer wieder schwer krank - trotz all dem: Jedes Jahr schmückte sie in der Adventszeit 

die Wohnung: Grüne Tannenzweige, Äpfel, Kerzen, Nüsse. Und am Heiligen Abend 

stand dann immer der Weihnachtsbaum. Auch ihn hat sie mit Hingabe geschmückt. 

Jedes Jahr. Bis zu ihrem 92. Lebensjahr. So lang hat sie gelebt. 

 

Was hat Traudel bewegt, jedes Jahr die Wohnung so schön für Advent und Weihnach-

ten zu schmücken? So viele Jahre. Trotz der vielen schlimmen Erlebnisse? 

 

In einem der Weihnachtslieder, die Traudel singen konnte, heißt es: 'Heut schließt Gott 

wieder auf die Tür zum schönen Paradies.' In Weihnachten, da steckt das Paradies. Das 

war ihr bewusst. Im Paradies war alles gut. Im Paradies lebten die Menschen und Gott 

zusammen. Dass dies eines Tages wieder so sein wird, darauf vertraute Traudel ganz 

tief. Dass sich in jeder kleinen Freude, in jeder Liebe, ein Stück Paradies zeigt und auch 

in jeder freundlichen Aufmerksamkeit, das war ihr wichtig.  

 

An Weihnachten hat sie das mit ihrer Familie gesungen: 'Heut schließt Gott wieder auf 

die Tür zum schönen Paradies.' Deshalb schmückte sie die Wohnung in Erinnerung an 

das Paradies. In jedem grünen Tannenzweig, in jeder Kerze, in jedem Apfel war für sie 

 
46 Arnim Juhre / Winfried Heurich, Die Zeit färben.  
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ein Stück Paradies. In jeder Walnuss ein Stück Paradies. In jeder Haselnuss ein Stück 

Paradies. In jedem kleinen Weihnachtsbaumanhänger, ein Stück Paradies. 

 

ü Nun gehen Schüler*innen mit Körbchen voller kleiner Weihnachtsbaumanhä-

nger herum und jede Person nimmt sich einen der Anhänger heraus. 

 

Ÿ Lied: "Aus der Armut eines Stalles (siehe oben). Vers 447 

 

4. Gott reicht seine Menschenhände, legt sie dir in deine Hand. 

   Und im Kleinen und im Stillen öffnet sich das Friedensland 

    

Ÿ Gebet: Zu jeder Fürbitte werden von Schüler*innen drei ein kleine Tannenzweiglein 

so gelegt. dass sie wie Strahlen aus der Mitte herauszeigen. 

 

 
"Guter Gott, Du begleitest uns durch die Zeit. Öffne uns Nase, Ohren, Augen, 

Mund und Hände, deine paradiesischen Geschenke zu begreifen. In den ganz 

kleinen Dingen." 

 

"Guter Gott. Wir erleben viele schlimme Dinge. In Streit, Krankheit oder in 

Trauer um einen geliebten Menschen fühlen wir uns weit weg vom Paradies. 

Hilf uns, die kleinen liebevollen Momente zu erkennen, in denen du uns trotz-

dem ein kleines Stück vom Paradies schenkst."  

 

"Guter Gott, Du hast uns alle mit guten Begabungen beschenkt.  

Hilf uns, dass wir unseren Mitmenschen liebevolle Aufmerksamkeit schenken." 

 
47 Text Elisabeth Buck 
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Ÿ Lied: Aus der Armut eines Stalles mit allen Versen einschl. 4. neuer Vers (siehe oben). 
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8. Frühschicht in der Fastenzeit:  
   "Lasst uns in die Stille hören" 
  

Vorbemerkung  
 

Schule und Lärm sind miteinander verbunden. Im Pausenhof, in den Treppenhäusern bei Stun-
denwechseln, häufig gibt es Bauarbeiten auf der benachbarten Straße oder sogar im Schulhaus. 
Anhaltender Lärm stresst Schüler*innen wie Lehrkräfte. Diese kleine Besinnungszeit kann eine 
Oase der Stille bieten. Sie mündet in die Erzählung aus 1. Könige 19,9-13, in der sich Gott dem 
Elia im leisen sanften Sausen zeigt. - Die kleinen Klangspiele können vorher mit einer Gruppe 
eingeübt werden. 
 
 

Ausstattung    
 

¶ Eine große Kerze und Streichhölzer  

¶ Instrument für die Liedbegleitung 

¶ Eine große Glasschüssel wassergefüllt 

¶ Hängebecken 

¶ Verschiedene Gegenstände und Instrumente, mit denen sich unterschiedliche Klänge 
hervorbringen lassen. (Bespiele: Daumenklavier, Holzguierro-Froschinstrument, Re-
genmacher, Weinglas und Löffel, Hänge-Klangspiel, kleine Kieselsteine und Schnecken-
häuser usw.)  

 

Empfang Die Schüler*innen sitzen im Kreis. 
 

 

ABLAUF 
 

Ÿ Die Kerze wird angezündet. 

 

Ÿ Lied: Zeit für Ruhe, Zeit für Stille48 

Die Lehrkraft singt ohne Begleitung.  

 

Ÿ Einleitung 

 
48 Gerhard Krombusch / Ludger Edelkötter, Kommt und singt. 

https://www.evangeliums.net/lieder/gerhard_krombusch.html
https://www.evangeliums.net/lieder/ludger_edelkoetter.html
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"Bei mir zuhause (oder irgendwo anders in der Nähe) wird gerade umgebaut. Da gibt 
es viel Lärm. Bohrmaschinen, Hammerschläge, Schleifmaschinen. So sehr ich glücklich 
bin, dass die Handwerker ihre Arbeit machen, so sehr bin ich froh, wenn sie Feierabend 
machen. Dann ist es im Haus still. Das ist so erholsam für meine Ohren. 

 

Ÿ Lied: Zeit für Ruhe, Zeit für Stille (s.o.) 

 

Ÿ L.: "Der Neubau (Umbau o.ä.) für unsere Schule hat auch oft großen Lärm mit sich ge-

bracht. Auch im Schulhaus ist oft großer Lärm, wenn Stundenwechsel sind. Oder wenn 
alle gerade in den Treppenhäusern unterwegs sind. 

       Lärm ohne Pause tut nicht gut. Das ist Stress. Manchmal merken wir den Stress gar nicht, 
weil wir Lärm so sehr gewohnt sind. Wir merken dann nicht, dass unser Herzschlag 
schneller ist, dass Stresshormone unseren Organismus überfluten. Jeder Mensch 
braucht ab und zu Erholung vom Lärm." 

 

Ÿ Lied: Zeit für Ruhe, Zeit für Stille (s.o.). Alle sind eingeladen, leise mitzusingen. 

 

Ÿ Aktion.  
L.: "Wenn es leise wird, hören wir plötzlich Klänge, die wir sonst überhören." 

 
Schüler*innen lassen vereinbart nacheinander verschiedene Klänge ertönen wie z.B.: 
- Daumenklavier 
- Froschinstrument 
- Regenmacher 
- angeschlagenes Weinglas 
- Hänge-Klangspiel 
- Steinchen ins Wasser plumpsen lassen 
- Mit leeren Schneckenhäusern Luftblasen aufploppen lassen 
- Leere Schneckenhäuser am Boden kreiseln lassen 
 

Ÿ Geräuscheorchester, kaum hörbar: 

     Lehrkraft: "Und ihr alle seid nun auch dabei: 

- Solange ich die Hand hebe, schnippst du mit den Fingern. 
- Und solange ich die Hand flach halte, reibst du deine flachen  
  Hände aneinander. 

- Und dies ist mein Zeichen für "Stopp": I 
(Einige Durchgänge mit abwechslungsreichen Längen.) 

 

Ÿ Lied: Zeit für Ruhe, Zeit für Stille (s.o.) 
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Ÿ Wahrnehmungsaktion. L: "Hunde haben sehr feine Ohren. Sie hören die feinsten 

Geräusche. Schritte von Ferne. Weit entfernte Stimmen. Wie gut Eure Ohren sind, wol-
len wir nun einmal erforschen: 

 
Ich schlage dieses Hängebecken an. Solange ihr den Klang hört, lasst ihr eure Hände 
erhoben. Erst, wenn ihr nichts mehr hört, lasst ihr die Hände sinken." 

 
 

Ÿ Lied: Zeit für Ruhe, Zeit für Stille (s.o.) 

 

Ÿ Lauschen auf Geflüstertes: 
Die Lehrkraft: 
 "Wenn wir aus dem Lärm auftauchen und Stille erleben, können wir nachdenken, 
was überall weltweit gerade geschieht. Ich werde nun von verschiedenen Stellen im 
Raum jeweils einen Satz flüstern. Wenn ich alle Sätze fertig geflüstert habe, werde ich 
euch fragen, was ihr gehört habt: 

 
- In diesem Moment wird irgendwo ein Kind geboren. 

- In diesem Moment stirbt irgendwo ein Mensch. 

- In diesem Moment wird irgendwo ein Menschenleben gerettet. 

- In diesem Moment weint irgendwo ein Mensch. 

- In diesem Moment wird irgendwo ein Mensch getröstet. 

 
Welchen Satz habt ihr verstanden?" 

 

Ÿ Lied: Zeit für Ruhe, Zeit für Stille (s.o.) 

 

Ÿ Erzählung. "Und nun eine kleine Geschichte aus der Bibel  (1. Könige 19,9-13):  
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Elia, der Prophet, sitzt in der Höhle. In der hintersten Ecke sitzt er und er hat seinen 
Mantel ganz fest um sich gezogen. Er zittert. Er hat Angst. Der mutige Mann Gottes hat 
seinen Mut verloren.  
 
Er sitzt in der hintersten Ecke in dieser Höhle am Berg Horeb. Er zittert, er hat Angst. Da 
ǎǇǸǊǘ ŜǊ ŀǳŦ ŜƛƴƳŀƭΣ Dƻǘǘ ŦǊŀƎǘ ƴŀŎƘ ƛƘƳΥ α9ƭƛŀΣ ǿŀǎ ƳŀŎƘǎǘ Řǳ ƘƛŜǊΚά 9ƭƛŀ ǎǇǊƛŎƘǘ ƛƴ ŘƛŜ 
5ǳƴƪŜƭƘŜƛǘ ŘŜǊ IǀƘƭŜ ƘƛƴŜƛƴΦ 9Ǌǎǘ ŦƭǸǎǘŜǊǘ ŜǊΣ Řŀƴƴ ǊŜŘŜǘ ŜǊ ƛƳƳŜǊ ƭŀǳǘŜǊΥ αWŀΣ ǿŀǎ Ƴache 
ich hier? Ich habe doch mit meiner ganzen Kraft den Menschen gezeigt: Gott, der die Welt 
und alles gemacht hat, ist da. Gott will, dass wir gerecht miteinander umgehen, habe ich 
gesagt. Aber niemand hat auf mich gehört, weißt du? Alle haben mich allein gelassen. Und 
ƴǳƴΣ ƴǳƴ ǿƻƭƭŜƴ ǎƛŜ ƳƛŎƘ ǘǀǘŜƴΗά 9ƭƛŀ ǎŎƘǿŜƛƎǘ ǿƛŜŘŜǊΦ  

Gott, ist Gott da? Hier am Berg Horeb? Hier bei Elia? Gott, wo bist du?  - 

  Da kommt plötzlich ein gewaltiger Sturm. Er heult und pfeift um den Berg, dass es Elia in 
den Ohren dröhnt. Nein. - Nein, nein, - in diesem tobenden Orkan ist Gott nicht.  

  Da kommt plötzlich ein Erdbeben. Der Boden wankt und die Felswände krachen. Elia 
weicht zurück. Nein. - Nein, nein, - in diesem Erdbeben ist Gott nicht. 

  Da lodern plötzlich Feuerflammen den Berg hinauf. Die Hitze schlägt Elia entgegen und er 
flüchtet noch tiefer in die Höhle hinein. Nein. - Nein, nein, - in diesem Feuer ist Gott nicht. 

  Und dann ist es still.    

Doch halt, nicht ganz still.   

Da ist etwas! Da ist ein sanfter Hauch. Ein leiser, feiner Windhauch ist zu hören. Ganz zart.  

Elia zieht seinen Mantel um seinen Kopf und vorsichtig kommt er aus seiner Höhle heraus. 
Der sanfte Windhauch streichelt über seine Hände, ganz zart, und Elia atmet auf. Er spürt, 
ǿƛŜ ŘƛŜ !ƴƎǎǘ ƭŀƴƎǎŀƳ Ǿƻƴ ƛƘƳ ǿŜƛŎƘǘΦ αWŀΣ DƻǘǘΣ Řǳ ōƛǎǘ ŘŀΗ WŜǘȊǘ ǿŜƛǖ ƛŎƘ es. Du fragst 
nach mir. Dir bin ich nicht egal."  

Elia spürt, wie sein Mut zurückkehrt. Kerzengerade richtet er sich auf. Er wendet sich zum 
Gehen. Ja, jetzt hat er wieder Kraft für den neuen Weg. Gottes Wort aus dem zarten 
Windhauch begleitet ihn. 

 

Ÿ Lied: Zeit für Ruhe, Zeit für Stille (s.o.) 
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9. "Stacheldraht und Dornenkrone" 
     Frühschicht in der Fastenzeit 

Vorbemerkung: 

Stacheldraht erinnert an die Dornen der Dornenkrone, wenn Menschen hinter Stacheldraht ge-
fangen sind und leiden. So wird in dieser Andacht eine kleine Rolle Stacheldraht zum Symbol 
für Leid und Schmerz. Das Lied "Oh Haupt voll Blut und Wunden"49 dient als Leitfaden durch die 
Andacht. Die Melodie wird in eigene Verse gefasst, bis die Schüler*innen dann den bekannten 
1. Vers des Chorals mitsingen können.  

Ausstattung:    
  

¶ Instrument für die Liedbegleitung 

¶ Beamer und Leinwand 

¶ PPP mit den Liedtexten 

¶ Laptop mit Datei für Instrumentalmusik von "O Haupt voll Blut und Wunden"50.  

¶ Lautsprecherbox 

¶ Eine kleine Rolle Stacheldraht 

¶ Ein Stapel rote Zettel und Schreibstifte 

¶ Zwei bis drei schwarze Plakatkartons 

¶ Gelbe Papierstreifen als Sonnenstrahlen  

¶ Mehrere Klebestifte.  

¶ Kerze 
 

Empfang:  
 

Die Schüler*innen kommen und setzen sich im Kreis im Klassenzimmer oder im Schulfoyer. 
Eine Instrumentalversion von "Oh Haupt voll Blut und Wunden" wird eingespielt. 
 

ABLAUF 
 

In der Mitte auf dem Boden liegt eine schwarze Fläche aus zwei bis drei schwarzen Plakat-

kartons. Die Kerze wird angezündet.      

Ÿ Lied (Lehrkraft oder eine andere Person) singt zur Klavier- oder Gitarrenbegleitung 

zur Melodie von "Oh Haupt voll Blut und Wunden" einen eigenen Vers51. Es wird wiederholt 

und vielleicht können manche Schüler*innen schon mitsingen:                                                                                    

 

 
49 Paul Gerhardt / Gans Leo Haßler, Gotteslob und Evangelisches Gesangbuch 
50 Beispiel: https://www.youtube.com/watch?v=rwHPWGPscDA&list=RDrwHPWGPscDA&start_radio=1 
51 Text.: Elisabeth Buck 
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Wir sind an diesem Morgen hierhergekommen, Gott, 
mit allen unsren Sorgen und Manche voller Not. 
Egal wie es uns geht -, du nimmst uns, wie wir sind. 
Du hörst unser Gebe-et, und gibst uns Rückenwind. 

 

Ÿ Erzählung vom Stacheldraht.                                                  

 
"In meiner Kinderzeit gab es einen Stacheldrahtzaun zwischen dem Weg, der zu unse-
rem Haus führte und dem Nachbargrundstück. Dort wohnten Spielkameraden von 
mir."  

Eine Ring aus  Stacheldraht wird in die Mitte gelegt.   
 
"Und wenn wir mit ihnen spielen wollten, mussten wir über den Stacheldraht klettern. 
Gut, - außenherum wäre es auch gegangen. Aber über den Stacheldrahtzaun war es 
kürzer. Manche Hose hat da einen Riss bekommen. Und manchmal gab es auch einen 
blutigen Kratzer in der Haut. Das war nicht so schlimm. 
 
Aber heute, als Erwachsene, sehe ich in den Nachrichten Menschen hinter Stachel-
drahtzaun. Sie leben dort in Lagern in anderen Ländern. Sie leben dort im Schlamm 
oder ohne Dach in sengender Sonnenglut. Sie bekommen zu wenig zu essen. Sie kön-
nen nicht zum Arzt, wenn sie krank sind. Kinder können nicht spielen und nicht zur 
Schule gehen. Das ist schlimm. Das ist richtig schlimm.  
 
Der Stacheldraht ist ein Zeichen für Schmerz, für Leid, für Angst, für Sorgen. Für das 
Eingesperrtsein in Kummer. 
 
Wir werden nun in Erinnerung daran, dass viele Menschen leiden, Zettel an die Sta-
cheln des Stacheldrahts hängen. Auf den Zetteln stehen Worte, die an das Leid erin-
nern." 

 

Ÿ Stacheldrahtaktion:  
      
Mit den Schülerinnen werden Erinnerungen an körperlichen und seelischen Schmerz zu-
sammengetragen und einzeln auf die roten Zettel geschrieben. Jeder Zettel wird an einen 
Stacheldrahtdorn geheftet.  
               Beispiele: 

- Schwere Krebserkrankung  

- Gewalt in Familien  

- Durch Erdbeben obdachlos 

- Im Keller aus Angst vor Bomben in der Ukraine 

- Von Freunden im Stich gelassen 

- Nicht wissen, wie es in der Zukunft weitergehen soll 
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Ÿ Lied (Lehrkraft oder eine andere Person)                            

Zur Melodie von "Oh Haupt voll Blut und Wunden" wieder ein eigener Vers52: 

Was alles wir erleiden, belastet und uns drückt, 
wir würden es wohl meiden, doch ist das kaum geglückt. 
Not, Kummer, Angst und Schmerzen, das alles macht uns klein. 
Wir wünschen uns von Herzen, wir wären nicht allein! 

Ÿ Erzählung von der Dornenkrone 

 
"Ich weiß nicht, wie es euch geht, aber mich erinnert dieser Stacheldraht an die Dor-
nenkrone.                   
                      
Damals in Jerusalem haben sie einen verhaftet, von dem man nie gedacht hätte, dass 
er mit gefesselten Händen abgeführt wird. Jesus hatte doch so vielen Menschen ge-
holfen. Er hat leidenden Menschen Mut gemacht. Er hat Kranke gesund gemacht. Er 
hat Einsame in die Gemeinschaft zurückgeholt.  
 
Diesen Jesus haben Soldaten verhaftet und gefoltert. Sie haben ihm auch einen Kranz 
aus spitzigen Dornen in die Kopfhaut gedrückt. 
 
"Nein", hat sein Freund Petrus gerufen. "Das darf nicht sein!" Und er wollte Jesus mit 
dem Schwert befreien. "Stopp", hat Jesus gesagt. "Tu dein Schwert weg. Es soll so sein, 
dass ich selbst leiden werde." 
 
Aber warum nur?  
 
Seine Freunde haben es erst später verstanden. Denn Jesus hatte einmal gesagt: "Wer 
mich sieht, sieht Gott, den Vater."  
 
Also ist das Gott, der sich einen Dornenkranz in den Kopf drücken lässt? Geht also Gott 
selbst mitten ins Leid hinein? 
 
Ja. Durch Jesus zeigt Gott: Ich bin bei dir mitten im Leid. 
Ich bin bei dir, wenn du Angst hast. 
Ich bin bei dir, wenn du weinst. 
Ich bin bei dir, wenn du Schmerzen hast. 
Ich bin bei dir, wenn du einsam bist. 
 

Ÿ Lied:  Oh Haupt voll Blut und Wunden ς Originalvers    

 

 
52 Text: Elisabeth Buck 
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O Haupt voll Blut und Wunden,  
voll Schmerz und voller Hohn, 
O Haupt, zum Spott gebunden mit einer Dornenkron', 
O Haupt, sonst schön gezieret mit höchster Ehr' und Zier, 
Jetzt aber höchst schimpfieret: gegrüßet sei'st du mir! 

Ÿ Oster-Erinnerung: 

Lehrkraft:  

"Gott leidet mit. Daran will ich denken. Er ist mittendrin. 

Damit aber ist die Geschichte doch nicht zu Ende? 

Denn Jesus durchbricht ja die Todesmauer und besiegt den Tod. 

Ostern kommt. Ostern bedeutet: 

 

Der Tod hat nicht das letzte Wort. 

Die Angst hat nicht das letzte Wort. 

Die Gewalt hat nicht das letzte Wort." 

 

Ÿ Lied:  Die Sonne geht auf, Christ ist erstanden.53    

 

Ÿ Aktion: Dazu kleben die Schülerinnen und Schüler gelbe Papierstreifen auf das 

schwarze Plakatpapier, bis es ganz überstrahlt ist. 

 

Ÿ Lied: Die Sonne geht auf, Christ ist erstanden (siehe oben). 

Ÿ Nachbereitung: 

Die Zettel werden nach der Frühschicht von der Stacheldrahtrolle abgezogen und in 
die Mitte des schwarzen Plakatkartons geklebt, also innerhalb des Strahlenkreises. Die 
Stacheldrahtrolle wird weggeräumt. 
Auf einige der gelben Sonnenstrahlen wird geschrieben: 
 

Ostern 
Der Tod hat nicht das letzte Wort. 

Die Angst hat nicht das letzte Wort. 

Die Gewalt hat nicht das letzte Wort. 

 

Die ganze Gestaltung wird dann für alle sichtbar im Schulgebäude aufgehängt. 
 

 
53 Hans-Martin Rauch, Immer und überall 
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C   Schuljahrsende 
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1. αDer Himmel geht über dir aufά ƻŘŜǊ 
αDich schickt der Himmelά ƻŘŜǊ  
αEin Stück Himmelά Χ 
 
Vorbemerkung  

 

In diesem Jahresabschlussgottesdienst wird gefeiert, dass wir alle genau unter dem Himmel 
sind. Ob ungetrübt blau oder wolkenverhangen: Gott lässt uns nicht allein. Er ist da. Wir sind 
genau unter Gottes Gegenwart.  
 

Ausstattung  
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ Puzzlewolke (großes Pappwolke, die aus mehreren hellen Teilen und einem dunklen 
Stück zusammengesetzt wird) 

¶ Dunkles sehr großes Tuch (Größe entspricht mindestens einer Bankbreite). 

¶ Laptop, Datei für "Wolkenmusik"54, Lautsprecherbox 

¶ Größere Spiegel und mehrere Spiegelkacheln 

¶ Karten zum Mitgeben an die Schüler*innen mit einem Spruch zum Thema. 
 

 

  Für das Anspiel werden ca. sieben Personen benötigt. 
 

Vorbereitung 
 

Draußen vor der Tür stehen zwei Mitarbeitende mit Spiegelkacheln (mehrere auf Tisch-

chen). Sie empfangen die Ankommenden und geben jeweils drei bis vier Schüler*innen je 

eine Spiegelkachel in die Hand und ermuntern sie, mit Hilfe der Spiegel den Himmel zu 

betrachten. Die Spiegel werden mit der Spiegelseite nach oben wie ein Tablett gehalten. 

 

Dann gehen die Schüler*innen nach und nach in den Kirchenraum und werden von zwei 

weiteren Mitarbeitenden empfangen, die sie im Mittelgang mit Hilfe größerer Spiegel den 

αYƛǊŎƘŜƴƘƛƳƳŜƭά, also die Decke der Kirche betrachten lassen. Eine andere Mitarbeiterin 

lotst die Schüler*innen dann in die Bänke, so dass die Bänke von vorne aufgefüllt werden. 

      Dazu erklingt Wolkenmusik (siehe oben). 

 
54 Z.B. https://www.youtube.com/watch?v=XIhEPwTMjWk&list=RDXIhEPwTMjWk&start_radio=1 
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ABLAUF 
 

­ Lied: Der Himmel geht über allen auf55 

­ Knappe Begrüßung 
 

­ Anspiel: Teile einer Pappwolke sind an mehrere Mitarbeiterinnen verteilt, die damit 

αǳƴǘŜǊǎ ±ƻƭƪ ƎŜƳƛǎŎƘǘά ǎƛǘȊŜƴ ǳƴŘ ƴŀŎƘŜƛƴŀƴŘŜǊ ƧŜǿŜƛƭǎ ƴŀŎƘ ǾƻǊƴŜ ƪƻƳƳŜƴΣ ƛƘǊ ²ƻƭƪŜƴπ
teil an die Wolkengrundform stecken und dazu kurz Folgendes (sinngemäß) erzählen: 

 
1.: Wenn ich mal in den Bergen bin, dann genieße ich die weite Sicht. Von oben über 
Dörfer und Felder einfach drüberschauen können, das ist für mich einfach himmlisch. 
(Steckt helles Wolkenstück an.) 
 
2.: Mit guten Freunden ein Fest feiern, lachen, sich unterhalten, das mag ich gerne. Wenn 
man so sein kann, wie man ist, wenn ich meinen Freunden dabei absolut vertrauen kann, 
das ist für mich himmlisch. (Steckt helles Wolkenstück an.) 
 
3.: Wenn jemand für mich gut gekocht hat, wenn es in der Küche duftet und wenn das 
Essen wunderbar schmeckt, - also, das ist für mich einfach himmlisch. (Steckt helles Wol-
kenstück an.) 
 
4.: Ferienzeit, ausschlafen, keine Verpflichtungen haben, darauf freue ich mich. Wenn es 
soweit ist, wenn die Ferien endlich angefangen haben, dann wird das wirklich himmlisch 
sein. (Steckt helles Wolkenstück an.) 
 
5.: Ich weiß noch ganz genau, wie das war, als ich mich in meinen Mann verliebt habe. 
Dieses warme Kribbeln im Bauch und das neue, aufregende Gefühl. Alle, die das schon 
einmal erlebt haben kennen das: Glücklich verliebt sein, das ist einfach himmlisch. (Steckt 
helles Wolkenstück an.) 
 
6.: Ihr habt alle leicht reden. Das Leben ist doch kein Wunschkonzert. Da gibt es viele 
Zeiten, da ist gar nichts himmlisch. Schön wär's, wenn immer alles himmlisch wäre. Aber 
so ist es doch nicht. Die dunklen Zeiten, die dunklen Stunden, wenn ich Sorgen habe und 
traurig bin, da drückt mich nur noch alles nieder. (Steckt dunkles Wolkenstück an.) 
 
7.: (Tritt neben 6.) Ich kann dich gut verstehen. Solche dunklen Zeiten kenne ich auch. 
Jeder Mensch macht das immer wieder mit, dass es einem gar nicht gut geht. Weißt du, 
was mich da manchmal tröstet? Wenn in meinen Gedanken finstere Wolken aufziehen, 
dann denke ich manchmal daran, dass Gott gerade den Traurigen nahe ist. Es gibt nämlich 
einen Himmel, der ist nicht wie die Wolken über uns. Ich vertraue darauf, dass es einen 
unsichtbaren Himmel um uns herum gibt. Gott ist unsichtbar ganz nahe bei uns. Zu ihm 
kann ich reden und ihn bitten, dass wieder bessere Tage kommen.  
 

 
55 Wilhelm Willms /  Peter Janssens, God for You(th) 

https://www.evangeliums.net/lieder/wilhelm_willms.html
https://www.evangeliums.net/lieder/peter_janssens.html
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­ Spielaktion 
Eine Mitarbeiterin erklärt die Spielaktion, dass das große dunkle Tuch nun über alle Schü-
ler*innen in den Bänken drüber"wandern" wird, wie in den Fußballstadien manchmal die 
Riesenfahnen über die Stadionränge wandern. Mit dem linken und rechten Bänke-block 
wird das jeweils einmal durchgeführt. An den Rändern helfen Mitarbeiter* innen, dass das 
Tuch ganz über die Bankreihen weitergereicht wird. Dazu wird wieder die sphärische Wol-
kenmusik eingespielt (siehe oben.) 
 

­ Weiter geht das Gespräch zwischen Mitarbeiterin 6 und 7: 
 
7.: Du meinst, so wie das Tuch über den Köpfen am Ende wieder weggezogen war, werden 
auch die dunklen Zeiten im Leben weggezogen werden? 
 
6.: Ganz so einfach ist es nicht. Aber ich denke, wenn es mir schlecht geht, dann lässt mich 
Gott nicht im Stich. Unter den dunklen Wolken lässt mich Gott nicht allein. Er ist ganz nah 
bei mir. Und ich bitte Gott: Zieh doch die dunklen Wolken wieder weg. Nach den dunklen 
Wolken im Leben kann sich der Himmel wieder öffnen und wir erleben, wie eines Tages 
bessere Zeiten kommen. Und manchmal kommen sogar wieder himmlische Tage. 
 

­ Lied: Wo Menschen sich vergessen (Siehe Fußnote 6) 

 

­ Gebete ς von verschiedenen Personen gesprochen: 
 
1. Gott, zeig mir den Himmel in meinem Leben, 

die Formen der Wolken, 
       die Farben des Waldes, 
       die Düfte der Blumen, 
       den Gesang der Vögel. 

Gott, zeig mir den Himmel in meinem Leben 
 
2. Gott, zeig mir den Himmel in meinem Leben, 

ein Gesicht, das mich freundlich ansieht, 
die Hand, die mir zu Hilfe kommt, 
das Wort, das mich ermutigt, 
ein Mensch, bei dem es mir gut geht. 
Gott, zeig mir den Himmel in meinem Leben 

 
3. Gott, zeig mir den Himmel in meinem Leben, 

den Mut, den ich finden kann, um zu helfen, 
den Mut den ich finden kann, um zu trösten, 
den Mut, den ich finden kann, um Unrecht zu widerstehen. 
Gott, zeig mir den Himmel in meinem Leben. 
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4. Gott, zeig mir den Himmel in meinem Leben, 
dass ich vertraue, wie lieb du mich hast, 
dass ich spüre, wie nah du mir bist, 
dass ich weiß: Du hältst mich in allen Sorgen. 
Gott, zeig mir den Himmel in meinem Leben. 

    

­ Vaterunserlied. Z.B. nach der Melodie von Guantanamera56  

 

­ Segen von verschiedenen Personen gesprochen: 
 
1.: Der gute Gott beuge sich herab zu dir und segne dich, 
2.:  er öffne die himmlischen Tore, 
3.:  er neige sein Angesicht zu dir, 
4.:  denn das Leben kann nur gut werden durch Gottes Segen! 
5.:  So segne und behüte uns der allmächtige und barmherzige Gott. Amen 

 
Am Ausgang erhalten jede Schülerin und jeder Schüler und jede Lehrkraft eine Karte mit ei-

nem Spruch zum Thema. (Alle Mitarbeiter* innen helfen beim Austeilen mit.) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
56 Noten: http://www.christianhaehlke.de/658_Vater_im_Himmel_Guantanamere.pdf 
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2. Augen auf und durch   
oder "Bartimäus und der geöffnete Blick" 
  

Vorbemerkung  
 

Mit offenen Augen doch nicht sehen, mit Scheuklappen unterwegs sein und plötzlich fällt es 
wie Schuppen von den Augen... So werden in diesem Gottesdienst rund um die Erzählung von 
der Heilung des blinden Bartimäus die Schüler*innen mitgenommen auf eine Entdeckungs-
reise des Sehens, die im Zuspruch mündet, dass Gott uns freundlich ansieht. - Für das Anspiel 
werden fünf Personen benötigt. 
 

Ausstattung   
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ Beamer und Leinwand 

¶ PPP mit den Texten 

¶ Funkmikros 

¶ Gegenstände für einen Entdeckungsweg, die im Mittel- oder Seitengang präsentiert 
werden. Beispiele:  

- Schulverweis (Fake)  

- Eine CD aus den Charts oder ein LP-Cover (oder eine Abbildung von Spotify) 

- Zeugnis mit schlechten Noten / schlechte Probearbeit  

- zerrissenes Freundschaftsbild / intaktes Freundschaftsbild   

- Herzkissen 

- Blumen 

- Foto von Klassenfahrt 

- Schatzkiste  

- Muscheln und Sand  

- Fußball  

¶ Klappkarten, die mit Wünschen beschrieben sind, die sich auf den jeweiligen Gegen-
stand beziehen. (Beispiele siehe Anhang.) 

¶ Geblümtes Kleid, das eine Mitarbeiterin (Person A) tragen soll. 

¶ Melone mit Messer und Serviette  

¶ Zwei Gläser mit Mineralwasser  

¶ Hocker oder Kisten für die Präsentation der Gegenstände 

¶ Tücher als Abdeckung der Hocker oder als Unterlagen für Kisten 

¶ Pappen in Größe DIN A5 als Scheuklappen 

¶ Weiße Blindenbinde 
 

  Für das Anspiel werden fünf Personen benötigt. 
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Vorbereitung 
 
Lƴ ŘŜǊ YƛǊŎƘŜ ǿƛǊŘ Ŝƛƴ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎƎŀƴƎά ŀǳŦƎŜōŀǳǘ Ƴƛǘ ŘŜƴ ƻōŜƴ ƎŜƴŀƴƴǘŜƴ DŜƎŜƴǎǘŅƴπ
den auf Hockern (mit Tüchern überzogen), in "Schatzkisten" oder auf dem Boden (auf 
einem Tuch) ς also in verschiedenen Höhen. Bei jedem Gegenstand liegt jeweils die zuge-
hörige Klappkarte, die zugeklappt ist, so dass der darauf geschriebene Wunsch zunächst 
nicht lesbar ist. 

 

 
 

ABLAUF 
 

Eine Person, die den Blinden spielt, sitzt schon vorne vor dem Altar - mit weißer Blinden-
binde vor den Augen - bevor die Schüler*innen ankommen. 
 
Am Eingang empfangen einige Mitarbeiter*innen die Schüler*innen einzeln und geben 
ihnen eine Instruktion für die Pappen, die wie Scheuklappen links und rechts am Kopf 
gehalten werden sollen auf dem Weg durch die Kirche zu den vorderen Bänken. Die Schü-
ler*innen (und Lehrerkräfte) werden von anderen Mitarbeiter*innen in die Bänke gelei-
tet. Dort werden die Pappen abgenommen und von den Mitarbeiter*innen oder anderen 
Helfer*innen wieder zum Eingang zurückgetragen.  
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­ Lied: Durch das Dunkel hindurch (Siehe Fußnote 13) 

       
 

­ Begrüßung. Z.B.: "Herzlich willkommen in unserem Gottesdienst am Schuljahresende. 

Alle seid ihr diesen Weg hier in der Kirche nach vorne gegangen bis zu den Bänken. Was 
habt ihr denn gesehen auf eurem Weg? ... Da lag auch ein Herzkissen an der Seite und es 
gab sogar einen Schulverweis, der da lag. Ihr hattet ja Scheuklappen neben euren Augen, 
da konntet ihr ja nicht sehen, was links und rechts von euch war. Manchmal geht man ja 
tatsächlich wie blind durch Leben. Manchmal hat man nur einen Tunnelblick, manchmal 
geht man wie mit Scheuklappen durch den AllǘŀƎΧϦ 

 

Spiel. (Die wörtlichen Reden können auch ganz anders formuliert werden) 

 
Die Person, die Bartimäus spielt, sitzt Ƴƛǘ !ǳƎŜƴōƛƴŘŜ ǾƻǊƴŜ ǳƴŘ ŦǊŀƎǘΥ α²ƻǾƻƴ ǊŜŘŜǘ LƘǊ 
eigentlich? Ich versteh nicht, was Ihr da erzählt. Von einem Herzkissen? Von einem Ver-
weis? Wo soll das sein? Und wieviel Menschen sind hier eigentlich? Am Anfang hab ich 
gedacht, da müssen Hunderte sein. Beim Lied hab ich gedacht, da sind sicher nur fünf 
aŜƴǎŎƘŜƴ ƘƛŜǊΧά 
 

 
 
 
- Person A ǘǊƛǘǘ ŘŀȊǳΦ α!ƭǎƻΣ ǿŀǎ Řǳ ƴƛŎƘǘ ǎŜƘŜƴ ƪŀƴƴǎǘΥ IƛŜǊ ǎƛƴŘ ǾƛŜƭŜ ƧǳƴƎŜ aŜƴǎŎƘŜƴ 
da, vielleicht 70. Und da ist ein Gang, in dem Schönes und weniger Schönes zu sehen ist. 
Tut mir leid, dass du das nicht sehen kannst. Es ist auch schade, dass du mein neues Kleid 
ƴƛŎƘǘ ǎŜƘŜƴ ƪŀƴƴǎǘΦ [ŀǳǘŜǊ .ƭǳƳŜƴ ǎƛƴŘ Řŀ ŀǳŦƎŜŘǊǳŎƪǘΦ CǸƘƭ ƳŀƭΗά 
 
- .ŀǊǘƛƳŅǳǎΥ αLŎƘ ŦǸƘƭe ƪŜƛƴŜ .ƭǳƳŜƴΦ 5ŜǊ {ǘƻŦŦ ƛǎǘ ŘƻŎƘ ƎŀƴȊ ƎƭŀǘǘΗά 
 
- Person B tritt dazu und isst eine aufgeschnittene Melone. 
- .ŀǊǘƛƳŅǳǎΥ αIŜΣ ǿŀǎ ǊƛŜŎƘǘ ŘŜƴƴ Řŀ ǎƻ ƎǳǘΗά 
- Person BΥ α5ŀǎ ƛǎǘ aŜƭƻƴŜΦ aŀƎǎǘ ŀǳŎƘ Ŝƛƴ {ǘǸŎƪΚά ς (Die Melone wird geteilt.) 
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- Die Personen C und D kommen mit zwei Gläsern dazu, prosten sich zu und stoßen an. 
- .ŀǊǘƛƳŅǳǎΥ αIŜΣ ǿŀǎ ǿŀǊ ŘŀǎΣ ŘƛŜǎŜǎ YƭƛƴƎŜƴΚά 
- C und DΥ α!ŎƘΣ ǿƛǊ ǘǊƛƴƪŜƴ ƴǳǊ aƛƴŜǊŀƭǿŀǎǎŜǊΣ ǿƛǊ ƘŀōŜƴ Ƴƛǘ ǳƴǎŜǊŜƴ DƭŅǎŜǊƴ ŀƴƎŜǎǘƻπ
ǖŜƴΦά α{ŎƘŀǳ ƳŀƭΣ ǿƛŜ ǎŎƘǀƴ ŘƛŜ .ƭŅǎŎƘŜƴ ƘƛŜǊ ŀǳŦǎǘŜƛƎŜƴΦά .ŜƛŘŜ ǎŜƘŜƴ ƎŜƴŀǳ ƛƘǊŜ DƭŅǎŜǊ 
an. 
 
- .ŀǊǘƛƳŅǳǎΥ α!ŎƘΣ ǿŜƴƴ ƛŎƘ ŘƻŎƘ ƴǳǊ ǎŜƘŜƴ ƪǀƴƴǘŜΦά 
 
Alle Beteiligten bleiben stehen und verharren. 
 

­ Erzählung. In der Bibel wird erzählt von diesem blinden Mann. Bartimäus hieß er. Eines 

¢ŀƎŜǎ ƘǀǊǘ ŜǊ {ŎƘǊƛǘǘŜΣ ǾƛŜƭŜ {ŎƘǊƛǘǘŜΣ ǾƛŜƭŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ƪƻƳƳŜƴΦ .ŀǊǘƛƳŅǳǎ ŦǊŀƎǘΥ α²ƛŜǾƛŜƭ 
aŜƴǎŎƘŜƴ ǎƛƴŘ ƘƛŜǊ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘΚ ²ŀǊǳƳ ƪƻƳƳŜƴ ǎƻ ǾƛŜƭŜΚά ς αWŜǎǳǎ ƪƻƳƳǘ ŘǳǊŎƘ ǳƴǎǊŜ 
{ǘŀŘǘάΣ ǎŀƎŜƴ ƛƘƳ ŘƛŜ [ŜǳǘŜΦ 5ŀ ŦŅƴƎǘ .ŀǊǘƛƳŅǳǎ ŀƴ Ȋǳ ǎŎƘǊŜƛŜƴΥ αWŜǎǳǎΣ ŜǊōŀǊƳ ŘƛŎƘ ǸōŜǊ 
ƳƛŎƘΗά α{Ŝƛ ǎǘƛƭƭΗά ǎŎƘƛƳǇŦŜƴ ŘƛŜ [ŜǳǘŜΦ α5ǳ ŦŅƭƭǎǘ ƘƛŜǊ ǳƴŀƴƎŜƴŜƘƳ ŀǳŦΦά 5ŀ ǎŎƘǊŜƛǘ .ŀǊǘƛπ
ƳŅǳǎ ƴƻŎƘ ǾƛŜƭ ƭŀǳǘŜǊΥ αWŜǎǳǎΣ ŜǊōŀǊƳ ŘƛŎƘ ǸōŜǊ ƳƛŎƘΗά ¦ƴŘ ŀǳŦ ŜƛƴƳŀƭ ǿƛǊŘ Ŝǎ ǎǘƛƭƭΦ Je-
mand nimmt Bartimäus an die Hand und führt ihn zu Jesus. Und dann hört er die Stimme 
Ǿƻƴ WŜǎǳǎΥ α²ŀǎ ǿƛƭƭǎǘ ŘǳΣ ǿŀǎ ǎƻƭƭ ƛŎƘ ŦǸǊ ŘƛŎƘ ǘǳƴΚά αWŜǎǳǎΣ ƛŎƘ ƳǀŎƘǘŜ ǎŜƘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΗά 
5ŀ ǎŀƎǘ WŜǎǳǎΥ αDŜƘ ƴǳƴ ǿƛŜŘŜǊ ƘŜƛƳΦ 5ǳ ǾŜǊǘǊŀǳǎǘ ƳƛǊΦ 5ǳ ǾŜǊǘǊŀǳǎǘ DƻǘǘΦ 5ŀǎ ǀŦŦƴŜǘ ŘƛǊ 
ŘƛŜ !ǳƎŜƴΦά ¦ƴŘ Řŀ Ǝingen dem Mann die Augen auf. Es fiel ihm wie Schuppen von den 
Augen. Mit offenen Augen ging er von nun an durchs Leben. Mit offenen Augen freute er 
sich an den kleinen und großen Wundern von Gottes Schöpfung. Und mit offenen Augen 
sah er von nun an die MeƴǎŎƘŜƴ ǳƳ ǎƛŎƘ ƘŜǊǳƳΧ 
 

­ Lied: Eines Tages kam einer57 

 

­ Gebet  
 
Nr. 1: Großer guter Gott, du selbst siehst uns mit freundlichen Augen an.  
Bitte hilf uns, dass auch wir auch einander freundlich ansehen. Hilf uns, dass wir sehen, 
wer unsere Hilfe braucht. 
 
Nr. 2: Großer guter Gott, du hast diese wunderbare Welt geschaffen. Hilf uns, dass wir 
mit offenen Augen die Natur sehen - dass wir sehen, wie wir die Natur beschützen kön-
nen.  
 
Nr. 3: Großer guter Gott, auch wenn wir Fehler machen, gibst du jedem eine neue Chance. 
Hilf uns, dass wir mit offenen Augen sehen, was wir besser machen können. 
 
Nr. 4: Großer guter Gott, du bist wie ein guter Freund. Hilf uns, dass wir mit offenen Augen 
sehen, ob eine Freundschaft gut ist für uns oder nicht. 
 
Nr. 5: Großer guter Gott, du gönnst uns Ruhe und Freizeit. Öffne uns die Augen, dass wir 
die Ruhe finden können, die wir brauchen. 

 
57 Alois Albrecht / Peter Janssens, rise up plus 

https://www.evangeliums.net/lieder/alois_albrecht.html
https://www.evangeliums.net/lieder/peter_janssens.html
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Nr. 6: Großer guter Gott, du liebst uns grenzenlos. Öffne uns die Augen, dass wir einander 
in Liebe begegnen können. 
 
Nr. 1: Großer, guter Gott, segne uns alle:  Sieh mit deinen freundlichen Augen auf uns und 
achte auf unsere Wege.                       
Und so segne und behüte uns der allmächtige Gott als Vater, Sohn und Heiliger Geist. 
Amen 
 
Einleitung Vaterunser: 
 
"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbinden. 

Du kannst das Vaterunser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, wie du andere freundlich ansehen kannst."  

 

­ Vaterunser.  
 

­ Lied: Möge die Straße uns zusammenführen (siehe Fußnote 11) 

 

­ Verabschiedung 
 

Eine Lehrkraft: αLŎƘ ōƛǘǘŜ ƴǳƴ ŜƛƴƛƎŜ Schülerinnen und Schüler: Geht zu den einzelnen Sta-
ǘƛƻƴŜƴ ƛƳ DŀƴƎ ǳƴŘ ǀŦŦƴŜǘ ŘƛŜ YƭŀǇǇƪŀǊǘŜƴΣ ǎƻŘŀǎǎ Ƴŀƴ ǎƛŜ Řŀƴƴ ƭŜǎŜƴ ƪŀƴƴΦ Χ 5ǳ ōƛǘǘŜ 
ǳƴŘ 5ǳ ǳƴŘ 5ǳ Χ  9ƛƴȊŜƭƴ ƎŜƘǘ LƘǊ ƴǳƴ ŀƭƭŜ ƴŀŎƘŜƛƴŀƴŘŜǊ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ DŀƴƎ ǳƴŘ ǎŎƘŀǳǘ ŜǳŎƘ 
genau an, was Ihr vielleicht auf dem Weg mit den Scheuklappen nicht sehen konntet. Die 
Wünsche, die Ihr da lesen könnt, sollen Euch begleiten in den letzten Schultagen. Sie sol-
ƭŜƴ 9ǳŎƘ ōŜƎƭŜƛǘŜƴ ƛƴ ŘŜƴ CŜǊƛŜƴ ǳƴŘ ƛƴǎ ƴŜǳŜ {ŎƘǳƭƧŀƘǊΧά 
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Anhang: (Beispiele für Wunschkärtchen) 
 

Ein Wunsch für dich: 

Χ Řŀǎǎ Řǳ IƛƭŦŜ ōŜƪƻƳƳǎǘ ŦǸǊ ōŜǎǎŜǊŜ bƻǘŜƴΦ 

 

Ein Wunsch für dich: 

Χ Řŀǎǎ Řǳ ƴŜǳŜ ƎǳǘŜ ²ŜƎŜ ŦƛƴŘŜǎǘΦ 

 

Ein Wunsch für dich: 

Χ Řŀǎǎ ƛƘǊ ǿƛŜŘŜǊ ŀǳŦŜƛƴŀƴŘŜǊ ȊǳƎŜƘŜƴ ƪǀƴƴǘΦ 

 

Ein Wunsch für dich: 

Χ Řŀǎǎ ŘƛŎƘ ŘƛŜ [ƛŜōŜ ŦƛƴŘŜǘΦ 

 

Ein Wunsch für dich: 

Χ CǊŜǳŘŜ ŀƳ {ŎƘǀƴŜƴ 

 

Ein Wunsch für dich: 

Χ 9ǊƘƻƭǳƴƎ ǇǳǊΗ 

 

Ein Wunsch für dich: 

Χ ŜƛƴŜ ŎƻƻƭŜ ½ŜƛǘΦ 

 

Ein Wunsch für dich: 

Χ ½Ŝƛǘ ȊǳƳ /ƘƛƭƭŜƴΦ 

 

Ein Wunsch für dich: 

Χ ƴƛŜ ŜƛƴǎŀƳ ǎŜƛƴ ƳǸǎǎŜƴΦ 

 

Ein Wunsch für dich: 

Χ {ǇŀǖΗ 
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3. Unvergessen 
 

Vorbemerkung  
 

Am Ende des Schuljahres wollen viele einander versichern, in den Ferien Kontakt zu halten 
und einander nicht zu vergessen. Als Ausdruck dessen schreiben sich in diesem Gottesdienst 
die Schüler*innen gegenseitig ihre Namen in die Hände. Manche bekommen dann viele Na-
men, manche wenige und einige gar keine Namen in ihre Hände geschrieben. Das lenkt den 
Blick darauf, dass unsere Namen alle, ohne Ausnahme, in Gottes Hände geschrieben sind, auch 
wenn wir nur wenige oder keine Freunde haben. Diese Zuversicht kann die Schüler*innen in 
die Ferien geleiten. 
 

Ausstattung   
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ Freundliche meditative Musik58  

¶ Laptop, Datei, Lautsprecherbox 

¶ Beamer und Leinwand 

¶ PPP für die Liedtexte  

¶ Kugelschreiber in Schüler*innenanzahl (Man kann auch vorher bitten, dass jede Person 
einen Kugelschreiber mitbringt. Allerdings schreiben nicht alle Kugelschreiber gleich 
gut auf Haut.) 

¶ Digitalkamera und Verbindungskabel zum Beamer 

  Für das Anspiel werden ca. fünf Personen benötigt. 
 

ABLAUF 
 

Am Eingang empfangen die Mitarbeiter*innen die Schüler*innen in Kleingruppen. Sie ge-
ōŜƴ ƛƘƴŜƴ YǳƎŜƭǎŎƘǊŜƛōŜǊ ǳƴŘ ǎŀƎŜƴΥ α²ŜǊ Ǿƻƴ ŘŜƛƴŜƴ CǊŜǳƴŘƛƴƴŜƴ ƻŘŜǊ CǊŜǳƴŘŜƴ ǎƻƭƭǘŜ 
dich in den Ferien nicht vergessen? Bei wem möchtest du in Erinnerung bleiben, wenn ihr 
im nächsten Schuljahr nicht mehr zusammen seid? Wer soll auch in Zukunft an dich den-
ken von deinen Schulkameraden? Zu der Person gehst du nun und schreibst deinen Na-
men in ihre Hand mit dem Kugelschreiber. Und vielleicht schreibt auch jemand in deine 
IŀƴŘ ǎŜƛƴŜƴ bŀƳŜƴΦά ²Ŝƴƴ ƧŜƳŀƴŘ ǎƛŎƘ ƪŜƛƴŜƴ bŀƳŜƴ ƛƴ ŘƛŜ IŀƴŘ schreiben lassen will, 
wird das selbstverständlich akzeptiert. (Es wird dann später auch darauf Bezug genom-
men.) Auch die Mitarbeiter*innen lassen sich Namen in ihre Hände schreiben. 

 
Eine Mitarbeiter*in fotografiert mit einer Digitalkamera beschriftete und auch einige 
leere Hände. Einige der Fotos können dann während des Gottesdienstes für alle sichtbar 
mit dem Beamer gezeigt werden. 
 

 
58 Beispiel: https://www.youtube.com/watch?v=hlWiI4xVXKY&list=RDhlWiI4xVXKY&start_radio=1 
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Jede Gruppe, welche die in-die-Hand-Schreibaktion vollendet hat, setzt sich in die Kir-
chenbänke. Es ertönt meditative Musik, bis alle in den Bänken sitzen. Die Musik wird lang-
sam ausgeblendet. 

 

­ Lied: Wenn du singst, sing nicht allein. (Siehe Fußnote 3), Verse 1, 3, 6  

 

  Spiel. (Die wörtlichen Reden können auch ganz anders formuliert werden) 

 
Die Mitarbeiter*innen stehen und sitzen vorne. Nach und nach kommen die Einzelnen 
dazu. Einige haben mehrere Namen in der Hand, andere nur einen Namen. ς Nun erkun-
den sie gegenseitig die beschriebenen Hände und erzählen sich von ihren Erfahrungen. 
(Eine Person sitzt mit unbeschrifteten Händen in enttäuschter Haltung an der Seite. Sie 
wird erst nach der später folgenden Meditationsmusik angesprochen.) 
 
            Beispiele:  
 
-  α{ŀƎ ƳŀƭΣ ǿŀǎ Ƙŀǎǘ ŘŜƴƴ Řǳ ǎƻ ǾƛŜƭŜ Namen in deiner Hand! Anna, Helena, Tim, Hannes, 
Angela. Fünf Namen! So viele wollten, dass du sie nicht vergisst über die Ferien? ς Ach, 
ich hätte noch viel mehr Namen bekommen können, aber sie haben nicht mehr in die 
IŀƴŘ ƎŜǇŀǎǎǘΧά 
 
 - α.Ŝƛ ƳƛǊ ǿƻƭƭǘŜ ƧŜƳŀƴŘ ǊŜƛƴǎŎƘǊŜƛōŜƴΣ ŘŜƴ ƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ƭŜƛŘŜƴ ƪŀƴƴΦ bŜŜΣ ƴŜŜΣ ƘŀōŜ ƛŎƘ 
ƎŜǎŀƎǘΦ 5ŀƴƴ ōƛƴ ƛŎƘ ǎŎƘƴŜƭƭ Ȋǳ ƳŜƛƴŜƳ ōŜǎǘŜƴ YǳƳǇŜƭΣ ŘŀƳƛǘ Řŀƴƴ ŘŜǊ ǊŜƛƴǎŎƘǊŜƛōǘΦά  
 
- "Ich habe nur einen Namen in der Hand. Von meiner besten Freundin. Und bei ihr habe 
ich auch meinen Namen in ihre Hand geschrieben. Und wenn wir uns die Hände waschen 
ς das haben wir uns versprochen ς dann malen wir den Namen in der Hand jedesmal 
wieder nach. Das machen wir so langeΣ ōƛǎ ǿƛǊ ǳƴǎ ƛƳ ƴŜǳŜƴ {ŎƘǳƭƧŀƘǊ ǿƛŜŘŜǊǎŜƘŜƴΧά  
 
-  α!ƭǎƻΣ ƳƛǊ ǎŎƘǊŜƛōǘ ƪŜƛƴŜǊ ƛƴ ŘƛŜ IŀƴŘΦ 5ŀǎ ƳŀƎ ƛŎƘ ƴƛŎƘǘΗ 5ŀǎ ƭŅǎǎǘ ǎƛŎƘ Ƨŀ ƎŀƴȊ ǎŎƘƭŜŎƘǘ 
ǿƛŜŘŜǊ ŀōǿŀǎŎƘŜƴΦ Χά 
 
Es können auch einzelne Schüler*innen in den Bänken befragt werden, wer bei ihnen in 
die Hand geschrieben hat.  
 
Nun ertönt wieder die meditative Musik (siehe oben). Dazu werden per Beamer Fotos aus 
der Eingangsaktion gezeigt. 
 
Die beteiligten Mitarbeiter*innen bleiben stehen und verharren. 
 
- Eine Mitarbeiterin (A) zeigt nun deutlich sichtbar auf die abseits sitzende Person (B). Sie 
ǊǳŦǘΥ α²ŀǎ ƛǎǘ Ƴƛǘ ŘƛǊΚ Wie viele bŀƳŜƴ Ƙŀǎǘ Řǳ ƛƴ ŘŜƛƴŜǊ IŀƴŘΚά  
 
- Person B schüttelt nur den Kopf.  
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- WŜǘȊǘ ƎŜƘǘ tŜǊǎƻƴ ! Ȋǳ ƛƘǊ ǳƴŘ ŦǊŀƎǘΥ αaŀƎǎǘ Řǳ Ŝǎ ǿƻƘƭ ŀǳŎƘ ƴƛŎƘǘΣ Řŀǎǎ ƧŜƳŀƴŘ ƛƴ ŘŜƛƴŜ 
IŀƴŘ ǎŎƘǊŜƛōǘΚά  
 
- tŜǊǎƻƴ . ǎǘŜƘǘ ŀǳŦ ǳƴŘ ǎŀƎǘ ǊŜǎƛƎƴƛŜǊǘΥ αbŜƛƴΣ ōŜƛ ƳƛǊ ǿƻƭƭǘŜ ƪŜƛƴŜǊ ǊŜƛƴǎŎƘǊŜƛōŜƴ ǳƴŘ ƛŎƘ 
durfte selber auch bei niemandem reinschreiben. Aber das bin ich gewohnt. Ich hab in 
der Schule einfach keine Freunde gefunden. Ich bin eigentlich für die anderen wie Luft. 
²Ŝƴƴ ƛŎƘ ƪǊŀƴƪ ōƛƴΣ ƳŜǊƪǘ Řŀǎ ŀǳǖŜǊ ŘŜƳ [ŜƘǊŜǊ ƪŜƛƴŜǊΦά 
 
- Jetzt tritt eine weitere Mitarbeiterin (C) dazu. Sie sagt: 
 
- α!ƭǎƻ ŦǸǊ ƳƛŎƘ ƛǎǘ Řŀǎ ƎŀƴȊ ǳƴŜǊǘǊŅƎƭƛŎƘΦ bƛŜƳŀƴŘ ŘŀǊŦ ŦǸǊ ŀƴŘŜǊŜ ǿƛŜ [ǳŦǘ ǎŜƛƴΗ WŜŘŜǊ ƛǎǘ 
eine Persönlichkeit, die absolut wichtig ist! Und ich will auch erklären, warum ich so 
denke. Ich weiß, viele halten mich für verrückt, weil ich in den Jahrtausende alten Bibel-
texten immer wieder lese. Aber da habe ich einen Satz gefunden, - der ist heute für mich 
ganz spannend: (C schlägt eine Bibel auf und liest vor.)  
 
αDƻǘǘ ǎŀƎǘ Ȋǳ ǳƴǎ aŜƴǎŎƘŜƴΥ {ŎƘŀǳ ƘŜǊΣ ƛŎƘ ƘŀōŜ ŘƛŎƘ ŜƛƴƎŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ƛƴ a9Lb9 IŅƴŘŜΦά 
Das muss man sich mal vorstellen! Dieser unfassbar große unendliche Gott, der das ganze 
Weltall in seinen Händen hält! Er hat meinen Namen in seine Hand geschrieben und ver-
gisst mich nicht. Er hat deinen Namen (Name von Person B wird genannt) in seine Hand 
geschrieben und vergisst dich nicht. Er hat von jeder Person hier den Namen in seine Hand 
geschrieben und vergisst sie nicht.  
 
Siehst du? Selbst wenn niemand in deine Hand geschrieben hat, in Gottes Hand steht dein 
Name. Selbst wenn du es nicht magst, dass andere ihre Namen in deine Hand schreiben, 
Gott mag es, dass dein Name in seiner Hand steht. Für Gott bist du nicht wie Luft. Für Gott 
bist du absolut wichtig. Er hat dich nämlich rundum gern. 
 
 
 

­ Lied: Einfach genial (siehe Fußnote 2) 

 

­ Gebet  
bǊΦ мΥ DǳǘŜǊ DƻǘǘΣ Řǳ ǎŀƎǎǘ Ȋǳ ǳƴǎΥ αLŎƘ ǾŜǊƎŜǎǎŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘΣ Řǳ ōƛǎǘ ǳƴŀǳǎƭǀǎŎƘƭƛŎƘ ƛƴ ƳŜƛƴŜ 
IŀƴŘ ŜƛƴƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦά  
 
Nr. 2: Hilf uns zu verstehen, wie wertvoll wir für dich sind. Hilf uns, dass wir uns gegensei-
tig nicht beleidigen oder wie Luft behandeln. Hilf uns einander zu achten. 
 
bǊΦ мΥ DǳǘŜǊ DƻǘǘΣ Řǳ ǎŀƎǘ Ȋǳ ǳƴǎΥ αLŎƘ ǾŜǊƎŜǎǎŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘΣ Řǳ ōƛǎǘ ǳƴŀǳǎƭǀǎŎƘƭƛŎƘ ƛƴ ƳŜƛƴŜ 
IŀƴŘ ŜƛƴƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦά  
 
Nr. 3: Hilf uns, dass wir einander nicht nach unseren Schulleistungen bewerten. Danke, 
dass du nicht darauf achtest, ob wir alles schaffen, was wir leisten sollen. 
 
bǊΦ мΥ DǳǘŜǊ DƻǘǘΣ Řǳ ǎŀƎǎǘ Ȋǳ ǳƴǎΥ αLŎƘ ǾŜǊƎŜǎǎŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘΣ Řǳ ōƛǎǘ ǳƴŀǳǎƭǀǎŎƘƭƛŎƘ ƛƴ ƳŜƛƴŜ 
IŀƴŘ ŜƛƴƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦά  
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Nr. 4: Wir bitten dich, dass wir auch für unsere Eltern und Lehrer wichtig sind, auch wenn 
uns vieles nicht gelingt.  
 
bǊΦ мΥ DǳǘŜǊ DƻǘǘΣ Řǳ ǎŀƎǎǘ Ȋǳ ǳƴǎΥ αLŎƘ ǾŜǊƎŜǎǎŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘΣ Řǳ ōƛǎǘ ǳƴŀǳǎƭǀǎŎƘƭƛŎƘ ƛƴ ƳŜƛƴŜ 
IŀƴŘ ŜƛƴƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦά  
 
Nr. 5: Danke, dass du uns im nächsten Schuljahr einen Neuanfang schenkst. Hilf uns, dass 
wir die neuen Chancen und die neuen Möglichkeiten ergreifen können. 
 
bǊΦ мΥ DǳǘŜǊ DƻǘǘΣ Řǳ ǎŀƎǎǘ Ȋǳ ǳƴǎΥ αLŎƘ ǾŜǊƎŜǎǎŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘΣ Řǳ ōƛǎǘ ǳƴŀǳǎƭǀǎŎƘƭƛŎƘ ƛƴ ƳŜƛƴŜ 
IŀƴŘ ŜƛƴƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦά  
 
Nr. 6: Hilf uns, dass wir unsere guten Begabungen entdecken: Manche können trösten, 
manche können anderen Mut machen, manche bringen andere zum Lachen. 
 
bǊΦ мΥ DǳǘŜǊ DƻǘǘΣ Řǳ ǎŀƎǎǘ Ȋǳ ǳƴǎΥ αLŎƘ ǾŜǊƎŜǎǎŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘΣ Řǳ ōƛǎǘ ǳƴŀǳǎƭǀǎŎƘƭƛŎƘ ƛƴ ƳŜƛƴŜ 
IŀƴŘ ŜƛƴƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦά  
 
Und so segne und behüte uns der allmächtige Gott als Vater, Sohn und Heiliger Geist. 
Amen 
 
Einleitung Vaterunser: 
 
"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbinden. 

Du kannst das Vater unser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, wen du nicht vergessen möchtest." 

 

­ Vaterunser 
 

­ Lied: Möge die Straße uns zusammenführen. (Siehe Fußnote 11) 

 

­ Verabschiedung 
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4. αEin guter Freund  
ƛǎǘ ǿƛŜ Ŝƛƴ ǎŎƘǸǘȊŜƴŘŜǎ ½Ŝƭǘά 
 

Vorbemerkung  
 

Dieser Jahresschlussgottesdienst dreht sich um einen Satz aus Jesus Sirach 6,5ff, bei dem es 

in der früheren Einheitsübersetzung hieß: " Ein treuer Freund ist wie ein schützendes 
Zelt." Dass Gott der zuverlässigste Freund ist, wird in diesem Gottesdienst gefeiert. 

 

Ausstattung  
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ Beamer und Leinwand 

¶ PPP für die Liedtexte 

¶ Große Stoffbahnen mit Aufhängungsvorrichtungen, um ein Zelt am Eingang und beim 
Altar zu installieren 

¶ DIN A 6 Zettel in verschiedenen Farben (Anzahl entsprechend der Personenzahl der 
Schüler*innenschaft) 

¶ Stecknadeln 

¶ Ein Körbchen voller Schreibstifte 

¶ Laptop, Datei mit ŘŜƳ aǳǎƛƪǘƛǘŜƭ α9ƛƴ CǊŜǳƴŘΣ Ŝƛƴ ƎǳǘŜǊ CǊŜǳƴŘΧά59, Lautsprecherbox 
(²Φ wΦ IŜȅƳŀƴƴκ¢Φ DƛƭōŜǊǘΦ !ǳǎ α5ƛŜ ŘǊŜƛ ƛƴ ŘŜǊ ¢ŀƴƪǎǘŜƭƭŜύ 

  Für das Anspiel werden drei Personen benötigt. 
 

 
 
 

 
 59 ²Φ wΦ IŜȅƳŀƴƴκ¢Φ DƛƭōŜǊǘΦ !ǳǎ α5ƛŜ ŘǊŜƛ ƛƴ ŘŜǊ ¢ŀƴƪstelle: 

 https://www.youtube.com/watch?v=35PCFQtrgJM&list=RD35PCFQtrgJM&start_radio=1 
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Vorbereitung 
 
Am Eingang empfangen Mitarbeitende die ankommenden Schüler*innen, begrüßen sie und 

führen sie unter ein zeltartiges Dach. Dort bitten sie sie, jeweils auf einen der bunten Zettel 

aufzuschreiben, was ihrer Meinung nach einen guten Freund ausmacht.  Die Zettel werden 

gesammelt und dann zum Altar getragen 

Dann setzen sich die Schüler*innen nach und nach in die Bänke und hören dabei im Hinter-

ƎǊǳƴŘ ŘŜƴ {ƻƴƎ α9ƛƴ CǊŜǳƴŘΣ Ŝƛƴ ƎǳǘŜǊ CǊŜǳƴŘΧά (siehe Fußnote 59). 

 

 

ABLAUF 
 

­ LiedΥ 9ǎ ǿƛǊŘ ƴƻŎƘ ŜƛƴƳŀƭΣ ŘƛŜǎƳŀƭ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ƘǀǊōŀǊΣ Řŀǎ [ƛŜŘ α9ƛƴ CǊŜǳƴŘΣ Ŝƛƴ ƎǳǘŜǊ 
CǊŜǳƴŘά ŜƛƴƎŜǎǇƛŜƭǘΦ (Siehe Fußnote 59) 

 

­ Anspiel:  
 
Zwei Personen treffen sich vorm Altar. Sie prahlen mit der großen Zahl von Freunden, die 
sie hätten.  
 
Beispiel:  
- α9ƛƴ CǊŜǳƴŘΣ Ŝƛƴ ƎǳǘŜǊ CǊŜǳƴŘΗ ς Was soll das schon sein, e i n  Freund. Ich habe zum 
Glück nicht nur Einen! Auf Facebook (Instagram...) habe ich 473! 473 Freunde, da schaust 
ŘǳΣ ǿŀǎΚ 5ŀǎ ƳŀŎƘǘ ƳƛǊ ǎƻ ǎŎƘƴŜƭƭ ƪŜƛƴŜǊ ƴŀŎƘΦά  
- αIŀΣ Řŀ ǘŅǳǎŎƘǎǘ Řǳ ŘƛŎƘ ŀōŜǊΗ .Ŝƛ ƳƛǊ ǎƛƴŘ Ŝǎ рнфΦ IŀƭǘΣ ƭŀǎǎ ƳƛŎƘ ǎŎƘŀǳŜƴΣ ƻōΨǎ ǎŎƘƻƴ 
530 sind? Χ bŜƛƴΣ ŀōŜǊ ƳƻǊƎŜƴ ōŜǎǘƛƳƳǘΦ 5ŀ ƪŀƴƴǎǘ Řǳ ŘƻŎƘ ǎŎƘƻƴ Ƴŀƭ ŀƴǎǘǊŜƴƎŜƴΣ Řŀπ
mit du die Vierhunderter Marke knackst. Hast du der Liliane schon eine Freundschaftsan-
ŦǊŀƎŜ ƎŜǎŎƘƛŎƪǘΚ 5ƛŜ ƛǎǘ ǎŜƛǘ ƎŜǎǘŜǊƴ ōŜƛ CŀŎŜōƻƻƪΦ {ƛŜ ƛǎǘ ƴŅƳƭƛŎƘ ƳŜƛƴ CǊŜǳƴŘ bǊΦ рнфΦά 
 
Eine dritte Person kommt dazu und interveniert: 
 
Beispiel:  
- α²ŀǎ ǊŜŘŜǘ LƘǊ ŘŜƴƴ ŘŀΗ 5ŀǎ ǎƛƴŘ ŘƻŎƘ ŀƭƭŜǎ ƴƛŜ ǳƴŘ ƴƛƳƳŜǊ echte Freunde! 530! Also 
bitte! Wer von den 530 kommt dich denn besuchen, wenn du im Krankenhaus bist? Wer 
hilft dir von denen beim Umzug und hilft dir die Lampen montieren? Und wer von den 
530 hält dich aus, wenn du mal schlechte Laune hast? Nein, nein, nein, Freundschaft ist 
ŦǸǊ ƳƛŎƘ Ŝǘǿŀǎ ƎŀƴȊΣ ƎŀƴȊ ŀƴŘŜǊŜǎΧ Und wisst ihr was? Die Mädchen und Jungen, die hier 
sitzen, haben auch eine viel vernünftigere Vorstellung von Freundschaft. Schaut euch das 
mal an, was sie dazu alles an guten Gedanken geschrieben habenΗά 
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­ AKTION 
 
Nun werden die beschrifteten Zettel mit den Aussagen dazu, was einen guten Freund aus-
macht, vorgelesen und auf die Zeltbahnen beim Altar mit Stecknadeln befestigt. 
 

­ Lied 
α[ǀǿŜƴƘŜǊȊά ŀǳǎ ŘŜƳ ƎƭŜƛŎƘƴŀƳƛƎŜƴ wƻŎƪ-Musical60  

 

­ Biblische Lesung 
 
Mit verteilten Rollen von verschiedenen Raumpunkten aus wird Jesus Sirach 6,5-1761 (In 
Auszügen) gelesen: 
 

- Wer freundlich redet, der macht sich viele Freunde; und wer wohlwollend 

spricht, der verbreitet GüteΧ 

    

­ Lied: Du bist nicht allein (Aus dem Rock-MusiŎŀƭ α[ǀǿŜƴƘŜǊȊάύ62 
 

­ Erzählung 
"Eine junge Frau hat mir einmal erzählt, dass sie zur Berufsausbildung ganz alleine in eine 
neue Stadt kam. Sie kannte niemanden. In den ersten Wochen wurde sie immer dann von 
Einsamkeit überfallen, wenn sie in ihre kleine Wohnung kam. Im Betrieb, wo sie als Aus-
zubildende arbeitete und in der Schule, da war sie abgelenkt. Da war immer viel los. Aber 
in dem Moment, in dem sie ihre Wohnungstür aufschloss und den Fuß über die Schwelle 
setzte, griff die Einsamkeit nach ihr und sie musste weinen. Eines Tages auf dem Weg zu 
ihrem Betrieb kam sie an einer Plakatwand vorbei, auf der in riesigen Buchstaben ein Bi-
belvers geschrieben stand: "Jesus Christus spricht: Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis ans 
Ende der Welt." Nachdenklich ist die junge Frau weitergegangen. Im Betrieb hat sie nicht 
weiter darüber nachgedacht. Aber als sie wieder nach Hause kam und ihre Wohnungstür 
aufsperrte, fiel ihr der Spruch wieder ein: "Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis ans Ende 
der Welt." Sie atmete tief durch. "Also bin ich ja gar nicht alleine!" Sie ging zum Kühl-
schrank und nahm einen Orangensaft heraus. Sie schenkte sich ein Glas ein und setzte 
sich an den Tisch. Nach dem ersten kräftigen Schluck lächelte sie. Da ist ja der gute un-
sichtbare Freund, der die ganze Welt in seinen Händen hält. Hier bei mir ist er auch. Und 
es war der jungen Frau, als säße sie nun wie unter einem schützenden Zelt.  
Übrigens, nach ein paar Wochen hat sie einige Freundschaften im Betrieb und in der 
Schule schließen können. Da hat sie sogar zwei Freundinnen fürs Leben gefunden, auf die 
sie sich bis heute verlassen kann. 

 
60 Andreas Schmittberger. Noten bei Fidula. https://www.y-
outube.com/watch?v=VqFiK2t5vC4&list=RDVqFiK2t5vC4&start_radio=1 
61 Übersetzung nach Luther, 2017. 
62 Andreas Schmittberger. Noten bei Fidula.  https://www.youtube.com/watch?v=YKMWaBzfYvY&list=RDYKM-
WaBzfYvY&start_radio=1 
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­ Lied: Du bist nicht allein (Siehe Fußnote 62) 
 

­ Fürbitten 
 
Nr.1: Wir beten.    
Guter Gott, ein treuer Freund ist wie ein schützendes Zelt. Lass uns spüren, dass du 
selbst der treue Freund bist. Mit dir sind wir nie allein. 
 
Nr.2:  Ein treuer Freund ist wie ein schützendes Zelt. Hilf uns, dass wir in der Not zusam-
menhalten und einander helfen. 
 
Nr.3: Ein treuer Freund ist wie ein schützendes Zelt. Hilf uns, guter Gott, dass wir auch 
im Leid Freundin oder Freund sein können. Hilf uns, dass unsere Freundinnen und 
Freunde im Leid bei uns bleiben. 
 
Nr.4:  Ein treuer Freund ist wie ein schützendes Zelt. Hilf uns, dass wir erkennen können, 
ob unsere Freundschaften echte Freundschaften sind. 
 
Nr.5:   Ein treuer Freund ist wie ein schützendes Zelt. Wenn wir uns gestritten haben, hilf 
uns, dass wir uns versöhnen. Hilf uns, dass Vertrauen wieder wachsen kann. 
 
Nr.6. Ein treuer Freund ist wie ein schützendes Zelt. Hilf uns, dass wir selbst ein guter 
Freund oder eine gute Freundin sein können. Hilf uns, dass wir selbst Geborgenheit 
schenken können. 
 

 
 

 
Einleitung Vaterunser: 
 
"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbinden. 

Du kannst das Vaterunser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, wem du ein guter Freund oder eine gute Freundin sein 

kannst." 

 

­  Vaterunser 
 

­  Irischer Segen (Trad.) 
Mögest du immer einen Freund oder eine Freundin an deiner Seite haben,  
Mögen Freunde dir Vertrauen geben, wenn es dir an Licht und Kraft gebricht.  
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Mögen alle deine Himmel blau sein,  
mögen alle deine Träume wahr werden. 
Und mögen alle deine Freunde oder Freundinnen wahrhaft wahre Freundschaft  
schenken. 
 
Das gebe Dir Gott mit seinem Segen: 
So segne dich der allmächtige und barmherzige Gott 
als Vater, Sohn und Heiliger Geist. Amen. 
 

­  Ausklang 
 

Hinausbegleitet werden die Schüler*innen Ƴƛǘ ŘŜƳ [ƛŜŘ αDŜƘ Ƴƛǘ ǳƴǎ ŀǳŦ ǳƴǎŜǊƳ ²ŜƎά 

(siehe Fußnote 9). 
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5. αΧ ǳƴŘ ōƛǎ ǿƛǊ ǳƴǎ ǿƛŜŘŜǊǎŜƘŜƴΣ  
ƘŀƭǘŜ Dƻǘǘ ŘƛŎƘ ŦŜǎǘ ƛƴ ǎŜƛƴŜǊ IŀƴŘά 

 

Vorbemerkung  
 

Der Gottesdienst beginnt mit einem Weg voller Hindernisse, die zu überwinden sind, - so wie 
in unseren Lebenswegen ebenfalls Hindernisse bewältigt werden müssen. Wie leicht oder 
schwierig künftige Wege auch sein werden, - wir bitten Gott in diesem Gottesdienst: Halte 
deine schützenden Hände über uns. 

 

Ausstattung   
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ Beamer und Leinwand 

¶ PPP für die Liedtexte 

¶ Materialien für den Hindernisweg: 

- Kissen 

- Viele mittelgroße Steine 

- Großer Vorhang oder großes Tuch 

- Drei bis vier Seile 

¶ Ein bis zwei Baustrahler 
¶ Laptop mit Datei von Songs wie "Weg da"63 von Hermann van Veen und/oder 

α{ǘǊŀǖŜά64 von Jan Delay und/oder "Hinterm Horizont geht's weiter" von Udo Linden-

berg65. Lautsprecherbox. 

  Für das Anspiel werden ca. fünf Personen benötigt. 
 

Vorbereitung 
 

Der Mittelgang oder der Seitengang der Kirche wird als Hindernisparcours gestaltet: 

Zunächst stehen da Baustrahler, die die Ankommenden blenden. 

5ŀƴƴ ŦƻƭƎǘ Ŝƛƴ αDŜǊǀƭƭŦŜƭŘάΣ Řŀǎ Ȋǳ ŘǳǊŎƘǉǳŜǊŜƴ ƛǎǘΦ 

Dahinter sind Seile quer gespannt in verschiedenen Höhen, die man übersteigen muss. 

 
63 https://www.youtube.com/watch?v=Zwl2wrz_0cw&list=RDZwl2wrz_0cw&start_radio=1 
64 https://www.youtube.com/watch?v=p2Ye25q5kY4&list=RDp2Ye25q5kY4&start_radio=1 
65 https://www.youtube.com/watch?v=IeOSQlgPUFQ&list=RDIeOSQlgPUFQ&start_radio=1 
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Es folgt ein Vorhang, der über eine Stange gehängt ist, die links und rechts über die Bänke 

gelegt wird, unter dem man hindurchmuss. Man hebt den Vorhang an und muss sich bücken, 

um durchzukommen. 

Als letzte Station liegt ein Feld aus Kissen am Boden, über das man zum Schluss schreitet. 

Am Eingang empfangen Mitarbeitende die ankommenden Schüler*innen, begrüßen sie und 

führen sie zum Hindernisparcours, den sie auf dem Weg zur Bank überwinden sollen. 

Dann setzen sich die Schüler*innen nach und nach in die Bänke und hören dabei im Hinter-

grund Songs wie "Weg da" von Hermann van Veen und/oder αStraßeά von Jan Delay 

und/oder "Hinterm Horizont geht's weiter" von Udo Lindenberg (siehe oben). 

 

     
 

ABLAUF 
 

­ Lied: Evtl. Geh mit uns auf unserm Weg (Siehe Fußnote 9) 

 

­ Anspiel:  
 
Die Mitarbeitenden durchlaufen ebenfalls den Hindernisparcours und kommen auf diese 
Weise eins nach dem anderen nach vorne. Dort beginnt jede Person sinngemäß ungefähr 
so zu erzählen: 
 
A: "Die Stelle, bei der man hier über Hürden steigen musste, - das ist mir bekannt vorge-
kommen. Ich muss zwar nicht über Seile steigen. Aber oft gibt es Aufgaben für mich, die 
ich als ganz schön schwierig empfinde. Manchmal gibt es Ansprüche, die ich erfüllen soll, 
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die mir einfach zu hoch sind. Immer soll ich alle Arbeit richtig machen. Wer kann denn das 
ǎŎƘŀŦŦŜƴΧ" 
 
B: "Ganz am Anfang dieses Weges bin ich gleich geblendet worden. Da konnte ich erst 
einmal gar nichts mehr richtig erkennen. Eigentlich kommt mir das bekannt vor. Da wird 
mir oft in der Werbung oder im Fernsehen was ganz ganz Tolles vorgegaukelt. Ich soll 
sportlich sein und ganz, ganz dünn, immer die angesagtesten Klamotten tragen, ΧΣ das 
blendet meinen Blick und ich kann oft gar nicht mehr richtig sehen, was wirklich wichtig 
ist..." 
 
"C: Mir ist das Stück Weg bekannt vorgekommen, wo so viele Steine im Weg lagen. Das 
kenne ich, dass einem Steine in den Weg gelegt werden. In solchen Zeiten ist der Weg 
kein schöner Weg. Manchmal macht eine Krankheit den Lebensweg zu einem steinigen 
Weg. MaƴŎƘƳŀƭ ƳŀŎƘǘ Ŝƛƴ {ǘǊŜƛǘ ŘŜƴ [ŜōŜƴǎǿŜƎ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ ǎǘŜƛƴƛƎŜƴ ²ŜƎΧ"  
 
D: "Das Stück Weg, wo man sich klein machen musste, um unter dem Vorhang durchzu-
kommen, das ist mir bekannt vorgekommen. Manchmal erlebe ich, dass mich manche 
Menschen klein kriegen wollen. Und manchmal merke ich, dass es besser ist, wenn ich 
mich selber mal kƭŜƛƴ ƳŀŎƘŜΣ ǳƳ ŀƴŘŜǊŜ ƛƴ ƛƘǊŜƴ {ƻǊƎŜƴ Ȋǳ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴΧ" 
 
E: "Mir hat ja am besten das Stück Weg gefallen, wo ich über Kissen laufen konnte. Ich 
habe das Glück, dass ich manchmal immer wieder weich gebettet durchs Leben gehen 
ƪŀƴƴΦ aŜƛƴŜ ƎǳǘŜƴ CǊŜǳƴŘŜ ǘǳƴ ƳƛǊ ƻŦǘ ǎƻ ƎǳǘΦ {ƛŜ ƘǀǊŜƴ ƳƛǊ ȊǳΦ {ƛŜ Χ" 
  

­    LiedΥ αDŜƘ Ƴƛǘ ǳƴǎ auf unserm Weg (Siehe Fußnote 9) 

 

­ Aktion zu Musik 
 
Die Schüler*innen bekommen in den Bänken Zettel und Stifte. Sie schreiben Wünsche 
auf, die sie ihren Freunden oder Freundinnen mit auf den Weg geben wollen, wenn sie 
sich zu Beginn der Ferien voneinander verabschieden: 
 
α²ƛŜ ǎƻƭƭŜƴ ŘƛŜ ²ŜƎŜ ǾŜǊƭŀǳŦŜƴΣ ŘƛŜ ŘŜƛƴŜ CǊŜǳƴŘŜ ƎŜƘŜƴ ǿŜǊŘŜƴΣ ōƛǎ ƛƘǊ ŜǳŎƘ ǿƛŜŘŜǊǎŜπ
hen könnt?" 

 
Anschließend werden einige der beschrifteten Zettel mit den Aussagen vorgelesen. 
 

­ Lesung 
 

Nun wird einigemal aus verschiedenen Raumrichtungen dieser irische Reisesegen von den 
Mitarbeitenden vorgelesen: 
 
αaǀƎŜ ŘŜƛƴ ²ŜƎ ŘƛǊ ŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘ ŜƴǘƎŜƎŜƴƪƻƳƳŜƴΣ 
möge der Wind dir den Rücken stärken. 
Möge die Sonne dein Gesicht erhellen 
Und der Regen um dich her die Felder tränken.  
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Und bis wir beide, du und ich, uns wiedersehen, 
ƳǀƎŜ Dƻǘǘ ŘƛŎƘ ǎŎƘǸǘȊŜƴŘ ƛƴ ǎŜƛƴŜǊ IŀƴŘ ƘŀƭǘŜƴΦά 
 

­ Lied Geh mit uns auf unserm Weg (Siehe Fußnote 9) 
 

­ Fürbitten 
 
Nr.1: Wir beten.    
          Guter Gott, geh mit uns auf unserem Weg. Behüte uns in den Ferien vor Unfall und 

vor Unglück. Behüte uns vor Krankheit und vor Traurigkeit. 
 
Nr.2:  Guter Gott, geh mit uns auf unserem Weg. Hilf uns, dass wir in den Ferien die Zeit 

genießen können und uns selbst wieder spüren.  
 
Nr.3: Guter Gott, geh mit uns auf unserem Weg. Schenke uns eine gute Zeit in den Fe-

rien, damit uns nicht langweilig ist. Öffne uns die Augen, was wir Sinnvolles ma-
chen können, das uns guttut.  

 
Nr.4:  Guter Gott, geh mit uns auf unserem Weg. Behüte auch unsere Freunde und ihre 

Familien auf allen ihren Wegen.  
 
Nr.5: Guter Gott, geh mit uns auf unserem Weg. Hilf uns, dass wir uns an Vielem freuen 

können. Öffne unsere Sinne für die Natur. 
 
Nr.6: Guter Gott, geh mit uns auf unserem Weg. Führe uns im neuen Schuljahr alle wie-

der gesund und munter zusammen. 

 
Einleitung Vaterunser: 
 
"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbinden. 

Du kannst das Vaterunser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, welche Wege du in den Ferien gehen möchtest, die dir 

guttun können." 

 

­  Vaterunser 
 

­  Segen 
 
Gott, wir bitten dich: Segne uns.  
Halte deine schützenden Hände über uns  
und gib uns deinen Frieden. Amen 
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­  Lied: Möge die Straße uns zusammenführen (siehe Fußnote 11). 
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сΦ αDie Mannschaft der Besten:  

      5ǳ ōƛǎǘ ŘŀōŜƛά 

 

Vorbemerkung  
 

Am Schuljahresende gibt es in manchen Schulen Ehrungen der Klassen- und Schulbesten. Für 
manche ist das sehr frustrierend, dass sie nicht zur Mannschaft der Besten dazugehören. Hier, 
in diesem Gottesdienst, wird Gottes Zuspruch vorgestellt: "Du gehörst bei Gott dazu, wir 
freuen uns und sind dankbar, denn Du bist ƎŀƴȊ ǿǳƴŘŜǊōŀǊ ƎŜƳŀŎƘǘΗά 
 

Ausstattung   
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ Beamer und Leinwand 

¶ PPP für die Liedtexte 

¶ Funkmikros 

¶ Große Spiegel (mindestens DIN A3, besser noch größer)  

¶ Schilder, die quer über die Spiegel geklebt werden mit der Aufschrift: α5ǳ ōƛǎǘ ŘŀōŜƛά  

¶ Stehpult und Papiere als Bewerbungsunterlagen.  

¶ Seifenblasenbehälter mit Seifenblasenlösung 

¶ Sonnenbrille  

¶ Fotos vieler Schüler*innen, die in den Wochen zuvor im Unterricht fotografiert werden 
können und deren Bilder dann während des Anspiels auf die Leinwand projiziert wer-
den.  

¶ Ein Becher mit Wasser 
 

  Für das Anspiel werden fünf Personen benötigt. 
 

 

Vorbereitung 

 
Irgendwo im Kirchenraum ist ein Vorhang angebracht, durch den die Schüler*innen erst am 
Ende des Gottesdienstes einzeln oder zu zweit hindurchgehen. Dahinter sind große Spiegel 
ŀǳŦƎŜǎǘŜƭƭǘ Ƴƛǘ ŘŜǊ !ǳŦǎŎƘǊƛŦǘΥ α5ǳ ōƛǎǘ ŘŀōŜƛάΦ 
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Die  Schüler*innen werden bei ihrer Ankunft sofort in die Bänke geleitet. 

 

ABLAUF 
 

­ Lied: Komm herein und nimm dir Zeit für dich66  

 

­ Anspiel: (Die wörtlichen Reden sind nur Vorschläge. Man kann alles anders und ganz 

frei formulieren. Nur der beschriebene Charakter sollte passen.) 
 
- Person A steht vorne am Stehpult und blättert in "Bewerbungsunterlagen". 
 
α!ƭǎƻΣ Řŀ ōƛƴ ƛŎƘ ƧŜǘȊǘ Ƴŀƭ ƎŜǎǇŀƴƴǘΦ LŎƘ ǎƻƭƭ ƘƛŜǊ ŘƛŜ aŀƴƴǎŎƘŀŦǘ ŘŜǊ .ŜǎǘŜƴ ȊǳǎŀƳƳŜƴπ
stellen. Da habe ich auch schon einige Bewerbungsunterlagen. (Auf dem Beamer erschei-
nen Fotos von Schüler*innen.) Mal sehen. Hmm. Das ist schwer zu entscheiden. Ich hab 
mich ja auch ganz bewusst auf die Suche gemacht und habe auch schon einige herbestellt. 
(Blättert in den Papieren.) Ja, also das hier sieht sehr gut aus, diese Frau könnte in die 
Mannschaft der BesǘŜƴ ǇŀǎǎŜƴΦ bŀΣ Řŀƴƴ ǿƻƭƭŜƴ ǿƛǊ Ƴŀƭ ǎŜƘŜƴΦά 
 
- Person B kommt angehinkt. A begrüßt jede ankommende Person mit Handschlag und 
tritt dann prüfend einen Schritt zurück. Person  
B klagt: α²ŀǎ ǎƻƭƭ ƛŎƘ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘ ƘƛŜǊΚ LŎƘ Ǉŀǎǎ ŘƻŎƘ ǸōŜǊƘŀǳǇǘ ƴƛŎƘǘ ƛƴ ŜƛƴŜ aŀƴƴǎŎƘŀŦǘ 
der Besten. Warum haben Sie mich denn herbestellt? Ich kann nicht gut gehen, wie Sie 
sicher gesehen haben. Ich bin bei allem viel zu langsam und komm nie mit, wenn alle 
ǳƴǘŜǊǿŜƎǎ ǎƛƴŘΧά 

 
66 Kathi Stimmer-Salzeder, Querbeet 2 
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- Person AΥ αhƘΣ Řŀǎ ƛǎǘ ja ganz wunderbar. Genau so jemanden wie Sie habe ich gesucht! 
Denn Sie haben Zeit für andere. Sie sind immer da, wenn Sie jemand braucht. Genau des-
halb passen Sie ganz wunderbar in die Mannschaft der Besten. Sie sind dabei! Ich freue 
mich und bin dankbar, denn Sie sind ganz wunderbar gemacht! (Person B stellt sich seit-
lich hinter A) 
 
- Person C (mit Sonnenbrille) tastet sich heran und klagt: α²ŀǊǳƳ ǿǳǊŘŜ ƛŎƘ ŘŜƴƴ ƘƛŜǊ 
herbestellt? Ich sehe so gut wie nichts, denn ich bin fast blind. Was soll ich denn bei einer 
Bewerbung für die Besten? Ich bin doch da völlig fehl am Platz! Das muss ein Irrtum sein. 
{ƛŜ ƘŀōŜƴ ǎƛŎƘŜǊ ŀƴ ƧŜƳŀƴŘ ŀƴŘŜǊŜǎ ƎŜŘŀŎƘǘΗά 
 
- Person A: αbŜƛƴΣ ƴŜƛƴΣ {ƛŜ ǎƛƴŘ ƎŜƴŀǳ ǊƛŎƘǘƛƎ ƘƛŜǊΗ 5Ŝƴƴ {ƛŜ ƪǀƴƴŜƴ ƘŜǊǾƻǊǊŀƎŜƴŘ ȊǳƘǀπ
ren, wenn Ihnen andere ihre Sorgen erzählen. Sie haben offene Ohren für andere. Sie sind 
weit und breit die beste Zuhörerin, den ich kenne! Genau deshalb passen Sie ganz wun-
derbar in die Mannschaft der Besten. Sie sind dabei! Ich freue mich und bin dankbar, denn 
{ƛŜ ǎƛƴŘ ƎŀƴȊ ǿǳƴŘŜǊōŀǊ ƎŜƳŀŎƘǘΗά (C stellt sich neben B) 
 
- Person D ƪƻƳƳǘ ƭŀǳǘ ƘŜǊōŜƛƎŜǇƻƭǘŜǊǘΣ ŘǊŜƘǘ ǳƴŘ ȊŜƛƎǘ ǎƛŎƘ ǳƴŘ ǎŎƘǊŜƛǘΥ αLǎǘ ŘƻŎƘ ƪƭŀǊΣ 
warum ich jetzt da bin. Sie haben mich genau richtig ausgesucht. Es ist völlig klar, dass ich 
Ȋǳ ŘŜƴ .ŜǎǘŜƴ ƎŜƘǀǊŜΦ 5ŀ ƎƛōǘΩǎ ƪŜƛƴŜƴ ½ǿŜƛŦŜƭΗ WŜŘŜǊ ǎƛŜƘǘ ƳŜƛƴŜ {ǘŅǊƪŜƴΦ ²Ŝƴƴ ƧŜƳand 
zur Mannschaft der Besten gehört, dann ja wohl ich, nicht wahr? Das sehen Sie natürlich 
auch so! Schaun Sie mich an. Sehen Sie meine Qualitäten? 
 
- Person A:αJa, da haben Sie völlig recht! Sie sind genau richtig hier! Allerdings nicht we-
gen Ihrer äußerlichen Vorzüge. Nein, sondern aus einem ganz anderen Grund: Denn wenn 
es darauf ankommt, dann setzen Sie sich für andere ein. Sie boxen das Recht für Schwä-
chere durch, wenn die nicht für sich selbst sprechen können. Genau deshalb passen Sie 
ganz wunderbar in die Mannschaft der Besten. Sie sind dabei! Ich freue mich und bin 
ŘŀƴƪōŀǊΣ ŘŜƴƴ {ƛŜ ǎƛƴŘ ƎŀƴȊ ǿǳƴŘŜǊōŀǊ ƎŜƳŀŎƘǘΗά D stellt sich zu B und C) 
 
- Person E kommt angetrippelt, zappelnd und keine Sekunde stillstehend, hat einen Be-
cher Wasser dabei und verschüttet gleich eine MengeΦ {ƛŜ ǿƛǊƪǘ ƪƻƴŦǳǎ ǳƴŘ ǎŀƎǘΥ α²ƻ ōƛƴ 
ƛŎƘ ƘƛŜǊΚ ²ŀǎΚ &ƘΦ !ŎƘ ǎƻΦ ²ŀǊǳƳΚ ²ƻ ǎƻƭƭ ƛŎƘ ƧŜǘȊǘ ƘƛƴΚ ²ƻ ƎƛōǘΩǎ ƘƛŜǊ Kaffee? ...ά 
 
- Person A lacht: αSie nehm ich! Genau Sie! Mit Ihnen wird es nie langweilig sein und es 
gibt dann ständig Überraschungen. Da schläft wenigstens dann keiner ein und alle müssen 
aufpassen und reagieren. Genau deshalb passen Sie ganz wunderbar in die Mannschaft 
der Besten. Sie sind dabei! Ich freue mich und bin dankbar, denn Sie sind ganz wunderbar 
gemacht! --- So, und mit Euch (wendet sich der Schüler*innenschaft zu) muss ich mir noch 
Gedanken machen, wer zur MaƴƴǎŎƘŀŦǘ ŘŜǊ .ŜǎǘŜƴ ǇŀǎǎŜƴ ƪǀƴƴǘŜΦά 
 
(Die Personen B bis E legen einander die Arme über die Schultern, wie es "Mannschaften" 
ebenso tun, nicken einander freundlich zu und setzen sich wie A wieder auf ihre Plätze in 
den Bänken.) 
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­    Lied: Vergiss es nie67 - Refrain mit Vers 1 
 

 

­    Biblischer Impuls: Auf dem Beamer erscheint Psalm 139,14. 
     

Mehrere Schüler*innen oder Lehrkräfte bekommen ein Handmikro und lesen von ih-
rem Platz aus laut den Vers nacheinander vor. 
 
 

    In der Bibel lesen wir in Psalm 139:  
 

 
 

 

­    Lied: Vergiss es nie (Siehe Fußnote 67) Refrain mit Vers 2 
 

­ Fürbitten 
 

Nr.1: Wir werden still zum Gebet:    
     Guter Gott, danke, dass Du uns wunderbar gemacht hast.  
     Hilf uns, dass wir unsere Stärken entdecken, die vielleicht ganz leise und verborgen 

sind. Hilf uns, einander zuzuhören und Zeit füreinander zu haben. 
  
Nr.2: Guter Gott, danke, dass Du uns wunderbar gemacht hast.  
     In den Ferien, die jetzt bald kommen, haben wir Zeit, über uns selbst nachzudenken.  

Hilf uns, dass wir uns nicht ablenken, sondern dass wir unsere Sinne aufsperren für 
die Wunder der Natur. 

 
Nr.3: Guter Gott, danke, dass Du uns wunderbar gemacht hast.  
     Wir bitten dich für alle, die in diesem Schuljahr nicht zu den Besten gehören konnten. 

Lass sie spüren, dass du sie liebevoll ansiehst. Lass sie spüren, dass du keinen Verlie-
rer fallen lässt. 

 
Nr.4:  Guter Gott, danke, dass Du uns wunderbar gemacht hast.  
     Hilf allen, die in ihren Familien große Sorgen haben. Wecke in ihnen neue Stärken, 

diese schwierigen Zeiten zu meistern.   
 

67 Paul Janz/Jürgen Werth, Glaubenslieder 
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Nr.5: Guter Gott, danke, dass Du uns wunderbar gemacht hast.  
     Wir wünschen uns so sehr, dass Menschen einander respektieren statt einander zu 

töten. Bitte lass es Frieden werden in den Ländern, in denen gerade Krieg herrscht.  
        
      

Einleitung Vaterunser: 
 
"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbinden. 

Du kannst das Vaterunser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, welche Stärken du an dir magst." 

 
 

­  Vaterunser 
 
Person A:  !ŎƘΣ ƧŜǘȊǘ ǿŜƛǖ ƛŎƘΨǎΦ aƛǊ ƛǎǘ ƧŜǘȊǘ ŜƛƴƎŜŦŀƭƭŜƴΣ ǿƛŜ ƛŎƘ ƧŜŘŜǊ tŜǊǎƻƴ Ǿƻƴ ŜǳŎƘ 
Schülern und Schülerinnen sagen kann, ob ihr zu den Besten gehört. Also: Wir werden 
jetzt erst noch den Segen empfangen. Danach singen wir das Schlusslied. Und dann geht 
ihr einzeln oder zu zweit durch diesen Vorhang und dann erst zur Türe nach draußen. 
Hinter dem Vorhang erfährt jede Person, ob sie dabei ist, bei den Besten. Draußen warten 
dann alle Klassen aufeinander. Alles klar? Nach dem Segen und nach dem Schlusslied geht 
ihr einzeln oder zu zweit durch den Vorhang. Jetzt aber bitte erst der Segen: 
 

­  Segen  
 
Gott, "wir bitten: Komm und segne uns; 
lege auf uns deinen Frieden, 
segnend halte Hände über uns. 
Rühr uns an mit deiner Kraft." 68 
Amen 
 

­  Lied: Vergiss es nie. (Siehe Fußnote 67) Refrain mit Vers 3 

 

Ausgangsaktion: 
 
LƴǎǘǊǳƳŜƴǘŀƭ ǿƛǊŘ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ !ƪǘƛƻƴ Řŀǎ [ƛŜŘ α±ŜǊƎƛǎǎ Ŝǎ ƴƛŜά ŘŀȊǳ ƎŜǎǇƛŜƭǘΦ 

Die Schüler*innen werden nun nacheinander einzeln oder zu zweit durch den Vorhang gelei-

tet, der sich immer nur für eine oder zwei Personen öffnet und wieder schließt. Ohne dass es 

 
68 Peter Strauch, Evangelisches Gesangbuch 
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von außen sichtbar ist, sieht sich nun jede Person, die hindurchgetreten ist, in einem Spiegel. 

5ŜǳǘƭƛŎƘ ǎƛŎƘǘōŀǊ ƛǎǘ ǸōŜǊ ŘŜƳ {ǇƛŜƎŜƭ Řŀǎ {ŎƘƛƭŘ ōŜŦŜǎǘƛƎǘ Ƴƛǘ ŘŜǊ !ǳŦǎŎƘǊƛŦǘΥ α5ǳ ōƛǎǘ ŘŀōŜƛΗά 

Dazu werden über die Personen, die gerade hindurchgetreten sind, Seifenblasen geblasen (als 

Anlehnung an Goldflitter bei Castingsiegern).  Seitlich gehen dann die Schüler*innen dann zur 

Ausgangstür, um dort auf ihre Klassenkameraden zu warten. 

 

 

           
 
 
 



 
 

186 
 

7. "Wir sind bunt" - Ein Stationenweg  
 
Vorbemerkung  

 

Am Schuljahresende gibt es in manchen Schulen organisatorische Turbulenzen. Viele Klassen 
machen Schulfahrten, Ausflüge oder andere Sonderaktionen, so dass manchmal kein gemein-
samer Termin für den Schuljahresschlussgottesdienst gefunden werden kann. Aus einer sol-
chen Schwierigkeit heraus entstand dieser "Schulgottesdienst" als Stationenweg, den jede 
Klasse für sich mit ihrer Klassenlehrkraft gehen und gestalten kann. Inhaltlich orientiert sich 
der Stationenweg am Thema "Wir sind Gottes bunte Schöpfung".  
 

Ausstattung    
 

¶ Drei sichtbar nummerierte Klarsichtboxen mit verschließbaren Deckeln. 

¶ Ein Stapel Spiegelkacheln (Sie kommen in Kiste Nr. 1) 

¶ Ein Stapel bunte Tücher (Sie kommen in Kiste Nr. 3) 

¶ Laminierte Texte (Siehe Anhang, je nach Nummer in die zugehörige Kiste) 

¶ Ein I-Pad  

¶ Möglichkeiten, Fotos auszudrucken 

¶ Eine freie Wand im Schulhaus, um dort die ausgedruckten Fotos auf gemaltem 
Regenbogen-Hintergrund längerfristig zu fixieren. 

¶ Einen Zeitplan: Spalten mit Datum und Uhrzeit, in den die Lehrkräfte einen 
Gang ihrer Klasse durch den Stationenweg eintragen. 
 

 

Vorbereitung 
 

 
Die Lehrkräfte werden gebeten, sich im Lehrerzimmer in den Vormerkplan einzutragen. Sie 

sollen ein I-Pad auf dem Weg mit sich tragen. Und sie nehmen gemeinsam mit Schüler*innen 

die drei Kisten, die im Lehrerzimmer deponiert sind, zu einem Wiesenplatz mit, wenn sie mit 

den Schüler*innen den Gang beginnen. Am Ende tragen sie die Kisten wieder ins Klassenzim-

mer zurück und speichern die Fotos, die auf dem I-Pad während des Stationenwegs entstan-

den sind, in einer Cloud. 
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Eine Person aus dem Vorbereitungsteam erklärt sich bereit, die Dateien aus der Cloud auszudrucken 

und einheitlich formatiert auf dem Regenbogen-Hintergrund für alle sichtbar anzuheften. So kommen 

über mehrere Tage immer neue Bilder hinzu. 

 

ABLAUF 
 

Vorbemerkung  
 

Am Schuljahresende steht also verschiedenes Material für einen Stationenweg zum Thema 
"Wir sind Gottes bunte Schöpfung" bereit.  
  
Jede Klasse geht den Stationenweg für sich mit ihrer Lehrkraft zu einer Zeit, in die man sich im 
Plan im Lehrerzimmer eingetragen hat. Es müssen nicht die Religionslehrkräfte sein. Die Stati-
onen sind selbsterklärend. 

 

Die Klasse versammelt sich bei Kiste Nr. 1 , die mit den anderen beiden 
Kisten vom Lehrerzimmer auf einen freien Wiesenplatz getragen wird. 

  
 

­ Die Kiste wird geöffnet. Der laminierte Text Nr. 1 wird gemeinsam gelesen. Die Spie-
gelkacheln aus der Kiste werden an alle verteilt. Jede Person ist für sich. Die Spiegelkachel 
wird wie ein Tablett in Brusthöhe gehalten mit der Spiegelseite nach oben. In dem man 
sich leicht vorbeugt, sieht man das eigene Gesicht auf dem Hintergrund des Himmels.  

 

­ Bei trockenem Wetter können sich die Schüler*innen anschließend auf die Wiese legen 
und in den Himmel sehen oder die Augen schließen. Die Lehrkraft ruft den QR-Code auf 
dem laminierten Text auf und spielt für alle hörbar die Worte ab, die dort gespeichert 
sind. 

 

­ Später werden die Spiegelkacheln wieder sorgsam in der Kiste verstaut und die Kiste 
wieder verschlossen mitgenommen. 
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  Und weiter geht's... 
 
 
 

Die Klasse versammelt sich bei Kiste Nr. 2 in einem Außenbereich, in 
dem es Sträucher und Bäume gibt.  

  

­ Die Kiste wird geöffnet. Der laminierte Text Nr. 2 wird gemeinsam gelesen. Die Schüler*in-
nen pflücken Blätter von verschiedenen Sträuchern und Bäumen und legen sie zu einem 
Teppich zusammen. Sie betrachten die Formenvielfalt der Blätter. Dieser Blätterteppich 
wird mit dem I-Pad fotografiert. 

 
 

             
 
 

­ Anschließend legen die Schüler*innen ihre Hände auf dem Boden zu Gruppen zusammen. 
Die Lehrkraft fotografiert den Händeteppich mit dem I-Pad. Ebenso können die Füße in 
Gruppen aneinandergestellt und fotografiert werden.  Vielleicht gelingt das auch noch mit 
den Nasen. So kann sich die Klasse in humorvoller Weise ihrer Formenvielfalt bewusst 
werden. 
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Die Kiste wird wieder verschlossen und abgestellt. 
 

  Und weiter geht's... 
 
 
 

Die Klasse versammelt sich bei Kiste Nr. 3 an einem Hofbereich beim 
Schulhaus, wo man von einem erhöhten Platz (Fenster aus höherem 
Stockwerk oder Feuerleiter) den Hofbereich aus der Vogelschau foto-
grafieren kann. 

 

­ Die Kiste Nr. 3 wird geöffnet. Der laminierte Text Nr. 3 wird gemeinsam gelesen. Die bun-
ten Tücher werden verteilt und über die Schultern oder über die Köpfe gehängt. Nun stel-
len sich alle Schüler*innen so auf, dass sie die drei Buchstaben des Wortes "WIR" bilden. 
Eine Person fotografiert aus erhöhtem Standpunkt das Wort aus Personen als Luftbild. 
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­ Anhang: Die zu laminierenden Texte: 
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Kiste Nr. 1 
Ihr bekommt eine dieser Spiegelkacheln  

in die Hand. 

Stellt euch verteilt auf. 

Haltet eure Spiegelkachel wie ein kleines Tablett 

in Brusthöhe. Spiegelseite nach oben.  

Ihr könnt nun den Himmel in der Spiegelkachel se-
hen. Dann beugt ihr euch leicht vor, so dass ihr 
den Himmel und euer Gesicht sehen könnt.  Spie-
gelt sich der Himmel in euren Augen? 

 

Nach einer Weile legt ihr die Spiegel in die Kiste 

zurück. Nun legt, setzt oder stellt ihr euch ganz 

leise hin. Wenn dann alle still geworden sind, wird 

eure Lehrkraft über diesen QR-Code euch etwas 

vorspielen. Hört gut zu: 

Jetzt steht ihr auf, verschließt die Kiste und geht 

zu einem Ort mit Sträuchern: Station Nr. 2. 
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Kiste Nr. 2 

 

Jede Person pflückt von einem Strauch             
oder einem Baum ein grünes Blatt. Es sollen  
am Ende ganz verschiedene Blätter sein. 
 

Ihr legt die Blätter zusammen auf den Boden  
zu einem kleinen Teppich, den eure Lehrkraft    
mit dem I-Pad fotografiert.      
                                  

Schaut euch die Blattformen an.  
Welche Unterschiede seht ihr? 

 

Nun legt ihr in Gruppen eure Hände auf  
dem Boden zu Hände-"Teppichen" zusammen.  
Auch dies wird wieder von der Lehrkraft  
fotografiert. Seht ihr, wie verschieden  
auch eure Hände sind? 
 
Könnt ihr in Gruppen auch eure Füße  
zusammenstellen und fotografieren lassen?  
Und auch eure Nasen? 
 
Ihr stellt die Kiste wieder verschlossen ab. 
Jetzt steht ihr auf und geht zu einem Ort             
 im Schulhof: Station Nr. 3. 
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Kiste Nr. 3 

 

Jede Person bekommt eines der bunten Tücher.  

Wie könnt ihr gemeinsam hier im Hof           

das Wort "WIR" darstellen?  

Aus euren Körpern mit den bunten Tüchern? 
 
Wenn ihr es geschafft habt, wird es von oben 
fotografiert. Eine Person geht entweder      
die Feuertreppe hoch oder zu einem Fenster 
in einem erhöhten Stockwerk. Von dort       
fotografiert sie euer Wort von oben. 
 
Danach faltet ihr die Tücher wieder               
ordentlich zusammen und legt sie  
in die Kiste zurück. 
 
 
Ihr bringt alle drei Kisten ins Lehrerzimmer. 

Nun ist euer Stationenweg zu Ende  

und ihr geht ins Klassenzimmer zurück. 
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QR-Code 
Meditationstext  
(Von leiser Musik unterlegt69) 

Da ist der Himmel über mir. 

Er umschließt rundherum unsere Welt. 

Alle sind wir unter dem Himmel. 

Alle sind wir ganz verschieden.  

Und alle sind wir unter diesem Himmel. 

Wir haben verschiedene Gesichter. 

Wir haben verschiedene Fähigkeiten. 

Wir haben verschiedene Sehnsüchte. 

Und alle sind wir unter diesem Himmel. 

Menschen, die Gott vertrauen, sagen: 

So wie unter diesem Himmel, 

so sind wir alle beschirmt von Gottes Liebe. 

Alle sind wir ganz verschieden. 

Alle sind wir beschirmt von Gottes Liebe. 

Egal wo wir sind. Egal, wohin wir gehen. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
69 Musik: Wolfgang Buck, Text: Klaus Hirschlein 
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8. "Wind unter die Flügel" 
 

Vorbemerkung  
 

Gegen Ende des Schuljahres merken alle, Lehrkräfte wie Schüler*innen, dass die "Luft raus" 
ist. Konzentration und Motivation für das Lernen sind aufgebraucht. Für die Ferien ist etwas 
anderes angesagt: Luft holen, aufatmen, "Flügel ausbreiten" und Freiheit genießen. Der Bibel-
spruch kann dafür einen besonderen Anstoß geben: "Wer Gott erwartet, kriegt neue Kraft wie 
Wind unter Adlerflügeln." 
 

Ausstattung    
 

¶ Instrumente für die Liedbegleitung  

¶ Beamer und Beamerleinwand  

¶ PPP für die Liedtexte  

¶ Vogelflügel aus Pappe in Armlänge  

¶ Sechs mit Steinen befüllte Stoffbeutel  

¶ Einige tischtuchgroße Tücher  

¶ Musik, die sich für das Gehen durch den Wind eignet. Beispiel70  

  Für das Anspiel werden sieben Personen benötigt. 
 

Vorbereitung 
 
Die Schüler*innen werden von den Mitarbeitenden am Eingang einzeln mit Handschlag in Empfang 

genommen und begrüßt mit dem Satz "Bald ist es geschafft". 

 

ABLAUF 
 

­ Eingangslied: Wie ein Adler, der im Aufwind sich wiegt71 

  

­ Spielszene 
 
  

 

 
70 https://www.youtube.com/watch?v=l6U_yMC0wA4&list=RDl6U_yMC0wA4&start_radio=1 
71 Alle Rechte beim Autor Jörn Philipp 
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- Person A geht von hinten nach vorne in den Altarraum, ausgestattet mit Flügeln an den 
Armen und links und rechts je sechs Stoffbeutel tragend. Der Schritt ist schwer und die 
Körperhaltung zeigt die Erschöpfung. 
Nun kommen nach und nach mehrere Personen, die ihr einen Beutel abnehmen, deutlich 
sichtbar zur Seite stellen und mit eigenen Worten erzählen, wofür diese Last symbolisch 
steht:  
 
 
 
 
- Person B: Jeden Morgen so früh für die Schule aufstehen zu müssen. Egal, ob man genug 
Schlaf bekommen hat oder nicht... "Aber morgen beginnen endlich die Ferien." 
 
- Person C Ständig lernen müssen. Immer wieder Proben schreiben müssen. Ständig 
kämpfen, dass man den Anschluss nicht verliert... Aber morgen beginnen endlich die Fe-
rien. 
 
- Person D Den ganzen langen Tag bis in den Nachmittag hinein in der Schule sein zu müs-
sen. Bei der größten Hitze und auch, wenn es einem nicht so super geht... Aber morgen 
beginnen endlich die Ferien.  
 
- Person E: Immer wieder den Lehrern eine Antwort geben müssen. Nie sich mal länger 
verstecken können... Aber morgen beginnen endlich die Ferien.  
 
- Person F: Jeden Morgen in diese Klasse zu müssen, auch wenn man kaum Freunde in 
der Klasse hat, aber viele, die man nicht so mag... Aber morgen beginnen endlich die Fe-
rien. 
 
- Person G: Ständig die eigene Rolle in der Klasse verteidigen müssen. Damit man sich 
nicht untergebuttert fühlt... Aber morgen beginnen endlich die Ferien. 
 
Am Ende steht die "geflügelte" Person ohne Lasten da. Sie richtet sich zu einer beschwing-
ten Körperhaltung auf und breitet die Flügel aus. Dazu erklingt Musik, die in das nächste 
Lied überleitet. 
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­    Lied: Seht den Adler, der zum Himmel aufsteigt72  

 

­    Erzählung zu Jesaja 40,31  
 
Paraphrase:  
Wer Gott erwartet, kriegt neue Kraft wie Wind unter Adlerflügeln. (Dieser Satz erscheint 
auch auf der Beamerleinwand.) 
 
"Endlich Ferien, endlich!" Britta wirft ihren Schulrucksack neben sich auf den Boden. Sie 
wartet auf ihren Cousin Erik. Zur Feier des Tages wollen sie zusammen Eis essen. Aber Erik 
lässt noch auf sich warten. Britta hat sich auf die Stufen vor der alten Kirche gesetzt. Der 
Schulrucksack ist zusammengesunken. Er ist jetzt ganz leer, ohne alle die schweren Schul-
bücher und Hefte. Im Beet neben der Kirche pickt eine Amsel nach Würmern. "Hey, was 
soll ich denn jetzt machen in den langen Ferien!" fragt Britta leise die Amsel. Aber die 
Amsel breitet nur ihre Flügel aus, schwingt sich empor und fliegt über die Dächer davon. 
 
Heiß ist es, viel zu heiß. Britta lässt ihren alten Rucksack vor der Kirchentür liegen, damit 
Erik weiß, dass sie schon da ist. Sie will in der Kirche warten, damit sie keinen Sonnenstich 
bekommt. Kühle empfängt sie, niemand sonst ist da in der Kirche. Britta tritt zu einer 
Wand, die mit bunten Zetteln bespickt ist. Auf einen blauen Zettel ist in Kinderschrift ge-
schrieben: "Gott, hilf, dass meine Eltern nicht dauernd streiten!" Auf einem gelben Zettel 
steht: "Gott, ich kann die schweren Lasten nicht mehr tragen, die meine Seele niederdrü-
cken. Hilf mir!" Britta nimmt sich einen roten Zettel und einen Stift aus dem Körbchen. Sie 
schreibt. Sie schreibt viel. Sogar noch auf die Rückseite schreibt sie: "Das Schuljahr war 
blöd. Stress zuhause. Stress in der Schule. Und meine eigenen Probleme haben mir echt 
gereicht. Es ist mir alles eine Last. Gott, wenn es dich gibt, kannst du mir nicht auch mal 
leichtere Zeiten schicken?"  
 
Sie pickt den Zettel ganz unten an die Pinnwand. Aber da ist auch ein grüner Zettel. Nur 
ein Satz steht da: "Wer Gott erwartet, kriegt neue Kraft wie Wind unter Adlerflügeln." 
Lange schaut Britta den Satz an. "Wer Gott erwartet, kriegt neue Kraft wie Wind unter 
Adlerflügeln." Dann blickt sie sich um. Noch immer ist sie allein in der Kirche. Sie nimmt 
sich diesen grünen Zettel ab und steckt ihn in die Hosentasche.  
 
Da geht die Tür auf. Es ist Erik. "Da steckst du also. Komm, wir holen uns jetzt ein Eis!" 
Dann sitzen sie mit ihrem Eis, das sie sich gekauft haben, am Flussufer. Es ist der schönste 
Platz im Ort. Erik hat die ganze Zeit munter drauflosgeredet. Er hat viel vor in den Ferien. 
Ins Freibad gehen und auch mal ins Kino. Eine Radtour machen. "Und du gehst mit, 
Britta!" sagt Erik. "Allein wär's doof." 
 
Britta nimmt den grünen Zettel aus der Hosentasche. Sie muss ihn nicht mehr lesen. Sie 
hat sich gemerkt, was draufsteht. "Wer Gott erwartet, kriegt neue Kraft wie Wind unter 
Adlerflügeln." Britta faltet daraus einen kleinen Flieger und wirft ihn in die Luft. Ein leich-
ter Windhauch erfasst ihn und trägt ihn weit über die andere Seite des Flusses. 
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Britta steht auf. Sie breitet die Arme aus und ruft fröhlich: "Na, dann fangen wir doch 
gleich damit an. Breiten wir die Flügel aus und genießen wir die Ferien!" 
 

­     Lied: Seht den Adler, der zum Himmel aufsteigt (Siehe Fußnote 53) 

 

­     Einige Schüler*innen berichten kurz, wie sie selbst ihre Ferien gestalten, in 

dem sie ihre "Flügel" nicht hängenlassen, sondern sie ausspannen und genießen, wie sie 

Aufwind bekommen.  

­     Lied: Seht den Adler, der zum Himmel aufsteigt (Siehe Fußnote 72) 

 

­ Fürbitten: 
 
Nr.1: Gott, wir bitten dich um einen guten Schuljahresbeschluss, hilf uns, dass wir alle 
in Frieden in die Ferien auseinandergehen. 
 

- Alle: Wer Gott erwartet, kriegt neue Kraft wie Wind unter Adlerflügeln. 

 
Nr.2: Gott, sei bei uns in den Ferien und schenke uns die Lust, etwas Schönes mit un-
serer Zeit anzufangen. 
 

- Alle: Wer Gott erwartet, kriegt neue Kraft wie Wind unter Adlerflügeln. 

 
Nr.3: Gott, hilf uns, dass wir Kontakt halten zu guten Freunden und Freundschaften 
auch in den Ferien pflegen. 
 

- Alle: Wer Gott erwartet, kriegt neue Kraft wie Wind unter Adlerflügeln. 

 
Nr.4: Wir bitten dich, dass in den Ferien Frieden ist in den Familien. Wir bitten dich, 
dass Kinder und Eltern geduldig miteinander umgehen. 
 

- Alle: Wer Gott erwartet, kriegt neue Kraft wie Wind unter Adlerflügeln. 

 
Nr.5: Wir bitten dich für alle, die frustriert auf das vergangene Schuljahr zurückblicken. 
Schenke ihnen gute Erholung und einen Blick auf neue Chancen. 
 

- Alle: Wer Gott erwartet, kriegt neue Kraft wie Wind unter Adlerflügeln. 

 
Nr.6: Wir bitten dich für alle Menschen in unserer Schulgemeinschaft, Jugendliche, 
Lehrer, Sekretärinnen, Hausmeister und Schulleitung. Schenke uns allen neue Kraft 
über die Ferien hindurch, dass wir alle neuen Aufwind bekommen. 

 
Einleitung Vaterunser: 
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"Wir beten mit den Worten, die Christen auf der ganzen Welt miteinander verbinden. 

Du kannst das Vaterunser auch in deiner Muttersprache beten. 

Solltest du einer anderen Religion angehören oder keiner Religion, 

kannst du in Stille überlegen, was dir Kraft gibt."  

 

­ Vaterunser  
 

­ Segen 
"Unser guter Gott liebt dich grenzenlos. 
Auch wenn du versagt hast: Gott wertet dich auf. 
Auch wenn andere dich verachten:  Für Gott bist du einzigartig und kostbar. 
Auch wenn du mutlos bist: Gott will dir frischen Wind unter die Flügel geben. 
So segne und behüte dich der allmächtige und barmherzige Gott. Amen." 
                                                                                                                                

­  Auszug  
   Ankündigung: 

 "Liebe Schülerinnen und Schüler, wir wünschen euch diesen Wind unter die Flügel für 

eure Ferien. Und so wollen wir euch mit Wind hinausgeleiten aus der Kirche. Lasst euch 

Zeit. Nach und nach, - also nicht alle auf einmal -, geht ihr durch den Gang zur Kirchentüre 

und spürt den Wind, den wir euch zuwehen lassen." 

 

Die Mitarbeitenden stehen seitlich links und rechts im Gang, je zwei halten ein großes 

Tuch senkrecht gekippt und wehen wie in einem sich bauschenden Segel Luftverwirbe-

lungen auf die Schüler*innen zu, die durch den Mittelgang nach draußen gehen.  (Die 

beste Wedel-Technik sollte vor dem Gottesdienst ausprobiert werden, damit der Wind 

tatsächlich bei den durch den Gang Gehenden ankommt.) 

 

Zu "Windmusik" (siehe Fußnote 70) und den Wind spürend gehen Lehrer*innen und 

Schüler*innen nach und nach durch den Mittelgang (oder Seitengang) aus der Kirche. 
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